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Sämtliche Manuskripte, Korrekturen . sowie alle
die ‚‚ Studien““ betreffenden Anfragen ind ;50| den

Schriftleiter Romuald Bauerrei O.5
üunchen, Abtei St.Bonifaz, Karlstr. 34, senden.
Die AÄAufnahme der Manuskripte druckfertigen
Zustand VOrauUS,/ erhebliche Autoren=Korrekturen
haben die Verfasser selbst tragen. ber AÄuf=
nahme und AÄnordnung der einzelnen Arbeiten nf=
scheidet die Schriftleitung @invernehmen mf der

Akademie.
DieVerfasser VO  w} Büchern oderAbhandlungen,Dis
sertationen, „Zeitschriiten Aufsätzen uSW., die das
Interessengebiet dervorliegendenZeitschrift irgend=
WwW1e berühren, werden ersucht, sofern ihnen der
Berücksichtigung ihrer Publikationen in der beiges
tügten „Literarischen Umschau““ gelegen iSt, Exem=
plare ihrer Arbeiten der Schriftfeitung zugghenlassen.
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Vorwort.
Mit dem vorliegenden ahrgang 925 wechseln die „Studien

und Mitteilungen ZAUE Geschichte des Benediktinerordens und
seiner Zweige‘‘ ZUNM zweıiten ale Herausgeber und Schrift-
leiıter Am August 879 VOIN den in elk versammelten
Vertretern UNsSeI CS Ordens AUuUs Österreich-Ungarn, Bayern und
der Schweiliz Z bleibenden Erinnerung das bevorstehende
Benediktus- Jubiliäum (480—1880) begründet, wurden S1e die
ersten dre1l Jahrzehnte herausgegeben VON der el Ralgern In
Mähren unter der Mühen und Arbeit wıe Verdiensten
reichen Schriftleitung des ortigen Stiftsarchivars Dr aurus
Kınter Mit dem ahrgang 011 übernahm das ST etier

alzburg die Herausgabe, und dem Stiftsarchivar Joseph
traßer fiel als zweitem Schriftleiter die ZW ar undankbare, aber

um verdienstvollere Aufgabe Z den schwankenden ahn
HIre die randung des Weltkrieges steuern nfolge gütigen
Entgegenkommens der Hochwürdigsten erren bte Dr Peitrus
OTZ Von ST eter Salzburg und DE Boniftfaz W öhrmüller VON
ST Bonifaz in München konnte dıe Bayerische Benediktiner-
ademıe durch Versammlungsbeschluß VOM Juli 925 dıie
„Studien und Mitteilungen” übernehmen und den Stiftsbiblio-
thekar Romuald Bauerreiß VON St Boniıftfaz mıt der CTE
eitung betrauen Die ademı1e übernahm auch das OIM Salz-
burger Stiftsprälaten DE Wiıllıbald Hauthaler 1mM irkular
September 910 und ım Vorwort /AURG Neuen olge 011 ent-
worfene, wohldurchdachte Programm, das in absehbarer ZeIit
schwerlich grundlegende Anderungen erfahren dürfte er
glaubt die Herausgeberin auch berechtigt se1in ZUr olfnung
w1e ZUrr © möchten diesem geWwl zeitgemäßen un für den
Gesamtorden wichtigen Unternehmen N1IC FT die bisherigen
nehmer und 1tarbeıter reu bleiben, sondern ebenso viele
HEHE hinzukommen. Sobald die Verhältnisse NUur einigermaßen
ermöglichen, sollen Umfang nd Erscheinungsweise der Vor-
kriegszeit wieder eingeführ werden. JAl Entlastung des Jahr-
buches VON umfangreichen, aber rotzdem nützliıchen  er-
öffentlichungen, WwI1e egesten, Urkundensammlungen und ähn-
lIıchem Quellenmateri1al, siınd eigene Ergänzungsbände geplant,
welche in freier olge erscheinen sollen Als VOT nunmehr
fünfundvierzig Jahren ZUT vierzehnten äkularfeler der Geburt



Vorwort

des großen Patriıarchen on Montekassıno ‚„„‚Studien und
Mitteilungen ihren LAULT begannen da 1e cS einem bayerischen
Benediktiner, Dr ened1 Braunmüller, dem späteren bte
VON Metten, vorbehalten, den Gelehrtenreigen eröffnen miıt

gediegenen Abhandlung „ UbBerden unıversellen Charakter
des Benediktinerordens‘‘. Und hundertsten Jahresgedächt-
1NI1S der Geburt dieses als Gelehrter WIC als Ordensmann gleich
hervorragenden Tralaten (1825—19295) Sind die ‚„ Studıen und
Mitteilungen“ elber, WIC WIT hoffen TÜr LIH C:, 111. die Hände

nehmen!
Bayerischer Benediktiner übergegangen. Gott nter-

cHeVern München AIn 26 November 925

Willibald Wolisteiner B.,
Abtprotektor der ave Benediktiner-Akademie.

DE phıl etJUr utr. LaurentiusHanser B.,)
Sekre: der Akademie.

Romuald Bauerreiß /  } |  D  D}
Schriftleiter der Studien un: Mitteilungen



Inhalt des Jahrganges 1925
eite

Vorwort { 11{
uisatze

Eıne Mailänder Synodalrede des es er us dem Jahr-
under Von ermaın orın B Maıiıland (Ambro-

andschriften des 1iurter Benediktinerklosters sSt etir1 Von NIV.
Professor Dr au Eehmann,; München

assıans 1NTIIU auf die ege des hl ened1 Von Studienrat
Dr Albers, jegburg
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Fıne Mailänder Synodalrede des Abtes
Übert (von St Simpliclan ?) AaUs dem

Jahrhundert.
Von Germain Orın B., Mailand 1  « Ambrosiana).

Der Codex Ambrosıan. | 145 inf (Iirüher 283) besteht
AUSs 108 ättern, TO 0,295 x 0,195 IN, beschriebener Raum
0223 X 0, 130 I11, Schrift in langen Zeilen, Zeılen auft der
eIte, karolingische inuske Von verschiedenen Händen AUS dem

Jahrhundert. ıne eichte Schweinslederdecke rsetzt eute
den ursprünglichen Eınband und miıt diesem Sind auch mMOÖS-lıcherweise Anzeichen der Provenienz verlorengegangen. DIie
Blätter sind in HEG Zeit mıt Bleistift numeriert und, WI1Ie
Tast immer, fehlerhaft ein ach STV ist ausgelassen. Die
agen sınd der Zahl, davon Quaternionen und eine
Binion (3 age hre 1gnatur ist sechr eigentümlich. Die drel
ersten en Sal keine, dıe ist signiert miıt d, die mit D,
die mMit 1 die 1gnatur des nächsten Blatfs ist OTITenDar VO
Buchbinder abgeschnitten, das räg die Bezeichnung LL
die Tolgenden I1I1 VII bel den etzten Z7Wel 1e
Bezeichnung. Die Rückseite des etizten Blatts endigt mitten
1Im Satz, dem Band also der Schluß Und nun eine SUM-
marische Inhaltsangabe:

fol Ir Sar TaCiaAatiuns Sanctı Ambrosii de psalmoC 1INn.quo infidelitate (*!) Maxım1 tyranni grauliter
Ledaroukt.. qu1 est dominum. suum Gratianum
imperatorem TIraude et dolo DENMEIE:. Omnium
Strum ndubila cConsuetudo est { (Migne 66—— 1
CSEL 04, 378—397.) fol 10  < 397 ei acerbitate mer1-
torum. 11A1 Lractatus ea Ambrosiliin psalmum}
Haec minuta abaorIis SU1 mittit in gazophilatium sanct]ı Am«
brosii euotio aullı et Gebehardı obsecrans gratissiımam afl-
atem tuam, fidelissime CUSTOS Martıine ut in oratıon!1-
DUus memorl1am digneris iIrequentare. et ratres 1C@e 1psorumSalutAare..

Tol 10v ‚„„Sermo d‘om'ni Vberti venerabilis bbatis Non
est bonum notam presumption1s incurrere, sed pelus est . plis

Studien Uıl,. Mitteilungen B: (1925).
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precıbus Z 15r He cantetur DCI plateas
allelu1a allelu1a allelu1a  66

Auft diese ede Iolgen Janger el Auszüge über inge
der kirc  iıchen Dıiszıplın größtenteils handeln SIC Von den Re-
iormen die dıe angesehensten Männer unter den Regularkano-
nıkern des Jahrhunderts durchzusetzen sıch emu  en da
und dort mMaCcC sich ofifensichtlich ein eIls des Wiıderspruchs

die Mönche bemerklich
Andere Auszüge estehen erbaulichen Erzählungen AaUus

d GT
dem en der ater der uste und AaUs den lalogen Gregors

Im fol-SIC Ssind WIC bereıits bemerkt ohne SC
genden soll 1Ur VON dem Sermo des es er dıie ede SeIin

I )Iiese ede 1e bIs eute unveröffentlich obwohl mehr
als ein uUutfor Interesse aliur gezelgt hat Der erste g..
stens nach seinNner Behauptung Ware Philıpp rgelatı SCINETr
10  eca scr1ptorum mediolanensium part (Medio-

hat Arbeıt und Namen des VBrlanı col
assers lediglich AUus uUunNnserem 1S 145 inTt gekannt, das da-
mals noch die Bezeichnung 283 Lrug. ach ihm kommt
Glorg10 Giulinı Memorie C1 eit Campagna d1 Milano
vol Ha (Mılano 1901703 der CINISC Ungenauilgkeiten
sSe1ines Vorgängers berichtigt Der gegenwärtige Präifekt der
Vatıcana, Mons Mercatl, seinerse1ts Gelegenhe1 da-
VON sprechen Appendice SCINEeT chrıft über die J1
atıones ne dogmatıche d1 mbrog10*“, veröffentlich

der ammlung „Ambrosiana’” (Milano 1er (p 30)
bezeichnet I den Sermo des es er als e  0 storica-
mente importante‘‘ und verrät die besonders interessante FinzZel.-
heit daß SeIN Kollege Bın den klugen Plan gefaßt habe
ihn veröffentlichen Man nuß ohl annehmen daß die
wachsende Inanspruchnahme des zukünftigen Papstes ihm N1IC
erlaubte diesen Plan verwirklichen denn die ede War noch
013 unveröffentlich als der Jesuilt Fedele Savlo Sein Werk
ber dıe en 1SchoOTe alılands herausgab Leıider sind diesem
letzteren uUutor den WCNISCH Zeilen die E uUuNsrTrem NC
wiıidmet mehr als e1in Irrtum unterlauien N1IC 1Ur daß 6
den Inhalt unrichtig wiederg1ibt un noch VOIN InNS 283
spricht WI®e /AHdE Zeit Argelatıs CF wiederholt auch des letzteren
bereits VON Mercatiı ausTUuhrliıc widerlegte Meinung, daß
eX das xemplar selber SCI das VON Paul un ebehar
Martın gesandt worden 1st

er den Gründen dıie dıe Veröffentlichung dieses oku-
ments DIS JetzZ verzögert en mochte verhältnismäßige
nge cl spielen die atsache daß e
öÖrterungen stellenweise unklar und mIit ihrem MYyStTIZISMUS Tür
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den modernen Geschmack etiwas beiremdend siınd Man wird
aber jedenfalls anerkennen INNUsSsSeN daß 0S tellen VON wirk-
icher Schönheıit und mehrere Einzelheiten VON bemerkens-
wertem Interesse nthält Man egegne ihm den cCANOonN-
heiten und den Schwächen der meıisten Veröffentlichungen des

Jahrhunderts das ohl aUTt en ebleten den OCNsStTen
VO abendländischen eIs während der ersten Periode des
Miıttelalters erreichten Gıipfel darstellt er dıesem 1Te Vel-
1en uCcC ohl den anderen ähnlıcher Art angereiht

werden die Mignes lateinischer Patrologie sich iinden
Ich darf ohl hoffen daß Heiligkeit aps 1US esS N1IC
ungnädig aufinımmt WEeNn ich nach dem Maß CI kräfte
den edanken verwiıirklichen suchte den VOI Jahren
Dr Achılle der Ambrosiana gefaßt

Bel der Herausgabe dieser Blätter schien I1T NIC
zweckmäßig, eine 1ro Zu pedantischer Genauigkel
geben. Die Schriftzüge finden sich nach ihrer ehrza den
andschriften des Jahrhunderts wleder und bileten deshalb
ein besonderes Interesse. Ich möchte 1Ur bemerken, daß

Schreiber erselbe, der auch (Tol 1—10v den Iraktat
des Ambrosius über salm E XI abgeschrieben hat, all-

ziemlich gefällig Sschre jedoch Vorlage NIC
verstanden en cheint Dazwischen finden sich

da und dort Korrekturen and dıie derselben Zeıt
gehört jedoch N1IC geschickt 1St I)a bIs Jetz keine
andere Handschrı bekannt geworden ISt sah ich mich DC>-
ZWUNQCN, stellenweise CISCHECN Konjekturen uC.

nehmen, jedoch N1IC ohne den Leser darauf aufmerksam
machen Hinsıichtlich der Bıbelzitate mu ich darauf Vel-

ichten alle anzugeben da die ede nach der der Zeıit
NUur ein Gewebe VON Schriftstellen 1St.

Sermo omn Vberti venerabilis abbatis
Non est bonum notam praesumptionis INCUTTETE, sed est

precibus non obaudiıre: altero YUIDDE fama minultur, ero QJuIpDDe
caritas editur. Tutius est igitur amam, Qquac«c facıle interclu dit aditum
caelorum, labefactari (Tol 11 r) quam carıtatem, S1NE qua uelu indignus
Conulua ab nuptialiı expellıtur, minul. Rogatus igitur, ut SCI-
N  9 quem imperante reuerentissimo domino patre nostro archliepIis-
CODO anctae Mediolanensis ecclesiae ecclesi1a Deatae Teclae habuimus,
scripto mandarem, 1Ce 1111dam de INSCHIO, tamen de carıtatis auxilio,

hoc OPUS est, PTacSsUumlensS, gCeIEIEC 19(0)8! TennuO uper
igitur praefata asılıca nOoDISs residentibus, ulsa tam praeclara et Ordi-
nata 1l10rum eul multitudine, competenter OCcCurrit 1cendum illu
princi1pis apostolorum capıtulum :

Vos autem eIeECLUM:; regale sacerdotium, SCNS sanctia,
depopulus adquisitionis: ut ulrtutes annuncietis CIUS, UQ ul

eneDrIs uO u0Cault dmirabile lumen sSsuum.* Quid NM
(n e

1*
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oMMmMOdiIuUs, DOStT illıus uerba, CU1US sanguine redempti 9 YJuUuam iHNius
doctrina, CU1US Conifessione el manıiıfesta solidati UuS,; et qui audıre
meru(1)t: Tu Fetrus. ( hanc petram edificabo ecclesiam
meam ?* Quid, inquam, melius OCCUurrere Sane capıtulum simplicitate
eloqull planum, uerborum coniunctione ucidum, misteriorum maiestate DIO-
fundum. Ipsa etiam superfities uerbDorum quantam exortationem ad eccle-
siastıcam contineat sanctitatem, S1 prudenter aspitiat, quis 9(0)8! Nım-
aduertet? Audito enım uO estIis u ETIECLUMNM, Qquls 90079 gaudeat de
electione ? Regale sacerdotium, Qqul1s non glorietur de dignitate? ens
sancta, populus adquisitionis, quis non solum cContra Carnem et San-

guinem, sed etiam contra princıpes ei potestates tenebrarum harum COonfi-
denter nNON ineat certamen ? Audito etiam, Ut u1rtuties adnuncietis 1USs
qu1i de eneDrIs uoO uUO0Cauit in dmirabile umen SUUmM, Qqu1s
nNon raplatur statim in montem excelsum ualde, . et uisa saltıatoris IrAans-
figuratione, andore uest1um, amıiırabilı luce, quası in extası mentis statım
Cu eato eiro NOn 1CH Domine onum est nNOS (T 11v) hic sSSC
TACL1Aamus hic 11a tabernacula, tibi MN UN, 0OYys1 uUuNnNumM, et 1ae
HRN D Leuate 1taque, patres reuerendi, ad QUOS michi est, Capıta
uestra, et nolıte S1€C1 et mulus, quibus NO est intel-
ectius.* Leuate, induam, Oculos ad diuina mister1a Incipit nım scriptura
sta ab electione, deinde SUuppon!i' secretorum dignitatem, postea sanctorum
inseparabilem sotietatem Premittit igitur onum, interponit meritum,
subilungit praemium. Donum 6E8T, Cu dicitur nu e ICN regale
sacerdotium: mer1tum autem, Cu dieitur gEeENS sancta, populus
adquisitionIis; supponitur praemium, Cu subiungitur ut ulrtutes
et cetera. Est enim triplex gratia: prima, QUaC iberat ab inTidelitate;
cunda, quae iustificat bonorum ODETUM sedulitate; tercla, Quac beatificat
inmortali1ocunditate. rıma uocatur Oonum, secunda mer1tum, tertia p  -
mium. Bonum est igitur 10S hic faci1amus hic-tria tabernacula, patres
Ooptimi. 1bi UNUumM, domine Jesu, quI u12a ducens ad patriam, ueritas aD
eITOTE infidelitatis liberans, uita inmortalitatem donans,;: Moysı UuNnum, SC1I-
1cCe spiriıtul sancto. Moyses nım interpretatur assumptus de a  « HN
autem Moysı nomine ectius significatur, de quUO dem Moyses dicit
spiritus dominiıi erebatur P aquas ”?® Fertur Uqu nostras,
quando. illuminat eneDbras nostiras: fertur aquas nostras, quando in
tribulationibus consolatur anımas nostras, quando NSTruN mentes nostras.
Non nım SCIMUS quid petamus, SICU oporfiet, sed ipse SPIr1-
IUs adiuuat infirmitatem nostram.® Petimus honores et dignitates:
sed potentes potenter ormenta patientur.” Petimus uillas eit praedia:
se ue uobis qui copulatis ARTO {91 ad ter
OC1 numquid uOS sollı habitabitis in medio0 errae Petunt allı
1U1L013AS:! sed, qu1l uolunt diuites{ incıdunt in laqueum diaboli,
et uarlilas emptationes.® 11 scientiam desiderant sed sine carıtate
non inpinguat,. sed inflat (Tol 12r) 111 sapientiam saecularem, egum
peritiam: sed tultam eCcIi deus sapientiam Nu1us mundi;*) Denique
alıı fortiıtudinem CorporIis; sed Oomnis aLO0 Taenum, . et OmnIis gloria
e1us qu f10s faeni.!l 111 uelocitatem: sed Asahel exemplo non est
tuta 11 sanıtatem: sed, qulia anad salus hominis,}% nNon est diuturna.

17,4
Ps 3 9
Gen 1;
cf. Rom 5,
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In longeuitatem sed 1910)8!| est 10cunda S ] CN1IM potentatıbus OCtiHA=
ginta "B0008 et amplius or et or Emitte igitur domine
esu emitte spirıtum TuuUum et renouabıis Tacıem terrae Humliliata est
puluere nostra conglutinatus est terra uenter noster ere

QUuUamı aliquid dicere Videmus altam egem me(m)bris nostrIis,
enırepugnantem leg] mentI1s, et Captıuos 1105 ucentem legem peccati

Crgo sancte SPIrILUS reple tuOorum corda f1idel1ium Facıamus UbI Cordadi  us
nostris NUMM tabernaculum ut deo patrı facere ertium aberna-
culum Ipse est 11111 Haelias, UUl O] interpretatur solus aeternum
solis OTTItiUumM radıio etenım SUae sapıentiae PTO conditione
singula inluminat calore benignitatıis SUAaC ut 1OMN deficiant susten-
tat nutrit et reparat Virtute SLLAC potentiae singulis mperat ordinat
tingit CISO fine USyueE ad iinem carıtatis medio0o attıingıt IN U aM {OTr=-
1ter UFTIUutIs domi1in10 disponitque sapıentiae consıilio Facl1amus 1La-
YUUC C} unum tabernaculum ut ucCce SUae sapıentlae mentes nostras illumıinet
I9NE SU1 amnOTISs corda nostra inflamme ulrtute SUae omn1potentiae infirmi-
ates nostras eleuet et contra AdeT1as potestates ad praelıum lassas et
dissoluta n restauret Sed erit UUl mich! SucCcenseat quod OySI -
iNıne spirıtum anctum ACCCPDCIIM Verum S] Abraham deus pater nterdum
intelligitur DeCr 2CO deus Tillus, u DCI Ysaac, QUu1 interpretatur
SPIrT1ITUS anctus \910)  — intel()igatur CHO 11011 (f 12v) u1deo Sed haec NOn
egimus Denique S 1 Der serpentem quem Oyses deserto exaltauıit
T1ISTUS figuratur ua per Moysen SpIrıtus SancCctus UUO 11ONMN solum
Conceptus, sed et CIUCIS patıbulum ascendere ignatus est T1ISTUS HNOMN
accıplatur ? Quod S1 contemptiosus QU1S hoc Tuerit NOS alem CONsSuetuU-
dinem NON habemus solita 1Denter redimus Sit 1gitur Moyses lex
Helıas propheticus Fundamentum nNemO potest alıu [0)0190+ TISTUS
est ueritas Lex praeterita ennarra prophetia TIutura denuntiat ueritas ab
utriusque CITITOTE 1berat acl1amus itaque OYySI 1d est diuine leg1 NUM
tabernaculum infidelitatis 1aCulo 1US praeuarıcatione uulne-

Helıae uUuNum ut exortationi prophetice intendentes mandatıs
diuinis SPC futurorum Dbonorum TeEQUIESCAMUS Christo uUuNUum ut ef14 300008|
doctrinae SAaNe el inserulentes ministerium nostrae electionis igne
pleamus Ipse 200008| 1C1 Ego uO elegı de mundo NOn ut ad1> honores
aspıretis, ad dignitates anelet1is uane glorıe ODCT aM detis NOn ut 1U1C1aS
conleratıs, gulae <  erulatıis Sed eleg1 uO ut eatIis et ructum Artfe-
FALIS eit rTucftus uester maneat Electionis igitur uestrae, karlıssımiı
1C1um Cognoscite Su  1T0S uestros COTITISCEIE festinate, dormientes XC1-
tate negligentes arguite pusillanimes obsecrate, praeuarıcatores scelestos
blasphemos increpate Eos UUl Samne octrine aduersantur dignis fagel-
lationibus castigate et SICUT uenerando patre uestro audistis,*‘ accinctiı
gladiis et adıunctı Moys!ı de porta portam ite, SC1IHCE gladıo uerbli de1l
armatı et legis praecepto instruct! auarıtiam Iuxuriam gulam accıdiam
1ıTam tristitiam superbiam et PTODAaSINES infinıtas et SCI-
1CcCe urta TapINas uUSUTas UUaC sunt auarıtlae fornicationes NCESTIUS adul-
ter1a Quae SUunt luxurliae uanı10quium crapulam ebrietatem, UUaC sunt
gulae somnolentiam negligentiam (Tol 13r) Quac sunt accıdiae
homicidia plagiarıa CONUILTIaA, QuUaC sunt 1ITe apostasıam heresim despera-
t1onem UUuUaCc sunt trıstıtlae, et horum OIMNNIUM generalem matrem superbiam ;
NemM1n11 adulando, nu parcendo, NemMM1nN1 SPCINM an nu falsam
penitentiam ini1u(n)gendo SPINAaM de INanu elicientes, et sagıttam 1eCOTe

13
14

Ps 89
auf Rasur

ut ad ebenso.
eXCitate, asur.
Anscheinend der Erzbischof als erster das Wort ergriffen Der den Text

Exod 02;
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dissimulantes, qul e1usmodiI sunt, interficıte S] enım Iniquis peccata
SUa 19(0)  —; adnunciaueritis, sanguls COTUMM de IHNHanu uestra requiretur. Ite CT90O,
ei adnuntiate DOpulo de1l uobis redito peccata 9 et domutl aCcCo
scelera u  $} u1c+° ructum afferatis, et TUuCTtUus uester maneat; ut et uUOS
sedeatıs Cu principibus, CUMM quibus elect1i est1Is in 9 ut iudicet1s, et
praeelecti in sacerdotes, ut+*? sol1ium gloriae eneatis

Omn1s?®%© homo primum bonum u1ınum ponit, set, C nhe-
Drtjatı Nerint homines, tunc 1d quod etfer1us est Eg20 autem
190070 SIG; sed al10 SCHEIC ‚9(0)8! S1IC: 11a nNeC prımum onum, NeCc secundum.
eter1us ig1tur, qulia homo Tactus SU S1CUT ] ei mulus, quibus NO  —_ est
intelleCTus Quomodo enım ummum appONaml, Qqui hodie N lacrımarum
1LICC gustaul NC tetig]1 nNeC ul ua Ironte dico uinum uel qualecumque
appOoNam, qu] ad natatoriıum 110€ nNeC 101 net* OCculos lauıs2* nNeC uideo ? Quo-
modo igitur Tallax conscendet ad TeSNUM, stolidus mulus ad eIi-
dotium ? Sed repeto QUO ECXOTSUS SUu VOs estIis electum, NOn
CO regale sacerdotium, non ‚4 40) geNS sancta, populus adquis1-
t10nN1S, utinam NOcC cCQO VOS, inquam, regale sacerdotium. prudens
munificentia, plena misericordia: de Seruls Aactı est1Is 9 de CeCIs ACCI-
otes Coronas gestatis: cognoscite quid Teratls, et uOS epistolam uestrae
mortIis ignorantes ad loab quası humanı generis inimicum geratls. nterpre-
atur en1ım oab IN1mi1CUs. Lauate igitur pedes uestros, ntrate ad UXOTES
uestras, generate 11il10s et Mlias; intrate, dico, aul praec1pit, (Tol 13v) S1
non cCogit. Intrate, S1 1NOM media nocte um propheta, qul alt 1a noCcie
surgebam ad CONIITLENdUMmM (1D1: saltım in gallı cantu, quando Petrus
CONUETSUS est et fleuit Surgite prima hora, quando surrexit dominus
ntrate hnora tercla, quando descendit spirıtus Sanctus: ntrate hora sSeXTa,
quando CrUCITiXUSs est TISTUS hora NoNd, quando spirıtum emis1it :° ueS-
pera, quando in sepulcrum descendit completorio, quando CONdITUS d-
us in -sepulchro quieuit. Intrate, dico, domus uestras: praecipite 11il11s
uestris non superbe Sapere, q confidere in incerto. diuitiarum. rae-
uenite COS exemplo, instruite uerbo; praecipite, inquam, um omn1ı LLAaNSUC-
tudine et imperio. eges nım estis, COTONAaS gestatis, 19(9)  — Tiulgentes gemmis
uel auTO, sed preCcl1osas mister10. Abcı1is10 capillorum depositionem significat
inutilium uel inmundorum. Absciduntur duobus modis: nouacula ad p -
ru: Torcipibus DeI g1irum. Quid tonsura partıs superioris 1S1 serenıtatem
significat MEeNUS, ** ei saecularibus actıbus penitus quiescentis ? emo
nım mMilitans deo implica saecularıbus negot1ls, ut el pla-
Ceat C411 probaulit. Circularis et Ordıinata etonsIio, proprii Corporis est
moderata castigatio. Altero gladio, SCIIICE nouacula, mundi!i 1INOT
absiditur; altero UCTO, superfluitas Carnls corripitur. Vıdete 81 nNon hoc istoria
ndıicat Primum 1111 srahel in dominıi ualiıda, quası in nouacula acuta,
set [0)8| dolosa, de Egypto exierunt. Secundo in monte Syna in lapideis
tabulis, qu quibusdam Torcipibus, legem acceperunt. Quando igitur
Egyptum, ubl araonı in uto ei latere seruiebant, duce (0X4 ut deo
immolarent, deseruerunt, deo cCapu nudauerunt ? Quando ueTO in
monte Syna, ut primıtias et decimas darent, leiUNIUM prim1, et jeiunium
quartı, septum1 et decimi celebrarent, ab mnı quod NeC findit ungulam NEeC
ruminat (Tol 14r) abstinerent, Nn super!luam carnıis CUTrTam deposuerunt
Duo igitur tua COTOTIA ndicat nuda CEeTU1X; ut deum toto corde et
tota anıma tua et omnıbus uiribus tuls dılıgas; detonsa Der CiIrcultum
Cesarl1es, ut superflua absidendo, necessarıa componendo, <  pr  um S1ICU
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te 1psum diligas. Sed aduc t624 ab acuta et dolosa nouacula. () quantos et
quot decipit, cruentat, 910)28! mundat! CCe ad SdadCI OS ordines Orsıtan non
uocatus*®*> accessist1: appetitor honoris, et COrruptor pudicitiae, possidebis*®
pecun1am, et INes inde uineas, oliueta, arbores; sed epra (Gezi adherebit
tibi Portas prophetae baculum, Currıis ad mortuum, superpon1s“‘ el: 190078
resurgit, ‚8(028! est uO  e SCHSUS Quid est hoc? Exponis peccatorI PTO-
phetiam uel euangelium : surdis aurıDus, salua euangelll reuerentia dico,
NarTas abulam Quomodo nım te audiet, praeuaricatorem eg1s, iniımiıicum
Crucıis ? Suades castımonl1am, praedicas 19(0)8! Tornicandum, qul adulterium
faCIis; ortarıs ad miser1cordiam, commendas elemosinam, qul peregrinantem

eCTtO excludis, DAUDEIEC oculos uertis. Quomodo igitur te audiet, qul DIO
deprecantem minime exaudiri confidit * Tonsoratus CS, sed 110 INUnN-

atus Nazareum te putas, sed pharıseus CS, sepulchrum dealbatum, Intus
plenum Ossıbus mortuorum. uper cathedram OySI sedes, clauem eir1
tenes: intras, al10(s) intrare permittis. In nouacula acuta
ecist1 olum, non deo, sed hominibus; mentiris et tibi, quon1am In1quitas
mentita est s1b1i Videte igitur, fIratres, ut uobis auertat deus anc OUa-
culam dolosam: uidete, inquam, quomodo caute ambuletis eges et eI-
otes estis: otentes*® n  9 sed elices sacerdotio. QuIid en1ım elcIus apud
homines, YQUamı sancta habere, ministrare, SACTUTMN uel sanctum CSSC,
alıum SAaCTadie uel sanctificare * De uobis nım dicetum est KgO0 dix1 d11
estis®?. Di1, dico (f. 14v), NOn deus: 1A mediatores estIs de1l et hominum,
tantum up homines, quantum pastor pecudes astores nım estIs:
dominum 0uU1um uOS habetis, CUl de creditis OuU1lbus rationem reddituri
estIis Videte Sub uestra Custodia Jupus intret ad caulas, et mactet OUCS,
et perdat. Sed, quod pe1us est, actı SUunt Jupl; pastores, nNon solum
mercenarii, raptores, sed fures uel latrones.?°9 LupI SuUunt Schismatıc1: here-
ticl, fures: ypocritae, mercenarıil: raptores, SIMONI1AaCI ; 1lı et1am, qui SUCCCS-
s1ione uendicare S1b1 Cuplunt ecl uel generI1s nobilitate, uel amılıae mul-
1tudine Vos autem cauete COS qul eiusmodi SUNT sacerdotum gestatis
insigna, deo sacerdotii tenete merita. Quid nım amictus, sig(nıficat), YUuUO
collum ornatur, nisı eloquil munditiam, sermonis gratiam Quid talarıs
tunica, QUamı poderem dicunt, Quam bonorum ODETUM perseuerantiam ?
ola, UUaC collum ponitur, iugum Christi et ONUS e1IuUs leue, recte
euangelica praecepta significat. Quod uUCTO superior1bus ad inferiora aD
utraque parte descendit, quid alıu ndicat, QUam ut te 1ipsum DrIus legi de1
subitlias, deinde ut dem aclant in finem uitae Su  1TL0S doceas, COrr1-
gas, moneas ? Corrigas, inquam, dextris ef sinistris, ut nNnon seducaris
blandiıtiis uel muner1bus amıcorum, HEL CXDAUCSCAS minas potentium. Quod
S1 altıus intelligas orarıum cCo superpositum, el signıficat DT.  ‚—
claram Confessionem el 61 NECCESSC est, postea uoluntariam capitis oblatiıo-
nem ? Manipulum, quO sinistra munitur, temporalium discretam significat
aministrationem: QUO terguntur®* uultus maculae, S1 expedit, et purgantur
nası superflua, S1 necessitas incumbIit. Hoc QUOYUE duobus capitibus ad 1N-
er10ra ependet. Seniores enim, quı praesunt, Su  1U1S debent NOM solum
inmunditiam peccatorum, NEUUINMN 1i  um tergere, sed eti1am ultae
(fol 157) cCessaria misericorditer impendere. Cul enım non porrig1s N
uentris, quomodo te accipie a mentis? ET QUEIMM nNnon rec1pis una
nocfte Ssub tecLum, quomodo perduces ad aeternum Conululum ? Et CUl non
das ueterem tunıcam, quomodo satgges ut habeat uplicem tolam ? ET S1

AAA te anscheinend korriglilert aus cCaueat.
Korrigiert aus CA OS
Korrigiert AUS possidebitis.
Korrigiert aus DD 1.:8:

Ps
Korrigiert auSsS pOM' tes.

Patronos VONn and auf Rasur.
Korrigiert AaUS tegu ntu



ermaın Morın

sinistra tua ete uto auaritiae, quomodo uu Ilıus erges*“ maculam
usurae *7 KT S1. sinistra tua Contaminata est Crimine sacriıleg11, qualiter INUN-
18 eu ueNEeENO mendatii? LO igitur manıpulum gestas, Uut tam te
QUam Sul  1718 peccatorum inmunditiam, Carnis superfluam tergas.
Concede el, S1 \91038! uult continere, Conl1ug1um, NnNe incurrat fornicationem uel
adulterium ; iurtum cCommittat uel sacrilegium, porrige 8 alimentum.
In omnıbus tamen®? habe discretionem, nichil sine praeiuditio acıens S1
enım recte offeras, et 191028 recte diuidas, peccastı.$* Diuide igitur manıpulum,
ut in temporalı ammiıinistratione discretum teneas modum ; NeC transferas

AY0| dexteram, ne®> CUTISUIIN tuum inpedia ad ultam aeternam. Moyses,T1ISTUS SCIHCE LUUS, honestauit NOC uel honerauit 11196 sinıstram dicens:
Qu1 malo0or est uestrum er1it minister uester:*' praelationem serul-
utem eputans, 11011 dignitatem: honus, NO  en honorem: 910)8| ot1um, sed
aborem Sed his qu! DIO dignitate rogan s1bi tyrannidem, DITO labore
torporem, DPTO onere honorem, Dro paupertate diuitias, estante propheta:Ve uobıis, qu1 opulent(t1ı estIis in Syon, qu1 CONI1AdITIS in monte
Samariae, optıimates, Capıta populorum, incedentes pompatice1ın domum srahel.®* actı estis opulent!i in S10n, quı eratis in
abilone, C: de diuitiis Babilonis ad paupertatem Christi migrare debuis-
set1s, ut audire mere(re)mini: eatl spiritu, quoni1am uestrum est
regNum cCaelorum unc autem auditis e uobIis diuitibus, qu1** (Tol 15V)consolatıonem uestram habetis 138076 NUNC diuites, ante Sacerdotium tenues:
olım sıne eCtO; sine indumento, sine caballo, Contenti Dancec et sale, absqueal  0, sine seruulo uel mercennarIio. Ssumpto eIO sacerdotio, Jas-
C1u1LtIs sub pictis*®* laquearibus, Cailcatıs tapeta Capadocum, assıdetis pul-villıs Ser1CIS ; trıplicastiıs uobis pallıa, pellitias, 910 de domesticis anımalibus:
marıa transierunt, ab gnotis partibus allata sunt ad uoSsS NON alorem
conferunt, sed tumorem. Qquos etiam multiplicastis, SeEeruulos aggregastiset; quod eter1us est, calamistratos humum cauda Herrentes; ** aptiores uestris
inmunditiis UU amı offitiis Quid de ciborum uarıo apparatu 0quar ? Vix
inuenitur panıs qui placeat Ciuitas NO  —_ e quod gula appetit, macellum
deiecit uentri LUO; m1  1tur ad suburbia, componitur salsamentum, addıtur
pilper petroselino0,** eritur salula, serpillum, *° et olentes herbae gula,gula, UUuUaC te ementıa cepit! Incrassatus esti 11eCIUSs ei ecalcı=
{raunıt incrassatus, inpinguatus, dilatatus, dereliquid deum Ta
orem Suum.46 De sinistra TeCIst1(s) exteram, abusı manipulis.** Cur COIMN-
1dit1is in monte Samariae ? Samaria quıippe Custodia dicitur est CTSO 11101185
Samarıiae dignitas ecclesiae. 1CIS itaque Praelatus Sul ubditi mel aut
ignoran Mea, aut reprehendere 91079 audent ene 81 1psı! hnesciunt, deus
non nouit ? S1 nNnon audent reprehendere, deus NON paratus est uindicare ?
Noliite CISO in monte Samariıiae confidere, primos accubitus in cenis d  En
primas cathedras in sinagogis Querere, pompatice inter SUu  1T0S incedere;set, qui malor est uestrum, erit minister uester. uper Ala ornamenta pla-
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netam induite. Haec carıtatem Igurat, UuUaAC ceteras uUlrtutes cContine et
ornat, peccatorum multitudinem operit, UUaC SUnt in caelo et UJUuUae in terra
confederat, fe (Tol 10r) l1C1 1ocunditate, aeterna immortalıitate asa SUa ona  9
hanc ante omn1a et up omn1a nduılte Habete itaque amıctum,
doctrinae ornatum eloqu1um : poderem talarem, perseuerantiam bonorum
OPCTUMNM q in iinem: cingulum, castimoniae Ornamentum : orarıum,
euangell 1lugum : in sinistra manıpulum, discretam temporalium et multi-
modam amınıstrationem, pDOost unicam aeternorum optımam contemplationem:
planetam, cConsumatricem omnium ulrtutum de1l et Droximi! dilectionem

1l1ıt1a*® est ia homi1inis terram: NOom11n1s, 91028 pecudis
rationalis, \90038! anımalıs. Rationalıs peCcCcato repugnat, anımalıs subditur,
carnalıs oboedit arnalıs ducitur Carnıs lasciula, *° anımalıs seducitur mentis
ignorantla, rationalis pugnat adiutrice gratia. Pugnat, et haec est ulta illius;
S1 enım HNO  — pugnat, non°+4 U1uit: uel MOrtUuUus est peCccato uel>® iustitiae.
Temptatio est igitur ulta hominis u terram. Diues est, temptatur ut
superbiat : Pauper est; temptatur ut raplat: saplıens SM temptatur ut -
pilentem pute Quod loquitur, crimen ®® est Quid nım SsSul CLO, ut
cogitatum STIL10 CXUATICHN, et 1NONMN in ecreto ment1is otum in domino
actem ? onne miıhı 1CI propheta: A cogıitatum tuum in domino,
et ipse te enutriıet ?>* uC enım SU paruulus, utinam malıtıia, sed
quod pelus est scientia; quod ODEeTOTF 18gnNOT0, quod loquor 191028 intellego.
Tutius est igitur silere, quia cultus iustitiae silentium.°®°° Non Tat
SENSU(S paruulus, qui SIC OCutus est diu tacuerat, deo Oqul SIC nouerat.
Puteus us eSt et aQqua tenebrosa in nubiıbus aer1s: laxabo tantum®*® rete
INeUM in nomine dominti Non om quı ODserua lustitiam, col1 iustitiam.
Est enim, quı Tormidine legis mple praecepta: hic ene lustitiam,
sed NnNeC amat nNeC colı (Tol 16v) 1US cuplens DOCHAM euadere, praemium
recipere, egem obseruat, quası uti!lem: hic ene et amat 1ustitiam. 1US
nNON n erritus, NeC praemi10 illectus, uirtutum delectatione eg1s implet
obseruantias: hic ene lustitiam, amat et cColl Amatur enım nterdum
quipplam propter alıquam utilitatem, quod NO  —_ colitur, nu dignum TeUE-
rentia. Colitur et fuod 10  — amatur, qulia nu promittit praem1la. ustıiti1a
ueTrTO ab inchoantibus enetur PTIO praeuaricationis seueritate, 498 proficien-
us custoditur DTO praemiI suauitate, perfectis completur DIO Sua ueNu-
SsState Oderunt nım PCCCATIC DONI Ulrtutis » horum ultam NSTIrul
sılentium, exornat, mentes iılluminat, spiritus®? ad SUDETINAa eleuat
Cultus itaque iustitiae sılentium, S1 NO  — intercludat raterne caritatis offi-
t1um Debemus nNnım ratres inuicem obsequı ei mutu1se9 praeuenire hono-
ribus, ut multis person1s un  x%) Tiat catholıca ecclesia, et SIMUS SCHNS sancta.:
Sanctı estOte, Inquit dominus, quoniam CR anctus sum.©* S1 sancto
erere CUPIMUS, sanctı CSSC debemus Quae enim socletas Christi ad
Bellial, aut UJuac Dars ustitie Gr iniquitate.®* SI glaties ign! adicitur,

alterum deficıt: uel utrumque recedi eus autem noster
1gnI1s CONSUMENS es STtO igitur PCNS sancta, sed DrIus iusta: iusta
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quidem bonorum ODECTUMI exerciti0o, sancta adsumpte religioni1s inuiolabili
manente proposito. Sanctus et nım I1Irmus dicitur. Sed dicis, Quomodo
anctus dicıtur iirmus, 81 propheta 1C1 quon1am defecit sanctus %»64 SI
SanCctus, quomodo eTI1lcC1 uel S1 deficit, quomodo SAancCctus Cu1 S1 COO
(si)respondeam 19(0)8! inuen10, sed OTE sapientis: Septies (B 1ustus®> in
die Dices: ‚ Nıil agit exemplum, quod 1tem ite resoluit.‘‘© actabo HIC
QUOQUC hnamum, nNON ad LHNCUTIIN metum, sed domini imperium, quia ad ratrıs
obsequium. S1 piscem ceperit, aCC1p10 Staterem in OTE e1us, SO1U0O (Tol F4T)
DIO et DTO te 141 Torsan er CQO autem SCIUUS Su uenumdatus
Sub peccato Iustus cadıt, sed 110  — editur. ( 1um cCeciderit 1USTUS, INquIit
TEX propheticus, 11O0 COMTdetuTE quia dominus subponi anu
suam.®” Sanctus cadit, deficit, sed nNOnNn perit; moritur, sed FESUTSCIC potest.
Quod 81 intellectualis ceciderit, deficit, perit, morIitur, 110  — resurgIit. Iustus
igitur Ca: Der infirmitatem, anctus CI necessitatem, spiritalis DeTr deli-
berationem, intellectualis DeCI elatiıonem. Sanctı 1gitur estote relig10n1s DCI-
seuerantıia. Quod S1 Qqui1s defeceri1t, redeat ad COT cConfessionI1is medicina, ut
sitis populus acquisitionIis. Captıul tenebaminti: sed qui Captus est DTIO uobis,
captiuauit uestram captiuitatem, et edemit uUOS de uestra uana Sxa-
tione, NO  — UTo uel argento, sed D  0 sanguine SUO; non ut securi S1t1S
de electione, quon1am estIs lectum, uel elatı de dignitate, qula estis
regale sacerdotium, uel 192800 multitudine temerarı]l, quia est1is DCNS sancta,
populus adquisitionis, sed ut urtiutes adnuncIiet1s e1us, qui de eneDTrIs uOS
u0oCault in admirabile lumen SUUTT. mpla est et ellxX gratiae collatio, sed
terribilis est officl CONd1L10 Quid igitur ? Abiciendum est UNUuS, —-
beatur honus? S1 omplete igitur offic1um, annuntiate urteiutes. Docete
quomodo tiimor expella securitatem, superbiam humilitas, fides nTi1ıdell-
atem, SDECS desperationem, odium mater omn1ıum Carıtas. Annuntiate
etiam quanta auctorıtate uentUurus iudex examinabit culpas in i1uditi0, tOTr-
quebit ın inferno. Aperite et1am, quantum ualetis, UUaC praemia reDTO-
missa SUnt lectis in caelo, QUam 10o0cundum est C sanctorum spirituum
ordinibus et alıorum electorum innumerabıilı multıtudine Cu (C(AHTIStO sine
fine TeRNATC, et Cu uce C inaccess1bili aeternalite? gaudere (Tol 17vV)
Annuntiate haec die otıdie 11011 cesset lingua uestra, non cesset NUu:
uestra(s), non cesset PCS uester. e qu1s cCurrit de Mediolano Papiam, ut
corrigat CA  = de SIl  S3 instabilitate Qui1s conuenit Mediolanenses, ut increpet
eOS de SUa elatione ? (Omnes tacent, latent, uenliente 1upo Tuglunt,
aCctı SUnt IMUtI 19(0)  am} ualentes atrare; 1Immo, Cu eberen upos Tugare,
aceran OUCS, et lingua dolosa deliniunt Quid enım CremonensIis icit, NO
sacerdos Christi, sed Baalım ? BeNe, karissimi, Tacıte quod TaCItIs, DTro patrıa
pugnate Cremenses male subiectos Corripite, nullus uobIs resistere.

lingua dolosa! quomodo pugnat PTIO patrıa, qui ierro et igne persequitur
patriam quomodo cCorripit subiectos, qul in tetrum trudit ui1cinos ?
Lingua uenenata, quomodo de inpugnatione Gl defensionem, de homic1d1i0
correctionem ? Pro ut te iligant, detrahunt tıbı udi Papiıensem, 19(0)8!

presbyterum, sed diuinae egI1s, Q UamMı subtrahit populo, sacrılegum: K1a,
C1uUes incliti, pugnate DTrOo ecclesia, societatem tenete inulolabilem Veh®?*
uobis, qu1 dicitis onum malum, et malum bonum : quomodo”® Dro ecclesia
qui persequitur amıcos ecclesiae. QuiIi nım persequebantur aliquando EC-
clesiam del, n redierunt, ut de his dominus Der prophetam 162 VOoO-
CaDOo NO plebem Mecamı, plebem MCaml, ET nO m1ser1  cordıiam
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cConsecCcutam, misericordiam cConsecutam. De obligatione et1am
ulusmodi quid dicam ? Venerabilis cClultas, audı, 191038 II sed deum tuum
Quid mi1hı CUM impi1s T1 OMINUS S1 Iimp11 sunt, quibus obligata CS,
quıd ab 1mp11s separarı times ? An impl1 11OT sunt, qul satısiacere uolen-
us contumelias, colaphos, cCompedes et cCatenas, horrendum et caliginosum
CarCcCereM, postremo iLamem eit s1t1m “* intollerabilem infligunt 7 Sed CXPDCC-
tamus a73 Mediolanens!i, 19(038! sacerdote salua Ordıinis reuerentia de
nibus 10quor “* sed adulatore meliora audıre ? (Tol 181) Spes 1105 decipit.
Nonne ste est, qui C1ues ad DUSHNAMM I9(0)8| ui1tiorum sed homicidiorum EXAaCUIT,
ad urbes diruendas inpellit ? NtIqUOS ad mentem reducit, gesta
magnificat dicens: quomodo patres uestr1i ulcerunt illos! SUDUurbia
combusserunt, NUMYUaAMı OSTIDUS erga ederun Sed Lu, popule INCUS,
1C1 dominus, Z t1bi qui nım te beatıficant, in EeITOTEINMN te mittunt, et
ulam gressuum tuorum dissipant. Ne credas audıtul allo DTONUS ad
PUgNam, sed piger ad ecclesiam : pollens In Tacundia, sed ODSCUrUuSs in TA=
cienda ustıit1a ad uUSUuTalll recipiendam Calıdus, ** sed ad misericordiam
facıendam Irıg1dus: humilis ın SCeTMONC, sed umı1dus cogitatione. Supplan-
tare querI1s Cremonensem, subeneruare Papiensem, delere Nouariensem.
Manus tuae contra9 et omn1ium contra te escende igitur de
SO0 LUO, humiliare sSu potentı INanu de1 er Omnibus ) nOonNn
d! hominum, UUaC fraudulenta, momentanea, sed dei, UUaC DUra et
aeterna est quando erit lla dies, ut 1CH Papiensis Mediolanensi POopu-
Ius LUUS, populus meus ? Cremensis”® Cremonens!i: Ciuitas Lua, C1u1ltas mea?
et canteiur DeI plateas: Alleluia, alleluta, alleluia ?

Wıe der Redner selbst gleich AnftTang rklärt, ist diese
ede nıcht ganz gehalten worden. Nachträglich und aul
Bıtten eInNes Freundes hat der Redner die ede SCHNr1  16 nieder-
gelegt, dıe C: auft Befehl des Maiiländer Erzbischofs VOT Vel-
sammeltem Klerus in der Sommerkathedrale, 1in der asılıkKa
der Thekla gehalten AIS VexXi dıe schöne
Stelle AUSs dem Petrusbrie ‚, VOS autem
electum, regale sacerdotium .. un iıhr ehbenso NnNatur-
ich WI1e geschickt und Einteilung seiner ede entnommen
Der eser hat in derselben ohl mehrere jener Eigentümlıich-
keıten BemMerKt, dıe sich in den melisten noch erhaltenen Synodal-
reden des Miıttelalters wiederfinden: die eutl1c unterstrichene
Dreiteilung, die etonung des verpilichtenden Charakters und
der mystischen Bedeutung der kanonischen Faszeiten, die Dn

beschreibung und symbolische Ausdeutung der ONSur
und der priesterlichen Gewänder. Dazwischen mutige Proteste

die Hauptfehler des damalıgen Klerus Simonie, Ver-

Röm 9, 25 Diese Stelle spielt wohl uf den Stimmungsumschwung in Maı-
land an, der schlie  ich (1 dem Bündnis mit dem egl Kaliser, Lothar, und
dem rechtmäßigen Papst, Innozenz FE iührte
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Offensichtlich wendet siıch 1er der kRedner nıcC den Mailänder Erzbischof
selbst, den bereits zweimal mit Olcher Ehrfurcht Dehandelt; handelt sich vielmehr

den Klerus 1m allgemeinen, wıe weiıiter oben den APfester. VO  $ Pavıa
und jenen Von Cremona. Dies ist und den andern Gelehrten entgangen, die sich
wundern Der die freie Sprache des Abtes gegenüber seinem kirchlichen Oberhaupt.
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etzung des ölıbats, e1IZz ınd arte die Armen un
FEeINdenN,; schamloser ureichen-Aufwand VON seiten ELE
die sich bereicherten ä e  en 1ntr1ı in den geistlichen an
bel dieser Gelegenhe1 interessante FEinzelheıiten über eidung,
Einrichtung, HMausgerät, Schranzen und Dienerschait, afTtel-
reuden der hohen kıirc  i1ichen Würdenträger.

Der interessanteste un schönste Teıl der ede jedoch ist
zweiıiftfelsochne der Schluß, worıin der Redner miıt deutlicher
Bezugnahme QaUT dıe politischen Ereign1sse, die sıich in Maıland
und mgebung 129 und in den Tolgenden Jahren ab-
spielten, dem Klerus seine Haltung und Sprache vorhält, die
in ifenem Wiıderspruch StTEe selner 1m Evangelıum VOT-

gezeichneten Sendung. Treu seinem * 1A01 dem Usurpator
Konrad VON chwaben, den Erzbischof Anselm de la usterla
soeben in Monza und dann in ST mbrog10 in Maıland ekrönt
a  E: befand sich Mailand amals tatsäc  1C 1m rieg miıt
dem Bund der Städte Pavıa, Cremona und OVara eIN-
zutreten TUr Versöhnung und FrIede; STa Pavıla seinen ankel-
mMut und Mailand seinen Hochmut vorzuhalten, Was tun dıie
Mitglieder der Geistlic  eit? S1e schweigen, S1e egnügen sich
miıt der VON SsStummen Hunden; ja och schlimmer: S1e
türzen sich wI1e aut die Schafie, S1€e zerreißen. Der
„PeStEr VON Cremona:‘‘ etiz die Seinigen 1m Namen der
Vaterlandsliebe auf, das Vaterland mit Feuer und Schwert
verwüsten, den Wiıderstand derer Von Cremona besiegen.
er APrester VON Pavıla‘‘ seinerseits beruft sich auf die n{ier-

der Kirche ‚„„Aus 1e ZUT IC treibt E seine Sol-
CE uchdateska d  9 die Freunde der Kırche loszugehen.

den Mailändern gegenüber A1IBT Priester oder besser ihr
Schmeichler  C6 keine christlichere Sprache Fr erinnert S1€e
die Tapferkeit ihrer Vorfahren und ordert Ss1e aufT, SiCH VON
niemand besiegen lassen, die Städte zerstören, die Vor-
städte verbrennen: INa Mu mit Cremona und Pavıa und
Novara ndlıch einmal Schluß machen! Und der schöne Erfolg
dieser STreli  aren Beredsamkeıt ? Man ann auft das olk
allands anwenden, Was die chriıft VON Sau sagt: seine and
ist alle und die and er ist ihn „Ehrwürdige
tadt,. ruft der Redner ZU cAliusse AUS, HOFE NıcC mich,
sondern deinen Gott selber e1g era VOIN deinem ron,
lerne dich demütigen unter die starke and Gottes 1etfe en
den Frieden d N1IC den Frieden der Menschen, der trügerisch
und rasch vergänglich ist, sondern den Friıeden Gottes, der echt
1st und ew1g! Oh, Wann wird der Tag kommen, da der Bürger
Pavılas dem VON Mailand sagt: Dein olk ist mein Volk, oder
da dıe eu VON Crema denen VON Cremona ° Deine



LE.ine Mailänder Synodalrede des es er

ist melne a un Nan ndlich auf en traßen
den Gesang vernehmen wird: eluja, elu]a, A

Es ist WIFr  16 schade, daß der „ehrwürdige Abt U)bert.
uns N1IC noch mehr SOIC wunderbaren Sätzen hinterlassen
nat, die en Geistlichen als Vorbild dienen ollten, besonders
in Zeiten des Kriegs. Der Name er ISt, Ww1e CS scheint, 1m

Jahrhundert in Mailand ziemlıch verbreitet QeWESCH; da
man jedoch keine andere Persönlic  eit dieses Namens ennt,
der der 1te eines es zukomm({, hat i1MNan nach dem VOfF-
Sang Argelatıs den Verfasser der ede mMI1t dem Abt er VON
ST Simplizian dentifiziert, der diesem bedeutenden Kloster in
der Hälfte des Jahrhunderts vorstand, mindestens bis

e und diese Gleichsetzung ist sicher die wahrscheinlichst



Handschritten des Friurter Benediktiner-
klosters St Petrı

Von Dr. Paul Lehmann, München

0sep Theeles Buch über Die andschriıften des ene-
diktinerklosters ST etir1 ErtTurt- Leipzig 1920, dem die 916
in den Studien und Mitteilungen abgedruckte Dissertation VOTI-

ausg1ing, ist seinerzeıit in verschiedener 1NS1C Uurc meinen
willig gewährten Kat und das aterlal, das ich bis ın DC-
ammelt a  € eiIorder worden, und der Verfifasser hat das
dankbar UE die OTIIentliche Wıdmung se1iner Arbeıt anerkannt.
Wenn ich 1UN nach Jahren eine el VON Ergänzungen und
Berichtigungen bringe, geschieht dieses in derselben Gesin-
NunNng, die uns damals zusammenbrachte. Ich chätze die KrI1-
er gering ein, die meistens ohne selbst Bedeutendes RC
eistet en Veröffentlichungen anderer herumzupfen
und die gemachten Fortschritte verzeichnen VErgESSCHL; mır
1eg nichts ferner, als hinterher den Nörgler spielen wollen,
der vieles besser wI1issen meınt. Im Gegentelil rühme ich
DCeIN, c5S eIwas en g1bt, hebe hier nachdrücklich den
el und den Scharisinn hervor, m1t dem Theele, in jenen
Jahren och eın jugendlicher nfänger, geforscht nat, ergreife
die Gelegenhe1 einmal Star WeNn S auch Übelwollenden w1e
eine Selbstverherrlichung klingen Mag, betonen, daß
einer guten bibliotheksgeschichtlichen Arbeit sehr 1e] mehr
gehört als Teißiges ammeln 1Ter alleın N1IC Und
selten 1Ur ann bel er Geduld, Emsigkeit und orgfa der

vorhandene zusammengetragen und eım ersten
ale gleichmäßig gut und in en Punkten richtig verwertet
werden. DIie ittelalterlichen Bibliotheken, un die sich für
mich 1er insbesondere handelt, sind 1m Lauft der Jahrhunderte
VON den schwersten Schicksalsschlägen betroifen, hre and-
schriften {itmals über viele tätten Europas, Ja Amerikas VeI-
streut worden, auft der andern eıte reichen die gedruckten und
geschriebenen Verzeichnisse, dıe WIr über die en estande

CN E Beiheft Au Zentralblat für Bibliothekswesen.
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moderner Bibliıotheken besitzen, VvVielTaCcC nN1IC AUS, Zu selten
hat INa Zeıt und Geld, auft Forschungsreisen ITE TÜr
HE gründlich prüfen, und der lıterarische nhalt, der
Schriftfcharakter, die Einbandsart und andere beachtende
ınge sind verschieden, daß Fehler, Mißgriffe und 1ücken
Tast unvermeidlich sind. Wer aber den Nutzen, Ja dıie W1SSeN-
ScCha  1C Notwendigkeit ernster bibliotheksgeschichtliıcher OT:
schung bemerkt hat, wird sıich weder Uurc dıie Mängel, die 8
selbst rtkannt nat, noch C diejenigen, die ihm Fach-

mehr oder weniger wohlwollend gezeigt aben, auTt dıie
auer entmutigen lassen, und gerade eine Zeitschrı die sich
mıit der Geschichte des Benediktinerordens beschäftigt, muß
und wird die Entsagung erheischende gelehrte Rekonstruktion
und Verwertung der en ammlungen ihrer Klöster einer
ihrer NIC wenigen ufgaben machen.

arum bin ich, TOtzdem mIır wenig 7Zeit Z Verfügung
sStan ireudig der Einladung VON seıten des Schriftleiters DC-
olg und ergreife gleich 1mM ersten der el das
Wort, in der offnung, daß urc meline Bemerkungen N1IC
1Ur Tür das eine ema, das Theele sich gestel und vorzüglich
behandelt a  ©: beac  1C Nachträge gENEIETT, sondern VOT
em auch Beispiele, metNo0odische 1n und Anregungen für
handschriftenkundliche, bibliotheksgeschichtliche Forschungen
überhaupt gegeben werden.

L aut Theele Zzwel Jahrzehnte VOT der 803 erTolgten
Säkularisation des rIiurter Petersklosters och 371 Hss dort
erhalten,; als erhalten wI1Ies (S „rund QYCeNAUCK 264
nach, ünd ZWaTl in Averboden, Bamberg, Berlin, Darmstadt,
Dresden, Edinburgh, isleben, ErTurt, rlangen, reiburg B
öteborg, (0)  a, alle, Jena, Karlsruhe, Le1pzig, London,
Manchester, München, Münster, OxfTord, Pommersfelden, Tab-
burg, Weimar, Wernigerode, Wien, Wolfenbüttel und Würz-
burg on diese vielen Namen zeigen, W1e INan sich umsehen
mußte

Einige Codices NUu  } stehen ıin Theeles 1sS
UnNrecht Ich meine tlıche derjenigen N1IC immer

VON beschriebenen Berliner HSSs., die Beller-
in Eriurt VOT dem Untergang gereite Nur einige

Bellermann-Manuskripte en alte Besitzvermerke VON St Pe-
teL, mehrere NUur Bellermanns Eintrag (Theele 49) ‚„„Diese
Hs AUS der Benedi  inerbibliothek in ETTULE, die ich ne
vielen anderen Sachen, welche die Mönche be1l der Auihebung
des OSters miıt Vorwissen der Kgl Kommission behielten, ın
Auktionen und privatim gekauft Bel den übrigen wären

Obwohl ich die be-die Eintragungen „1deell ergänzen‘‘.
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treiftenden Berliner Handschriften selbst N1IC gesehen abe®?®,
glaube ich Bellermanns Herkunfiftsvermer un Theeles Fr-
ganzung hier und da anzweıftfeln ussen

16 klösterlichen Eigentumsvermerk sind als
petrinisch gesichert Berlıin e0] lat Fol 431 (A heeie 99)
und e0 lat u 163 m1T der VON Theele übersehenen en
1gnaftur DE aber auch kıat OCT bel dessen Be-
schreibung Theele (S Y4) dıe OTI1Z er erı E
fordia wiederzugeben vergaß und als Inhalt 797 Institutiones
grammatıcae ohne NCIpIL STa des doch etwas mehr sagenden
handschriftlichen Tıtels SdCC X IV Regule de gener1bus INIrO-
ductiones dialectice AriLSs alıa utilia buchte auch Lat OCt

In(JIneele 95) hat nach Schillmann 1eselbe Besitznotiz
vielen Fällen Sind diese inträge un Del dem uUurc Beller-
INann veranla  en Neubinden der oft 11UTr iragmentarisch
ihn gekommenen Handschriften auch andere Merkmale des
Ursprungs verlorengegangen. 7Zum c reilic Nıc alle
Theele CS 95) sah ZWarTr den en Einband VON Lat Ooct ö9,
übersah aber die ignatur SAaCC Z noetrie aut dem Vor-
SAtZDLait Da ich mich den etzten Jahren sehr ebhait mit
den riurtier Bıbliıotheken und Bibliothekskatalogen des Spät-
miıttelalters beschäftigen a  ; fiel I1r N1IC schwer,
diese 1gnatur deuten Der „Roetra: WarTr ja eiINe Dbeson-
dere Abteilung der berühmten Bibliothek des Amplonius Ra-
1NC gewidmet, die Z das riurtier Colleg1um Portae
aell überging. Im Verzeichnis - des Amplonius Tand ich bel

Schum?® als Band der Poetria verzeichnet: Item DAa-
gifacetus de facecia Laborintus de artis noelicı SCEINA-
us Palpanısta Bernhardıtı CCULELUS de diversis mundı
STALLOUS Gaufredus de fraude Dapalıs Die oben SG
nannte Berliner Handschrı SaeCcC AN. die 1eselbDe alte 1gna-
tur räg hat davon derselben Reihenfolge die ersten
Stücke S0 hat denn bereits 005 Joh Rıchter seinen YTOTI-
lıchen Prolegomena leider NC erschıenenen
Ausgabe des Palpanısta Bernhards VON der e1s 905

TE dem Berolinensis m1t eC est AL
plonianus er  T Theele ist diese übrigens auch VON

Grauert,; agister Henricus wliedernolte Gleich-
setzung entgangen. Rıchter un Grauert wußten andererseits
nNıIC denn die übrigen eıle des Amploniuskodex StecCkten
einer Vermutung nach sStTe wenigstens das HC SallzZ

der reilic ebenftfalls Bellermann fast un  €  tes Vertrauen geschenkt en
Es standen mir dagegen Beschreibungen VON Dr. Schillmann ZUTr erfügung,

scheint. Diese VOT dem Kriege emachten Angaben hat mir Sch auf Anfrage
einigen Punkten rgänzt.

schreibendes Verzeichnis der Amplonianischen Handschriftensammlung
Erfurt, Berlin 887
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in der ähe Berlin lat GGE nthält nach Theele (S 95)
auft 3U BIl SdCC 111 „Leoninische erse (grammatico-philo-

Inc Carminis udıtor lectorve QuUaCsophico diıct1onum).
edere NitOr..: Seltsamerweise emer Theele NIC daß miıt
em VONN hm mitgeteilten Anfangsverse der ihm keineswegs
unbekannte CCUITUS des Nicolaus VON Bıbera beginnt. Da dıe
Pergamentblätter in beıden Berliner HSS ungefähr gleich or0ß
sind (1LAX S und 165 X11 CM);, beider extie chrıft 1InNs
141 Jahrhundert WEeIStT, ist die einstige Zusammengehör1g-
Keit; WIr vorsichtig, ußerst wahrscheinlich Es nüßten
also 88085 die Blätter mMıt dem Kuriengedicht esucht und DC-
iunden werden, um das (janze wieder ekommen WEel
scheinbare Schwierigkeiten ıll ich HIC ınerwähnt lassen

E OC und en jeder einen ittelalterlıchen
olzdeckeleinban und jener A111 dem Deckel dıe jgnatur SAaCC

ga4 IM grammatice dieser auft dem Vorsatzblatt 23 noetrie
44M grammatice ist sicher auch eine 1gnatur der Amplon1iana,
eine der och NIC 1m Katalog VON Z aufgeführten. Man
muß mit der Möglichkei rechnen, daß in den beiden bezeich-
neten Amploniusbänden der Occultustext gestanden hat, w1e
WIr auch SONStT dieselben poetkischen un prosaischen er
großen oder kleinen Umfangs in mehreren Exemplaren der
Amploniana nachweisen können. ıne andere Möglichkei SL,
daß Bellermann die beiden eıle schon getrenn vorgefunden
oder AUs irgendeinem Grunde selbst getrenn und den ceul-
LUuSs VON pnoetkrie in die seines en nhalts beraubten Deckel
VON grammatıce gebunden Nat Angesichts des efundes,
daß Bellermann in der Hauptisache: Bruchstücke in die an
bekommen hat, die meılist ungebunden geWESCH sein scheinen
oder einen Sr  en Einband hatten, daß tTerner dıie O1Z-
deckel VON 1LAT OCTt erheblich größer als die Blätter sind,
dürfte diese Erklärung 1e] Tür sich en cheint aber

meine Zuweilsung der beiden Berliner Codices die alte
Amploniana sprechen, daß Theele (S 95) Berlin lat
OC miıt einem an dentifizlert, der 1m Peterskloster C-
esen ist ch bıllıge diese Gleichsetzung, 1n S1€e jedoch bel
Theele unvollständig und NI ausgedeutet. 783 War 1m Dr
Turter Kloster eın Oktavband folgenden nhalts vorhanden:
35 Phagifacetus. Labyrintus. Bernhardı Palpinista.
CCultus, metrici Scr1pta. Unvollständig, denn n1ıC Berlin läti OCT S55 ist ST etier 80 3, sondern Berlin lat Vom
Kurilengedicht des ‚„„‚Ganfredus‘‘ ist 1m Bibliothekskataloge VON
ST eter N1IC die ede Gerade das estar mich in meiner
Annahme, da dieses uC Ja auch hinter Berlın lat oct

Ich ehaupte: Berlın 1a1 oct
Studien Mitteilufigen. (1925)

ÖI en ursprung-  »
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iıch mI1T der verschollenen ople des (Gedichtes „„De STAaiU
CUT14€ Romanae der Amploniana gehört SiInd dann nach-
mittelalterlicher ZeIit als tatsächlic die herrliche Amplonius-
sammlung AT 9 verwahrlost un auch gelegentlich beraubt wurde,
vollständig oder defekt 111S Peterskloster gekommen, AUus ihm

Bellermanns Besitz, der dann die este teilte S0 gebe ich
Theele nicht SdllZ unrecht, ergänze die Rekonstruktion der
Amploniana und gebe vielleicht nützliche Fıingerzeige TUr die
Geschichte sowochl dieser Bibliothek WIe der des OSTters

Ferner nehme ich erst einmal vermutungswelse iür
dıe alte Amploniana nspruc den Bellermannkodex Berlıin
lat YUu 536 Avlanı abulae Horatıl ars poetica SACT 8! und
möchte dazu noch lat O1 Catonıiıs 1sStiıcha &8i g10SS1S
eodull ecloga abulae Aesopicae SdCC IN nehmen die
wlieder 1eselDe Blattgröße eLIWwa 16 x CM) en und sehe
ihnen Teıl VON oOetir Item er StTtacCII Achilletidos
bene glosatus 100er apologorum Awvlanı er ynoeirie Oracıl 18i
OLUTL C'’atonts CUMmM gl0Sa Theodulus CUu  = gl0Sa ESopus CUmMm
gl0S ucn Berlin lat u AD SdCC m1t (Gilossen
den Horazepisteln kann Rest Amplonianus etiwa Oetr
sein VON dem das meilste allerdings Pommersfelden (1804)
erhalten ISTt

Von den AaUs mehreren Teılilen zusammengesetzten and-
schriften Berlin lat 537— 540 möchte ch dıe Glossulae
den verschıiedenen erken AA} für eıle VOIN Ampl. 0etr
halten 197 2728 cholıa Statıl Thebaiıdem, SdCC A1/XI
ann Ampl oetr 20 gehört en Über die erkKkun VON

163— 1656 habe ichBerlın lat u 2972U oct ÖS UL
900808 noch keine este Ansıcht bılden können Bedenklıch Tür
T heeles Provenienzbehauptung 1Sst jedenfTalls daß fast NIe

Jdentifizierung mit dem Bibliothekskatalog des Petersklosters
VON 783 möglıch ist Ich muß dıe Entscheidung den Beamten
der Handschriftenabteilung der Staatsbibliothek Berlin HDET-
lassen oder selbst ein andermal die Prüfung vornehmen.

[DDIie Streichungen oder Einschränkungen dıe ich Theeles
Verzeichnis gemacht habe kann ich reichliıch wettmachen
Aus ST eter Erifurt stammen olgende bei Theele DBl
en Codices

Berlın (Staatsbibliothek) BG OCT 106 Pap SdeC
(1442) tol BFT Iiber s er rfordia Hymnı Lectionarıu
Oratiıones Regula Benedicti i Poenitentiarıum Hrabanus

psalterium. aC Schillmanns Beschreibung 80
des atalogs VON
e0 lat Tol 596 Pap SAaCC E erı
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rfordia est er Signatur Pın Ihomae Aquın
secundae aC Schillmann.)

e0 lat Uu 2306 Pap SdCC XEV- (1389) Ite
TILNT1gnatur ummula de confessione OIMN1IUM Ca-

orum e cConfessione generalı Pass10 1)omiıinı Bernhardus de
CUTra L1 Tamıiliarıs Sermones DIS cConfessione Constitutiones
plebanorum Erfordensium 357 ATACTATHS de ComplexI10-
nıbus NOM1INIS ompendium de ileubotomia aC Schill-
190020088|

Breslau NIV.--B1 Fo]l 428a Pap SAGE (Glossa
hymnos DAr 173 des atalogs VON 783 aCcC

Mitteilung VON Dr Kother Theele
__I 72  3 Pap SaeCcC (1460) Nicolaus de

Dinkelsbühl de VITHS capıtalıbus 40 E des atalogs
VONN ac Miıtteilung VON B3r Rother Theele))

PES (Sekundogeniturbibl.) Ms Pap SaeC
er erı Erffordia Margarıta decret1i 40 des
atalogs VOIl 783 Vgl Jul Petzholdt atalog! bıbliothecae
secundı SCNECIIS principalis DresdensIis \VAB| Dresden
849

Ms Perg . A IThomas quin de 1{a
Christiı 40 des atalogs VON 783 Vgl Petzholdt

MsSs Pap SdeC Henric1ı IC distinctiones
duos decretalium 1bros Vgl Petzholdt

Ms perg SAdCC X IV et sidor1
40 des atalogs VON 783 Vgl Petzholdt

SaecCc DE De relormatione VIMT1IUMMMs er
AaNIMae; De arte moriendI 80 des atalogs VON 783
Vgl Petzholdt

Ms Pap SdCC 20 des atalogs VON
783 Vgl Petzholdt N/SC

Ms Pap SAaCC Henricus de Hassıa
lıbros sententliarum ; Johannes Oyta de emptione et redemp-
t10Ne — vAr des atalogs VON 783 Vgl Petzholdt \A H

B SE Ms Missale und Sequentiarıum SdCC N
Petzholdt gibt 1UT Erfurt als Herkunftsort d  9 die nähere Zu-
gehörigkei ist noch prüfen.

ETITUrt(Stadtbuücherel) Ert Fol Pap SadeC XV (1428
eutsche explicı alum millesimo CEGCEXX VL
SCXIQA pnOost festum AScCensLionis hora quarta nost meridiem, Finttum
est Der Conradı Bücherer 0IMN0 Conradı zigeler domt-
I 20 Q des atalogs VON 783

ollmers4 Angabe, die Hs Sstamme aUs der en Dn
d ZUT Biıbelgeschichte Berlın 88 f

D4
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iurter Universitätsbibliothek, IST, da meine Zuweisung die
ammlung des Petersklosters durch die UÜbereinstimmung der
Jahreszahl gesichert IST, höchstens halb richtig. Der Band
ann erst 1n apoleonischer Zeıt aUuUs dem Kloster in die Uni-
versitätsbıibliothek gekommen se1n, die Ja estimm WAaT, die
3 der Klosterbibliotheken aufzunehmen.

Fragmente mı1t chronıkalischen Notizen, AaUus den
Deckeln VOIN Berlın lat 857

Hambure”? (Staats- Univ.-Bibl.) Cod eo 548 (in 4°)
Pap SAaCC er Einband mit der Signatur DEX XII
fol Ir er erı In Erffordta. Nicolaus de D
els  u De praeceptis ei 141 beatıtudinibus; De AaDDaA-
ritionıbus spirıt.uum 40 LE des atalogs VON 783 3592
(Theol. in 4°) der Bıbl Bülovıana.

LO eo 5592 (in 4°) Pap SdeCC Tol I
Liber erı In rfordia. er de serenıtate conscientlilae
ad quendam ratrem GISTEFrG6.. Auszüge Aaus Kırchenvätern

Q Antonius de ButrIlo, Directorium cConfess1onI1s, koplert
1425; Thomas KempIs, De imıtatione CAHST I1 L 40 15
des atalogs vON 7853 250 (1 06OL. in 4°) der Bıbl Ul10-
VIana.

el Hss stammen AUuUs der 865 verkauften ammlung
des Pastors Joh eilicken

openhagen (Kegl Bibliothek). NYy kgl 786 Tol
Pap SaCC Augustinus de Ancona de spirıtus sanct!;
Conradı de Soltau, Summa de triniıtate, 1420; ohannes F185
cannens!Iis, er de divıinıs scripturis collectus, 1421; Henricus
de Merseburg, Summa, 4283 Jacobus Küniken, [D e choreis Al
licıte sınt, Collectia 455 in carthusıia Erfifordensı1 20 166 des
atalogs VoONn 783 Vgl en Jorgensen, Catalogus Codicum
Latinorum medil QeVI bıbl IR Hafntensıis. asCcC (Kopen-
agen S die erkun HIC rkannt ISst
Hesse hnat den Band, Serapeum 150, fälschlich der Kars
thause zugewlesen. Wenn dieses Manuskript auch bIs 836
noch in Deutschlan ın der 10  eca Büloviana War und erst
019 aus London ach Kopenhagen kam, möge bel dieser
Gelegenhe1 doch daran erinnert werden, daß 1m elalter
verhältnismäßig viele Schleswig-Holsteiner, Dänen und andere
Nordländer 1n Erfurt STUdIier. und dort manchen JPXT Koplert
aben; daß INan sich hüten muß, jetz in Skandinavien,
in Kopenhagen, liegende Codices; die eutlic auft Erfurt
weisen, ohne weliteres für Exemplare er riurter Biblio-
theken halten Zeugn1isse des weitgehenden geistigen BEin-

T Durch Nachweilis der beıiden Hamburger Handschriften hat mich Herr Prof.
Bı Lüdtke Dank verpflichtet.
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Iusses der Universitä und der Klöster Eriurts über SahlzZ
LEuropa Sind S1C aber, und als olche verdienen S1C CS, Uusammmen
m1t andschriften der verschiedensten modernen ammlungen
gesondert behandelt werden. uch IUr rTIurter okal-
geschichte bieten S1C manches S0 StTe Kopenhagen

1706 tol SadCC (exX monaster10 hannıs ( 185Kgl
mar1a) ein xemplum LFAactaldai quodam cobı de üter-
02 J acodus de Jutterbok ® SUO ad monLales CUD
Cribit exemplum ‚„‚Anno JUL ost 14406 festum Michaelts

CLAUSITroO Benedicti vOCalI MONTe elr rfordie 66

monachum prescr1pkium, michl Oretenus
etulıt fuit Erfordensts nNattone NALUS ıbiıdem platea FADAFUM

QW1 preterea bbatem predictum AHartungum TLOTTLITLE HNOn OCLOSE
Me habens quando pecepit reformationem Corde duplicı Novi
InSımul presbıterum pretactum 11uUumM HOTMLILE nlebanum ad
artıınum rfordie, demontbus Imperantem Qu1 A0S nNOovILt
adhuc VLLE devotus sSacerdos Arnsboken natione anus

uondam CUTMNLOTMLICUS eiusdem. Et Aic eadem micht OTe-
eNUuUSs etulıit

London?” rUs Museum) Add Ms Pap SAaeC
Ite Signaturen und b 40 Bernhardı Claraevall

homiliae X 5 de erImMOonNI Dominı ultıma U
des atalogs on 753

Add Ms Perg SaeC {11 fol Vr SaCC
X IV er S, erı Erfesfort. Aegıdıl Romanı continuationes

cCantıca cCantıcorum eXTIraCctio Vercellensis lDr1s
DIonysıl Areopagıtae DAr des atalogs VON 783

Add Ms Perg SdCcC X IV Ite 1gnatur
tol 1 rSaeC Monaster 11 etr1 Erfordiae fol 43 v

Iste er est fratrıs FLls Iste er ertine ad fratrem
de FLLSs Iste er erin ad /ratrem Henricum de rıle

eir1 omDardı sententiorum 14 duo DI10T€ES 20 des
atalogs VON 783

Pommersfelden (Gräil Schönbornsche Ms
(26695) Pap SAaCeC Tol n Monastertl Petrensis Er-
fordie 1069 en der vVväter (Mitteilung VON Dr Bertalot.)

e Ms (26957/) Pap SdCC Als mschlag IIr
un der Universitä Eriurt aus den 60er Jahren des Jahr-
underts Franconum esta Roma-esta Dagoberti

CT ALUS de trıbus reg1ibus kKanonistische Abhandlung
de modo agendiI Nicolaus de Lyra pentateuchum Sermones
de anctıs DeI annnı circulum Lectiones de tempore et epistolis

Vgl Orgensen,
of IiNsSS, on

ur Auskunft ber die Londoner SsSs. an ich errn Gilson, Keeper
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Da Urc den mschlag die riurtier erkun wahr-
scheinlich gemacht 1st e1iIn CX desselben nhalts weder
den Bücherverzeichnissen der Uniıversitätsbibliothek noch der
Karthause vorkommt un da S11 Frankenkönıig Dagober
a  re 706 das Peterskloster gestiftet en soll die Mönche /
1nC die Abschrift S ın Dresden (T heele ERZ)
Interesse TUr die esta Dagoberts bewıliesen en vermute ich

Aus-rsprung des Pommersfeldensis aus dem Peterskloster
geschlossen 1ST natürlich N1IC daß S sıch CHIG Abschrift iür
dıe Amploniana handelt über deren Zugänge nach 4192 WIT
schlecht unterrichte siınd [)Iie Sermonesund Lectl1ones Schluß
sprechen mehr für kırchlich klösterliche Bıbliıotheksheima

Rostoc N1IV Bibl.) Ms e0o0] Pap SAdCC (1466)
tol L erIte 1gnatur auft em Eınband V

erı Erffordia Poenitentiarıus Vıincentili Gruner retho-
rT1cCa quaestiones Donatı 40 des atalogs VONN 783

Ms phıl Pap SacC (1464) 101 E Besitz-
vermerk IC rıche unleserl1ic emacht er Einband mi1t
er Signatur Breviloquium de virtutibus geschriıeben
VoOonNn Georg1us er Seneca de virtutibus cardınalıbus
40 07 des atalogs VON 783

W eımar? (Landesbibl.) Fol INaxX Perg SAdCC XIV/AV
Tol rot er MITACULOruUmM va notabilium Cl 2 omelte

yeme Bernhardus Ecce HNOS relinquimus‘ Meditaciones
Bernhardı Hu20 de medicina dann adiert ebenfalls rot er
sanctorum elr el Aaul! Am Schluß Frater Johannes de Sassen-
husen recommendat SC OrAaCLONLDUS vestrISs
Z Fol. 1 Pero SaeC E vangelıa, In1ıt künstle-

rischer Ausstattung Besitzvermerk Fol adıert Vielleicht
auch VON Dob-des atalogs VON 783 Vgl

schütz Studien ZUTr Textkritik der Vulgata, Le1pzig 894 120
Fol Pap SAaCC Im Vorderdecke Hunc

lıbrum CQO Hermannus SeCrgessz de Dorsten nost CUFrSUumM COM-

plecıonem librorum sentenciarum ılligarı asserıbus fecCı 9FUCLE
1454 Der 1er erwähnte alte Einband, Holzdeckel mıit we1ß-
liıchem, urc Stempel verziertem Lederüberzug, ist erhalten
Concordantiae decreti ad otam bibliam — 208 des AA
1028 VON 783 agister Hermann Sergesz de Dorste, Licentiat
der Theologie, Kollegiat des Colleg1um 1Nalus wurde Ostern 489
Rektor der Universitä Erfurt (Vgl Weissenborn, en der HTG
furter Universitä 4295.)

DIie Hss früher 1m Besitz des Gymnasialdirektors Prof. r Bach-
mMannn ; CINISC VOI ihnen wurden durch Boehlau ı der Zeitschrift für Rechtsgeschi  t'|
Weimar beschrieben. Auf 6IHEN Wunsch hat Herr Oberbibliothekar Dr. Claussen
Nachforschungen ach ihnen angestellt. Nur eın Teil ist biısher wiedergefunden

Für die Unterstützung Del IME1NEIN Nachforschungen Sasc ich Herrn Bıbl-Direktor
Prof. Bie Deetjen 1Im. Desten [DDan
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Fol Pap SAC Scrutinium scripturarum
Fol Pap SA XIV (13%3) Ite 1gnatur:ertius Magnus de 111C10 NMNISSac 20 51 des

atalogs VON 783
ol 63a Pap SdCC 10] 8a6 Besitzvermerk

SaCcC weggeschnitten HIS auTt das Wort Erfordiae eutische
exte über He1i  raäuter Aderlassen Reisebeschreibung
des Johannes de Mandeville

Fol DO3ZC Pap SdCC Ite 1gnatur auft dem
Deckel XX 7 Innen SA Iste er 1 Con-
rado ertheym DrO DI@NOFE stat Auf dem braunen Lederüber-
ZUg Buchbinderstempel dam den P chwenke1®% und Theele
(S 90) auch VON anderen andschriften her kennen VON
Berlin lat Yu 8192 AaUuUs dem TIurter Peterskloster DIie Her-
un des Weimarer eX ist ihnen unbekannt Ich identi1-
1zlere ihn mit der BERCLUTA V II 11ıbros metaphysicorum”‘
vAr 161 des atalogs VON 783

uar 41 Näheres Fortsetzung dieses
Aufsatzes

er Holzdeckel-Qu Perg SAaeC A w
band mM1t gelblichem Lederüberzug, der durch Stempel verzlert
1st F7 BIl fol SAdCC { 11 rot er erı Ephordia
aneben mi1t gewöhnlicher iın SAaeC äußern
Seitenrande SAeC er regalıs MmoONnaster 11 erl Firs
jordiae Auf dem Vorsatzblatt nhaltsverzeıichnıs SaeC AA
QUSÜNUS de virtutibus Carıtaltts Sermones plures Augustint
de diversis MATerLLSs Sermo ohannıts Crisostomi de confessione
excerptum de TO sSCiINntllarum de natura demonum divl-
NACcIONe de SVYIMONLA quid SIT questiones quedam LE
fure de diversis 40 105 des atalogs VON 783

Qu 51b Näheres Fortsetzung dieses Auf-
satzes

E Pap SaeCc Ite 1gnatur 8
Logica Arıstotelis, fol DE expliciunt duo T1 elenchorum
pergens textus LOCLUS loice SCr1DEUS Hecnün}n Finttus per
Johannıts de ontibus, est de Brame,
K quinta die Marcıiı 40 des atalogs VON

Wernigerode (Fürstl B1  10  9 Ms Zb SAl
ausgedruckt VON dem tegelichen gebethe VON dem engelischen

Wiegendrucke un Handschriften es Konrad Haebler ZU Geburts-
tage dargebracht, Leipzig 191

rnst Förstemann, Die Pa Stolbergische Bibliothek Wernigerode,
Nordhausen 1866, 10'  —
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OTUSSC und apostolischen glauben  C6 DDIie Vorrede WI1e auch eine
OI1Z chlusse ergeben als Verfasser den Dr. e0 Seba-
stian Engelbrec (T Friurt Engelbrec hat das
Buch dem Abt Gunther aut dem ST Petersberge in Eriurt 9C-
widmet Am Schluß eine Minılatur. Anziehend ist eine Ver-
gleichung dieses «C m1t Luthers erstem Gebetbuche

Daß auch diese Nachträge noch ergänzt werden können,
we1ß und ich ESs ist meline Absicht, in einem der nächsten

der tudıen und Mitteilungen eline Fortsetzu lıefern,
da ich miıich über einige Weimarer Handschriften, deren Her-
un ich festgestellt habe, 1416 mehr rechtzeitig weit
unterrichten konnte, w1e ich wollte ach meinen Erfahrungen
dari INanll mi1t dem Wiederauftauchen mancher 1Im ataloge
VONn 783 verzeichneten andschrı rechnen. Darum ich
es 1Ur praktisch gefunden, WeNn Theele diese fehlenden Stücke
in seine 202 it gegebene 1ste der ‚„‚Nachgewiesenen, aber
N1IC mehr vorhandenen Handschriften‘‘ eingereiht Be-
sonders ist das Suchen nach ihnen dann aussichtsreıch, WEeNnNn
Nan Ss1e 1Im el des 8306 erschienenen Auktionskatalog
der Bi  10the des Stiftsregierungsrates VON UlO0OW
antrı ıne stattlıche Zahl ist Ja Hn Theele selbst un
1 mich wiedergefunden. Andere an lassen sich weit
über die Büloviıana hinaus verfolgen, sind VON uUuns 1Ur noch
N1IC nach ihrem eutigen Aufbewahrungsort wieder ermittelt
SO erscheint der 783 als Hs in 20 116 den 1te ‚,‚Mora-
itates de quadragınta duabus mansionibus fılıorum Israel 1319**
Zu urz beschriebene Band in der Bıbl UIO0V als e0 in
fol 154 „Moralıtates de 111 mansionibus filiorum Israel in
eserta (a 319 SCI.) Henr de Frimarla praecepta.

Paradisus Anımae. — Vocabularıus at.-German BrevIı1-
0qU1um de virtutibus principum et phiılosophorum antıquorum
etc  c< dann 873 bel epke in den Büchern AUs dem
Nachlaß des Geh Justizrats Barnheim (in Insterburg als Ms
auf Papıer ‚„‚Miscellanea. 190 BAl fol enthaltend Mora-
itates de E mansionibus fil1orum Israel in deserto, DE
schrieben 359 WOo Lesefehler). Henricus de Triniaria
(Tür Frimaria) praecepta. Paradıisus anımae. e) Bre-
viloquium de virtutibus princıpum ei philosophorum antı-

Epistola ernhardı ad ratres de onte De1i
1) Poetische Paraphrase des ater nsers. 9) e COI -

poris ei anımae. Seneca de timore ei senectute. 1) De CON-
Tlıctu virtutum et vitiorum. Bruchstück eines en asSCcCe-
ischen erkes, auft Baumwollen-Papier. Ite Perıkopen-
sammlung. n) Rıichardus CanonNnemm eic 100er sanctı
erı In Erffordia. er schön gepreßter Holzpergament-
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band Auf dem Vorsatzblatt eın es Namensverzeichnis InS-
ro  €

Ungünstig ISı daß WIFr TÜr dıe Rekonstru  10N der en
Bibliothek VOT em aUuTt den Katalog VON 783 angewlesen

[)Ie Beschreli-sind, den Theele ans Tageslicht QeZOSCH hat
bungen, die 190021  — da iındet, SInd lückenhaft un DICE ohne
Fehler, NUtTzZlICc dagegen ist er daß oTft Jahreszahlen aus den
Schreiberunterschriıften mitgefteilt S1nd. Man dari aber n1C
VErgCSSCH, daß 1m a  e 783 1Ur noch ein Teıl der mittel-
alterlıiıchen ammlung vorhanden Wal, der damals abgefaßte
Katalog a1s0O 11UT einen unzulänglichen Begril VON dem einstigen
Bücherreichtum des Petersklosters geben 6808

Für dıe VOL 783 entfiremdeten Handschriften 1st oft dıe
erKun aus dem Peterskloster : nıch mehr festzustellen,
zumal WEeNn die en inbäande entiern sind und auch das

S0 könnenerste verlorengegangen oder beschädigt ist
un werden in Pommersfelden noch Codices Petrinı stecken, die
als solche niıcht bzw nur vermutungsweilse erkennen sınd
(vgl oben Was WITF vermissen, sind die m1  elalter-
liıchen Bücherverzeichnisse. Ich bedauere namentlıch den
Verlust des atalogs oder der ataloge AaUus dem Jahr-
hundert Für die Überlieferungsgeschichte wären gewl Listen
dAQUus noch irüheren Zeıiten reizvoller, r die Bibliotheksgeschichte
aber eın Katalog OIn Ausgang des Mittelalters beson-
deren Wert, da AB uns gewissermaßen die Summe der biblio-
thekarischen und koplerenden Tätigkeıit der Benediktiner 1efern
un Vergleiche m1t andern ammlungen KATILEES w1e seiner
näheren und weıteren mgebung gestatten würde. Im Jahr-
hundert hat gerade Erfurt einen außerordentlichen eicC  um

Handschriftensammlungen gehabi: Amplonius Ratınck
2A1 seine erlesene Bibliothek gestiftet, dıe bereits 1m Antfang
Tast 700 Arı zählte, die Artistenfakultä brachte eine N1IC
mıinder große Sammlung HUEC Ankäufe und Stiftungen
samımen und egte den TUn Z Universitätsbibliothek,
erstaunlıch chnell SCHaTliien sich in 100 Jahren die Karthäuser
etwa 800 Codices und katalogisierten S1€e in einer Fa6t Del-

Bücher sammelten die Domini-spiellosen Ausführlichkeıit,
kaner un Franziıskaner, die Augustinereremiten, dıie Serviten,
die Domherren In Es wıird Aufgabe der Zukunfift se1n,
diese noch übersehbaren Bibliotheken gegeneinander
halten, nach ihren Verschiedenheıiten und ihren Übereinstim-
mMungen charakterisieren, den Austausch zwischen ihnen
und, SsSoweit w1e möglıch, auch dıie Wirkungen aut iremde
Stätten und anner beobachten
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Anhan eg
Chronikalische Nachrichten des Nicolaus de Egra
ntier den Fragmenten der Stadtbücherel KITUSFT Tand ch

7We]1 AUSs den Deckeln VON ErtT Fol 64, Tetz Berlin AT
OIl abgelöste Blätter, das eline aus Papier (  9  X  ’ CM),

das andere AUus Pergament ’  K  ’ Cm) eıde, E: eIN-
se1t1g beschrieben, Sind schwerlich 1rekte Bruchstücke eines
einstmals vollständigen OdeX, sondern immer Einzelblätter
DEWESCNH. Der Schrift nach StTar voneinander verschieden,
gehören S1e doch ZUSaMMECN, el bringen chronikalische Dl
zeichnungen unter besonderer Berücksichtigung der 0des-

1m rIurter Peterskloster Das Papilerbla 1st VON einer
einzigen an in einem Zuge beschrieben worden, T ZWal
In sorgfältiger Kalligraphie. Rot Ss1ind die Zeilen KG Anno
Domini MICCOGESPX-ET faciat hbene I“ A T2AB In quarto
aAnNnNoO — CUAPDDQS. Der Textschreiber selbst hat den Kändern
Z11sät7e angebracht und durch verschiedene Zeichen aut den
ext bezogen. In meinem Abdruck sind diese Anmerkungen
unten finden

S0 W1Ie die ufzeichnungen hler vorliegen, sınd Ss1€e N1IC
unmı  elbar nach den Ereignissen VOIN 463 und 459 auft dieses
Papıierblatt nıedergeschrieben worden. Denn in der ersten ST dA-
phisch VO Haupttext in keiner Weise abweichenden 99  0Sa
marginalis"‘ omMm das Jahr 490 VOT, un die Schriftzüge
der SaNzZCch eıte machen 1ın ihrer völligen Gleichmäßigkeit den
1INAruc einer oplıe Zum mıiındesten in der Hauptsache
stammt der Bericht VON Nıcolaus de E1a über den in
der Chronik des Nicolaus VON SICDCH el Nıicolaus de
EOTC, DrIM0 MLSSUS ad Gerrode, nost ad Veılsdorf, diu uiXit

odie, DFIMUS QuL domino UntiAero nrofessus fuit N1C0O-
aus de Egra hat bIs 501 gele Vielleicht, jedoch IN
Sanz zuversichtlich, ann INa aus dem egerunt des ersten
Kandzusatzes herauslesen, dieser tammte IHC VON Nicolaus,
der selbst egIMUS geschrieben en würde.

Die Notizen Tür die a  re BK S auf dem Pergament-
blatte sind VON einer and NC in einem ZUZE, sondern nach S l
AusweIis der nterschiede iın der inte, der Federhaltung
nach und nach geschrieben worden, vermutlich bald nach den
einzelnen Geschehnissen, un ZWal ad 484 und 485 bIıs
habuissemus, ad 485 Item eodem AaANNO bis ntulit, ad
1491, ad 495 ich vermute, daß WIr da die Schriftzüge
des Nicolaus de Kora selbst VOT uns en Wer ew1ß-

Chronicon ecclesiasticon Nicolaı de Siegen her. VO egele;
Jena 1855,

13 ea f  Vgl Theele 82
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heit über den autographischen Charakter en WIll, mMu die
Handschrı aneben Jegen; AUS deren Deckeln die beiden Blätter
m1t den chronikalischen Aufzeichnungen abgelös sınd, Berlin
Bat 857 (im rTiurtier Kloster einstmals AA worin die
Regula BenedictIi und Bernhardı speculum monachorum
stehen Theele er monaster ı1 erı IN Erffordia.

xpedit eundem DrI07 SEINDEF In Ce S5SUud retineat pnropter
Inibi CONTENTA qUE DTO eXDOSICLONE regule CONSeErvacCLiONE dLS-
cCrpline regularis HNEeCcHOTN CONSCLIENCLArUM nurttate deserviunt. Con-
SCr1DIUS FE  S} N ıcolao de Era sSub domino UNIAero A0
bate nrofessus, 11 T50E,

Meılines Erachtens iINan die beiden Blätter 1m CX
lassen und es 1ın Erfurt oder Berlin ZUFruücC  ehalten sollen
Man würde dann ohl schon eher die chronıkalıiıschen Notizen
geprüft un veröffentlich en YTe1Illl SJaTlZ unbekannt Ssind
die Aufzeichnungen doch NIC geblieben. Der eißige Gallus
Staß E nahm in seine Abschrifttensammlung aut Theele
(S 1258) auft ‚‚Nicola1 de Egra monach!ı er profess]! sub

568  ero de Northausen memorabiliora aD 454
ad 496 E manuscr1pfto0 partım membranaceo partım
DPaPYVYTaCclcO SAaeCcC XV C6 Diese Beschreibung paßt auft die VON
MIr in Eirfurt gefundenen Blätter, VON denen Ja das eine aus
Pergament, das andere AUSs Papier Desteht, daß ich annehme,
dem Gallus en jene VON MIr wledergefundenen Blätter
selbst vorgelegen. TEeNC stimmt die Zeitangabe
NıC SallZ, da Text ja m1T 463 e1IN-, mıt 4854 bis 495
sich Iortsetzt. iıne Ungenauigkeıit in der VOIN Theele wieder-
gegebenen Überschrift der ople Sk anzunehmen, VeI-
anlaßt mich auch, daß nach Theele der Text bei Gallus Stab
beginnt mı1t den orten Anno Domint millesimo octogesimo
Quarto, also mi1t dem Anfang des Pergamentblattes, dagegen
schließt mıt CULUS INIUrLE v»index Deus Dominus IUStUS Cre-
1LLur Qui sequuntur el sequentes tetig1t, welche orte auf dem
die iIirüheren Ereignisse VON 463 un 459 verzeichnenden
Papierblatte stehen Demnach dürfte 1LL1Lall in diesem die ADs
schriıftensammlung des Gallus unberücksichtigt lassen können.

Zeitraubende Nachforschungen nach den einzelnen Per-
sönlichkeiten un ETOrteruN? der verschiedenen Begebenheiten,
VON denen ım Tolgenden die ede IST, habe ich mMIr erspart, da
ich Türchtete, adurch lange VON anderen rbeıten abge-

werden, und da ich die offnung hege, daß ordens-
un ortsgeschichtliche Forscher, denen das archivalische, hand-
schriftliche und gedruckte aterıa ABr Verfügung sSte meine
Veröffentlichung eachten, benutzen, vervollständigen werden.
Oftmals berichtet Nicolaus de Kora asselbe äahnlich WI1e€e seın
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Zeit- und Klostergenosse Nicolaus de Siegen. ehriac CI-

gänzen SIC SIiCH. SO geht Nicolaus de Kgra (unten 2ö) auft
Unglücksfall bel den Neubauten des Jahres 463 CIN,

während Nıcolaus de Siegen dıie Kostspieligkeit der Bauarbeıten
Hetfont nNota quod LDS1 lapicıde S1ICHE audivi,
aım Hartem inchoarunt Nam sta DaT S ıd est ecem enesire

due collaterales, 1d ost Siımilıter computate 1 500 orenos
/uerunt (ed Wegele 447) Unser Gewährsmann Derichtet des
Längeren VON der Pest desselben Jahres, über die der andere
TONIS Sal nıchts sagT, und vermerkt ZUM TOS die gute
Weıiıinernte. Für 484 wIrd VO Besuch des OSters MHr«e den
apostolischen Legaten Bartholomaeus, CDISCODUS astellı,

nach ütiger Miıtteilung VON Herrn Protf II VON Heckel
des Bischofs Bartholomaeus VON d1 Castello *), rzählt
Im rıgına des Nicolaus VON Slegen 51 (ed Wegele 474)
Stelle des Namens astelll CINE BFa geblieben. Über dıe
Pest VON 484 ergehen sich el (vgl unten und Wegele

4A72 SO.) el notieren (unten un Wegele 475
4855 Sq.) für 485 un 491 große Überschwemmungen. Daß
Nicolaus de Lora AUuUs denselben Jahren Sonnenfinsternisse
verzeichnet 1Sst N1IC deshalb merkwürdig, we1l der andere n

SahzZ verschweigt sondern weiıl Gewährsmann Begiınn S A
un Ende nach Stunde und Minute miıtgefteılt nat, allerdings
aut Tun der Vorberechnung des r1Iurter Almanachs, WIC
bemerken Prof Dr Zinner die Freun  ichke1 a  © nNnıcC
nach CISCHCT Beobachtung und Berechnung. Er SC  1e miıt
495 und Mar da wiederum der großen Ge1ißel Zeit der
Pest gedenken, dıe untier anderen den Chronisten N1C0O-
aus VON SleBen und Rüdiger VON enlo, der Sa 111 rıgina
leider NIC mehr erhaltenes Necrologium Theele 129
134 203) angelegt fortraiffte

(Tol Anno 0OM1N1 MOGCCO60 1: X INCEDIMUS
CONSTICHET DF1ILMamn partem MD 114S de FEeTEeCGTOFIO
VerSUus eccClesiam med11 celsıfu dın em C

CI VENISSCHIU BOrtanies” INa107eSs duos apıdes
geETUNLA, CSO Irafer Nicolaus de KLgra, protunc S11 D.-
dyaconus IRNILINSECLHS DOSLEMOR parte geruLe ei
Irater Hermannus ollusen SacCerdoSs, antieriıo0rı
parte IOn SACcCHS alıısque TE DUS CAITEHMLAUAUNC
(1 Japıcıdıs, solvebantiur TIHNES DONLES SICQUC —
nıbus H adentiDus ei MOTLIS periıculum
TOrmıdanda Deum EL YENIELILCEM inclamantıbus

l Vgl Hierarchia catholica med eVI 8 (1901) 145
0Sa marginalıs Hec exigerunt cellam UUa modo est

frater Petrus AaNnnoO eitCc 1490 (verbessert vDO selben Schreiber a4A4US 1498

EL  A}
x  Ö
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gerula magnıs lapıdıbus OLET ATa prou qu1sque
potferat F S11 4eN:diE aı 1n Ta  us suspendendo
elongabat, CQO In{IfInNnNSeCHS 1n gerula ONerata CUM

Traire Hermann®0 ex1Istens N€. 1Ugere valens 11 VEr
Sr DreH pondus 114 M suscepl Cap u 1DSO

388  CD LACEeNTE; CÜU1US ei modicum DECTLUS LEL1SCKHAL.
Qu1 ei SsStatım e}eVAaius devote manıbus corde SpIr1-
fl Domino commendans eXSPLCAVIT CQO autem
pOoSt CI eXTITACTUS remencıa 35 CFEK
tumque Caput 1n preScCNHSs CO  e prestolans

patr misericordiarum [)e0 medelam, qula 1980) esti
alıus qu1 CUre de N vel facCc1ıat bene

Fuit et allıa pregrandıs pestilencie plaga UUuUC eodem
In er6 incepit et na autumpn1 medium uravıt In UUa
vexıllıfer post precedentem rumnam DDeo dıignus pa Conradus
Franco prior fu1t.** Seduebatur eu DEI unıverse erre 1am
consanguineus INEUS Irater ohanne de Lora dyaconus, YUOIN-
dam tudens Erffordie, post DAaUCOS dıies pater Theodericus Ep1-
SCODI, sacerdos ei monachus, quondam magister arcıum, pOost
DAaAUCOS 1Ferüm dıes pa Johannes MolıitoriIs, sacerdos et
nachus utilis scriptor monaster 1l utputa malorum 1815

lorum antiphonarıorum qu1 ei protunc infirmarıus fult ei S1InN=
gularıs conifector aromaticarum pulverum contira pestilencıam,

qQUO ei eX1IVIT proverbium ‚Der pulfermeyster sant etier ist
auch BOL- Deinde Irater Johannes clericus uer cConsangulnens
abbatıs Christianı prim] in reformacıone HUu1lUSs monaster11t,
deinde fIrater Bertoldus donatus Sicque estate pertransıto
autumpnumque contingens CO dirıgebar DIrO dyaconatus {ff1C10
CUM Iratre Sebastiano et ermanno superincendente venerando

Johanne Aurifabr ı de Blichenrode, quondam priore nostro,
ante QuUamı pestilencı1am se  livimus patrem ohannem Gen, p -

trem ohannem Leubing, Theodericum Eyliger, yirıdum, sacerdotes et
monachos, 1Co01aum Zymmeren, sacerdotem et monachum, magistrum
arcıum Fredericum Wuntfeder, dyaconu monachum, leprosos.

Qui venerandus pater Cu ferventissime Deo serviret in divinis
singulariter in cottidianis celebracion1ıbus nudisque pedibus post completo-
r'1um visitandis altarıbus, in ratrum QUOQUC necessitatibus valde i1delis et
sollicitus, ia ut eciam Der in cCoquina valentes aceret in Dus porciones,
Oomniıibus QUuus, nullam unguamı maligne adulacionis EVaDOTaANS scintillam,
invidia dyaboli membrorumque 1US propulsus Offic10 Cu  ! ceterIis iniustis
vexacionibus. Eciam propterea dicebatur Tulsse MOrtUuus quod prioratu
iulisset deieCtus, Unl tamen certissima pestilencie haberet signa. Cu1us
iniurie vindex OMmMINUus 1UStUus ut creditur consequenter et sequentes tetigIit.

** linken an Hu1us iserie tempore as noster Guntherus
extreme infirmabatur amberge in onte Monachorum, CU1US et tres ratres
seculares protunc ante chorum sepeliuntur. Et D protunc SCILCE Jo
hannes de Constancia Cu pluribus acebat in infirmarıia. Eg0 autem
CUSTOS eit subcustos et Succentor et Tul
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ad partes Vestfalıie ei inven1mus ubique infirmıtates ei sepul-
Hras Cum autem redissemus, iInven1ımus mortuum patrem
Guntherum sacerdotem ei monachum, C1vem Frifordiensem
ZUIN roten ApfTel* Post DAaUCO>S dies morijebatur iIrafer Her-
annus notabiılıis baccalaureus ErffordiensIis nobiscum Ord1ı-
natus, deinde Trater Henricus Kesselborn donatus, tunc
Irater 1LUS nOVvICIUS, IHNEeUS Irater üuterinus. Quem immediate
sequebantur Irater Nicolaus ru  eym onatus ei Ssacerdcos
QUOUUC licenciatus e plebanus Michaelis eit pater Fridericus

|

Aurifabrıi sacerdos et monachus, Cantitor ei cCuUusSt0s.*** In tantıs
desolacionıbus LO defuilt diıvına consolac1o, habulmus en1ım
bon1 111 NOVI habundancıam.

In quarito Al O prescrıpta PrecCedEN TE 1d ASTt
LO sub OeBAarna Visıtainonis virginis DroDtler DIC-
valıdam tempestatem monachi turriım ascendentes
malorem C  IM pulsantes ImMinıbis proster-
nebantur ei 1un1ıore ITA qu1 ei subdyaconus
SsSuUubcCcustos Tfuerat multum probus iıbıdem mOortuo,
alıil iNCEeNSAas deferebant Capıp as. AAr

(Tol B) Anno Dominı millesimo quadringentesimo OCTO=
gesSIMO quarto nOon1s mensIis Augusti reverendisstmus in Christo
pater et dominus dominus Bartholomeus, ePISCOPUS astelll et
sedis apostolica legatus, ad Erffordiam veniıt et in nOSTIro

E

naster10 Montis etr1 ibıdem hospicio FeceptuS,
domıno un  ero abbate et cConventu iıbıdem ad clavem
domum nostram in ASCENSU montis siıtam 111xta enorem cer1-
monliarum Bursfeldensium s1bı1 ODV1antzıDus INTrOdUuCcTIUSs funt Qui1
autem mMoratus decımo sept1imo Kal Septembrıs nde recessıit.

3

em annoO Dominus [)EeUS propter peccata populum
NO  —_ medioer1 pestilencla ca(pta)vıt, in qua pestilencla VenleTräd-
111S pa dominus Theodericus, as Insign1s monaster 1l
Werdenensis ColoniensIis di0ces1is, 11 felicıter terc10 Kal Sep-
embriIis 1in Vir1ıdı indagine. Qu!I venerabilıs pater in nOostro
nasterio0 prior fult conventualıs et 1in bbatem erdenensem
PLeEIECLUS multas SAaCTas reliqulas DIO devocione ratrum
populi et tOC1IUS nostire ecclesie decore transmıisıt, qul dum ad
capıtulum annale patrum de observancıa Bursfeldensi1, quod
tunc in nNOSsStro monaster10 eIir1 Erffordens!ı dominıca QUC
{u1t Vvicesima OELAVa die mensIis Augusti celebrabatur, endere

opposito parrochie - Othardı
oOpposito TOr1 piscıum ad upum

*K X Quos tres in die leronim1 ad Nal Tioveam in capelle medio pOosul-
mMuS, in Qua et mıiles quondam in prelio arnstet peremptus ijacet
tumulatus

inifra VBlX E an Summa defunctorum TAatrum
nien au f der eıle vDO  > anderer Hand rate DTIO nvicem, ut salvetur.
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in itinere olhusen regalı infectus Kal de VESDEIC CUM eNeC-
rabili pa Adam, abbate Brawilerens]1i, itineris SUul comite
equester In NÖöStra monaster10 cComparuit ei SIC meri1tis Sanlc
orum QUOTUMN SaCTas premisit rel1ıqul1as in nOSsSiIro monaster10,
quod priımo intravit ei ubl ante e1IUS elect1onem proTfessus et
prior, ut premis], requlescere ei sepelirı1 promerult. Cu1us

tem eodem tempore pestl-anıma requlescat 1in DaCl Amen
enclalı de nOSTIro conventu obierunt devot! ratres Georg1us
Zeigler ErffordensıiIs, Sebastianus de Sulcza, Cristianus de Isen-
NAaCO et Johannes erberg Erffordensıis, sacerdotes et monach!ı
nobiscum profess1, YUOTUMN omn1um anıme pCr pllssımam miser1-
cordiam Del requlescant in DACE Amen.

tem Anno Dominı MGOCGELXK XX quinto in protfesto
Gertrudis ora pOost mer1idiem {fu1t eclipsis solıs et duravıt

ad duas horas Item eodem AaNNO in noctie sanctorum Philıppi
ei Jacobı apostolorum per11t vinum irigore adeo, quod NEeC de
omnıbus vinels monaster 11 nostrI1 uUNuMmM ciıtum 1N1 habuissemus.
tem eodem ANNO in die sanctorum Processi ei Martinianı INaTl-
I1n Tanta inundacı1o0 AaUYUaTUN TUu1t, quod era alveum SUU IN
EXCTESCE HNS pratum studencium ante valvam Mauricil s1itum
aquIis penitus bduxıit ei 1101 modicum damnum Atuht

AÄAnno Dominı MLG nonagesimo primo OCtavo 1dus
Maıl que tunc fu1t dominica rogacıonum hora minuto
DOoSst meridiem AGEA est eclipsıis solis, CU1US iN1c1um hora
minuto lefe finıs eIQ0 hora minuto DE Quam 1dus Augustl1,
id est ın die Cirlacı ei sequentibus diebus anta inundaclio
aUYUuarumMm SECHTA eST, quod omnıno priorem, JuUC fuit ANMO DO-
mnı octogesimo quinto, excessit adeo, quod HSsata
exteriora DOost carthusiam implebant aquls, nde 190038 modicum
damnum Erifordenses incurrerunt DCNC nullos in omnıbus LOS-
Satıs SU1S pISCES retinentes. Eciam AaUyua excrescens civıitatem
DCF valvas exterliores intraviıt, et IMUTrUus ante valvam Mauricil
ad dexteram Circa turrım rotundam abh utroque latere CoOrrult
vigore AaUUaTUM dissıpatus et MaSNuN damnum in aQggeIrl
endini nostrIi nobis ntuht et nobis ei multıs alils in frumenti1s
UCTIS eCc1

Anno Dominı MCCCC  0 propter peccata populıque
emendacıonem Dominus fagellavı QUCS ilexit pestilencla. Qua
incrassata quatuor nostris choralıbus de presentI ergastulo
ad uturam remuneracCionem VOCaVvIıt, videlicet ratrem ohan-
n1emm de Nunkirchen diaconum, ratrem Nicolaum de Seghen,
Ruthgerum de enIioO et Gherhardum de Bercka, colleg1atum
(verbesser UUS colleg1atus) quondam in orta Celi ei magistrum
in artıbus, sacerdotes ei monach!lt, et ratrem Nicolaum
donatum, optimum sartorem. Quorum anıme requlescant ıIn DaCce
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(Cassıans Finiluß au? die ege des

Benedikt \  ;
Von Dr Albers, ijegburg.

Cassians Instituta
ntier den erken, dıie ened1i Nurslia nach eigener

Aussage Del der AbfTassung seiner ege gekannt hat, eiinden
sıch auch die er des oannes Cassianus. Im Kapitel
Schre1i ‚„„dedeant OINNES in uUNUM ei ega uUNUuSs Collationes
ve] 1tas Patrum; und 1mM etzten Kapiıtel derselben ege
lesen WIr. A INEC 11011 ei Collat:i:ones Patrum ei INSTIEUTA
ei 1Tas S sed ei regula SanCctfı patrıs nostrı Basiln, quid D a E K
alıu Ssunt nısS1 ene viventium et oboedientium monachorum
instrumenta virtutum ?*‘ ıne Untersuchung über dıe Ab-
hängigkeit des großen Patrıarchen der abendländischen Mönche
VON den erken des Joh ( assıan ‚HEST, soweit WIFr wissen,
nicht VOT Deshalb soll 1m nachfolgenden der Versuch gemacht c A
werden, aut die Parallelen ninzuwelsen, dıe eine Abhängigkeit
des enedi Del der AbfTassung seiner Regel! VON den IN-
tıtuta des Cassian® verraten könnten

Im ersten HC seiner Instituta bespricht Cassıan die
eidung der ägyptischen Mönche Vergleichen WIr das Ka-
pite der Regula mn1t diesem ersten uche, cheint enedi
wen1g VON hier übernommen en zenedi gestattet dem
Mönche die uculla et LUNICA, scapulare propter und
indumenta pedum pedules ei calıgas. uberdem wı1issen WITr
aus Kap Z daß ein ingulum in eDrauc War vestit1! dor-
mlant et cincti! cingulis AT Iun1ıbus, in dem Kapıtel wird
des Cingulums mi1t dem Namen bracıile? Erwähnung getan.

das VON ened1 erwähnte scapulare dem bel Cassian VOTI-
kommenden mafTfors entspricht, WaHDl ich NC entscheıden

Regula Benedicti (ed Butler, 42, d} P E r A

remedils 11Dri x I
OQann!ls Cassianı De Institutis coenobiorum et de CtiO principalium vitiorum

Recensuit et commentario Cri1tico instruxit ichael Petschenig,
indobonae S88 ( Lat vol A

rachiıle redimiculum. Dieses, eigentlich eine i1rn- der KO fhinde,
hat uch die Bedeutiung VO'  _ Gürtel.

bracile,
ach Isidor. Orig. Redimicu PRT.

quod succinctorium sS1ve racıle nominamus, quod descendens Der Cervicem et lateribus
colli divisum utrarumque alarum SINUS ambit Uu1C inde succingit. Hunc
brachilem quası brachialem dicunt quamVvIı1s UNICc 11011 brachiorum sed sit cingu -
{iu  3 Isidor hat seine Beschreibung des redimiculum dem Cassian nst 1! ss
entnommen. FA IN
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Bel Cassıan 1St dıe mafors eın „angustum pallıolum, quod CO
parıter ei humeros LESIL. un wird mafilfors owohl ı der Sprache
der Ägypter als auch der Gallier genannt, während ened1i
diesen USAruc HIC kennen cheint Das VON Cassı1an

enannte colobium die melota oder melote un den Daculus
ened1i N1IC unter den Mönchskleidern ened1i

selbst hat die melote getragen denn als der aCcC1dus
entischeıden soll WeI das Verdienst habe ihn AUus dem W asser
SCZOSCH en sagt ecrI Eg20 Cu Aayua traherer
cCaput INCUM bbatıs melotem videbam

educere consıderabam enedi hat also Subiaco
die melote getragen, Ss1C aber jedenfTalls später abgelegt, da ja
auch Cassıan VON dieser sagt: melotae gestatio derisum potius
quam aedificationem am videntibus conparabıt. enedi
g1bt den Mönchen auf Reisen auch noch Temoralıa; diese enn
Cassıan überhaupt N1IC als Mönchskleıidung

Einige nklänge Cassıan WEIS enedi Kapitel
sSseiNer ege auft

iInstituta In.) Vestis Reg Bened !l R:) .09 esti-
quoque Oonach! rigoris reiunda menta fratribus secundum 0COorum

qualitatem ubi abıtan vel
quapropter jla tantum (ve- intemperiem dentur

stimenta) UJUaCYUC sunt Qua- De QUarum
litati congruentia nOoDIS QUO- LUMM colore aut grossitudine nNnon
que adfestanda cCausentur monach! sed quales -

uberdem sagt Cassıan VON den enr possunt DTOVINCIA qua de-
Gewändern gunt aut quod vili1us CONDAararı possit

UJuUac COTDUS operlant tantum CucCcullam 1eme vıl Sam
Non Uuac amıctus gloria blandiantur aestate u aut vetiustam
Yrl vilia ut nu coloris vel habitus
nNOvıtate habeantur und

nostrIı vest1i-
tus non nOovıtate habıtus sed
honesta vilıtate consistat.

Ebenso annn verglichen werden
In 2) eterum nobis te- mit den oben angeführtenStellen der

nenda sunt lla tantummodo Quac ege un der Vorschrift Benedikts
vel 0OCOorum SITUS vel PTOVINCIAC SUS NOS tamen mediocribus I0CIS
admittit Nam q gallicis 1NOSs sufficere credimus monachıis DE S111-
u COoloD11s SC tunıca esse gulos Cucullam et unıcam CucCcullam
contentos hiemis permittit asperI1tas, 1 hieme villosam, aestate u

aut veiustam
Im zweıten uCcC SeiINer Instituta spricht Cassi1an über das

Psalmengebet der Mönche Bekannt 1St daß der enedi
Diedas monastische Brevier SahnzZ selbständig geordne hat

Zwölfzahl der Psalmen Tür die beiden ersten Nokturnen hat

1ta Benedicti (Ed Mittermüller, Regensburg 1880, 20, 1—93.)
Aass. O et 1 10 (p. 1

Studien u,. Mitteilungen (1925)
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ZWal beibehalten,® dagegen Was die Zahl der PekKUONEN. die
Cantica in der rıtten Nokturn, die Psalmen der Laudes und
überhaupt die Psalmen und Einrichtung der SüOS kleinen oren
EtH schöpit enedi hier zweifellos NIC AaUs Cassıan.
T0O0tzdem iinden sich auch AUS dem zweıiten HC der Instituta
Entlehnungen IeSD nklänge bel ened1

In Z 3, sed Ne SUll quıdem 1D- 6  3 1CS5 S1 QUas aut
S1US SSEC dominum vel potestatem eroget prius pauperibus aut acta
habere COognoscCat. Ita nNnamyu«e 1C- sollemn1ter donatione Coniera
nuntiantem huic mundo NECCCSSC naster10, n1 S1D1 LESETVAanNs
est coenobil commorationem CX  ‚- nıbus, quippe qui 1lo die NEC
tere, ut in nu s1ibi his, Quac propril CorporIis potestatem habı-

turum scCit.reliquıi aut ntulit monaster10 blan-
diatur, SIC oboedi cunctis, ut 1C- 03, ET in Oomn1bus omn1no0
deundum sıb1i secundum sententiam locı1s aetas 1non discernat ordines nNeC
dominıiı ad infantıiam pristinam 110- praeiludice ut Convertiun
V  't‚ n1 s1Dı consideratione Aaevı tur ita SInt, ut verbi gratia qui
vel annNOoTUum numerositate DT.  — prima hora venit diel, cuiluslibet
SUMENS, QUam in saeculo inanıter aetatis aut dignitatis sit
consumptam SC reputat perdidisse,
sed PTO rudimentorum merito et
tirocinii novitate, QUam sCc pereI«E in
Christi militia recognoscCit, ubdere
SC etiam iUun10r1ibus non moretur.

In demselben Kapitel seiner Instituta g1bt (Cassıan VF
schriften, die ZUr Nachahmung be1 der Wahl des Kloster-
vorstehers niederschreibt, ened1 scheinen dieselben bei
Z7We]1 apıteln, dem und seiner ege vorgeschwebt
en

64, 5 1tae autem merito etIn Z A, 19, 22) nullus COMN-
gregation! ratrum praefuturus elig1i- sapientiae OCiIrına elegatur qul ordi-
tur, priusquam dem qui praeficien- nandus est, et1am S1 ultimus fuerit
dus est, quid obtemperaturIis OD  - in ordine congregationis.
teat imperarl, oboediendo didicerit et as qu!l dignus

est monasterio, SCINDECT meminere
stitutis seniorum fuerit aSseCUtus.
quid iun10ribus radere debeat, 1N-

quod dicitur et mal0rIis
ene nım regere ve]l regi sapientis factis mplere
SsSSse pronuntiant SUMMUMQUEC do- 2, Ergo C114 alıquis suscipit
nu et gratiam sanctı spiritus sSse abbatis duplici doc-
definiunt Nam salutarıa rına SUuls discipulis, id est
prxcepta 0oODtiem- omn1a Dona et sancta factis amplius
perantiDus praestituere nisı eu qul QuUam verbis Ostenda
prius universis virtutum disciplinis
fuerit instructus, 1CC oDoedire qQuem-
QuUamı seniori NISs1 CUu qui CONMN-
summatus timore dei et humilıtatis
fuerit virtute perfectus.

‚Aass. ns Igitur DEr universam ut discimus egyptum et Thebaidem
duodenarius Numerus in nOoCcCturnis sollemnitatibus custoditur quia NO  - humana

fulsse delatus.
adinventione STAaTtTUutius ‚b senloribus adfırmatur, sed caelitus angell magisterio atrıDus
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Wenn Cassıan sagt: und WITFr be]l
In 2, S (19, 7) priusquam non

solum universis facultatibu: SUuls red-
I8, LES 81 Quas abet, aut

eroget prius pauperibus aut acta
ST externus, sed SUul quidem sollemniter donatione cConiera
1DSIUS SSC dominum vel potesta- naster10 nı s1bi TesSeI Vvans
tem habere COZNOSCAT, omn1bus, quıppe qul Ho die NC

proprii Corporis potestatem nabıl-
turum SCIT,

iIınden, ist 6S ohl gerechtfertigt, WEeNN WIr einen inneren
Zusammenhang zwıischen enedi und Cassıan hier annehmen.

uch Del der Abfassung der Kapitel und cheint
enedi sich die Instituta des Cassıan erinnert en
Cassıan und nach 1hm enedi schärifen e1n, daß das
NIC lang se1in soll

In 2 1 (26, 12) quam obrem 2  9 ET deo brevis SSEC
utilius ensent breves quidem OTa- et DUra oratio, nıs1ı orte affectu
tiones l1er1 ut insidiantis diaboli inspirationis divinae gratiae proten-

atur.lacula, quae infligere nobi tunc In CONvVentiu tamen omnino
praecipue ir OTamMus insistit, SUC- brevietur oratlio, et aCcto S1igNOcincta Drevitate vitemus. priore pariter surgant.2 El Oomnino providens,
nNe quod aedium sedentibus gENETE-tur prolixitate psalmorum, qua 1s
qui ecanta non mo0do pPar ipsumintelligentiae ractum amıittat, sed
et1am Der 0S ncidat detriımentum,
quUOoS fastidium nımietate
SUa eCci incurrere.

Wenn Cassı1an In Z (25, 25) sagt
um VeTrO qui CONSTITUTUS in te- hat enedi . abeatur
DOTe mentis Dr  = lamore Suppli- reverentia deo, ut frater qu!ı orte
cat ... dupliciter PECCATE TroONun- s1bi peculiariter vult 191078 1nN-
lant, primo quod orationis SUae rTeus pediatur alterıus inprobitate. Sed et
SIt, quod eam videlicet neglegenter S1 alıter vult sS1bi ortie secretius
offerat, ecundo quod indisciplinato simpliciter intret et oret, 19(0)8! in cla-
strepitu alterius QUOQUE, qu! OTrS1- 1NOSa VOCCe, sed in aCcrımıs et inten-
tan intentius potult, intercipit tione cordis,
SCHSUM,

In 2; 1 (23, 25) Schrei Cassı1an :
Cum autem orationem1S, qu! Diesem erichte entspricht die MOT-

collecturus est, et erra surrexerit, chrift Benedikts 20, 17 aCcto
parıter eriguntur, ita ut nul- signo priore pariter surgant.

NeC antequam inclinetur lle DC}  —flectere NeEC Cu terra surrexerit
remorarı praesumat.

Wie bei Casslan, sitzen auch die Mönche während des
Offiziums auft niedrigen Bänken; allerdings ordnet enedi
das Sitzen während der Lesung der Lektionen. an, während be1i
Cassian die Mönche auch sitzen, während die Psalmen VON
einem oder mehreren in der Gebetsstunde vorgetragen werden.
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In 1 (27 19) sollemnitates sedentibus Oomn1bus SCAaMl-
INOTEe celebrantes absque QUul d1iC- S legantur VICISS1ITINA fratrıbus
TUrus medium psalmos surrexerit tres lectiones
Cunct1ı sedilibus humillımıs insiden-
tes VOCe psallentis INnı cordis
intentione dependeant

In Kapıtel des zweıten Buches spricht Cassı1an VOIN der
Arft der Genugtuung, die derjenige eisten hat der irgend-

Fehler sich hat zuschulden kommen lassen
In (30 16) S] Quı VeTIO R. 25 Is autem iIrater QUuı gIra-

contra U1Us regulae disciplinam 10TIS culpae OXa enetur suspenda-
repertIı uerint aliquid his Quace tur simul et Oratorio0 Nullus
interdicta sunt admisisse, ut CON- C1 ratrum nu lungatur CON-
umaces et praevaricatores manda- SOrt10 OIluUus S1t ad OPDUS S1D1 1iN1UNGCGC-
torum non IeVIS culpae T[el DTOMUN- tum persistens paenitentiae UCTIU
1atı SUSDICIONEC etiam Coniurationis SCICNS am terribilem apostolil SeMN-

terunt
cConsıilı1ı Iel Carere NOn p- entiam Tadıtum eiusmodi hNOomıi-

Quam culpam NUum 11IC  - interitum CarnıS, ut SpIr1tus
Cunctis fratrıbus congregatıs publica salvus S1It diem dominti! un
diluerint poenitentia Orationı TrAas Si QquIis Irater praesumpserit
irum nullus interesse poterit S1INEC abbatis SUull iIratrı

enedi hat Del Abfassung der Communicato quolibe modo SC 1U11-
Kapitel BDE, un AXAXVI SCINET BeICE, aut Oqui PE C vel mandatum
ege diese orte Cassians sicher VOT el dirigere simılem sortiatur-
Augen gehabt municationis vindictam

Im Kapitel desselben Buches Cassıan dıie VOTI-

genannte rage weıiter Aaus und sagt
In (30 22) Nam S] QUuIl1Ss PTIO admıiı1sso quolibe delicto fuerit ab

oratıone SUSPCNSUS, nullus Cu  3 DIOISUS orandi I1centiam ante-
Quam terram patientla reconciliatio C1IUS et admıssı
fratribus cunctis publice fuerit ab abbate hOcC Namque«e talı
observantia semet ab Orationis C1IUS CcConsortio segregant atque el-
nunt, quod redunt Cu QUul ab Oratione suspenditur secundum apostolum
ra|satanae, et Qu1isquIis Oratıon1ı C1IUS, antequam recıplatur SCHIOTIC,
considerata pletate permotus (0)008  die praesumpserit complicem
damnationis 1US eiTNc1a radens SCIICE semet1psum voluntarie satanae CUul
ille PTO SUl reatus emendatıione fuerit deputatus vel INAX1IMLC CTI1mMen
iNnCcurrens quod C Ilo vel confabulationis vel oratıonis OMMMUNION
miscendo alorem 1ı generet insolentiae omıtem et cContumacıam elın-
quentI1s enutri1a Perniciıo0osum Namyue solacıum 11DuUens OE e1IUS

faciet indurari nNeC humiliari 11 sinet ob quod fuerit
segregatus ei pCI hoc vel increpationem nNon pendere vel
dissimulanter de satisfactione et enNia cogitare

ened1 hat also dıe Del Cassı1an niedergeschrıiebenen
Satzungen m1 SsSeiINneMmM CISCHCN (jelste durchdrungen, m1t CISCHCN
orten wiedergegeben, Jjedoch S  9 daß der Anklang Cassian
Sanz augenscheinlich ist

Im Kapıtel des zweiten Buches SCINET Instituta kommt
Cassian auft das Amt desjenigen sprechen, dem obliegt
die Mönche den kanonischen Tageszeiten rutfen



assıans Einfiuß auftf die ege des enedi

In (31 14) Is autem CUul Nuntianda hora ODE-
relig10s! cConventus COmMMmOoONITIO vel TIS dei die noctuque SIT CUuUra abbatıs

ura COMMI1  ur non ut aut 1DSC nuntiare aut talı sollicıto
fratrı iniungat, ut OTFrI1S COIMN-DasSSımı 1ibıtum est Nec prou nOocte

fuerit expergefaCctus aut opportunitas petentibus cConpleantur,
CUMmM DTODITII SCU - uch Kap 11 der ege finden
ortatur ratres et1am ad cotidianas WIT Anklang, wenn gesagt wird:
vigilias exsuscitare praesumit sed 11 Qui ordo vigiliarum
QUaMVIS eu Consuetudo diurna aequaliter eneatur 11S1 orte,
hora solıta evigilare conpellat tamen quod S1 ardıus surgant Quod
sollicıte irequenterque stellarum CUT- tamen OINNINO caveatur VC-

praestitutum congregationis tem- niat quod S1 contigerit digne nde
PUS explorans ad oratıonum ecOS - satısitacıa deo TAatOri10 DeCI
V1 officıum utroque - evener!1! neglectum
venilatur incautus, vel obpressus

statutam noctis transgredia-
tur horam vel eandem dormiturus
atque ad SOINMNUIMMM estTinus anticıpet
et non Offic10 tam spiritali vel quieti
OMIMMN1LUMM deserulisse Quamı TeQuleEl SUae
satisfeC1ss: credatur

1ese Ortie assıans scheinen Del
der Abfassung des apitels De
significanda hora OPETIS dei mi1t-
bestimmend DEWESCNH Sein ort
esen WIT

chNrei Cassıan Anfange des dritten Buches der
Instituta

und esen WIT Del enediIn 1 (33 18) De nocturno OTa-
Ad1i- lam de nocturnis veltionum et psalmorum modo K 17A3

bitror expeditum unc de sollem- matutinis digessimus ordinem psal-
nitatıbus ertiae sextae modiae Nunc de sequentibus OTIS
nODIS est disserendum, videamus,

springt die Gleichförmigkei der Ausdruckswelise ohne welteres
in dıie Au

In O 4, (38, 223 spricht Cassian VON modicum
temporIis intervallum, der nach den Psalmen und Gebeten der
Nokturnen eintrı
Uuae (matutina sollemnitas) expletis nocturnIis psalmıis et orationibus DOSt
modicum emporIis intervallum solet Galliae monasteriis celebrarI ı.

enedi hat diese kurze Zwischenzeit allerdings zwischen
Matutın und Laudes gelegt

Pascha autem qu ad supradictas Novembres SIC empe-
retur hora, ut vigiliarum agenda DarVISS1IMO intervallo QuO ratres ad CCcS-

naturae exeant INO:  5& matutıinı subsequantur
Wenn Cassıan schre1i und enedi
In 3 (39 17) Qui typus licet Ut alt propheta septies

UOCCasSsıone Vvideatur nventus die laudem 1X1 bı Quı1 septe-
amen um Quem des1i- aTrıus NUMmMeTUS nODIS SIC inplebi-
gnat beatus avı secundum 1t- tur, S1 matutino PMMAAC, tertlae,
ties die laudem dix1 bı
teram manırfestissime supplet SCD-

hac
sextae c  C, completori1-
que tempore nostrae servitutis officia
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enım adiecta sollemnitate (matutina) persolvamus, quia de h1is diurnis
septies sine 10 spiritales NOos CONMN- horis 1X1 septies in die audem
ventus in die facıentes septies in 1X1 tibi,
laudes domi1ino dicere conprobamur.

ist der Anklang Cassian offensichtlich uch
In 3, {5 (41, 10) Is VeTO qui in 1UrnN1s autem horis,

tertia, sexta vel NOMMA, priusquam qul ad ODUS del DOSt eISuMm et g10-
Coeptus il  atur psalmus ad Oratio- r1am primı psalmıi, qui post GISUM
NEeIMN 19(0)8| Occurrerit, ulter1us Orato- dicitur, 10N occurrerit, lege Qua
r'um ntroiıre on au nNeC seme sSupradiximus in ultimo stent, NeC
1psum admiscere psallentibus, sed praesumant socları choro psallentium
congregationis missam stans DTO qu ad satisfactionem, 181 orte
oribus praestolatur, onecC egredien- as licentiam dederit remissione
us unctis Summıissa in terra Pa- SUa; ita amen ut satischiat TICUS

NOCientia neglegentiae SU4aEe vel tardi-
atıs inpetre veniam,
hat enedi VOT Augen gehabt,
ennn G1 mit einer Abweichung
schre1i

enedi ıll also NIC daß derjenige, der den an0o0-
nıschen Tageszeiten Sspät komme, raußen warte, sondern er
soll eintreten und den untersten latz einnehmen. Es ist hm
auch die Teilnahme Chorgebete untersagt, AdUSSCHOMMMEN,
daß der Abt dUS besonderen Gründen auch hilerzu die H
aubnis gebe Immer aber muß et für seine Verfehlung uße
eisten. Für das Zuspätkommen bel dem nac  ichen Chorgebet
ist eine besondere egelung getroffen. Cassian ScChHhre1
ILn (41, 19) In nocturnis Kı 43a8 uod S1 quis in NOC-

VeTO Conventiculis ad Uun- turnis vigiliis post gloriam psalmı
dum psalmum praebetur ardantı

OmMN1IıNO subtrahendo et OTOSE —
nonagesim! quarti, QUEM propter HOC

dilatio, ita umtaxat, WE antequam
finito eodem psalmo fratres In OTa- lIlumus dicl, occurrerit, NOn stet in
tione procumbant, semet 1Ppsum COI- ordine SUO in choro, sed ultimus
gregationi inserere atque admiscere 1um stet aut in 0C0O Quem alıbus
estinet, eidem procul 10 inCcre- neglegentibus SECOTSUM constitueri
pationi paenitentiae quam Dr  —- abbas, ut videantur ab 1DSO vel ab
diximus subiciendus, S1 ra praesti- omn1bus, dum conpleto
utam dılationis horam vel modicum del publica satisfactione paeniteat.
retardavit. Ähnlich hat ened1i

Wır sehen also, daß auch hier, wenngleich Cassian als
Muster gedient nNat, doch enedi darauft besteht, daß der
Säumige in den Gebetsraum, und ZW ar den TÜr die Säumigen
eigens bestimmten latz siıch begibt. Wenn ened1i dieser
seliner Bestimmung die orte hinzufügt: deo autem COUS 1n
ultimo aut COTSUMI 1Ud1cavımus debere stare, ut 1S1 ab OIN-
nıbus vel DrO 1psa verecundıa Sa emendent. Nam S1 foris OTra-
orl1um remaneant, erit orte alıs qu1 aut recollocet ei dor-
mlat, aut Certe sedeat s1bı foris vel abulıs vacet et atur
0CCAaslo maligno: sed ingrediantur intus, ut NeC otum perdant
ei de rel1quo emendent, können WIr diese Begründung leicht
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verstehen Pr Setz siıch eben Gegensatz Vorschrift
des Cassi]ian begründet aber Abweichung mI1t deo autem
ecOS 115 W

Das drıtte Kapitel des vierten Buches der Instıituta 1STt
jedenfTalls auch VON ened1 Del der AbTassung des SCINECI
egel, das über die uinahnme der Noviıizen handelt, ate
SCcZOSCH worden.

In 4, S 1 (49, 23) lgitur ambiens Noviter venıiens Quls
QUIS ntira cCoenoDbil TECIDI disciplinam ad cConversationem NOn e1 acilis IN«
non ante PDIOTSUS admittitur Quam buatur INSZTESSUS Ergo S1 veniliens
diebus decem vel amplius PIO perseveraverit pulsans et nlatas S1D1
Or1iDus exXxcubans indicıum DEISCVC- et dıfficultatem INSTCSSUS
rantiae AC desiderii SUu1ll parıterque DOSt quattuor aut QUINQUE dies
humilıtatis patientiae demonstra- fuerit patıenter portare et persistere
verit. : Cumque OMIMMN1UmM praetereun- pefition! SUALe annuatur ] INgreSSUS
tium ratrum genibus provolutus et
ab uUuN1IVeEISIS de industria refutatus
atque despectus, tamquam Qul nNnon
relig10ni1s sed necessitatis obtentu
monasterium opte ntrare,
QUOQUE et exprobrationibus multis
adfectus atque 1ta fuerit eXplo-
rato mentis ardore SUSCEPTUS

Wiıe Cassl1an gleicher Stelle sagt: obprobriorum tolerantıa
declaraver1t, sagt enedi ebenda sollicıtus ad ob-
probria

Wır lesen vergleichen WIT damıt
Ita nudatur O1In (50 28) Mox CTISO oratorio

QU1I1SYUC CU: receptus fuerit Innnı exuatur rebus quibus vest1i-
pristina Tacultate, ut DSU Yu1- tus est et nduatur rebus monaster11
dem UQUO apertus est ndumentum
habere permittatur T1US sed
concıilıo ratrum productus medium
exuatur AC Der abba-
tis induatur monasteril indumentis,
ut Der hoc nNon solum UN1IVeETISIS
rebus SUIS antiquis noverit spolia-
tum atque nde einceps -
stiendum alendumque COQNOSCENS et
nıhil habere et nıhnı1omınus de CTa-
stino non SSsSec sollicitus secundum
evangelll discat sententiam.

ist auch hier leicht erSsiIC  IC welcher Vorlage sich enedi
bedient Hat och klarer WIrd dieses, WEeNn WIT das echste
Kapitel der Instituta lesen

In (51 15) Illa VeTO, quae”deposui vestimenta CON-
signata tamdiu reservantur onec profectus et Conversationis 1US tole-
rantiae ViIrtutem 1VersIis temptation1ibus probationibus evidenter ag
scan Et S1 quidem ADl inibi durare tempore procedente perspexerint
et eodem UUO coepit ervore persistere, indigentibus eadem largiuntur;
SIN VeTO quoddam murmurationis vitium vel DAarvVac cuiluslibet inoboe-
dientiae culpam PTFOCESSISSC deprehenderint, exuentes 8 monasteril quli-
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Dbus ndutus fuerat vestimentis et revestitum antiquis QuUac uerant UC-
stirata depellunt.

Daß der ened1i1 auch diese Vorschrift Cassians 1in
seine ege aufgenommen nat, bezeugt uns ebgnfalls das

Kapitel seiner ege
I8, 02 Ha autem vestimenta quibus eXUtUus est reponantur in

vestiario conservanda, ut S1 alıquando Suadent!ı diabolo consenserit, ut
egrediatur de monaster10, quod absit, tunc exXxutus rebus monaster11 DIO-
iClatur.

uch AUS dem 1ebten Kapitel des vierten Buches der In-
i1tuta hat enedi eine Anleihe bel AbfTassung des apıtels
seliner ege gemacht

In 4, (32; 4) Cum igitur qu1s R: 58, 4 Ergo S1 veniens SC-
SUSCEPLUS ei perseverantia Quäa disc1- veraverit pulsans et nlatas s1bhi 1nN-
I11US conprobatus depositis PITO- iurias et difficultatem ingressus
Dr11s indumentis habıtu monasterialı VISUS fuerit patienter portare
Tuerit accinctus, 19(0)8! statım CONSITC- annuatur el ingressus et sit in ce
gation! ratrum cCommisceri permit- ospitum DauCcIs diebus Postea
itur, sed eputator enI10T1, quI autem sit in ce nOovicliorum, ubi

mediten et manducent et ormıiant.SCOTSUIMI haud longe vestibulo -
nasteri! OMIMManNen.: Et sen1o0or eIs alıs deputetur,
peregrinorum atque advenientium qui aptus S1T ad lucrandas animas
deputatam eisque diligen- U, P W:
t1am susceptionis et humanıtatis 1nN-
pendit.

Hat ened1i auch die orschrıften Cass1ans abgeändert,
zeig doch die Abfassung, daß ihm Cassian Vorbild

DEeEWESCH ist uch die weıitere Vorschrift des Cassian, daß die
Novizen ein Jahr lang unter der Leitung eines bestimmten
senlor stehen ollen, finden WIr bel enedi wieder:

In 4, (52, 10) Cumque ibıdem JS, S1 promiserit de StabDl-
integro NNO deserviens absque ulla litate SUa perseverantiam post duo0-
querella admiscendus hNOC CON- IU mensium circulum legatur el
gregation! ratrum alıı radıtur SC- haec regula Der ordinem S1 uc
niorl. steter1 pOost SX mensium CIr=

cultum legatur el regula et S1 ad-
Nuc stet, pOst quattuor enses iterum
relegatur el eadem regula.

Die Schlußworte Cassı1ans: e1sque diligentiam
susceptionis et humanıitatıs inpendi klingen bel enedi

ÖI in 1psa autem salutatıiıone OomnI1s exhiıbeatur
humanıtas omnı1ıbus advenientibus S1Ve discedentibus hospitibus.

Das neunte Kapıtel desselben Buches der Instituta ist VON
ened1 jedenfTalls auch beherzigt worden. Cassıan schreibt:

In 4, (35 9) consequenter 1InN- Cogitationes malas cord
SUO advenientes L1N1OX ad T1IsStumstituuntur (NOVvICII) nullas penitus

cogitationes prurientes in corde DeI-
und
allıdere et senilorI1 spiritali patefacere

N1C10Sa confusione celare, sed CONMN-
festim ut xortae uerint cas SUO %. 134 Quintus humilitatis gräa-
patefacere et suggestiones SUas dus est, S1 cogitationes malas
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Cordı advenıjentes . . DEr humılemvel ignita i1acula, QUACECUNYQUC in COT
1US iniecerit, ut sen1orem 1NONM cele cConfessionem abbatem non celaverıt
NOn suader . SUUIMN.

Im ehnten Kapitel des vierten Buches der Instituta spricht
Cassi1an über den Gehorsam und die Art und Weise dıie Gebote
des Vorgesetzten auszuführen:

In 4, (iuniores) S1ICQque universa I, MOX alıquid imperatum
en1l1ore fuerit S 1 divinitus 1M-conplere UQaECUMYUC uerint ab

praecepta, tamquam S 1 deo peretiur pati nesciunt in TA-
caelitus sint sine ulla d1is- ciendo, aber auch beim Kapitel
Cussione Testinant, ut NO  — NUMYQUAaM werden des Cassians orte n1ıC ohne
eti1am inpossibilia 1bimet imperata Eıinfluß gEeEWESCH sein Hier el

fide devotione susciplant, ut 68, S1 CUl fratrı orte gravia
tota virtute sine ulla cordis haesi- aut inpossibilia inunguntur, SUSCI-
tatiıone perficere et NSUMMAr plat quidem ubDentıs imperium C:
nıtantiur et 191° inpossibilitatem qul1- omn1 mansuetudine et oboedientia
dem praecepti DIO seniorIis reverentia
metiantur.

In 24, (64, 13) videretque
eu simplicı cordis affectu manda-
tum SUUM ve 1vin1ıtus em1s-
Su sine ulla permutatione vultus
vel rationis discussione SEIVaTe.

enedi hat 1ese orte ohne
Zweifel VOT Augen gehabt, denn
schrei

Am CANIuSse des ehnten apıitels schrei Cassıan:
In quod SCIHCE neC lanels

duas tunicas et duas cucullas habere
ÖM Sufficit enım monacho

indumentis utuntur sed lineis tan-
tum et 1DSIS quidem duplicibus: propter noctes et propter lavare
quibus vicaria praepositus UNUuSQqUI1S- 1psas LeS.
QucC SUAC ecanıae subministrat;
eu ]la quibus vestiti sunt sordulsse
conspexerit.

enedi erinner dieses NT
gehen, wenn Kapitel schrei

Im dreizehnten Kapitel des vierten Buches der Instituta
berichtet Cassian, daß keiner der Mönche irgendein Eigentum
gehabit, och irgend etwas sein igentum genannt habe

In 4, am sane Virtutem inter eteras institutiones COM-
memorari superfluum DUtO, quod SCIlCE Nu cistellam, nu peculiorem
sportam l1ceat possidere NeC tali aliquid quod velut proprium retinens SU!'  ©
debeat Communire signaculo in allis QUOQUC monäst in quibus
alıqua rem1ss1us indulgentur, hanc regulam videamus districtissıme NunGc

q servarı, ut verbo quidem audeat quIis dicere aliquid SUUM MagNuml-
que sit crimen OTe monach!i >  processisse odicem IMCUM, abulas mMCcAaS,
grafium IMCUIMMN, tunıcam MEAMM, gallicas INncas, DTOYQUC hoc igna paenitentia
satisfacturus sit, S1 asu aliquo DEr subreptionem vel ignorantiam HUu1uUs-
modi verbum de OTe 1US effugerit.

Wenn WIr mi1t diesem Kapıtel das der Regula ene-
1ICTI vergleichen, wırd uns klar, daß ened1i Cassı1ans Nieder-
chrift bel AbTassung se1iner Vorschrift VOT ugen gehabt habe
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83; : Praecipue NocC vitium radicıtus amputandum est de mMOonäa-
ster10, QuI1s praesumat aliquid habere proprium, nullam Oomnino0 1eIN

codicem abulas a graphium sed nı Oomn1ino0 Quod
S1 quisquam huic nequissimo V1it10 deprehensus fuerit delectarIi, ammoneatur
semel et iterum, S1 nNnon emendaverit correptioni subiaceat.

Kiınen Anklang Cassian: % in coenobIlis degentes
In 4, 1 (56, 15) qui in 110- abbatem sibi desiderant C1I-

biis cCommorantes Ssub abbatis ura kennen.
et sollicıtudine constitutl, kann 11an
vielleicht auch bei enedi

Im Kapitel des vierten Buches der Instituta berichtet
Cassıan ber die Buße, welche denen auferlegt Wird, die uUurc
Zufall irgendein Klostergerät beschädigt en

In 4, 16, (57, 9) S1 quis igitur gillonem ictilem, QUCIM Il aucalem
nuncupant, asu alıquo fregerit, 19(0)  —_ alıter neglegentiam SU amnl quam publica
diluat paenitentia, cunctisque in synaxıi IratrıDus congregatis tamdiu in
terra prostratus veniam postulabit donec oratıonum CoOoNsumMMEeTIUr sollem-
nitas, impetraturus Ca CUu: 1USSUS Tfuerit abbatıs 111d1C10 de solo SUTSETE.

[Der ened1i hat dieser orte Casslians unzweifelhafift
sich zweimal erinnert, das erstemal bel AbfTfassung des Ka-
pıtels se1ner ege

aliquid deliquerit aut fre-46, S1 quIis dum in labore QqUOVIS
geri quipplam aut perdiderit vel aliquid eXcesserI1t, ubi et 1NON veniens
continuo ante abbatem vel congregationem 1pse TO satısfifecer1 et DIO-
diderit elıctum SUUN,
und

44, Qui VeTrO DTO evibus culpis excommunicantur tantum
9 in orat satisfaciant ad iussionem abbatis. Hoc perficiunt

dum benedicafc et 1Ca SUTI1C1
E.benso hat enedi die orte Cassians, dıie sich eben-

aselDs eiIiınden
In 4, 16, 1/2 (57, 14) eodem modo satisfaclet, uls decantans

psalmum vel modicum titubaverit
1m Sinne gehabit, als chrieb

45, S1 quI1s dum pronuntiat psalmum, responsor1um, antıpho-
na  = vel lectionem, allıtus fuerit, nNısS1 satisfactipne ibidem omnibus
humiliatus fuerit

Überhaupt hat ened1i in seiner ege vielfache An
klänge dieses Kapitel des Cassı1an. Letzterer Za in dem-
selben die ergehen auf, welche in der oben angegebenen Weise
gesühnt werden mussen

In similıter 81 superTluo, S1 du- D 41 Nam Cu malo anımo S1
r1us, 81 contumacıus responderi1€t. oboedit discıpulus et 1NOMN solum OI

81 neglegentius obsequia inıuncta sed et1am in cCorde murmuraverit,
conpleverit. et1am 81 impleat iussionem PIO

81 vel eviter murmuraverift. talı ACTtO nullam Consequitur RLA
81 oraverit Cu illo, qui est ab OTra- ti1am, 1immo OCHAaM murmurantium

ncurrit, 1 11011 Cu emendationetione SUSPENSUS.
S1 epistulam CUu1  cumque suscipere, satisfecerit  an (cf 34, 9)
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S1 rescribere sine SUO abbate temp- 4, Nullatenus 1Ce monacho
avl parentibus SUuls QU! QUOYUAIMN

hominum, LICC s1b1 invicem eras
accıpere aut dare Qu1 autem Al1-
ter praesumser1 disciplinae regularıi
subilaceat.

Im Kapıtel desselben Buches spricht Cassıan VON der
Tischlesung:

In 4, (DS, 15) autem, ut Ö, Mensıis ratrum lectio
reficıientibus fratribus Sacrae lec- deesse 19(0)8! eDEef, NeC OTrTIUu1T0 asu
tiones in coenobiis recıtentur, nNonMn de qui aripuerit odicem legere —  D sed
Aegyptiorum LypO : process1sse, sed ECTIUrUS tota ebdomada Omı1nıca
de Cappadocum nOoverimus. Quos ingrediatur
nulli dubium est NOn tam spiritalıs
exercitationis QuUam CONDC-
scendae superfluitatis otiosaeque COIl-
fabulationis gratia NOC statuere
voluisse Apud Aegyptios nım
vel maxime Tabermesiotas tantum GE Et SUMMUMMM Tiat silentium
silentium ab omn1bus exhibitur, ut, ut nullius mussitatio vel VOX 181
Cu in uUuUNUuM anta numerositas solius legentis audiatur. Quae VeTO
ratrum reiecCtLi10N1s obtentu 1NSC- necessarı1a Ssunt comedentibus et bi-
erit, nullus muttire quidem aude- entibus, SIC s1bi vicissim ministrent
at praeter Cu qui SuUae decaniae iIratres, ut nullus indigeat petere
praeest, qui amen S1 quid iNENSAac aliquid. Si quid amen ODUS fuerit

sonitu CUIlUSCUMAUE signi potiussuperinferrI1 vel auferri necessarium
eSS«C perviderit, SOoNnIitu potius QUamı petatur QUam VOCeEe Nec praesumat
VOCEe significat. do)! alıquis de ipsa ectione aut aliunde

quicquam requirere, etiur 0CCAaslo,
nıs1 orte prior DIO aedificatione -
luerit aliquid breviter dicere.

Wir sehen also, daß ened1 dieses Kapitel Cassi1ans in
seiner ege verwertet hat Das leiche dürfen WITFr VON einer
Anordnung 9 VON der Cassıan 1mM gleich darauffolgenden
Kapitel spricht

In 4, 19, (59, 21) Per cunctam 39 Fratres sibi invicem SEeI-

.. . Mesopotamlam, Palaestinam et viant, ut nullus excusetur coquinae
Cappadociam et oftum orientem Offic10 inbecillibus autem DITO-

Curentur solacıa, ut 19(038! Cu  - tristi-singulis ebdomadıibus ViCcissım ratres
ad haec officia sibi re!  en CO- t1a NOocC Taclant; sed habeant
dunt, ita ut secundum multitudinem olacıa secundum modum CONSIC-
coenobil ministrorum QUOQUC Nume- gationis AL positionem OC1
IUuUS deputetur ceter1 sibi Ssub cCarıtate invicem SCI-

In 4, 1 (60, 3) has autem SCD- viant. Egressurus de septimana sab-
imanas unusquisque susciplens UuS- bato munditias faectat, lIintea CUu.
que ad diei dominicı mini- quibus s1b1 ratres aut pedes
straturus ODSserva Qua peracta tergunt, Javent; pedes VeIiO tam ipse
ministerium totius bdomadıs ita qul egreditur, qQqUamı lie qui intra-
concluditur, ut h1 quibus SuUuCCeden- TUrus est omnibus lavent
dum est, convenientibus ın 1Num (29) Intrantes et exeuntes heb-
fIratribus ad Concinendos psalmos, domadarii in Oratorio 1L1HN1OX matutinis

initis dominica omn1um genibus DTrO-UUOS quieturi INOTE decantant,
in ordine pedes abluant, hanc volvantur, postulantes ‚pro Orarı.

SCIHICcCE ab e1Is PTrOo labore totius septi-
x
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benedictionis mercedem fide-
iter expetentes, ut C0S explentes
mandatum Christ1 emissa generaliter
ab Oomn1bus Iratrıbus oratıo SC-

|  d
quatur, UUaC vel DTIO ignorationibus
intercedat vel DIO admıssis humana
iIragilıtate peccatis ei commendet deo
velu sacrificium pingue CONSUM1-
mata devotionis obsequla.

In 1  3 (60, 14) KT ita Ul- 90: 172710 asa ministeril Sul
da abbatı DOSt matutinos hymnos mundo et Sana cellerar1ıo0 reconsignet,
allls rursum succedentibus utensilia qui cellerarius tem ntranti consignet,
in qu1iDbus ministraverunt Vasa ut SC1AT quod dät aut quod ec1Ipit.

31 (Imnia Vasa monasteriiconsignantI quae anta solliciıtudine
CUTAaQUC susciplentes custodiunt, cunctamque Ssubstantiam S1 altaris
quid e1Is imminuatur vel pereat, Vasa sacrata conspiclat. cf 02
ut redant etiam DIO inimis Qul- Ex quibus as brevem teneat, ut
Dusque vasıbus tamaquam DTO 10- dum s1ibi in 1psa adsignata ratres
sanctis rationem NO  —_ solum dispen- vicissim succedunt, scClat quid dat
satorı praesenti sed etiam domino aut quid recipit. SI quIis autem SOT-
reddituros, S1 orte aliquid e1is dide aut neglegenter 1CS monasterii
neglegentia fuerit imminutum. tractaverit, Corriplatur; S1 NOn men-

daverit, disciplinae reguları subiaceat.
DIie ortife Cassians: e E e N E

In 4, (02, 23) PCI QUam ad 173, ad malj0ra doctrinae
humilitatem et oboedientiam virtutumque culmina pervenie;.perfectam ceterarumque quoque VIr-
utum culmen possit ascendere
mögen dem Benedikt VOT ugen
geschwebt aben, als b seine ege
schloß

Aus Cassı1an hat ened1 die Redensart
mandatumin 2 (04, 16) D: S1 divinitus imperetur

SUUTMN velut divinıtus emissum
entnommen, ehbenso aus

In 4, ö4, (68, 9) oboedientiae 71; oboedientiae bonumy.bonum.
Wenn Cassıan können WIr 1er anführen

1, 135; 4, 08 406, 10—14In 4, (74, 19} quod ut pOossIs
mplere, tu e1us capita, 1d est cogita-
tionum principla SCINDET observa,
ad sen10rem SCIHCE 1110X deferens;
ea enim disces pernic10sa initia e1IuUs
conterere, S1 nıl e1s senilorI1 tuo
erubuerI1s revelare schreibt,

Im Kapitel der Instituta Cassıan an
Matth.: 7/, angusta Namque est ebenfalls

porta et ar{ta via, UJUacC ucCc1 ad vitam
et paucı sunt, qui inveniunt ca  s

Im Kapitel des vVierten Buches Za Cassian die VeI-
schiedenen Stufen der emu auTt iıne Gegenüberstellung

CDa  a C
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dieser mit denjenigen, dıie der enedi 1m Kapitel seiner
ege auTza möge die Abhängigkeit des letzteren VOIN seinem
Vorgänger zeigen.

In 4, 39, Principium nostrae TE 31 Primus itaque humilitatis
alutis eiusdemque custodia 1mor gradus est 1 timorem de1 sS1b1 ante
domini est, DeI hunc enim inıt1um OCculos SCEMPECI DONECNS oblivionem
conversionis et vitiosum purgatio 1n0 fugilat et semper sit UuUae
et virtutum custodia NIS qui nbu- praecepit deus
untur ad viam perfectionis adquiritur.

In 4, 39, (79, 13) humilıtas VeTO £;, 01208 ecunNdus umilita-
t1is gradus est, 81 propriam quis nonMhis indicils conprobatur, primo S1

mortificatus in SCSC voluntatem desideria SUa NN
untates delectetur implere.

bid (76, 15) secundo S1 non - KT | V E Quintus humilı-
lum SUOTUTM actuum eti1am atıs gradus est, S1 cogita-
cogitationum nl SUUM celaverit tiones malas cordı SUO advenlientes
senilorem. vel mala SC absconse Conmissa Der

humilem confessionem abbatem 910)  n
celaverit SUUM

1S Tertius humilıtatisIn 4, 39, (73; 16) ertio, S1 nihil
SUuac discretioni sed 1Ud1C10 1US uni- gradus est, ut quis DIO el amore

committat monita 1US mnı oboedientia subdat mal0r1.sitiens et i1Denter auscultet.
bid (75, 18) quarto, 81 in mni- 8 104—1206 Quartus humlilı-

Dus servet oboedientiae mansuetu- atls gradus est, S1 in 1psa oboedientia
dinem patientiaeque constantiam. duris et contrariis rebus vel eti1am

quibuslibet inrogatis inlurls, tacıte
conscientia patientiam amplectatur
et sustinens non lgssesca vel discedat.

bid (75, 20) quinto, S1 non solum bid Sed et PraecePD-
iniuriam nierat nullt, sed ab al10 tum domini ın adversIis et IN1UFCNS Der
quidem 1bımet inrogatam doleat patientiam adimplentes, qui percussi
atque tristetur. in maxıllam praeben et al1am, aufe-

renti unıcam dimittunt et pallıum,
angarlatı miliarıo vadunt . duo, E
aulo apostolo Talsos Iratres sustt-
nent.et maledicentes benedicent

bid (1 21) seXTtO, S1 nıhil agat,l 76 165 —168 Octavus humili-
nı praesumat quod vel COmMMUnNIS atıs gradus est, S1 n1 agat inOoNa-
regula vel ma1i0rum cohortantur chus nisi quod COomMMUnNIS monaster11l
exempla. Vgl in 14, 19, (204, 2) regula vel malorum cohortantur
quidquid nım in conversatione Ira- exempla.
trum minime COommunIis uUSUuSs recipit
vel exercet mnı studio ut instantiae
deditum declinemus.

ibid. (75, 23): septimo, S1 omni £; 148-— 155 : SECXTIUS humili'éatis
vilitate Contentus sit, et ad omnia gradus. est; S1 omn1 vilitate vel eXtre-
Qquaec sibi praebentur velu operarium mitate contentus sit monachus, eit ad

omnl1a quae sibi iniunguntur velumalum iudicavit indignum. operarium malum udicet et in-
dignum.
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bid (795, 29) OCLaVO, S1 emetip- ra 156—164 eptimus humili-
SUu cunctis inferiorem NOn uDEer- atls gradus est, 1 Oomn1Dus nife-
ficie pronuntiet atıorum sed intimo riorem et viliorem nNon solum SUa
cordis credat affectu lingua pronuntiet sed et1am int1mo

cordis credat affectu
1iDId. (/93, 20 NONO, S1 liınguam I; FO9L2775 ONUSs humilıtatis

cCoN1ıDea vel non Sit cClamosus in VOCe gradus esi, S1 inguam ad loquendum
prohibeat mMonaChus et taciıturni-
atem habens ad interroga-
tionem NOn loquatur.

bid 182 et non sit clamosus in
VOCe (undecimus gradus humilıtatis).

1bid. (70, 1) dec1mo, S1 910701 Sit E 176 —185 Undecimus hum-
acılis Dromptus In riISUu. itatis gradus est, S1, Cu  = loquitur

monachus, eniter eit sine risu,
humiliter Cu  - gravitate vel a
verba et rationabilia 10quatur et
NO Sit clamosus 1ın VOCe (siehe
en

bid (76, alibus Namque 1N- P 20222410 Ergo his omnibus
dic1s et his similibus humilitas Veräa humilitatis gradibus ascensIs, M'  -
dinoscıtur. Quae CUIM fuerit in ver1- nachus L110X ad cariıtatem de1l PCI-
tate confestim te ad Carıta- veniet am UuaCc perfecta OTFrIS mit-
tem, YJuac 1imorem NOn abet, gradu tit timorem, DeCI QuUam universa Quae
excelsiore perducet, DeCr Quam un1- prius nNonNn sıne formidine observabat

QUaC prius NonNn sine absque ullo labore velu: naturalıter
formidinis observabas absque ullo Consuetudine incipiet custodire,
labore velu naturalıter incipies nNnon 1am timore gehennae sed
stodire, NOoMN 1am contemplatione Christi et cConsuetudine 1psa bona et
supplici vel 1mo0r1s ullıus sed delectatione ViIrtutum
a  1pSius boni et delectatione VITITUTUMmM.

Im 41 Kapitel desselben vierten Buches Schreli Cassıian
das olgende:

In 4, 41, (77, Si tibi vel Culquam CONVICIA, S1 inrogantur 1inN-
juriae, esto immoBbilis et ad responsionem al10on1ıs ut mutus ausculta SCIMDET
hunc psalmistae versiculum in LUO Corde decantans 1X1 CcCustodiam V1Aas
INCcAaS, ut non delinquam in V1a INCA, DOSul OT1 iNeO custodiam, dum consistit
peccator adversum INC, obmutui et humiliatus Su et silu1 ONI1S

So wıird jeder, der das Kapitel der ege des enedi
ennt, ohl mit ee annehmen, daß, als ened1 dieses
Kapıtel niederschrieb, ihm diese orte Cassians in den Sinn
gekommen se1in mögen. erden diese VON Cassian auch in
einem anderen Zusammenhange gebraucht, eignen s1e sich
doch vortreiflich als Einführung in das Kapitel de tacıturnitate

Im Kapitel des üunften Buches der Instituta spricht
Cassian VON der Askese des Antonius des Großen LEr DC-
braucht den USaruc

In S (84, 16) professiones R. 58, 6 Praedicentur el Omnıla
amen di  rsae qu1ibus ad deum ten-
1Ttur.

dura eit aspera DeT QUuac tur ad deum,
71, scientes DEr hanc obDb0oe-

jentiae viam SC 1turos ad deum.
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Im Kapıtel desselben Buches re Cassıan VON der Kat-
haltsamke1i der aägyptischen Mönche ezug auft Speise und
ran Bel der AbTassung SC eYE hat ened1i dieses
sonder Zweıfel verwertet

In (8SI 2) alem nNIis VL 1C@ 1DSa natura Nu-
definiıtionem radıtam nODIS ACCECDI- iMana rahatur ad misericordiam
INUS, diversum quidem SSC refeC- nNIs aetatıbus NnNu videlicet et —-
L10NISs tempus et modum et qualita- fantum tamen et regulae auctoritas
tem DIO INDarı SCILCE eISs prospiclat Consideretur SsSeEmMDETI
STAaiU vel aetate vel SCXU uNamı amen eIS inbecillitas et nullatenus 15
SSC omni1ibus DIO continentia mentIis districtio regulae eneatur alımen-
et virtute Castigationis LCRU- {1S, sed Sit CIS PIa consıderatio et
lam eque eN1MM Uunctis possibile praevenlant horas CanOoN1Cas
est ebdomadıibus protelare e1iun1ıia
sed r1duana quidem vel biduana
inedia refectionem C1b1 ıiT1ierre Mul-
tis QuıippE aegritudine et INaXıme

124 eiessIis OCCAaSUumı
quıdem solıs SINE aboris
i1ctione toleratur

In demselben Kapıtel spricht Cassı1an weiter VON dem Maß-
halten (jenusse VON Speise und ran ened1ı hat ein

gleiches Kapıtel SCIHET ege
R. 39

nıDus his Continentiae 1N1Ss est ne
In (8S5 15) uNnNus remota DPITaC Oomn1bus

crapula et ut NUNg Ua subrıplat
QUulS 1UxXta cCapacıtatis nacho indigeries Qu1a nı SIC CON-
SUae Saturıtatis oneretur ingluvie trarıum est 0)908088| christiano quomodo
Non NmM qualitas sola, sed eti1am crapula
quantitas ESCAaTUM cordis ob-
tundit mente Cu pariter
inpinguata OXI1UM tiorum fomi-
tem ISNCUMQUE succendit

Wır lesen Man vergleiche
In 08 2 (83, 11) Non omnibus R. 39, 1 uificere Credimus ad

infusorum leguminum SUS cConven1i refectiıonem cotidianam omnı1ıbus
enervatus nNeC unctis DUTOTUM hole- INeENSIS duo Cocta pulmentarıa DT'  j
Iu habilis est Darsımon1a necC unl- ter diversorum infirmitates, ut Qul
eIsIis reIfeCti0 castigata orte Ilo non potueri edere
conceditur alıo reficiatur

Im erlaute des Buches be- enedi hat eine gleiche
mer ( AsSSıan Vorschrift

In 1 (100 23) Triplex 290000| Et Qquls praesumat
natura est gastrimarglae, una qQuae ante statutam horam vel postea
CanonNnNıcam refecti  1S horam Dr  - uam cCibi aut potus pPraecsumere
enNIirı conpellit

In demselben Kapitel lesen WILr
In 9 23, (1OL, 5) quidquid autem extra consuetudinem PTacSu-

mitur USUMYUC OMMUNEIM, ut vanitatis et gloriae atque ostentation  1S  .
mMoOorbo pollutum antiquissima patrum radıtilo nota

T7 Vgl Sermo Leonis apac, Sermo de «  e  i  unio et eleemosynis: quotidianoenim experimento pr PO us satietate aciem mentis DbDtundi
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on Kapitel SeINeTr e%e (C 165—168) Schre1i1
enedi N1ı agat monachus, 11151 quod regula vel
INaloTrum cCohortantiur exempla och wird die obıge Stelle des
Cassıan mehr be1l enedi VON Einfliuß SCWESCNM SCIN als das

In der Fastenzeıit sollKapitel SC E: ege nıederschriıeb
der QNE sıich besondere Abtötungen auferlegen hoc
amen estimm 19 quod UNUSYyUISYUC olffert ab-
Datı suggerat ei CH e1IUs ilat oratıone et voluntate, QU19 quod
SIN DEITIMISSIONC patrıs spiritalis {1T praesumption1 deputabıtur
ei gloriae 90028| mercedi1i

In dem gleichen Kapitel rwähnt Cassıan daß bel Ankunft
iremder Mönche das tägliche Fasten außer acht gelassen werden
soll

In (101 21) Adventantibus fratrıbus humanıtatis
dilectionis OofferrI1 debere Virtutem QUamı cContinentiae districtionem et COotl-
1anı propositi MSYOTEMN manılfestarı probabilius censuerunt neC quid -
luntas utilıtasque nostra SCHu desider 11 ardor eXPOSCa adtendere, sed quod
adv'  1S TeQu1ES vel infirmitas exig1t PracDpONere et gratanter inplere

Von dem gleichen edanken 1St enedi geleite denn
Schre1i1 VOT

AA A leiunium DIIOTC frangatur propter ospitem 151
orte PTacClCIDUUS Sit dies e1U111 Quı NONMN DOossit vioları ratres autem CONSUEC-
udıines 1e1UN10TUmM prosequantur

uch des Ausspruches Mönches den (Zassıan 11 TO1-
genden Kapıtel wiederg1ibt cheint ened1i1 sıch 111 Kapıtel
erinnert en

In D, (102, 8) leiunium 1Ce utile sit n tamen
untarı! unerIıs est oblatio, ODUS autem caritatis inpleri exigit praecepti
necessitas. Itaque SUSCIDIENS vobis rTstum reficere eu e0o

4E auperum et DETESTINOTUM LHNAaX1ımMe susceptioni ura SOIlN-
cite exhibeatur, quia I9 T1STUS SUSCIPILUF.

Im Kapıtel des ünften Buches der Instituta omm
Cassian auTt die verschiedenen rten der Mönche sprechen:

‚„ TrudesIn (108 13) Itaque Cu ad oppidum Diolcos .
admodum VEeENISSCINUS ibique pluriımam turbam CoenoDIil1 disciplina CON-
stirıctam et optime ordıiıne monachorum, Qul et1am PIIIMUS est, institutam
mirifice videremus, lium QUOYUC ordinem, Quıl excellentior habetur, 1d est
anachoretarum, cCcunctorum PTFaeCONNS instigati SA ACISSIMO corde videre
properavimus. H1i nNamque coenobiis MMUmM diutissime Commorantes,

patientiae AC discretionis regulam diligenter edocti et humilıtatis
pariter nuditatis virtute DOSCSSa atque ad u vitiorum uniıversitate
Consumpta, dirissimis aemonum proellis CONSTESSUTN penetrant herem1]1 PTO-
un secreta. Vgl In Ö, (101, 21 Cassı1an ähnlich über die VOr-
züge des Eremitenlebens spricht

Vergleichen WIT hierzu das erste Kapıtel der ege
1& } E [ Monachorum quattuor ESSEC genera . ‚ PIIMUmM cCoenoDbI1-

tarum NOC est monasterlale, milıtans Sub regula vel abbate Deinde un-
dum est anachoritarum, 1d est heremitarum, horum, Qu1ı1 NON Conversationis
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fervore 1HOVICIO sed mönaster11 probatione 1uturna UUl didicerunt contra
1abolum multorum olacıo 14 OCTI DUSNATC et bene EeXTruCTI raterna

GIe ad singularem DUgNam herem1 SCCUTI 12 SINE consolatione alter1us,
sola INManu v.el brachi0o cContra vıtia CAaLNls vel cogitationum deo auxıiliante
PUSNaLC sufficiunt

Im Kapitel des sechsten Buches der Instituta braucht
Cassıan den USdruc

R: 713 et tunc demum adIn Ö; (116, 15) ad illud Su  1
INISS1IMUCH integritatis astı- INal0OTa doctrinae virtutumque
g1um poterimus ascendere. cCulmina deo protegente DErVENIECS

lesen WIT SeuU R 5:In 4) SCUu propter metum g-
metu gehennae SCU desider10 coelo- hennae SCu glor1am vV1tae aeternae
TUML extingunt SCH cConpescunt.

in Ö, (120, 24) QUaC 1Ce@ possit hominum praeterire notitiam, Sanc-
torum tamen angelorum 1DSIUSQUC omnipotentis de1 sclentiam, QUCIT1 nır
subterfugiunt secreta, latere nNONM potest, und

In Ö, (120; 20) qua (SC conscientia)' dominus arbiter atque
agnotheta residens DUSNAaM CUISUS et certaminıis nostri iugiter spectat.

Wır lesen weiter:
In 21 (125 18) Quem statum ‚R. 7,41: aestime homo de

(puritatis ita tenere perpetuo pote- caelis deo TEeSDICI OIM hora etACctia
NUMYUaAM naturalem - SUa INN1 0CO aspectu divinitatis

dum NeC tempus excedere videri et ab angelisomn1 noraMN-
t1arı:conprehensum SI deum nNon solum

secretorum actuum nostrorum, VC- L, Ne 11085 declinantes
IU etiam cogitationum cCunctarum malo et inutiles LaCtOs aliqua hora
diurnum pariter : noctLurnumAque - al  f deus cogitet tamen as
spectorem eSSC et cogite- de omn1bus 1U diCHs SUIS deo eddere
INUS, PTro omn1ıbus QuUaC nOSTtro
corde versantur, DIO factis et rationem.

cT SCINMPCI asoper1ibus nostris ratıonem 110S el
reddituros SSC credamus Uu14 doctrinae SLUAC vel disc1pulo-

LU oboedientiae, utrarumque VE>*
IU tremendo iudicio dei aciendäa-
erit discussio.

Die Redensart
In { 113 (136, 10) ut 9 ad profundum inferi evolutl, -

iinden WIT He1 ened1
78 als ein Schriftzitat Sunt viae UQUAaC videntur ab hominibus

rectae, Uarumı {inıs qu ad profundum ntfern! emergit rToV 16; 25)
Im 1ebten 1UC der Instituta re Cassıan <  ÖN dem

Spiritus Mlargyriae. Ananlas und apphira werden dreimal Von
ihm als warnendesBeispie angeführt.

In X 14, (138, 17) Ananias et Sapphira reservantes partem QUOM-dam his QquUae possederan apostolico OTE morte multantur.
In I (146, 12) apostolorum . . . Ananiam et Sapphiram,

quorum fecimus mentionem, quı1a sibi de SUu.  SC facultate
servaverant, morte multavıt, ut interitum qUuCmM ille (SC Iudas) Tro sibi
PTO reatu dominicae proditionis intulerat, h1 PTO mendacio cupiditatis ‚ XC1I-
perent . (147, 21) et 1dcCirco utrobique sequitur mortis damnatio, quı1a
utrumque CI1mMen de Mlargyriae radicibus: pullulavıt.

Studien Mitteilungen (1925)
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In 7, (148, 12) amnatıonem CIrSO Ananiae et Sapphirae Memo- ‚171 0 5 .  „ S n 7  * 5 OEariter retinentes horrescamus aliquid TEeSsSeEervare QUäac«c renuntiantes penitus
i1care devovıimus.

1 145 Memorentur SCINDET Ananiae et Sapphirae, orte
mortem quam Il COTDOIC pertulerunt hanc stI vel quı aliquam
raudem de rebus monasteri1l ecerın patiantur

[)Diese Stelle der egE erhält namentlıiıch Uurc die VON
Cassıan angeführten orte hre rechte Beleuchtung und
ihren Wert ened1 hat hier auft Cassıan zurückgegriffen

Im Kapıtel desselben Buches hören WIT Cassian
33In Da (144 25) nNnon CMIMN tam Praecipue höC Vitium

aTlfeCTtius Mlargyriae V1itandus est radicıtus amputandum est de
QUam aitfeCctIus 1DS1US radicıtus nasteri0 QUulS praesumat aliquid
putandus dare alıquıd habere DTO-

u
egen Ende des Buches SChrei Cassıan
In (148 26) nihilque de cCrastino cogitantes NUmMqUam 10S de

CoenoDI11 disciplina patiamur avelli
1ese orte C11e Stelle Prologe der Regula

Sanci{a, enedi Sanz hnlich sagt
Prol 12424133 ut ab 1DS1US Num y uam magisteri10 discedentes 1US doc-

trına ad mortem monaster10 perseverantes 1US
esSSEC cConsortes

on oben (S 49) wurde darauf Ver wWiıiesen daß enedi
Kapitel sCINeET ege nklänge das echste Buch der

Instituta des (Cassıan aufwelst uCcC der Instituta
SCHNrei Cassıan

In (155 20) Cu contra lascıvientes cordis nostrI! IMOLUS ndi-
gnantes intremimus et QuUaec CoONIUuNdIMUr hominibus vel
pDroloquı atebras ascendisse nostri pectorIis indignamur angelorum SC1I-
1Ce AC de1 1DS1US praesentiam ubique et penetrantis oculumque e1IUSs
tota formidine tremescentes, quem NEeEQUAQUAM possunt Conscientiae nostrae
latere secreta.

Wenn WIT hierzu die oben S 49) angeführten Stellen
der ege (C {£ S 81 SS.) nehmen, könnte ened1i auch
diese Stelle des Cassı1an als Vorlage gedient en

In (158 13) esen WIT eterum S OCCAaSUum SOIlS icıtum
SiIt 1TasSCl ante furoris satıetas et ultrıces 1Tae COMMOtTIONEmM poterun NOX124€6
perturbationis explere, quam sol ste ad locum SUul1 vergat OCCAaSUumı

[)iese orte könnten 16 werfen aut Cum
discordante ante solis OCCAaSUmı IN redire allein da die
Instrumenta bonorum OPCeTUM VON enedi als (Janzes

ege übernommen SCIMN sollen, wırd überhaupt das
Biüch der Instituta, welches über den orn handelt,

für die ege eirac kommen.
ESs WaTiTe vergleichen Cassıan
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In 9, (B 16) Hoc eniım modo . d 106 vel et1am quibuslibe
universa tristitiarum genera, S1ve inrogatis IN1UrNSs tacite CcConscientia
UJUuUacC S1Ve Quae de inrogata patientiam amplectatur et sustinens
generantur iniuria valebimus —- NOn lassescat vel 1sceda
DCTATE, Cu aeternarum
futurarum NTIUITL SCINDET aetl atque
inmobiles perdurantes velu Ca-
duca et INO  DE transeuntia cContem-
plantes.

In 7 (183, 23) statimque ut 28, Quod S1 NCC sto modo
peritissimus medicus putribus iNnem- sanatus fuerit, tunc 1am utatur aD
bris, quibus en medicamento TeMIMe- Das ferro abscissionis
dium ferre non Dotuit, meder ! spiri-
alıs ferrI1 incisione pertemptat.

Aus dem ucC der Instituta cheint enedi Tür den
Anfang des apıtels seiner ege geschöpit en

In EZ 6, (210, 23 ideoque bea- A ostend1i nODIS
fus avı ut ad eu quem SC- Ne exaltationem SsSSse 5
creta SsSUuae cConscientiae non latebant, biae, quod Cavere propheta ndi-

cCat dicens Domine 9{078 est exalta-audacter proclamaret: Domine 19(0)  a}
est exaltatum COT INeCUM elatı tum COr INCUM u.
sunt Oculi mel, qu ambulavı in
magnis in mirabıiliıbus D
m} nis!ı humiliter sentiebam.

Im Kapitel des Buches der Instituta lesen WILr.
In 12, (216, 20) Non solum nNnNamque ipsam perfectionem oportet

credere industria NOS vel labore nOostro possidere 19(0)9! ’ sed haec 1psa
quidem, Quae illius CXEeTCeEMUS obtentu, 1d est abores conatusque nostros
dAC studia S1ine divinae protectionis auxilio inspirationisque 1US et castiga-
tionis atque exhortationis gratia perficere, quam SCIHCE COrad1iDus
nostris vel DEr alıum sole vel PCI seme ipsum, 110S visitans, clementer
infundere.

Erinnern diese orte Cassians uns N1IC den Prolog ZUr
Regula, enedi sSschre1

Trol In primis, ut qu1dquı1 agendum nchoas onum ab DEeT-
fic1 instantissima oOratıone deposcas, ut qu!ı NOS 1am in filiorum dignatus est
NUmMMeTO cComputare NOn aliquando de malıs actıbus nostris contristari.

Allerdings ann enedi be1i Niederschrift dieser Stelle
auch die anderen orte Cass1ians sich erinnert en

In 1  9 (222; 25) Evidenter demonstratur nNon
perfectionis finem AC puritatis attingere nisi Der humilıtatem I, quam
primitus fratribus eddens deo QJUOQUEC in penetralibus cordis exhibeat, Cre-
dens sine protectione e1IUSs atque auxilio pPer singula s1bD1 momenta delato
perfect1ionem QuU am Cupit et ad quam Magnopere currit, penitus inere
non

In BA (224, 21) finden WIr den E Tertium VeTO iINONa-
USaruc quod est ertium et deter- chorum teterrımum est Said-
r'imum nequitiaeD qQuae ante balıtarum, quı nu regula adprobatıi,quidem possideran congregantes nN1- experientia magistra , uc ODC-
hil amplius egressi de saeculo Qquam '1DUus servantes saeculo 1dem, iNeN-

adquisisse tantum modo tirı deo pCTI onsuram noscuntur.
vocabulum monach!ı! conprobantur.

4*
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Sollte enedi dieses Aaus sıch geschrieben aben,; ohne d
Cassıan sich erinnern ?

In (229, 15) braucht Cassı1an den USAruc oboe=
dientiae Donum, der { ehbenfalls vorkommt.

In 1  3 32, (230, {) intimo COT-
atiffecCctu

T, 158 intimo cordis qreda_‘£
dis exhibeamus affectu

DIie Stelle
in 12, D, (2530, 11) quod nullatenus poterimus implere n1s! ab-

renuntiatio VeTra deinde oboedientiae iugum et subiectio simplicı corde
aCc sine ulla fuerit simulatiıone suscepta, ita ut praeter abbatis mandatum,
nu penitus s1it voluntas in nobis. Quod on alıter poterit observarı, 181
Qqui1s nNOnM solum mortuum Nu1C mundo eti1am insiıpılentem iudicarit

stultum, universa Qua®e s1bi uerint senioribus imperata, sine ulla dis-
cussione perficiens, Sacrosanctia redens aC divinitus promulgata.
könnte d, herangezogen werden, doch ist schon oben
(S 41) aul Cassı1an In 4 hingewlesen worden; diese Stelle
stimmt nN1IC 11UT dem Inhalte, sondern auch dem Wortlaute
nach mehr miı1t dem dort ang  AA  en Regeltext überein.

In 12; 33; (230,. 18) In Qua COMN- 1, 104 Quartus humilitatis
S1iSteNTIDUS qualitate procul 10 gradus est, S1 1n 1Dsa oboedientia dus
Sstatus lle humilıitatis VT ranquil- _1S ei contrarli1is rebus vel et1am qu1-
Ius atque inmobilis subsequetur, ut usl1De inrogatis IN1IUrNS tacıte COR-
nosmet 1DSOS inferi0res omn1ıbus 1N- scientia patientiam amplectatur et
1cantes universa quae nobis uerint sustinens NOn lassescat vel 1SCeda
nrogata, amets1 iniuriosa sint vel
ristia vel damnosa tamquam
superior1Dbus nostris inlata, patien-
1SSıme toJjeremus.

Es bleiben noch die Conlationes übrig ngefä‘‚hf 70 Stellen
derselben stehen in näherer oder weiterer Beziehung der
Regula Benedicti anchma WIrLd cS NC leicht se1in,

entscheiden, ob der hl. Benedikt bel AbTassung des einen
oder anderen apıtels sich d dıe Conlationes oder dıe Instituta
erinnert hat Fın weiterer Artikel in dieser Zeitschrift wird
hıerüber berichten Es mag gestattet sein, noch ein Wort Hin-
zuzufügen über die Beziehungen, die zwischen den Instituta
und der ege des hl enedi estehen Es WwIrd NıC leicht
Se1n, hier entscheiden, ob eine Entlehnung oder Anlehnung
Al Cassian in jedem einzelnen gegeben Ka Vergleichen
WIr ass In O, 21 (128; 18) mıt In S, (155; 20),; SO ist
der Gedankengang beiden Stellen ziemlich der Jeiche.
An welche VOINl beiden Stellen hat ; der enedi sjch 198088!

erinnert, als { DD 81 niederschrieb.
Wenn auch alle Wahrscheinlichkeit aiur spricht, daß

ened1 eım ersten Kapitel seiner ege als er die orte
‚„tertium IO monachorum teterrımum niederschrieb,
sich Cassıian In (224, 21} „quod est ertium et etifer-
r1mum nequitiae genus”‘ erinnert Lhat, INa doch N1IC VeI-



Cassians 1NTIIUuU auf die ege des Benedikt.

QEeSScCH werden, daß die Anlage des ersten Kapitels der ege
(A6 Laelius erinnert, daß hıer die orte inden

Sind: ‚„‚Constituend] autem SUnt, quı Sint in amıicitia fines‘‘ und
‚„ Tertius eTO ille: Tinıs deterrimus’”, die doch ebenfalls Reg
prol 116 Constituenda est CTSO nobıs dominicı schola Sservit1!
und :, „tertiur_q eTr0 monachorum teterrımum genusS;
anklingen.

Im Kapıtel se1ner Regel lehnt sich der ened1i1
sonder 7 weıfel den ermo LeO des Großen d den dieser
über die Bedeutung der Fastenzeit gehalten Hat (Sermo de
Quadrag L alleın den Gedankengang finden WIFr auch in den
Instituta des Cassi1an,® während der USAruc subtraha
CorporI1 SU wieder eine Anlehnung LeO des Großen Sermo
de je1iunio et eleemosyn. decCım. mensIis S11 btralat voluptatı
ZEIST. Wır ürfen aber auch niıcht vergessen, daß der Augu-
stinus Ta in loan.? edanken ausspricht, dıe gleich-

enedi N1IC tTrem Sind. In HOC CI Saeculo quasi
Quadragesimam abstinentiae celebramus Cu ene V1V1Imus,
CUIMN ab iniquitatibus et illicitis voluptatıbus abstinemus
(1530) certum est tamen quadragenarl10 Numero significar1
quandam perfectionem in oper1bus boni1s, QUaC maxıme
bona exercentur in abstinentlia quadam ab illicıtis cupiditatibus
saecul|ı, hoc est generalI! 1e1UN10. Daß auch Ambrosius, De \Hr-
ginıbus Sr K in rage Oömm({(, hat schon 11  er hingewlesen.
Bei weiteren Forschungen werden auch noch TÜr andere Stellen
der ege Parallelen bel verschiedenen Schriftstellern gefunden
werden. ESs wIrd die Aufgabe einer vernünftigen Kritik se1in,
sich 1er entscheıiden, oder auch bel einem ‚„ NONMN liquet“
bleiben lassen. Jedenfalls werden WIr nN1IC eher einer
vollständigen Ausgabe der y des enedi kommen,
als bIıs WITr die Fundstellen kennen, AaAUSs denen enedi QC-
schöpit hat Schrörs wird 1m Rechte se1n, wenn Sschre1
.„„Die innere Geschichte hat darzulegen, ob und welche eıle
des nnaltes anderswoher entlehn sind, welche Veränderungen
s1e dabel erfahren haben, . wıe ihr Verhältniıs zu dem igengut
der eoC IST, aul welche Weise s1e die and des Bearbeiters

einem (Janzen verschmolzen nat, ob diese and eine einzıge
Endlich 1ST, das besondere esen dieser ege undWar

die ahınter stehende Persönlichkeit hervortreten lassen,
ein sorgfältiger Vergleich mit den andern Klosterregeln VOT und
neben Benedikt notwendig.+**

Vgl oben 4A7
1529 1530.

S: Bened 49
1il Innsbrucker "TheologS Z.e‘il';schrift 1921, . 177



Von der Mönchsweihe der lateinıschen
Kırche

Von Dr Laurentius Hanser (Scheyern)
ntier vorstehendem ıtel erschıen 924 „ 1 heologıe und

Glaube‘‘* eiNe Abhandlung des es Raphael Molitor VON
seltener Belesenhe1i und Gediegenheit welcher WIT weıitere Ver-
reitung wünschen möchten besten ohl UucChHiIorm und

Schade, daß 1eselbe nNn1ıC schon derlateinischer Sprache
lıturgischen Kommissıon vorlag, welche Del AbTassung des
Manuale Cayremoniarum et Rıtuum der Bayerischen Kon
gation sich miıt den gleichen Fragen befassen Sehr
richtig bemerkt bel Besprechung AUSs dem oder

Jahrhunder stammenden Lractatus de professione monacho-
IU FÜr uns 1st 11UT dıe erwähnte atsache VON Wichtigkei
daß schon Zeıt das Verhältnis VON el und Proifeß
erörtert wurde, und WIC später und eute die Meinungen sıch
nıcht einigfen weıl tatsäc  IC eiINe verschiedene Auffassung
möglich F5 me Das ermutigt auch uns manchen Punkten
eiINEC VON abweichende Meinung vertreten HC als
wollten WIT gewlegtien Kanonisten polemisieren
sondern we1l eben die objektive Darlegung entgegengesetzter
Auifassungen sehr 1e] beitragen dürfte ZUT endgültigen Klärung

Auft dıe rage WIC eSs geschehen konnte daß Wort und Begr1f
der Mönchsweihe und ehbenso dıe Absıcht S1C empfangen und

spenden sich verloren aben, antwortet zutreffend
‚„„Dazu haben Verschiedene mstäande beigetragen. Vor em
die mehr juristische Betrachtung un Zergliederung des Profeß-
es welche auTie der Ze1it dıe lıturgische blöste das Bel-
sple 1NeCUEeTEeI en mi1t einfacheren Profeßriten teilweise
andere Auffassung des Mönchtums die schäriere Herausarbei-
tung und Abgrenzung des Begriffes VON Sakrament und el
LILC die Scholastık sicherlich auch dıe Erkenntnis, daß die
Mönchsprofeß der Lösegewalt des Papstes unterliegt eciNnNe RE
sache dıe eiNe eigentliche el auszuschließen Sschien‘“‘

Paderborn, 16 ahrg., 584— 612 Auf diese Seiten Deziehen sich folgenden
die den Zitaten Klammern De  u  n Zahlen. Abt Mo tOr.

2 Manuale Caeremonliarum et 1tuum DTrOo Congregatione Benedictino-Bavarica.
ars altera Rituale Monasticum et auctoritate apituli Generalis editum
1920, Ratisbonae ypIls Friderici Pustet, 42*——
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AÄAus dieser Reihenfolge VON Gründen möchten WITr besonders
Z7Wel hervorheben und miıt pra  ischen Nutzanwendungen VeI-
sehen. Vor em dürfte CS 1m Zeitalter der lıturgischen Be-
WESUNS auch zeitgemäß erscheinen, daß dıie VON den schweıns-
ledernen Kanonisten der Vorzeit elıeDte „Meht juristische
Betrachtung und Zergliederung“ des monastischen Profeß-
begriffes WEeNnN N1IC völlıg abgelöst, doch wenigstiens gehörıg
ergänzt würde Urc die der Yyanzen achlage 1e] mehr ent-
sprechende lıturgische Betrachtungswelse. Und zweıitens CI-
cheint unerlaäa  1G eine ber die schwerfällige Terminologie der
Iteren Scholastik noch hinausgehende ‚„schärfere Herausarbe1l-
tung und Abgrenzung‘ des Begriffes VON derel 1im allgemel1-
nen, einerseits gegenüber den verwandten Begriffen VON Segnung,
Sakrament, Sakramentale und pfer, anderseits gegenüber dem
durchaus n1ıC verwandten Begriif der Ordensprofeß, deren
Bezeichnung als Selbstweihe und Selbstopfer schon vielTacC
nia gegeben hat den seltsamsten Begriffsmengereien. Mit
ungeklärtem Weihebegriff über die Mönchsweihe schreiben 1e€
mıt. der Stange 1im herumftfahren

ach sind untier el 1m weliteren Sinn Zu VelI-
stehen ıten und Gebefte, welche 1m ultrage der Kırche und
ihrer Autorität, meist auch VON einem eigens dazu befähigten
kirc  iıchen Diener angewandt werden, Personen oder Sachen
1ür den Dienst Gottes verordnen oder besondere zeitliche und
geistliche (inaden auft die Gläubigen herabzurufen‘‘ Diese
eihen sind „entweder konsekratorische oder einfache eiıhen
Erstere geben der Person oder ac den eılıgen Charakter, der
s1e dem profanen eDrauc enNTzZIE und dem Dienste (jottes
überwelst. Sie sind eine benedictio constitutiva. rel, Wenn uUurc
s1e die Person oder2 geweiht oder geheiligt wird. etizLere,

die einfachen eihen, sind, w1e viele dSegnungen, AT
rufungen, umm (Gjottes Schutz herabzuziehen, ohne daß die Person
oder aCcC einen besonderen Charakter empfängt. Zu ihnen®

die benedictio invocatıva, der lıturgische 8 Segenswunsch,das lıturgische SCHENSPCDEL. (597
Obwohl 1UN diese und ahnlıche Begriffsbestimmungen und

Unterscheidungen SICH vielTacC bel Dogmatikern und 1TtUr-
gikern iinden, daß S1e HIC endloses Nachschreiben un DCH-
drucken SOZUSagCH sakrosankt geworden sein scheinen,
dürfte CS sich doch empfehlen, deren Stichhaltigkeit ehutsam
nachzuprüfen. Was soll eine ‚„‚konsekratorische eihe  C6

auft lateinısch consecratio consecratorIl1a, ohl bedeuten?
Und als Gegenstück dazu in einem anderen erke* VOIl
die „benedictio benedictoria‘‘ eines HostiensI1s, Archidiaconus,

3 den einfachen eihen
Religiosi 1Uris capita selecta, Ratisbonae, Pustet 1909, 431
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Felinus Panormitanus und WIC S1E alle heiben diese VeTi-
STAaUuU  en kanonistischen Mumien deren ubtile Distinktionen
noch Jahrhundert STauUSanmMl ihrer wohlverdienten
i1ıterarıschen Grabesruhe gestört werden Consecratio 1a-
torl1a und benediet1i0 benedictoria Sind nämlich 1gna lignea. W as
würde ohl der vorsintflutliche Hostiensis mıit SCINEN gleich-
alterıgen Zuünftgenossen Tolgender ihrer ethode abgelausch-
ter botanıscher Begriffseintellung . DIie Hölzer Ssind ent-
weder hölzerne 1gnea oder einfache (sımplicia oder gemischte
Hölzer mixta) Bel den einfachen Hölzern hat der aum N1IC
den Charakter des Holzes.“‘ „Und bel den gemischten :?(( könnte
CIMn moderner YTITIKUS Iragen. Wenn nämlıch gesagt wird, ‚„die
herabzuziehen ohne daß dıie Person oder aCc besonderen
einfachen eihen SInd Anrufungen Gottes Schutz

Charakter empTängt‘ also eihen ohne Weılhecharakter
el das AUSs der Gelehrtensprache dıe Denkweise des

Lal:ıenverstandes übersetzt miI1t dürren orten doch ohl nıchts
anderes als dıe einfachen eihen Sind infach keine eihen
Dann werden S1C ohl deshalb eihen genannt, weil INan Urc

lucus NN lucendo ?
S1C N1C gewelht wird, alsO mit derselben Folgerichtigkeit, WIC

Diese Begriffsverwirrung hat etzten es iınren
ITun darın daß MNan gleichsam das er beim Schwanze auUfi-
zäumte AÄAnstatt nämlich auszugehen VON den Weıhen und diese
einzuteilen konsekratorische und einfache, WeilC eiztere
Wirklichkei Segnungen sind muß AUSSCZAN  en werden
VO  = den egnungen, welche zerfallen einfache Segnungen
(benedictiones InvocCativa) und eihen (bened. CONSTILULLVE).
Die charakteristische eihewirkung besteht Ja eben darın, daß
S1IC. , ‚Person und aCc ef{was objektiv Geheiligtem MacC S1C
ohne Rücksicht auTt subjektive Würdigkeit aus dem Gebiete des
Profanen heraushebt und auernd untier den Schutz Gofites

Wo das N1IC geschieht, da annn VOoON el
überhaupt keine ede SCHMN, und CS 1e die Begriffe geradezu
auft den Kopf tellen, wollte INa die benedictio invocatiıva als
„einfache e1ıh bezeichnen oder Sal sämtliche ı1ten und
Gebete welche ultrage der Kırche und ihrer Autorität
angewandt werden, un „besondere zeitliche und geistliche

99  elGnaden aut die Gläubigen herabzurufen“‘ als
weiteren Sinn  4 bezeichnen. ıne solche g1bt CGS überhaupt NIC  9
und Was WIT als solche bezeichnen hörten, ISt teils auTt die
wirkliche el beziıehen, e1Ils auf die Segnungen, Sakramen-
talıen und Sakramente Wenn manche Liturgiker und DOog-
matıker 1Ur JeNC eihen A1S consecratio bezeichnen, bel welchen

Öle ZUT Anwendung kommen, die übrigen aber als benedictio
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constitutiva, 1st eaCc  en, daß die liturgischen exte selber
in dieser Terminologıie N1IC konsequent S1Nd. S0 spricht
das Pontificale kKomanum VON einer cConsecrätio virginum,
obwohl dazu eın gebraucht wird, aber VON eineir bene-
dict1i0 reg1s, TOTZ der Salbung,

ollte INan den bekannten or Porphyri AUus der Logii:a
minor auft liturgisch-dogmatisches Gebiet verpflanzen, S

iINan als das E SISCHE Zeichen
sıgnum liturg1cum), umfassend sämtlıche ı1ten und Gebete,
eren sich die Kırche bei ıhren gottesdienstlichen Handlungen
bedient Da auch die ILCIH in ihrer tiefsten Bedeutung urch-
WECRS Gebetssymbole sind, könnte 1Nan das signum liturgicum
auch SschlecC  ın als Oratıo Ecclesie bezeichnen 1mM Unterschiede
VON en privaten Andachtsübungen. rste differentia divisıva
wäre dann die Unterscheidung zwischen OTAatio simplex und

Als Hauptbeispiele deroratıo imperatorla oder benedictio
oratıo simplex enügen hıer das Breviergebet und jene Meß-
gebete, welche weder Segnungen und Weihungen, och die
sakramentale Konsekration enthalten Das eutsche Wort
ASEONEN . kommt bekanntlıc VO lateinischen sıgnare, eın
HinweIls auft dAs meistgebrauchte lıturgische Zeichen;, das
Segenssymbol des Kreuzes, während benedictio hiıer die autorI-
tatıve Verleihung irgendeines utes edeute Auf jede 1r
gische Segnung äßt sich anwenden, Was 1Ur VOIl der
‚‚Weihe 1m weıteren SII die CS, WwW1e WIFr oben gezeigt aben,
Sal IC g1bt, wahr en möchte Sıie ST ‚„‚weit mehr a1S
privates Die Kırche selbst ist el beteiligt. Ihr AT
sehen VOL Gott und ihr verleihen der Segnung eine be-
sondere ra die manche Theologen einer intercess10 impera-
tor1a gleichhalten‘ Diese differentia constitutiva jeitet
also AUs dem supremum der Oratıo Ecclesiae das EISTE

subalternum ab, nämlich die benedictio liturgica. endet
INan QaUuT 1eselbe wiederum die differentia divisıva A rhält
Man einerseits dıe ene invocatıva, anderseıits. die consti-
tutiva Der Unterschie zwıischen beiden wird VOIN
1mM NSCHIU Diekamp, 1gh1, Schmid un Reding richtig
estimm reıten 1e sich allerdings darüber, ob 1ed€ ene
CONS eineel 1STt SO sicher esS nämlich ISt, daß pede &®
Person und A dauernd unter den Schutz (Gottes stellt und
eshalb N1ıC wiederholt wird, ann man doch zweiıfeln, ob
Urc 1eselDe jedesma eine DErSONa ım lıturgischen Sinn
geschaffen wird 1G Heraushebung AaUus dem Gebiete des Pro-
fanen. Man en dıie benedictio SPDONSX des Missale
oder die benedictio milıtis des Pontifikale Mutterweihe
Kriegerweihe 7 J ach der LÖsSUNg dieses we1lTels WIFrd INan ent-
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weder mıiıt der benedictio constitutiva als dıiıfferentia divIıi-
S1VA übergehen ZUu zweıiten subalternum, ZUrTr SC-

cratio; oder INan wIrd die ene CONS selber als zweıtes
subalternum annehmen mi1t der differentia specifica des
Weihemals, a1sS0 CUu bZzw siıne charactere:; oder ndlıch Nan
WIrd dıe dauernde ellung ınter den Schutz Gottes überhaupt
N1IC den Begriffsmerkmalen der ene onstıt rechnen,
sondern 1Ur die Heraushebung AaUuUs dem Gebiete des Profanen,
das constituere in ecSSC Die nächste differentia divisıva
zerglieder die consecratio in sacramentalıs un 191038 1N-
alls un ZUTr specles speclalissıma des Sakramentes m1t
Weihewirkung, sacramentum consecratorium. Bekanntlic AFi1-
SCH NUr drel Sakramente in der eele des Empfängers eine CIihG-
wirkung (  arakter hervor, während das ogrößte er akKra-
mente selber urc eine el bewirkt WIrd: Realkonsekration
mıt Transsubstantiation DIies ist nämlıch die enkbar höchste
eihewirkung, daß Brot un Weıin N1IC etiwa bloß übernatürlic
Vervo  ommnet und TÜr den lıturgischen ult geeigne gemacht
werden, Was hbereits HtC die Weihegebete Del der pferung
geschieht, sondern daß S1e LO die consecratio eucharistica 1n
den Le1b und in das Blut des Gottmenschen verwandelt werden.
Dem allerheiligsten Sakramente zunächst Würde:stehen jene
rel Sakramente, welche VON T1STUS in der orm einer el
eingesetzt worden Sind und eshalb einen unzerstörbaren
Charakter einprägen. uch dıe nichtsakramentalen eihen
prägen einen Charakter e1n, WeNn INa darunter nichts anderes
verste als den dauernden Weihezustand (consecratio in AaCTio
eSSe), welcher als unumgänglich notwendige olge der e1ihne-
an  ung (consecratio in Terl) aufzufassen ist ; aber dieser
Weihecharakter ist 78B2E dann sakramental; ählg, die
heiligmachende na instrumental und operato
bewirken, WeNn die ihn erzeugende Weihehandlung ein aKra-
ment ist ollte Man diese eben erwähnte Gnadenbewirkung in
dıie Definition des Charakters aufnehmen, könnte selbstver-
ständlich NIC mehr VON einem Weıihecharakter SCHICC  In,
sondern NUur mehr VOIN einem sakramentalen Charakter die ede
se1in. Wäre aber der Charakter eLIWAaSs wesentlich Sakramentales,

mu er sämtlıchen Sakramenten eigen se1in; da er sich aber
NUur bel jenen inde(t, die in orm einer e1 eingesetzt sind,

01g daraus, daß 61 einem Wesen nach NIC Sakramental,;
sondern kaonsekrafiorisch ist, HI6 Z Sakrament, sondern
ZUr el in unmittelbarer Beziehung sStTe

Wenn Nun dıe el sich keine nadenwirkung be-
zweckti,; obgleic s1e als Sakrament die na operato
und als Sakramentale operantıs bewirkt, worıin be-
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ste dann dıie eigentliche Wiırkung der Weihehandlung ?
(Jenauer Wenn die Weihehandlung opere operato einen Von

jeder Gnadenwirkung unabhängigen Weihezustand arakter
bewirkt, worin besteht dann dieser ? Wer in der Weihehandlung
nNnur eine rein äaußerliche gottesdienstliche Zeremontie s1e eine
m1t gewIlsser Feierlichkeit umgebene moralısche Bestimmung
des Weiheobjektes ZUTr Verwirklichung des kirc  iıchen Kultes,
womıiıt das kanonische ec gEWISSE juridische Folgen Vel-

knüpit, der wırd die Weihewirkung bloß als abstrakte Beziehung
relatıo ration1s), höchstens als reale elation, auft keinen Fall
aber als etiwas Absolutes, als eine reale ontologische orm über-
naturlıcher Vervollkommnung (perfect10 ontologica supernatu-
ralis) auiffassen. Von dıiıesem Standpunkt AUs erscheint es SallZ
folgerichtig, Wenn Wilhelm VON Parıs® un nach ihm
Durandus® auch den sakramentalen Charakter TUr eine rein
außerliche erufung des Menschen Z kirc  iıchen hielten,
während Skotus wenigstens dıie Möglichkeit einer relatıo realıs
zuga IThomas VON Aquin‘ antwortet aul die Einwendung,
daß die el VON Kırchen und Altären zwecklos sel, da leb-
losen Geschöpifen jede Aufnahmefähigkeit für na und geistige
ra ‚„Dicendum, quod ecclesia ei altare ei alıa hu1us-
modi cConsecrantur, NOMN qula sint gratig suscepf{iva, sed qula

consecratione adipiscuntur quamdam spirıtualem virtutem,
DeCr QUaMl apta redduntur divino cultu1“. Daß diese e1ıhe-
wirkung nach der Anschauung des Aquinaten mehr sein muß als
eine abstrakte Beziehung oder Zweckbestimmung, geht
aAUuUs seiner Qanzech Beweilsführung hervor Inwiefern werden nu  —$
dıe gewelilhten Gegenstände geeigne für den Gottesdienst ? 95
scilicet homines devotionem quamdam exinde perciplant, ut
sınt paratiores ad divina, nisı hoc propter irreverentiam impe-
diatur.‘‘® Iso ach IThomas Sakramentalenwirkung. ESs
unterliegt nu  o geWl keinem Zweifel, daß der Gottesdienst
würdiger gefjelek wird, 1e andächtiger sämtlıche Teilnehmer
gestimm sind, ferner daß jeder einzelne derselben DC-
eigneter wird für den göttlichen Dienst, Je mehr er zunimmt
Frömmigkeıt und nade, wıe auch umgekehrt jeder würdig
gefelerte Gottesdienst die Frömmigkeit mächtig ördern annn
Es darf aber N1IC übersehen werden, daß der liturgische Gottes-
dienst in erster Linie n1ıC Z411 Förderung des Seelenheiles
SEHEICK Wwird, sondern Z Verherrlichung un n  eIn Gottes
uUurc die Kultgemeinde. Deshalb 1st auch die in rage stehende

Weihewirkung, die übernatürliche Vervollkommnung (spir1-
De SAaCranl.

6
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tualıs Virtus) in erster Linie NIC ZUHE Förderung des Seelen-
heiles der Kultteilnehmer verliehen, sondern AL Verherrlichung
(jottes Jede übernatürliche Vervollkommnung der Geschöpfe
besteht etzten es in der sanctificatio, in der Anteilnahme

der Heiligkeit Gottes DIie höchste uTe derselben besteht
in der hypostatischen Union, 1n der Vereinigung der mensch-
liıchen atur miıt der göttlichen ZADE Gottmenschen, „quia In
1DSO inhabıitat OMmMnIs plen1ıtudo dıvinıtatıs corporaliter.“‘ Col 20
Die. zweite uTe besteht in der sanctılı1catıio spirıtualıs der
heiligmachenden na und die dritte in der sanctificatio COT-

poralıs 116 die el Gleichwie eın bloßes Körperwesen
der heiligmachenden na ähig ist, umgekehrt eın reiner

DIie elGeist. der Weihe; geweihte ngel g1ibt IC
Ste ıIn keiner wesentlichen Beziehung ZUTr heiligmachenden
Nade, weshalb S1e auch 1m Stande der odsunde gültig eIND-
langen wIird.

Wohl aber ZUrTE hypostatischen Union, insotfern S1e ein
Symbol derselben Ist, w1Ie klar hervorgeht AUuUs en chrift-
tellen, in denen das Weihesymbol WT SEOXNY, dıie heilige
Salbung, auTt den Gottmenschen bezogen WITrd: Seinen Namen
weissagt die Tau 1mM en 1ede, WeNn Ss1e den göttlichen
Bräutigam lobpreist: 99  eum {ifusum Christus) 1OIMNeN
tuum  6 l Z “ OQICO Sancto NO Uunx1 eum  L spricht der ewige
Vater ım salm (ZE) VON seinem Urc avı vorgebildeten
Sohn Dem Propheten Danıiel offenbart der Verkündigungs-
enge das Geheimnis der Menschwerdung unter dem der
eiligen Salbung AA ungatur Sanctus Sanctorum““ (9,
Anknüpfend eine ahnlıche Weissagung be1i Isalas O11 stellt
sich der Heiland in seliner ersten Predigt azare seinen
Landsleuten VOT ‚„ SpIrıtus Dominiı mM  9 propter quod
unxit me  L e 4, Und der Apostelfürst predigt von hm

C3äsarea: „„quomMOdo unxiıit eu Deus Spiritu Sancto et Vir-
tUte* Act 10, 38 Sämtlıiche eihen, welche Z17: Zeit des
Naturgesetzes auft göttliche Eingebung, unter dem mosaischen
Gesetze aber auTt ırekte göttliche Einsetzung hın gespendet
wurden, Vorzeichen der Menschwerdun des Messl1as,
gleichwie sämtlıiche pfer dieser Zeiten seinen künftigen pfer-
tod versinnbildeten DICL und eihe fiinden sich TaSt bel en
en Völkern, daß INan diese beiden lıturgischen rund-
(nbule m1 vollem Rechte ZUu eisernen Bestand der Urofiffen-
barung zählen ann

Wır wissen AaUSs den Zeitungen un Komanen, welche Ver-
wirrung die S0OS Doppelgänger anrichten können. ESs o1bt aber
auch in der Gedankenwe solche unangenehme esellen, Be-
griffe, welche sich aufs Haar gleichen und oCN VON grundver-
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schıiedener Bedeutung Sınd Was dıe Mönchsweihe etr1
wıird das weIlite (Gebiet der S1E berührenden Frragen VOINl nic

WENISCI als dre1i Doppelgängerpaaren unsicher gemacht: e1ili-
SUnN$g, el und pfer sind nämlıch bald lıturgischen,

moralıschen Sinn verstehen Ursache ihrer vielfachen
Verwechslung ist der en sechs mehr oder WCNISCI VEMMEINSAME
BegrIff der Hıngabe Gott Ohne 1eselbe g1bt c$S weder
el noch pfTfer weder Ordensprofe noch Mönchsweihe
HEdE el 1ST H16 Hıngabe Gott un jede Profeß 1St auch

CiINeE Hıngabe Gott aber N1IC ede Proifeß 1St E1 el
und noch WENIYET 1st jede el CIM Profeß elche el
und welches pTer verdient 1U  —_ dıe Bezeichnung der Hıngabe

(Gjott eigentlichen Sinn und welche In abgeleıteten Sınn ?
MHas äng VON der Beantwortung der rage abh welche Art VON

HMıngabe Go0tt dıie objektiv wichtigere 1st Es erfolgt aber dıie
Uturgische Hıngabe (jott Uurc €e1 un pfer STEeis IN
Namen der Gesamtheıit, der Sanzceh Kultgemeinde, als donum
Ecclesiae, während die moralısche Hıngabe zunächst und
erster Linie al des einzelnen, donum privatum ISt, Mag das
betreiffende pfer persönlich och schwer SCe1IHN Nun 1st aber
die Gesamtheit wWichtiger als der einzelne das donum ei bonum
Ecclesiae wichtiger als das donum ei bonum prıvatum INT
gehen auch lıturgische el und lıturgisches pfer der el
und dem pfer 1mM moralischen Sinne VOI mit anderen orten
pfer und el eImEN tirchen Sinne enn 1Ur dıie 1turgie,
und außerhalb derselben VON e1 oder pfer die ede
1st o1bt das 1U übertragenen uneigentlichen analogen
iInn och klarer wıird dıe Notwendigkeit scharfifer BegriiSs-
rennung, WEeNn bedenkt, daß der ıturgie Selbstopfer
un Selbstweihe unmöglıch, auft moralıschem Gebiete dagegen
das allein ögliche Sind. er Mensch muß sıch selber GOtt 116e
die Gelübde weilhen, GF ann sıch aber N1IC Z Priester weihen,
jede liıturgische el wird empfiangen selbstverständlich
unter Voraussetzung der moralischen Selbsthingabe des
Weıilhenden Gott ZUmMm mindesten orm der Einwilligung,
sonst Walie die lıturgische el nıcht gültig DIe moralısche
Selbsthingabe 1St also ZWarTr eine cCondıt1o SINEe qua NO einNne
wesentlıche Vorbedingung der lıturgischen EINE; aber eın
Wesensbestandtei derselben DIe Hauptsache 1St vielmehr das
Was Nan el empfTängt die Weihewirkung, dıe consecratio
in AaCTto eSSC und hiıer gıilt VON der Personenweihe fortiori Was
der hl "Thomas? VON der Sachenweihe ‚„„Nec est OPDUS
solıius homin1I1s cConsecratio ecclesiae vel altarıis, CUINMN habeat
spiritualem virtutem‘“.

111788 3804
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Wiıe StTe eS NUNn MIt UuNseTrTer Mönchsweihe ? SCHhre1i
; DIEe Profeß als W eihe1l® 1St eute dieselben Normen gebun-
den WIC jede andere proTfess10 solemnis Das Ordensrecht raum
ihr keine Sonderstellung Ca S1e hat keine recC  ichen Folgen
die N1IC jede feierliche Profeß hnehin hat ber der NNeie

HMergang und dıie atur des es sind anders Mönchsweırhe
edeute mehr als eiINe VON Gebeten begleitete Stipulation
zwischen en und Profeß Der Akt 1St pfTfer als olches
eiNnNe relig1öse andlung“‘ (611

Darauft 1st Tolgendes erwıdern DIie OÖrdensprofe als
solche ist weder el noch pfer lıturgischen Sinn ohl
aber eINEe relig1öse andlung eben als Gelübdeablegung ine
„Profeß als W.e1he‘”“, NIt lıturgischer Weihewirkung
g1bt cS N1IC und gab es N1IC ine e1 als Profeß
miıt den kirchenrechtlichen Folgen Gelübdeablegung waäre
dann egeben WEeNn WIeC mi1t der Subdiakonatsweihe das Gelübde
der Keuschheit mI1t der Mönchsweıhe die sämtlichen Ordens-
gelübde der Art verbunden daß der Empfang der
el kanonisch als professi0 tacıta gelten DIie Profeß
mMmac den oOnNC N1IC die el wenigstens nach dem jetzigen
Ordensrec Wäre mM1t derselben sämtlichen monastıischen
en und Kongregationen Bi1n© lıturgische el verbunden

könnte Man TEeClc Professio acı relig10sum CON-
secratio monachum dann bildete nämlıich dıe el ein
unterscheidendes erKma zwischen den Mönchen un en
übrigen Regularen Sinne des griechischen LEl  X0S
WOozu dann aber überhaupt noch 6I6 CISENE Mönchswelhe,
WeNn INan adurch NIC oOnNC wıird? Antwort Zum
OnNC gemacht wird IMNan UrE die profess10 ZUm onCcC

Ist aber das N1IC das-geweiht aber 1IRC die CONSeEeCrAati0
se ZUmMm OnNC gemacht und ZUIN Mönch geweiht werden ”?
Ehe WIT darauftf antworten halten WIT etwas Umschau unter
den übrigen Standesweihen des Pontificale und Kıtuale RKoma-
Nu Was mMac den aps die Annahme SEINET Wahl oder der
Empfang der Papstweihe dieser höchsten niıchtsakramentalen
benedictio constitutiva ? !4 Was macCc den Abt an oder
eihe? Was mac den Römischen alser Was den Önıg oder
die (regierende) Königın Wahl bzw rDrec oder die eIN-

schlägige Standesweihe? Und wıird die Ordensifrau etwa erst
MC die cConsecratio VITSINUM ZUTr gottgewelhten Jungirau ?
lle dıie genannten Personen aps un Abt Kalser und Önig,
OnNC und Ordensfrau sınd bereıits VOT Empfang ihrer tandes-
weıihe das WOZU SIC Hrc hre benedictio constitutiıva geweiht

Von uUunNls esperrt, WIC uch sämtliche weiteren Unterstreichungen
11l 16 ZUu era kan R  E  verwechseln mnmit der Weihe ZU1 römischen Bischofe, der zum

Papste ardına ein Nichtbischof sein sollte.
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werden. WeC der Standesweıhen ist es nämlıch NIC die
Empfänger erst 1in den betreifenden an erheben, den apst,
den Abt, den Kaiser uUSW machen, sondern S1e in ihrem
bereits angetretenen Stande weihen, S1e Gott darzustellen,
Ss1€e Gott hinzugeben, Ss1e Gott weihen, amı :Bg S1e weıhe,

ihnen Uurc die gottesdienstliche andlung se1ines Werk-
ZCUQES, des bevollmächtigten penders, die consecratio 1mM eigent-
lıchen Sinne, das eiıhemal, den Weihecharakter verleihe und
einpräge, wodurch S1e ZUr DEeEISsoNa in ihrem betreifenden
Stande werden. Fın Daal onkretie Beispiele zeigen besten

Alsden Zusammenhang zwıschen an und Standesweihe
aps olestin resignierte, da verlor 6E 1m selben Augenblicke
sein Amt und das amı verbundene Charısma der päpstlichen
nfehlbarkeıt, N1IC aber seine CIHES waäre 3 abermals f DE

Papste ewählt worden, 3 1m Momente der Annahme
seiner zweiten Wahl Primat un Infallibilität wieder erlangt,
ohne einer zweiten Weihe :zu edürfen, deren Wiederholung
bezüglich der Bischofsweihe sicher, bezüglich der Papstweihe
aber höchst wahrscheinlich ungültig SCWESCH wäare Als
der letzte gewel  © un gekrönte Römische Kaiser arl
an  e da konnte ZWAarTr dem Ihrone entsagen, nN1IC aber
seiner eihe, welche eshalb auch 1m einer zweıten ron-
besteigung N1IC wiederholbar SEWESCH wäre Wiırd eın Priester
laisiert!®, vertauscht ZWalr den Priesterstand mit dem
Laienstande, die Priesterweıihe aber bleibt hm und ist daher
Del etwalger HC in den irüheren 2a1} Nn1ıC wiederhol-
bar T1 eın Chormönch nach empfangener consecratio 110-
nastıca m1t päpstlicher Dispens AaUuUs dem en und in den
einem bisherigen Stande diametral entgegengesetztien Ehe-
stan bleibt ihm TOtzdem die Mönchsweihe, un WEeNn er
nach Auflösung des hebandes wieder ın den en ZUFrüC  ehrt,

werden won die gelösten Gelübde erneuert, NIC aber die
Mönchsweihe

ber der oOnNC ist doch bereits DEersoNa urc Ordens-
el und Ordensgelübde ? Wir antworten mit erneutem Hın-
WEeIs aut die oben erwähnten Doppelgänger in der Welt der Be-

Eıngriffe. uch der Begriff DEersoNa ist eın olcher
degradierter Priester ist DEersoNa in STAaiUu Jarcalıs
der Laienbruder eiINes Mönchsordens ist DEeISoNa aber N1IC
iın STAaiUu Cler1calı; ersterer ist DeErsoNa in 107
STCO: se1ines unaustilgbaren Weihecharakters, letzterer
ist Persona in moralı, seiner Ordensgelübde
und der M1 ihnen verbundenen kirchenrechtlichen Fol
s  »f1„1{)fängt aber eın Ordensmann die Mönchswelihe, WIr

se1l CS ur päpstliche Dispens, se1l Uurc. Degradation.
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persona sowohl 1mM moralıschen als 1mM lıturgıschen Sinn,
und ebenso der eriker; welcher die Jlonsur und die darauft
folgenden eihen empfängt. Der etfaurtite und der eIırmte
ist DEISONA 1mM lıturgischen Sinn, des eihecharak-
ters dieser Sakramente, gehört 4C Ss1e ZUT „gens. sancta‘,
VON welcher der Apostelfürst*®* Sschre1 aber H16 ZU ordo
clericalis. Bel der Profeß ist der ONC der Gebende; der sıch
selber Gott hing1ibt, chenkt und wel bel der Mönchsweıhe
dagegen ist der Ordensmann der mpfangende; der VON ((GOL
ÜUFC Vermittlung des Weihespenders das heilige eıhemal, den
(nichtsakramentalen Weıihecharakter empfängt. Wenn also
die Mönchsweihe gleich en übrigen Standesweihen den Sinn
hat, daß INan Uurc 1eselhe NIC erst 1n den betreifenden an
auifgenommen, sondern vielmehr in dem bereits erlangten Stande
VOIN (J011 in der beschriebenen Weise eweiht und geheiligt wird,
un WEeNnNn iINan zweifellos nach eutigem Kırchenrecht Uurc
förmlıiche Ordensprofe oncC wird, 01g daraus: Gleichwie
dıe consecratio virginum ursprünglich ZUMmM mıindesten das Ge-

der Jungfräulichkeit ZUT Voraussetzung er  OC
gleich der eutigen lateinıschen Subdiakonatsweihe die einem
olchen Gelübde entsprechende lebenslängliıche Verpflichtung
mit sich Drachte, en AD NeUeEeTEIN Kirchenrecht, das keine
profess10 tacıta mehr ennt, Mönchsweihe und consecratio
virg1ınum 1eJetz vorgeschriebene Proifeß ZUT Voraussetzung.
Es g1ibt also:wo eine Proifeß ohne Mönchsweihe, aber keine
Mönchsweıihe ohne Profeß IC als ob el un Profeß
untier en Umständen der Zeıt ihrer pendung DZW Ablegung
ach immer eine moralısche Einheit: gebildet hätten oder bılden
müßten; bel den Klunilazensern konnten zwıischen Profeß
und Mönchsweihe Jahrzehnte veriließen Heutzutage
fallen el ohl ZEeITlCc ZUSaMMCN, ohne aber eshalb QaufZUu-
hören begrifflich und sachlich voneinander verschieden seln.
Man könnte die Profeß und el umfassende Gesamtheıit der
Zeremoniten, den Gesamtritus, ohl als Profeßweıihe bezeichnen,
ohne jedoch darunter die. ,, Profeß als eihe  C6 1m 1LUr-
gischen Sinne verstehen. Es dürfte auch niıcht ohne weiteres
richtig sein, daß ‚,das morgenländische oOonchtum dıie Proieß
miıt orlhebe als el betrachtet und eute noch als solche
übermittelt‘“‘ sondern eher umgekehrt, daß das IMOTSCH-
ländische ONcCcCALUmM die el als Profeß betrachtet,
mi1t derselben ahnlıche Gelübdewirkungen verbindet, WwW1Ie dıe
abendländische Kırche mM1 dem Su  lakonat, WEeNnN Nan
N1IC vorzieht, die Antworten des Mönches in dem seine el
einleitenden  C Skrutinium. oder Examen als Profeßersatz gelten

13 Petr. 9. &0VO6 XYLOV.
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lassen. SO 1e] OM Wesen der Mönchsweihe Wodurch
wıird 190588! 1eselbe gespendet 7 elche Art VonNn Weıheforme
oder Weihesymbol omMm hiıer VOT em in Betracht”?

Durchiforsch Nan die kırc  ichen Weıheformularien untier
diesem Gesichtspunkt, erg1ibt sich das Grundprinzip: Keıine
el ohne nrufung des Dreieinigen, sSe1 $ mMun  1C ZUu
mindesten HIC die ekannte Formel In nomiıine Patrıis uUuSW.
sel e Uurc das fast nıemals ehlende, die beiden Hauptgeheim-NISSe uNseTeSs aubens andeutende Zeichen des Kreuzes.1* ' DIie
Wiırkung der el ‚ TICHLEL sich nach dem Inhalt des begleiten-den Gebetes un ist IT dıie moralısche Mitwirkung der Kırche
bedingt. Daß die Kırche eine el beabsichtigt, ist erkennbar
AdUus dem angewandten Zeichen oder Wort, dUus der Rubrik [undmeılist schon AUus dem authentischen JteN des Formulars, AUs
dem Zusammenhang einer un  10n, AUS deren atur; AdUus der

miıt oder ohnels
Überlieferung. ntier mständen genügt eın Kreuzzeichen

Gewöhnlich verbindet sıch amı eine
Besprengung miıt geweilhtem Wasser, OTT auch Inzens, seltener
Salbung. ille, Auftrag und Mitwirkung der Kırche sınd VeI-
ürgt, WENN die Weıheforme In anerkannten liturgischen Bü-
chern der Kirche (Pontifikale, 1tuale umnahme gefundenhaben“‘ Nur mi1t gewissen Vorbehalten möchten WIr aber
dem zustimmen, Was später VON der Entbehrlichkeit
des Weihesymbols behauptet: ‚„‚Das Symbol ist N1IC NOF-
wendig, daß CS 1mM N1IC en werden könnte Von
ihm braucht HIC unter en mständen dıe Gültigkeit des
es abhängig sSe1IN. ES ann AUS besonderem Grunde ın
Wegfall kommen. Es hat nıe die Bedeutung, die der symbolt-sierten acC eigen ist ber S olfenbart den Sinn der and-
lung, ihren Zusammenhang, ihren weck. “ Undenkbar, daß ein
Symbol das GeESENTEN der beabsichtigten Wiırkung andeutet,
und keine el ohne 1m Sinne des oben dargelegtenGrundprinzips. cheıint nämlıch m1T seinen etzten orten
das Von ihm entdeckte Symbol der Mönchsweihe rechtfertigenwollen, VON dem CT selbst unumwunden zug1bi: ADen uben-
stehenden Mag das geW  © Symbol etiwas befremden  c
Warum MNIC auch den Innenstehenden ?

ach hat nämlich .„die Mönchsweihe 1in der ene-
diktinerregel eın Symbol, das die (l ohl darzustellen Vel-
INa Es ist die Hınwegnahme der Profe  arte VO AltareUrc den Nun sagt aber selber HTZ vorher
( 0S habe ‚„ dıe Vermutung manches TÜr sıch, enedi habe,

Als Ganzes versinnbildet 6S Christ! Erlösungswerk incarnatione ad
mortem, in seinen Teillinien, das mysterium . Trinitatis: vertikal die ewige Zeugungdes Sohnes,  48 Ea horizontal den Ausgan des eistes.

el der 5S0S. D Ablaßweihe VON Andachtsgegenständen,
udien Mitteilungen (1925)
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WIe en bel Bestellung der Klosterämter es dıe and des
es egfte und eiIiNe andere auch DEHeStENMNCHE Mitwiırkung
förmlıch ausschloß (Reg CaAP 03), diese auch der Profeß
IIC zulassen wollen und estimm daß der 1ntr1ı dıie
Kommunıtät Ze1it dıie bte HIC r1ester

116 HC TI el sondern adufch zustande
103808888 daß der ON Profeß VOT Abt und Kommunıität
ablegt Das rklärt zugleic aIum ST ened1 weder esse
noch Kommunılon Profeßritus rwähnt '“ Wenn 111a
aber hler mM1 er Wahrscheinlichkeit behauptet daß nach der
Intention des Gesetzgebers der IniIrı KOommuniıtät
N1:C j e G1146 el zustande ommt, WIC ann INan dann
e 11 Seıiten später die egnahme der Profeßurkunde UL den
ADb(d, der Sal NIC Priester SCIMN braucht, als Weihesymbol
hinstellen Se1it Wann ist cS denn der Christenheit jemals
erhört worden daß ein Nichtpriester CIHE lıturgische el
eine benedictio constitutıiva CIrHE Consecratio gültig spenden
kann ? ber selbst WEeNnNn der Spender Priester oder Bıiıschof
WAarTe könnte SI ÜIEC die loße egnahme Urkunde
Altare WIFr.  IC einNe gültige Weihehandlung setzen ? Das e1ne-
symbol muß doch auch nach „‚den Sinn der andlung,
ihren Zusammenhang hre atur ihren weck‘‘ OTTIeN-
aren DIie el WIrd doch espeNndelL also rteıilt gegeben

daß der eihnende etwas empfängt und WaTe C auch NUr
CIM tıller egen NnN1t einfachem Kreuzzeichen stellt aber
die ymbolı geradezu auft den KOopf indem er den Abt als
Weihespender nstatt geben empfTfangen un den OnNC als
Weiheempfänger 11SLAa1T empfangen geben äßt Fın eiıhe-
symbol, das diametral das DUIC Gegenteil VON dem ausdrückt,
Was WIFr.  1C beabsichtigt ist, annn doch 1E und NIMMET, Al
allerwenıgsten für sıch alleın, WIeC annımmt, die rund-

Es würde sicher VON derJage gültigen el bılden
SahZell Christenheit als etwas Unerhörtes abgelehnt, WenNn der
apsdie el der 1SCHNOTe und hbte adurch alleın spenden
jeße, daß das Weihemandat oder dıe Ernennungsbulle oder das
Iuramentum {11ıdelıtatis VO Electus auf den SB gelegt un
OM Consecrator WESSCHOIMMECN würde SUC sSeine
Mönchsweıhe Urc Tolgende Gedankengänge annehmbar
machen Wenn Hınterlegen der arte das SCIDS1I:
OPTET symbolisiert 1St ann CiHeE zweıte andlung dıe Annahme
dieses Opfers VON seıten (Gottes ZU USAruc bringen Der

|

Abt nımmt er Gottes das Symbol des Opfiers hın-
WCS amı ISt dıe Annahme des OpfTers und Gültigkeit
symbolisiert Dadurch ISt aber auch gesagt daß das Selbst-
pfer des Mönches NUuU  — 1 AAs un des es e1InNn
wirklıches pfer geworden und der Abt CS ist der HTrc
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Annahme des Dargebotenen das pfer vollendet, dem Professen
den Mönchsstan verle1i un hn 7ABHR DErSoNa macht
Das heißt nıchts anderes, als dıe Mönchsweihe tatsäc  1E:
SpeNdenN.: Um IHG längst esagtes DIS Z Überdruß
wiederholen, möchten WIFr etzten Satz 1L1UTL Demerken:Das el weder dıe Mönchsweihe symbolisieren und noch wenigerS1e spenden, Sondern infach die egriffe DVEeISONA in
moralı un In lıturg1c0 mıteinander verwechseln
Al dieses krampfhafte Bemühen, den Abt u jeden PreIis AL
Mauptperson machen, ist ziemlich überflüssig; IHNan lasse
hn 1eber e1ine wirklıiıche lıturgische el spenden, Aßel G wIird
SahzZ VON selber ZUT Mauptperson dieser andlung. ‘Mönchsweiıihe
uınd Profeß verhalten sıch In ihrer jetzigen Verbindung WIe die
beiden Brennpunkte eliner Ellıpse en 21050 zwel Haupt-
DEISONEN, den Abt In der lıturgischen Weihehandlung, den
Professen 1m Selbstopfer der Gelübdeablegung. Anders INaQIn den agen des Benedikt SCWESCH sein. Fand wirklıch keine
lıturgische Mönchsweihe Sta etiten die Zeremonien der
ege gewissermaßen einen KreIlis mM1t der Selbstweihe des Pro-
fessen als Mittelpunkt. Obwohl die Profeßurkunde ‚ ad 1011enN
Abbatis pragsent1s‘‘ abgela Ist, bleibt dieser doch während
des es der Gelübdeablegung Sahz auffallend 1m Hınter-
grunde. Der Gelobende überg1 seine Urkunde ohne Vermitt-
lung des es dem ure den Opferaltar symbolısierten CAN-
Stus. 16 Aus der SahlzZ nebensächlichen, rein gelegentlichen Art
und Weise, W1e bel egelung der Bekleidungsfrage des etiwa Hach
der Profeß wieder Austretenden iın einem Nebensätzlein rwähnt
wird, der Aht habe die Urkunde Altare MMECN, cheint
nıcht hervorzugehen, daß der Gesetzgeber jenem’ Akte irgend-welche ausschlaggebende Bedeutung beigemessen habe Has
A Zutun des Abtes‘‘ l1eg Sahz anderswo, nämlich in der ulas-
SUNg ZUrTr Profeß, welche als einfache Rechtshandlung der Ge-
lübdeablegung zeıitliıch etrenn vorausgeht, während derselben
aber ZUu USAruc gelangt Urc die Anwesenheit VON Abt un
Konvent Del der Profeß, insbesondere aber durch die leder-
holung des DduscCIpe e Domine. 1G etiwa SuscipeDomine, sondern Abt und Konvent bılden das getreue cCNO des
Vorsängers, um anzudeuten, daß S1e mı1t ihm eın Herz un eine
eele sind, daß S1€e das seiner Selbstweihe DCErSONAa1PSIUS wiederholen, WIe der Priester bel der 11  ristischen
Konsekration das in der Person CHristı spricht. Die este
Gelegenhei zum - mindesten für eine benedictio paterna des

ir Nov altare, chrismate deliıbutum, Domini nostrı lesuChristi, qu1 Altare, ostla et Sacerdos noster est, iguram exprimeret. Vgl Aaus der
abscissum nominari voluisti.
Praefat In COMNSECT altar. portatilium Qqul te angularem lapıdem et sine manıbus

*
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es ware chlusse gegeben, WEeNn der Neuproifesse sich
jedem einzelnen en WITr nd das (prıvate)
bıttet ber selbst jer Y1 der Abt N1IC VOL den übrigen
Anwesenden hervor. Wie omMmm Cs übrigens, daß ein eigen-
artıges Weihesymbol nıcht schon längst en  eC wurde, sondern
erst Jetz nach vierzehnhundert]jährıgem estande der Ordens-
regel? Das : scheint auch fühlen, und klingt Tast
w1Ie leise elbstberichtigung, WEeNn 61 amn Ende seiner Abhandlung
bemerkt ‚, War die weilhende andlung des es 1m wesent-
lıchen miıt der egnahme der Profe  arte vollzogen und SYIMN-
bolisiert, dann eten die Tolgenden Weirhegebete NUr eine
Ergänzung. Im andern Fall konnten auch s1e als USdruc des
Weiheaktes genugen, WENN die Auffassung des Ordens
SI1eE 1n diesem Sınne VEerStfänd:‘ (611

Soweılt e1ne Mönchsweihe 1mM lıturgischen Sinne überhaupt
nachweisbar IST, hat auch das abendländische Mönchtum 1ın
Übereinstimmung miıt dem morgenländischen und mit der All-
gemeinen kirc  ichen Überlieferung als Formel dieser benedictio
constitutiva bestimmte Weihegebete betrachtet Vor em se1
1er aut den Mann hingewlesen, welcher neben seinem Vermut-
lıchen OIksS: un Zeitgenossen, dem „ Areöpagıten * das An
sehen der Mönchsweihe für Qas elalter begründet en
dürfte, auf den Theodor Von Canterbury ( 090) Als ands.:.

des Völkerapostels arsus 1in Cilici1en VON griechischen
Fltern 602 geboren, jahrelang in der Hauptstadt der 11501
heit als ONC lebend und schließlich och in seinen alten agen
auf den englischen Primatialstuhl erhoben, War dieser 0SMO-
polı W1e eın zweıter geeigne Tür eine ynthese der MOTSCH-
ınd abendländischen Kirchendisziplin auch bezüglich der
eiıhen, W1e das hochberühmte Poenitentiale1® beweist, das unter
seinem amen aut uns gekommen IST, WeNn auch vielleicht
H1G mehr in der ursprünglichen orm Nachfolgende Parallele

verrät, w1e ohl der Verftfasser 1m IMOTSCNH- und abend-
ländischen Sakralrec bewandert ist GTXC simul benedicunt
viduam ei virginem ei utramque semper habent CONSCCITAITC,
abbatem CHSUNG * Romanı 1 velant viduam. Secundum
Gr@2Ccos presbytero 1Ce virginem velamıiıne COTNSCCTHAFE et
reconciliare poenitentem et facere oleum exorcizatum ei infirmıis
chrisma, S1 NECCESSE ESt: secundum Romanos 90028 1CET, 1S]1
epPISCOPO SO Die Mönchsweıiıhe behandelt C ebenda in e1iner
el m1 der el des es und der Äbtissin, des Diakons,
Priesters und ischofs, SalzZ mM1t denselben Fachausdrücken,
1Ur ausführlicher als alle übrigen rade, eın Zeichen, daß

17 De Eccles. Hier. Ö,
PLSklavische Übersetzung VON NELOOTOVELV ordınare.
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s1e ganzZ estimm iür keine se  eihe, sondern TÜr eine
liturgische el hält aM ordinatiıone episcop! m1issa
cantarı aD 1DSO epISCOPO ordinante; 1in ordinatione presbyter1 S1Ve
diacon!i oportet ep1scopum In1sSsas celebrare s1cut Greci solent.in

In monachı (electione* bbatis vel abbatisse
ordinatıone as M1sSsas ei Tres oratıones

cCaput e1USs COmplere ( et septem dies [monachus]
vele cCapu SU U uculla SUud, ei septima die as tollat vela-
InNenNn SUUNMN ; S1CUT in aptısmo presbyter sSsole infantıbus auferre,
1Ba et as monacho, qula secundum aptısma est i11XxTta

TeS-iudic1um Patrum, in qQUO omn1a peccata dim1  un
vrer potest abbatissam CONSECCTATEC CUu mM1sSs2 celebratione; 1n
bbatiıs CO ordinatione ePISCOPUS in1ssam ei CUM

benedicere inclinato capıte Cu duobus vel trıbus de fratrıbus
SU1S et one e1 baculum ei Tegulas. DIie erwähnten drel eihe-
oratıonen sind gerichtet je eine der drel göttlichen ersonen,
VOTAaUs geht eın en dre1 göttlichen ersonen er
re Rupert VON eutz VON 1er Orationen, die E gleichtTalls
miıt unwiderleglicher Deutlichkei als Weiheformel bezeichnet
99  as mıissam celebrare in consecratione monach!ı! et
uatuor orationes cCaput e1IUs dicere, ut S1cCut Der quatuor
evangelıa dOCETUF, ita DeCI quatuor oratıones consecretur.  6621 In
diesen Weihegebeten wird ZWaT das onchtum nNn1IC ausdrück-
lıch genannt, doch ist 1m ersten derselben die ede VO habıtus
relig10n1s und der dem äaußeren Gewande entsprechenden nneren
na des hl Geistes, 1Im zweıten VON der abrenuntiatio szecul!
und dem NomoO 9 1m drıtten VO ter discipline regularıs
und VON der Nachfolge Christ1, 1m vierten VOIN betreffenden
Ordensstifter N qQqUECM prgcıpuum hu1us sanctae institutionis
legislatorem edistl1, daß auch inhaltlıch den begrifflichen
Erfordernissen einer monastischen Standesweiıhe vollauf Genüge
geleistet erschemmt. Den 1LUS der Kluniazenser beschreibt
Tolgendermaßen: - Der NovIıze verliest die ar legt s1e auft den
ar sIng mit dem Chor se1in SusC1pe, WITr sich nieder; der
Abt ete die 1er Gebete, segnet das Gewand Damıiıt en die
eiıhe  66 Wenn er aber ein paar Seiten später De-
mer ISS 1st klar, daß dıe e1 in dem beschriebenen Sinn
N1IC neben der Profeß erl1au und nicht als liturgische el
dıe Selbstweihe des Novızen lediglich begleitet;), dürfte
gerade das Gegenteil richtieg sSe1IN. Wo Profeßformel und eihe-
Tiormel klar und estimm abgegrenzt nebeneinander stehen,
da eın noch SUu  1les Herumdeuteln mehr (0)
Profeß und el rein äaußerlıch betrachtet immerhın AIn eine
Gesamthandlung zusammenfließen‘‘, eine Gesamtheıit VON

167
Übersetzung von  1 NELWOTOVLM der 4ELOOOTFEOLE.
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Zeremohien bilden, die man elıebig als Proifeß oder als eıhe,schließlich auch als Profebweihe, auf keinen Fall jedoch als
eiheprofeß®*? bezeichnen könnte, „Tließen“ S1e doch N1IC
ineinander einem begrifflichen mixtum COmMpOsSItUm, einem
Gemengsel heterogener egr1ife, Ssondern die beiden wesentlıch
verschiedenen kte der Profeß un der el sSiınd begrifflicmıteinander verbunden lediglich urc die nalogie der HıngabeGott, mögen S1e miıt den S1e begleitenden Zeremonien sich
immerhin äußerlich einem lıturgischen Kunstwerken-
schließen WI1e dıe kte eines ergreifenden geistlichen Festspleles.Wır kommen ZUT etzten räge: Gibt eS heutzutage über-
aup och eine. Mönchsweihe 1m lıturgischen Sınn ? Abt
Molıtor gebraucht in seiner Abhandlung SO oft das Präteritumdaß INan ohl annehmen möchte, C} rechne 1eselbe den
längst außer eDrauc gesetizten lıturgischen Antıquitäten,nach selner Auffassung der Grundbegriffe überhaupt jemals eine
solche möglıch War TOtzdem möchten WITr nicht bloß dıe
Möglichkeit, sondern auch das tatsächliche Fortbestehen der
Mönchsweihe auch unter den neuesten kırchenrechtlichen Ver-
hältnissen unbedingt bejahen Einmal der intentio 1NON
Tevocata Wenn nämlıich überhaupt jemals H1E den monastıschen
Profeßriten eine Mönchsweihe verbunden Waäl, dann besteht
er run ZIIE Annahme, daß dies auch heute noch der Fall ist
Von den ungezä  en Abten, die se1t den agen e0odors VON
Canterbury bIis auTt unNnsere Zeiten herab diese Zeremonien nıt
ihren Segnungen und Gebeten VOoTrTgeNOMMEN aben, werden sıch
ohl die allerwenigsten arüber den KopI zerbrochen aben,W1e hochverehrter M., sondern S1e hatten el SahzZgewl dıie Absicht, ihren geistlichen Söhnen es geben, W as
sS1e ihnen überhaupt geben konnten, also, überhaupt MÖög-lıch, auch den monastischen Weihecharakter, nıt anderen
orten S1e hatten un en auch JetzZ noch wenigstensimplicite die Intention Tacıendi quod aCcCl1 E.cclesia: Das ist
UU die oroße rage: Quid acıt, quıid sentit Ecclesia? Kann
auch unter diesem Gesichtspunkte eine intentio HNON revocata
AaNSCHOMMEN werden ”? Wır verwelisen aut das Pontificale ROo-
num, welches auch in se1iner neuesten Ausgabe die 1HE5EC
viele Jahrhunderte geheiuigte Weıiheforme nthält, allerdingsN1IC mehr unter dem ursprünglichen Sondertitel des ()rdo ad
Tacıendum monachum Ilterer Pontifikalien,“* Ssondern leider mıiıt
Rücksicht AF dıe längst außer Übung gekommene Weihe Von
Kommendataräbten Star zugestutzt und miıt der Benedictio
Abbatis verbunden, aber immerhin nıt en wesentlichen e1ıne-

22 Pro  weıhe Welihe, die mit der Profeß verbunden wird, WeiheprofeßWeihe2Ohne ausdrückliche Profeß, ber mıiıt den rechtlichen Folgen einer professio tacıta
Vgl Catalanus, Pontificale Rom 8tC:. De Bened Abbatis
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erfordernissen, insbesondere m1T den drel DZw Ag Weihegebeten
Sanz Sinne eodors VON Canterbury und Ruperts VON eutz
ac  em uUuNsSeTEe bte und uUuNseTe Mıtschwestern hre tandes-
weıiıhen?4 Pontiftficale Komanum ungeschmälerter 1LUr-
gischer Pracht un Herrlichkeıit bewahrt aben,; dürfte der
unsch IN unbescheiden klingen 65 nöchte aselbs auch
dıe Consecratio Monachorum wıeder unverstümmelt unter

1te erscheinen und auch die letzte Erinnerung
das unglückselige Kommendeunwesen daraus verschwinden
rigens War dıe Mönchsweıihe Gegensatze ZUBHT. weıhe

der abendländischen Kırche nıemals ausdrücklich und allge-
vorgeschrieben uch das neueste Kıirchenrecht regelt

NUur das Wesentliche der Urdensprofeß deren akrale Aus-
schmückung mI1t Zeremonien und Gebeten den einzelnen en
un Kongregationen anheimstellend ES StTe als0 SahlZ deren
elıeDen welche AUSs den TG} VON angeführten rten
der Profeßriıten SIC einführen oder ehalten wollen einfaches
Profeßgebet ohne egen einfachen Profebhsegen E1InNsSeZ-
NUuNg (inıt1at10) des Professen Standesweıhe (consecratio
ordınatl10), Mönchsweıihe Diese letztere dürfte sich TÜr Abteien
schon deshalb VOT en übrigen rtien empfehlen we1il ja dıe
Mönchsa  el Il kleinen ein Abbild der groben Weltkirche ist
deren sämtlıche Glieder angefangen VON den Getauften un
Gefirmten DIS hınaut Papste nach sakramentalen und nıcht-
sakramentalen Weihecharakteren geordne eine A erakchie
11 VoOollsten Sinne des ortes bilden ntier diesem esichts-
pun erscheint esS 1Ur Iodgerichtig, WeNn der Standesweıih für
Abte auch C116 solche für Mönche entspricht, WIC C ja den
Frauenabteien schon seit mehr denn ausend Jahren der Fall ist
Mit vollem Rechte he1ißt 5 darum dem neuesten Rıtuale
Monasticum der Bayerischen Kongregation Professioni
perpetiugz clerıicorum ordıinıs nostrIı Conlungitur benedictio SCH
ut venerande antıquıitatis pontifıcalia ei ritualıa habent CON-
SeCratio vel ordinatıo monachorum pertinens ad ecclesi2
sacramentalıa ua monach!ı Sservıt10 chor1 ddıct1i de-
dıicantur ad cultum divinum 1DSOTUMM statul videlicet
ad ODUS Del lıturg1cum Dagegen Preces CREremoNL2
profession! CO INal0OTIS sollemnitatis superad-
dita 198038! Ssunt benedictio constitutiva, sed invocatıva SCu
deprecatorIia, CUu ratres 110171 dedicentur ad cultum
divinum lıturgicum ordıinı monastico Sehr beachtens-
wert bleibt auch für den richtigen Aufbau der Mönchsweıhe das
en großen Standesweıhen OIn SUu  i1akonat bIs Z KÖön1gs-
krönung SEMEINSAMEC Schema des Pontificale Komanum nach

24 Benedictio Abbatum und Consecratio irginum



Laurentius Hansef, Von der Mönchsweiıhe in der lateinıschen Kirche H
welchem jede derselben STa  indet zwıischen dem vorletzten
un etzten Verse des raduale DZW des Traktus oder der Se-
9 und ZW ar mı1t Tolgenden Haupttellen: Prasentatio
elect1, Scrutinium, Allerheiligenlitanel CH trina vel bına
invocatione electumt+, Weihegebete mit Präfation

Um ZU CNIUuUSSe nochmals auTt die VON uns TOTLZ mancher
abweichenden Anschauungen überaus geschätzte Abhandlung
des Hochwürdigsten Herrn es Raphael Molitor zurückzu-
kommen, wünschten WIr deren aldiges Erscheinen in Buch-
form und in lateinıscher Sprache. Wır wünschten aber auch eın
Werk über Wesen und ur der el 1m allgemeinen, HIC
bloß VOIN kanonistischen, sondern mehr noch OIM dogmatischen,
lıturgischen und religionsgeschichtlichen Standpunkte au  N DIie
Schlußfolgerungen iür die Mönchsweihe würden sich aus einem
solchen er leicht ergeben.

ut unc lectum benedicere digneris.



Drei Provinzlalkapıtel in der
Kirchenprovınz Mainz AaUSs den Jagen

des Papstes Honorius I1
Mit einem achtrag über die Anfange der Benediktinerkapitel in Deutschland.
Zugleic eın Beitrag ZUTr Geschichte des Ostfers Hirsau im Jahrhundert.

Von Dr. oSse Zeller, Hausen IR

Auf der Lateransynode (1215) ha‘éte aps Innozenz 111
en Mönchsorden, die bisher keine Kapitel hatten, also VOT
em den Benediktinern, die regelmäßige Abhaltung VON

Provinzlalkapiteln VON Jahren ZA3E Pfilicht gemacht.
Seine beiden nächsten Nachfolger, Honorius 141 un Gregor
drangen miıt em 111er aut dıe Einhaltung dieser Vorschrift
un gingen WweIlt, Jährliche Ordenskapitel ZU-
schreiben. TroOotizdem 1eß die Durchiführung der Anordnung
des Laterankonzıls in Deutschland 1e1 wünschen übrig.*
Der hochverdiente Ordenshistoriker, IDom Ismer Berliere,
hat VOT einem Vierteljahrhundert alle ihm bekannt CWOT-
denen General-, Provinzlalkapitel, zusammengestellt.“
Für dıe vereinigten Provinzen Köln-Trier sind oder Kapitel
AdUus den agen Honori1us’ 111 nachgewiesen, ®© Tür alzburg

Kapıtel AaUus den Jahren 24) un Für die Kırchen-
Provınz Mainz, mit der sich die klosterarmen Provinzen Bremen
und Magdeburg zusammenschlossen,? ä6T sich Berliere’s iste,
die NUur eın Provinzialkapitel auTfwelst, IFE NEeEUu zutage DC-
tretenes Quellenmaterı1al nunmehr erheblich vervollständigen;
N1IC weniger als Kapitel aUuUs dem NıC einmal a  LE
umfassenden Pontifikat Honorius’ 111 können sicher nach:gewlesen werden.

Vgl 1ese Zeitschrift (1922),
Revue ened:ı  1in 18 (1901), 7 S Provınz Öln-Trier; 384-— 398 Provinz

remen-Magdeburg; 19 (1902), A B3 Provinz Mainz-Bamberg; 53— 68 Provınz Salz-
burg. Die 1ste ist wlederabgedruckt in Berliere’s elanges d’histoire Benedictine,

serlie (1902), p. 52—17/1.
en 374; vgl auc Kirchengesch. Deutschlands 3/4 (1913),

A 38
Bened 53 55S. ; vgl Rup Mittermüller, Kloster Metten (1856), 37 und

Beıil 279
Bened 384 Erst 1im 15 siınd eigene Kapitel der vereinigten

Provinzen Magdeburg-Bremen nachweisbar.
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Eın Provinzialkapite| n unbekanntem Ort 127272
[Der iıtalıenısche Forscher Pressuti hat schon 895 a1s

ummer 5028 selner Regesta Honori1il I4 (IT, 254) AaUuUs-

zugsweise eın Schreiben dieses Papstes veröffentlicht, das (038|
einem Generalkapıitel der Benediktiner der Provınz Maınz
spricht, un bereits der 018 verstorbene Leipziger Kırchen-
historiker Albert aue hat 1m Band seiner „Kırchen- |
geschichte Deutschlands  C6 u  9 1913, S 382 nm
aut die Stelle 1577 hingewlesen. Das Schreiben verdient jedoch
eine Behandlung und muß miıt den übrigen ACH=-
ichten über Benediktinerkapitel der Provınz Maınz in L11-
sammenhang gebrac werden.. Ich lasse er zunächst das
Regest in dem VON Pressuti mitgeteilten ortlau folgen:

Lateran, DA Junı „„SaNCi Michaelıis in Bamberc ei de
Bilıtehlis in Herbipolensi dioces|i abbatibus ei decano aDın-
bergens1. ‘ uoa reformationem monasteri il sanctı Burckardı
Herbipolensıis, in YUUO 1am sanctı Stephani et in 1nsta
bbates VvVisıtatores in Herbipolensı dioecesı capıtulo
geENEeLAN monachorum Moguntfinae provinclae CONSII
(11T4 de ASSEHNSU OC dioecesanı visitationis officiıum impen-
derunt, ei deinde eodem visitationis 1IMGEFe funct1ı sunt 1° H8002
doricus decanus, TINO1IdUS praepositus ei scolastıcus Her-
bıpolenses, QUOTUMI erae et episcop! Compromissum recitata
uerunt iın Papae ei Cardinaliıum praesentla DEr ar  olo-

1PSIUS apae capellanum ei in hac audıtorem;
mandat ut as 1PSIUS monaster1! QuUaC [AxXA1Aa fu1t Der
episcopum quantum a ViICtus necessarla S1IT provisione CON-

tentus, ei in eodem monaster10 CI consıilio, pendente
reformatıione, admınistret, ceterum visıtent ei plenarie FeiOr:
ment Ungedruckt. CM de monaster10.‘‘

Der Sachverha der dem Schreiben zugrunde legt, ist
fol ender Im Benediktinerkloster ST Burkard ürzburg
hatten dıe bte H(einrich) VON St. Stephan-Würzburg‘ und
B(erward) VON eusta Maın,® dıe VON einem General-
kapıtel der aınzer Provınz Klostervisitatoren für das BiS-
tum ürzburg bestellt worden m1t Zustimmung des
Diözesanbischofs eine Visitation abgehalten, dıe erhebliche

DIe beiden Ortsnamen sind, wıe sSOooOft in diesen römischen Quellen, arg VelI-

der! können jedoch mi1it Sicherheit erklärt werde es sollte etitwa heißen: Bıilhilthusen
Zisterzienserkloster Bildhausen Del unnerstadt und N uwenstat — Benediktiner-

abtel eusta! amn Maıin, beide ım Bistum Würzbur
7 Abt Heinrich kommt urkundlich VOT VO rıl 219 DIS DA €S-

ngabe), seın orgänger Gottifiried V2LT; sein Nachfolger Friedrich 224 Boica
Lang NS 4N} DIS 258° Urkundenbuch der el ST Stephan (1912), NT. 230

DIS 238 und Einleitung
Berwardus a  1223 Februar 1; Monumenta Boica 45, 568 (Lang, Reg. Boica

BL LSS): eın orgänger (iIn der Siegelumschrift heißt jedoch i1char. egı
213 Dezember io nd D Januar 26; Urkundenbuch el St. Stephan I! Nr 221, 223
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MıbBstände ergeben en muß.? er Tolgte eıne NEeEUEC blI-
schöfliche Visıtation durch dreı Mitglieder des Würzburger
Domkapıtels, den an Theodorich, den LO0DSTE Arnold und
den Domscholaster Ih |JDer Bischof brachte hlierauft zwiıischen Abt
un Konvent eın Kompromiß zustande, worın dem ersteren
eline gEWISSE Provision ausgesetzt wurde. Der Abt mMu diesen
Vergleich angeiochten un den Streit dıie römische Kurle
gebrac aben, der päpstliche Kaplan Bartholomäus miıt
der Untersuchung betraut wurde. Sein Bericht wurde 1Im
Konsistorium VOT aps und Kardıinälen verlesen; darautfhin-
heß Honorius |11I die hte VON ST Michael (Michelsberg)
in Bamberg und VON Bıldhausen Cist.10 un den
omdekan VON Bamberg schreiben: Ss1€e sollen ST Burkard
einer nochmaligen Visitation unterziehen und dıe Reform
durchführen; der Abt habe sich nıt der VO Bischof fest-
gesetizten Provision zufrieden geben und sich bıs ZU Ab-
schluß der Reformierungsarbeit ihrem ate Tügen. Diese
Entscheidung des Papstes erging Jun! DE Es ist klar,
daß die Ereignisse, die ihr vorausgingen, einen längeren E1
raum ın NSpruc nahmen, und somıit das Provinzilalkapıtel,
das m1T seiner Klostervisitation den eın 1NSs Rollen brachte,
aum SPAaLeTr AIS DD (Frühjahr) angesetzt werden dart DIie
Namen der Domherren, welche die zweıte Visitation In ST Bur-
kard vornahmen, stimmen dazu vortreiflich Der omdekan
Theodorich (Dietrich) V.ON Hohenberg (heute omburg omm
DE und Z VOL: nach dem 'Tode 0S VON Lobdeburg
(1207—1223, gEST. Dezember wurde er 7A8 Bischof
gewählt, StTar aber schon nach einem ahre, zwischen De-
zember DL un Februar 122512 Domscholaster ist O
HIs 243 magister Thegenhardus, decretista.13 Der Propst
Arnold 1st wohl elne Person miıt dem Domherrn Arnold, der

zugleic Propst des Kollegiatstifts Ansbach WarTr und 195 bıs

DIie Geschichte dieses Klosters VO'  e ich jeland iIm Archiv des Histor. Vereins
VO: Unteriranken W: Aschaffenburg B  9 eit (1860), S.. 43— 114 weiß Von diesen
Vorkommnissen nichts. Urkundlich beglaubigt sind für die l1er in Frage kommende
eıt folgende bte VO:  —- St Burkard 210 Erkenbold ang, Reg, Boica 43), 1217
Maı D4 (UB Abteı St Stephan Nr 230), 219 Januar 1' 100 1<) un och
220 Aprıl (WI  g 3! 116) Waldebero (Waldevero), 2306 un 1237
Wahrscheinlich ist also (falls nıcht eın Name in der urkundlich gesicher el fehlt)

der Abt VO'  — St Burkard, den - sich handelt.
DIie tradıtionelle Abtsreıihe Von Bıldhausen (Werner 0—121 Heinrich I1

1216—1237) ist uüunbrauchbar. Urkundlich omm: 3) im Archiv histor. Vereins
V, Unterirank: Aschaffenburg B: Heit; 1850, 149 un 032 (Mon Boica
6176 262) eın ADbt Wilhelm VOT.

Mon Boica G 210; 45, 58, 5} der el KT Stephan Nr. 234 (vgl ebenda
Vorbemerkung NrT. 219 222) orgänger im omdekanat: 812 Iring, Nach-
folger: 224 Dezember ang, Reg Boica 11, 147) bis 238 rnold VOIINl olberg; vgl
on BO; ]  4 459; Abteı St Stephan Nr P P Wirtemb U, 4! Register.

12 auck, Kirchengesch. Deutschlands DV 3/4, 059,
Wirtembereg. Bd Register; Abtei STı Stephan NT 2315 2820

234, 23935 vgl Mon BO 9! 106 Im D17 ist D: och scholasti;tts, sonderneinfacher Domherr (canon,. ılıanı
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223 bezeugt ist. 14 Der Bischof VON ürzburg, der sich wlieder-
Nolt miıt der Angelegenheit beschäftigen a  (a ist gut
Ww1e sicher Otto VON Lobdeburg; se1in odestag (4 Dezember

ist Isdann eın fester termınus ante YUCIMN für die der
Appellatıon des es VOTaUsSSCHANSCHCH Ereignisse. Mit 2DD
dürfte sSom1t das Provinzlialkapitel, dessen Ort WIr leider nic
erfahren, eher AB Sspät als iIrüh angesetzt se1in.

un H1 Kapitel Hirsau 1224?) und Speyer (12277?).
Bruchstücke der Beschlüsse VON ZzWe1 Generalkapıteln der

Provınz Maınz Tand ich bel Gelegenheı meıilner Forschungen
über das Kapıtel VON Petershausen A1t in einer Handschrıft
der 111 Landesbibliothe eX Stuttgartensis urı
O110 Nr 6{07 Diese Sammelhandschrift, ZUIeLZT 1mM Besitze des
Ellwanger Stiftskapitels, nthält auTt ihren 215 Folioblättern
(worunter unbeschrieben) die verschiedensten Stücke, welche
e1Ils die allgemeine Kırchenreform ZUrTr Zeıt des Konstanzer
Konzıils, e1Ils Fragen der Ordensreform betreifen und deren
Niederschrift annähernd derselben Zeit, den Jahren zwischen
dem Konstanzer un dem Basler KOonzil, aber mehreren Händen
angehört.*° Im zweiten LO der vorwiegend der Reform des
Benediktinerordens gilt, finden sich 99 D DD dıe nhernach
abgedrucktenstatuten e1ines Provinzlialkapitels VON Hirsau
eines zweiten St ul In Speyer, [Die beiden Stücke siınd
undatiert, VON der gleichen and geschrieben un gehören nach
dem Schriftcharakter unbedingt 1InNs erste Drittel des Jahr-
underts TOLZdem WäarTr ich keinen Augenblick 1mM Zweifel,
daß S sich wesentlich ältere Stücke handelt, und daß das
Hirsauer Provinzlalkapıtel VO 493 N1IC 1n rage ommt,
Ww1e überhaupt die beıiden Kapitel, VON denen dıie Stücke nan-
deln, ın der Zeit nach dem Konstanzer Konzıil schlechterdings
NIC unterzubringen sind.16 ach der Benedictina (.1350)
kamen die Provinzlalkapite in Maınz-Bamberg überhaupt nıcht
zustande; *“ VOTr derselben scheinen hier jahrzehntelang keine

14 Vgl Mon Boica 4] 13 (vielleic identisch mit dem späte ren Arnold
St:  erg siehe oben An  3 LE Mit dem praepositus des päpstlichen Schreibens ann

nicht der Dompropst (praepositus mailoris ecclesiae, malor) gemeint sein, der
sSons erster Stelle stehen mMu. Dompropst WarTr 10 E } Otto VOIl Lobdeburg:;vgl Mon BO D 457 ; 18 Wiırt.

15 Vgl meine Angaben 1m vorletzten Bband dieser Zeitschri l) AÄAnm 42
un Abteil St tephan

19 Anm 49, 7 5 überall STAa NT. 1 20 heißen muß Nr. 130 Be1l Zwel tücken des
zweiten (ordensgeschichtlichen) Teils nennt sich als Schreiber eın frater Nicolaus Spannerprofessus monaster!i in Gengenbach, Y4 a— 9883 (transscripta quadam carta pDrivataalıcul accomodata DeCTr ir Rationes nigri onach! eneantur legere tot et
tantas psalmodias; 5: Ya W} Statuten des Provinzlalkapitels - Benignus in
Dijon 1411 Maıi (vgl VOT. Anm 42

meine Liste der Provinzlalkapit 1115 1m letzten dieser
Zeitschrift 1924 184— 195 Das pevyerer Kapitel beantwortet In eine
Anfrage des Abts VO: St (in Mainz); sein Kloster wurde sSschon 418 in eın welt-
liches umgewandelt.

Va Vgl „Studien“‘ 10,8
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mehr gehalten worden se1IN. Wır werden somıi1t 1Ns Jahr-
undert zurückverwıiesen, In dıe Zeıt ach dem Lateran-
konzil Auf diese Zeıt auch die Betrachtung des nhalts
dieser Kapıtelsstatuten: dıe Festsetzung VON einem erto

eın Viertel ark Pfund) Sılber als Belitrag ZUrTr apıtels-
kasse (Hırsau Speyer O das Spielverbo (Hirsau 6) 13
VOI em das OIfenDar noch ziemlıch häufige Vorkommen des
Übertritts VO Benediktiner- ZU Zisterzienserorden (Hırsau

Fın näheres ingehen aut die Geschichte des Osters
Hıirsau wird diesen Zeıtansatz als richtig erwelisen und arüber
hinaus eline ziemlıich SCcHAUC Datierung ermöglichen.

och zunächst soll der lext der neuentdeckten apıtels-
beschlüsse Tolgen, W1e ihn die genannte Handschrı bletet
(T 9 b— 100a das Hırsauer, aal das Deveter Ka-
pltel); die Eintellung 1ın Paragraphen ist der leichteren Be-
nutzung VOIN MI1r hinzugefügt. Die Erläuterung der be1i-
den okumente muß VON dem ausgehen, Was uns das erste
ucC über den Abt VON Hirsau m1  el ($ f vgl 9 erselbDbe
WwIrd 1ın en Fragen der äaußeren Verwaltung auft ZzWe1 ahre,
beginnend miıt dem nächsten Allerheiligenfest, SOZUSaSCH untier

Nun Hıirsau WIr  1C in den etztenKuratel gestellt.
Jahren Honor1ius’ 88l einen Abt, den sehr schwere An-
klagen rhoben wurden. Das hlerauftf bezügliche Schreiben des
Papstes,“° das OTITenDar in irgendeinem Zusammenhang mıt
dem zıtierten Provinzlalkapitelsbeschluß ste soll sich er
dem Text der beıiden Kapitelsstatuten unmı  elbar ansc  1eben

StTAatiutia capıtulı generalis celebratı 1n mOona-
STÄFrLe FLIrSangienNSI.

Abbates qu1 defuerunt ei 1ın capıtulo Hirsaugiens! 190038

comparuerunt, suspens! sunt divinıiıs ei ljeiunent in panc ei
AdUua OMIMNEeESs ferl1as SEXTAS Der ALLLLUTN integrum; sed qu! 1eSPON-
sales miserunt GE admıssa est EXCUSACIO, 31 denuo s C

visitatoribus legiıtime eXCUsaverun(t, predicte 190038
subiacebunt

Visitatores qu1 NOn visıtaverunt, sSeXtas tfer1as
leiunent in Danc eit aQUyUua, nısı absolucionem mereantur ab
alıquo capıtuli capıte.

Auch das Erfurter Kapitel VO  . 1259 (?) mu einschreiten ures,iudos alearum, rum, thesserarum et aliorum Oan udorum : Wirtemberg.
19 r Schreiber, Kurie u Kloster iIm 12 (1910) 2‚ 341 W 346;

für Hirsau spezie. das undatierte Schreiben des Papstes Innozenz FE (1130—1143), das
aum VOT 140 angesetzt werden annn Wirtemb 47

20 edruc 1m Wirtemberg. 4, 404 ach der VO:  - einem Beamten atı-
kanischen Archiv ZUT gestellten Abschrift aus dem Bullarıum Honor11 [11
tom (annus X— X fol 162, 482, und bei Pressuti, Regesta Hon I11, Nr. 6174
AI1, 467

Hs. ieiunant.
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S51 Vvisıtator alicuilus d10Cces1is blerit QUul SUCCediL 111
Ssuccedat et visıtacıone ad Capl-

tulum generale
U+t Visıtatores DEr Visıtent claustra mon1alıum

bbates habentium abbatıbus tamen 1IDSarumMm) present1bus
Quicunque de habıtu et ordine nNOSIro ad habıtum

QT1ISCOTUM transıerıt ei denuo ad nostrum redier1it 190038! recıplatur
sed DIO apostota (!) abeatur

LUusores aSS1du1 ei aleatores monachı INaX1ıme ab A'D2
hate COomMMoONILTI et 9191 virtutem obediencie prohıbıit1 de cetero
ludere presumpserint ei QUu1 de Urto CONVICTI uerint d-
bılıter SUNT eicıiendI

De abbate HMırsaugiens] STATLLUIMUS quod COTalll patrıbus
ei Capıtulo prestet 1iuratori1am Cauclonem quod DFOXIMO estoO
OTIMNN1IUIMN SANCLOLUM ad duos aichıl facıat de rebus
naster1l ei vendicione ei solucione aut oblıgacıone vel
alıquo contractu aut amınıstracıione sSINE CONsı1ıl10 quatuor DIU-
entum VIFOTUM, YUOS e1ıdem ASSIENAMUS, bbates videlicet de
Alpırspach et de en et kkehardı DI10T1S - de Hirsawe ei
Marquardı de Merchiberger (?)®) ei alıorum duorum secula-
9 UUl ucC s1bl denominabuntur.

ET NUu1Cc generalis capıtulı tatuto ei decreto
contraire presumpseri1t, sentencilam, CEXCOMMUNICACIONIS
SsSu DFrONUNCCIAMUS (D

Districte qQUOUUC DFeECIDIMUS ut Hıirsauglenses monachı
ordıinıs observancıam et regularem discıpliınam custodiant ei
cConservent eisdemque ab abbate CUMM cConsılıo [eorum QUOS
Hı COonst1tulmus NecCesSSarlia prou potuer1ı VI-
deantur competenter et 1d omn1ıbus monachıs OIN-
nıbus cenobıilts 1Ind1ICc1imus ei denuncciamus

Arma bellıca CUIU  que€ modiı vel YCNHNETIIS omn1ıbus
claustralıbus Ssub EXCOM  NICACIONIS inhı1bemus ei ut
monachus, QUICUNGUC de cetero alıa habere repertus fuerit de
monaster10 eicCl1atur omnı1ıbus abbatıbus demandamus

Generale capıtulum indictum est dominica Remint1-
in DrOXIMa quadragesima CI duos 10CUSs autem

capıtulı erıit Spire aput anctum Wıdonem
12 VisSitatores constitut! Visıtacıonem PDTOXAHIMA QUa-

dragesiıma DOSL INVOCaVit eLS) inıc1abunt
Die Lesung der ZWweIi etzten Silben ist unsicher, NUur die rei KOonsonanten

WCI
sind deutlich ZU erkennen. Der Name ist verder daß ich damit nıchts anzufangen

Was ber keinen ınn
C) Die Vorlage hat ach CONSILLLO eine Abkürzung, die ohl AUSs aufzulösen ist

d) die Hsiöstder Zusammenhang ordert Der OIfenDbDar DOSt
e) Dieses et erscheint überflüssig ; vielleicht sollte ach Iniıctabunt stehen,

die Angabe des Zeitpunkts, DIS elchem das Visitationsgeschäft SCIMN muß,
verm1ßt wird; 6S sollte ohl heißen: Iniciabunt et USQUEC ad festum (Kalendas
perficıient
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Constitulmus, ut quilıbe as de provincia aguntin.
E  claustra mon1alıum bbates propri0s 1011 habencıium De1E
OÖlvant Tertenem 3005008! legat1s capitulı omam destinatis DIO
confirmacione capitulı nostr1 ei DIO quıibusdam articulıs, qu1,
nıSs1 domnus papa providerit, ei nostrum capıtulum ei oftam
religionem ei ordınem claustralıium infiırmant S% solent impe-
dıre, ei ut visitatores culuslıbet dioces1is predictam pecunlam
collıgant ei eam abbatıbus videlicet de Schwarczhaf[et] EK
kıngen, quI1 nobis Qmam 1tur1 SUnNT, representent et CON-

singnent ©
tatuta capıtulı generahs monachorum e1eb)ratı

aput SaNnCcLuUum Wıdonem m DV
E X consuetudine quorundam abusiva 1STU est promul-

gatum: ut COommuUunis CenNna monachorum NO dıfferatur Dost
completor1um alıqua raclone.

Ad consultacıonem bbatis de Sancıa alpurga: DSO-
IUC10 diaconl, qul1 Nanus violentas iniecıit ei vulneravıt bbatem
SUUIN, visıtatore acıta 1LLOT CNEL. sed ca CaSssSsamus et de
cetero in talı CasSu ab alıquo visıtatore presumatur vel USUr-

petur, quod solius domnı DaAPD est, inhıbemus.
RKesponsum ad questionem bbatıs de Sancto Albano

aguntin. : Monachus, qu1 de SUOo monaster10 transiferiur ad
allu assumptus in bbatem, S1 postea demeruerit abbaciıam,
reciplatur et pascatur ab ]la ecclesia, in UUa primum est PTIC-
bendarıus INnTILUlatus S,Respondetur question! bbatıs de Sunszhein: monachu
quı monasterium symonl1ace DEr pactum vel criımen intravıt ei
ıd confitetur, de ure prebendam resignet ei in al10 monaster10
e1iusdem ordinis collocetur, de misericordia autem pDost resigna-
cClonem in eodem monaster10 de OVO susc1platur, inferior1ı
amen 0CO ei ordine sS1bl assıgnatıs.

Respons1o ad proposita DEr bbatem de Fabarıa EpI-
diocesano monasterl1a sibi subiecta visitantiı et STAatiu

ecclesiarum inquisicionem facıenti1ı NOn sSub iuramentOo, sed ın
virtute obedientie tenentur bbates eit monach!ı dicere verita-
teM, N1ıS1 publica notentur infamıa, et preceda inSinuaCcl0
clamosa.

Constituimus, ut quilıbe as de provinclia aguntin.
ei claustra monl1alıum bbates 190038! habencium persolvat Fer-
onem egatlis capıtuli Romam destinatis 9208 confirma-
clone nostrI1 capitulı ef DIO quibusdam articulis de advocatıs
et de allıs ecclesiasticis person1s ve]l rebus NecESSAFMS; —er ut

Die Hs hat 1er eine Abkürzung, die sonst 1S1 eute  , der ınn lsche'intjedoch statt dessen Zu verlangen.
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VIisıtatores culuslibet d10Ces1is PECCUMLAM colligant ei Calll abba-
us de Schwarczha ei de Thekingen, YUul omam ifur] sunt,
i1deliter consignent.

chreiben des Papstes HONOr1IuUS 111 dıe bte VO
ebenhausen Maulbronn und Herrenalb 19 Peran

AD Januar
Honor1ius CDISCODUS eiCc 11eCTIs 111S de Bevenhusen ei de

Mulenbron ei de Iba abbatıbus Spiırensis ei Constantiensis
diocesium alutem eiCc Venerabilis YIrater noster Por-
{uensIiSs CDISCODUS, eXposSult nobıis, quod CUu olım

valıdo adpartiıbus Alamannıie legation1s 111C10 ijungere{ur,
IT1 ascendente clamore Vallls ei orrendis crimin1ıbus,
quibus as de Hiırsaugla dicebatur dampnabiliter irretitus,
1DSC volens descendere videre utrum clamor quıl ad GF

pervenerat esSse per VOS ei atem de N0vo Casifro
uare VOS118 veriıtatem diligenter INUULNM mMAandavıt.

inquisition1s NCZOCIO procedentes testes hOos plurımos L-EGE-

pIst1s, QUOTUMI 1C1a scr1ptis eHacta Sub vestris sig1illis ad
eundem CDISCODUIMN destinastis Sed 1Ce secundum testificata
Conira eundem bbatem et eNOTIN1Aa probafa sint CI1M1Na
nNe tamen ferremus sententiam absentem negot1um
ad VOS duximus remıttendum, discretioni vestre DCI apostolica
scr1pfta mandantes, quatenus eodem abbate C1tato legıtıme S1
eu FELn invenerIitis obiectorum amoveatıs eundem
ublato appellatıonıs obstaculo bbatıe cConventul
monaster 11 auctiorıtate nostira iırmıter inıungentes ut exXtUNC
s1bi provıdeant de DEeErsoNa idonea DEeI electionem CAaNOoNiICaMm
abbatem, contradictores [per ecclesiastiıcam appel-
atiıone postposita compescendo| Quod NOn 118 CXC-

quendis Dotuer1t1s interesse duo vestrum nıchı lominus
exequantur| atum LAteFanl V II Kal Fehbhr pontificatus
NnNO undec1ımo

ıne kritische (Geschichte des OS teLrs 11 8S:A:1
ahrhundert g1bt S bIis Jetz NIC S1C bletet erhebliche

Schwierigkeiten, weıl die Chronik der Abte, dıe ZW al kurze,
ber unverkennbar zuverlässige Angaben DICTEL, mit dem Jahr
205 abschließt? und verhältnısmäßıig TKunden a11T uUuns

hat die Form, WIC ben
Ogulenbron bei Pressuti ISt ese- Oder Druckfehler Das Rullarium des Papstes
Früher edruckte egesten dieses Schreibens (Forschunge ZUr deutschen Ge-

SCNIC 9! 382 Fürstenbergisches Urkundenbuch IY Nr. 123) ach Abschrift
F ones NnNnOo ONO 225

Hirsaugiensis hsg VON Schneider (Württemberg Geschichtsquellen
äaltere Reihe IS Anhang den Württemberg Vierteljahrsheften fol AA ELE ]

— 15 dieser Ausgabe; uch i Mon Germ. Hist 254 4El  T als Historia
Hirsaugiensis monasteril).
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gekommen sind. ** Die genannte Chronik wurde leider N1IC
LortgesetZi, ‚„‚wahrscheinlich*®® nfolge des erTalls des OSters  L
erst aAlll Ende des Jahrhunderts wurde in dem erühmten
eX Hirsaugiensis cCNIiusse des en Abtskatalogs eın
aC  rag ber die späteren bte eingereiht, der aut „den Irel-
ich sehr unzuverlässigen erken Tritheims  C6 beruht und des-
19a IC als Quelle anzusehen‘‘ ist. 24 [Diese späten Autf-
zeichnungen en die Geschichte Hirsaus geradezu ın Ver-
wirrung gebracht, WI1e eine kurze Gegenüberstellung dieser
sagenhaften Nachrichten mi1ıt den urkundlich gesicherten 40 ATa
sachen eutlic erkennen ABTt

Sage (Cod Hirs. Tol 12) Geschichte (Wirtemberg. UBi)
2171 Abt Konrad I1Abt 1utiri qui

schema rigoris monasticae (!) 1N- 383 f20
violatum custodire Curaviıt.

Abt erhard, Um 1216, 1219, 1223 un noch
regularıs disciplinae solicitus COMN- 1924 Abt erhard; das Kloster
sServator. befindet sich 1m unaufhaltsamen

wirtschaftlichen und ohl auch
moralischen Zerfall ; sıehe weıter
uıunten.231—1244 Abt ENST, reSU- L233, 1234, 12306 Abt Reim-

larıs institutionis arctissımus obser- DOtO S& 338 Ö, 459, 488; Mon
vator. Boica 30,

Gedruckt in den Bänden des Wirtemberg. (bis Otto Hafiner konnte
für seine irsauer iImn DIS und 15 VO'  en 280
DIS 1Ur die ersten ‚an dieses Urkundenbuch enutzen.

iIch möchte EeM: Asicher‘';
24 Schneider, Cod Hirs.
5 Propst Konrad VO Alspach (hirsauische ropstel iIm Oberelsaß, vgl Wirt

1) 381 Ü Un 55 ark Silber ein hirsauisches Gut Sigolsheim (in der ähe VON

Spal VO  —_ Abt Konrad VOIl Hirsau DeCI voluntatem SUl1l advocatl, videlicet Adilberti
Comıitıs de Calwa; cta Nn MCCX inX presidente ttone imperatore. Der
Her:  r Kausler (1858) und schon VOT in CT FrT. Stälin, Wirtemberg. Ge-

(1847), 383, dachten Al den ADbDt Konrad, der —11 regierte, und
G’Graf er V 9 der 157 ifKWaäl, wobel sie annehmen mussen, daß 9  die
Endausfertigung der Urkunde erst lange ach der Kaufhandlung und ijel später, als

ursprünglich beabsichtigt SEWESECN sein scheint, erfT. ist Nach dem Wortlaut
der Urkunde 1STt 1es Sanz unwahrscheinlich. Ich nehme daher (was De1l der lücken-
haften Überlieferung nichts auf sich hat), daß der Verkäuftier des Guts eın zweiter ADbt
des Namens Konrad ist, der In Hirsau später Sanz in Vergessenhei gerliet; der Vogt ist
alsdann Graf VO  _ Calw, der och 1215 (Stälin 385), vielleicht och
224 ( en ist, ber 1225 Januar 20 als tOt bezeichnet wird W 3’ 148
163 I$.). Vielleicht würde dıe Geschichte der Alspach, für weiliche mir keine
Hilfsmi zuhanden sınd, entscheidenden Aufschluß Im Wirtembergischen
rkundenbuch (Bd S) kommen 1U Oöch Pröpste AaUs den eizten Jahren dieser ropstei

I1;) VOr, die 282 al die Klarissen verkautt wurde. Obiges wurde VOon mir 1m
Januar 9024 niedergeschrieben. Inzwischen nat arl tenzel der Geschichte der rop
eine eindringende Untersuchung gewidme Hirsau un! Alspach Ein Beitrag ZUr Ge-
schichte der Hirsauer eiorm 1im Elsa: in Zeitschrift Gesch Oberrheins 29

7 25—062, welche Der in der VOIN mir aufgeworfenen Frage den erhofften Auf-
schlu nıcht bringt (a U, 60) Von Vorstehern des T10Trats Alspach weist
Stenzel (vgl u 60) außer den uch VO  — mIır ben genannten „Pröpsten‘‘
nOC den ABTOF: 1m 178 ach iIch sehe keine Veranlassung, VO'  _ meiner Kr-
klärung der VO  = A abDzu  n.]

Vielleicht identisch mit dem gleichnamigen Propst VOon Mönchsrot, der 246
urkundlich bezeugt ist Steichele, Das Bistum Augsburg 3? 482) Wiederholt
sich schon seit dem ED Hıirsauer Äbte, dıie resigniert hatten, auf diese ropstel
zurück.

Studien U Mitteilungen (1925)
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Ab  olpolch Sub 1240 und 1241 Abt Diemo:
monasticae S DAON A .2QJUO fervor relig10n1s

claudicare Coepit
Abt Johann 1er Ist wahrscheinlich Albert

UQul claudicantem regularıs obser- einzureihen der 1258 un 1261 als
vantliae discıplinam paratus solıdare er Abt bezeichnet iIrd (S unten)

praevaluit
255 ovember Abt ein-

rich 11.) 131
258 ezemDbDber Abt Bertold

neben dem als Zeugen autftreten de
dominıis nOsStrISsS claustralibus domıi-
1US Al(bertus) quondam a  as, Unc
autem CUSTOS Aureli M dominus
H(einricus quondam as A

1260 un 1261 Abt ein-
FICH e 346 13.258

SEAbt Voland DT.  - 12062 Oktober letztmals 1270
Tult 1910)9! Satıs provide, September Abt Volland | 1280
utiliter praeera FEeSIBNANS Februar als er Abt genannt

129 140 230 Fa 204
Sein Nachfolger WäarTr ohl

Ru ger Ruker), der 12477 280 un
1281 als er Abt Vorkomm 31
207 289

Abt Pa QUul :3 1275 Februar och 1282
Japsam relig10n1s monasticae obser- August Abt Ta 193
vantıam ErsSere Conatus, u 206 246 2067 288 3106 332
praevaluit

286 Abt Volland 1 {
(ob identisch mit Volland . ?7)
4706 4892

Gottiried VO TtTstmals 12093 Juli 171
ünchingen SuDstantıiae DboO- mals 1298 ndc pri 28) Oiis

monaster11 QuUaC distracta r1e nach usweis seiner TaD-
dispersa et impignorata uerant _- chrift gest 1300 Februar
parator et Conservator diligentissi- 158 166 265 321 402 467 500
INUS 544 11 1335

er Vergleich der beiderseitigen Nachrichten erg1bt, daß
der eX Hirsaugiens1s bzw Triıthemius N1IC WECNILCI als

RKeim-(9)  er urkundlich ezeugte Abte, nämlıch Konrad 9
27 er CUSTOS Aurelili die Bezeichnung als er Abt) wird uch 2061

Januar 30 enannt: 6)
1299) der 258 als alter Abt be-

gegnet, ber unter den Zeugen der Urkunde VO Januar 261 nıcht vorkommt (s
Vielleicht identisch mit Heinrich II VO

VOTISC Anm.) Ein Abt Heinrich pri 268 Hafner a. B 564, ach Stälin,
Wirt. esCcC 2! 697 Anm 1) ist unverbürgt

Y Für einen ADbDt Volland A W S, ach Trithemius, Annales Hirsaug,
In 33) Dleibt eın Die Nachricht selbst ist (verlorenen Urkunde
entnommen, aber die Jahreszahl ann nıcht ichtig SCHH ; vielleicht sollte heißen
267 oder n  287

ber sein va  al vgl Besondere Beilage ZU Staatsanzeiger
Wuü  g 1900, S
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DOLO, Diemo, Albert, Heıinrich und LE Bertold, Rugger
und Volland 9 mit Stillschweigen übergeht, während die

bisnamen, die diese ‚„ Quelle alleın NeENNT; er Wahr-
scheinlichkeit nach Erfindungen des Irıthemius s1nd. Eın
zweltes, vielsagendes Ergebnis ist dıe atsache, daß die el
1m auTte des Jahrhunderts wenigstens viermal Urc Resi-
gynation, die schwerlich immer Ireiwillig Wafl, erledigt wurde, °+*
außerdem ohl auch 16 Absetzung des bts erhar (1227)
Ferner ann eın Zweiıfel arüber estehen; daß dıie Charaks
erıst1i der einzelnen hte 1m eX Hırsaugiensis geschicht-
ich völlig wertlos ist Danach hätte unter den en 1utIirı
InNs und erhar also bIs die des Jahrhunderts,
treffliche Klosterzucht geherrscht; erst unter olpolcder Niedergang begonnen, unter den dreli Tolgenden Abten noch
Fortschritte gemacht, bis dann 1m etzten Jahrzehnt Gottiried
das Kloster in wirtschaftlicher Beziehung wieder In die öhe
brachte

Die TIKunden reden demgegenüber eine andere Sprache.
war obt Kaiser Friedrich noch Anfang A das ehr-
bare en un den löblıchen andel von Abt und Konvent:°*
aber der gleiche Abt erhar dem dieses Lob Q1lt, sStTe eın
Daar a  re nachher unter der Anklage schwerer ergehen.
nier i1hm 33 begann auch die eräußerung VO fTumds
Desitz und Lehnten, die HC das Jahrhundert sich POLT=
seizte und iast den einzigen Inhalt der VON Abt und Konvent
VON Hirsau in dieser Zeit ausgestellten TIKunden en
Seit AnftTang der dreißiger a  re sprechen diese unaniechtbaren
Quellen immer äufiger und mitunter 1n drastischen orten

31 Resigniert Albert 1250, Heinrich LU 255 Vo'lland ach 1210;Rugger 1274, ohl auch 1m VOT 240 Auch Del i1emM' der nur 240 un
241 genannt wird, könnte dieser Fall vorliegen.

Wirt. 3! 14 honestam vitam et religionem laudabilem .3 vgl ebenda
(gleichfalls in einer Urkunde Friedrichs VO: Juli 37 D: quedam honestissima:
ecclesia videlicet Hirsaugla.,

33 ar und sein Kapitel verkaufen 219 März alnls DomkapitelWeinberge Meckenheim in der Rheinpfalz, Dezember 223 abbas)ebenfalls dieses Domkapitel eın anderes Gut 1mM eichen Ort: Wirt 3’ {ß 490
och Demerkt die lJetztgenannte Urkunde ausdrüc lich, daß mit dem Erlös andere,
Verkaufsurkunde, die ADbt Eberhard für eb  en ausstellt W S 610
Dessere und nutzlichere In der gelegene) Güter erworben wurden. Die erste:

rig1 mit anhı:  dem Slegel des Ausstellers, aber undatiert, des Bebenhauser
Dbts Bruno 216 anzusetzen), r ein Gut des hirsauischen Priorats RKeichen-
bach, nIC  €es Mutterklosters Der undatierte Verkauf eines Abts Heinrich VOonNn Hirsau,das Wirt A 250 auf Heinric| (1188—1196) Dezieht, ist identisch mit dem
Verkauftf VON 9261 Wir O, 13), Iso auftf Heinrich 111 beziehen; vgl uch die

rkunden VO >< 268 Wirt 55
iIch notiere aus dem Wırt solche erkufe Uus den Jahren 233 ereitsvorher Dritte verpfändet 31 333 Ö, 2306 (3 284 f 240 3’ 446 51 325);241 (4, 2), 2535 (& 131); 258 (B I: 260 $  (5 . Qa 346), 261 PE 262 ( 9 STvgl ebenda 129 140), AL GE 107), 275 CP 393), STA 3l Datierung der

ersten Urkunde zweifelhaft; vgl. Anm. 291]), 279 ( > 193), 280 y  (8 ‚ 246), 281 (S, 264,212; 255, 316), 284 (S, 4176, 482), VOTr 295 (10, 298) Eın großer Verkauf fiolgte wieder

Hirsau Tacultatum 1DSIUS tenuitate pensata die arrkirche Hessigheim, Was aps
LO16s udien Mitt I3, &7 Der Bischof VO  $ CYVCI inkorporierte em loster

Gregor 230 Destätigt Wir
urz vorher rfolgt sein.

3 433); die bisc?löfliche Inkorporation wird ohl

6*
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auUS, daß drückende Schuldenlast olchen Verkäufen zwang,*?
die teilweise VON bedeutendem Umfang waren.®® Wiederhaolt
wird in den siebziger und achtziger Jahren darüber age DCS
ÜnNIT, daß das Kloster VOIl jüdiıschen Gläubigern hart edrängt
wurde. ®” Eın kleiner Anfang Z111 Besserung der ökonomischen
Lage des Stifts dari ohl darın er  1C werden, daß einerseits
ın den ZWE]1 etzten Jahrzehnten solche erkäute seltener und

Umfang geringfügiger werden un anderseıts der Veräuße-
IUNgS VON Besitz wenigstens Z7WEe1 VON u«c  au bzw Neu-
erwerbung gegenüberstehen.®® Fragen WIFr nach den Ursachen
dieses erTfalls, der sich sicher auch aut das innerklösterliche
en erstreckte un auTt dıiesem Gebiete in seinen nTängen
wenigstens 1n dıie zweıte Hälfte des Jahrhunderts zurück-
reicht. werden WITr, abgesehen VON der Untüchtigkeit
mancher Klostervorsteher, VOT em veränderte Wirtschafts-
Tiormen (Übergang ZUrT Geldwirtschaft und 1m Zusammenhang.
amı wucherische Ausbeutung), Schädigung urc Adelige*°,
in erster Linie durch den eigenen Vogi, denken mussen WI1l-
neiIm der SeN2e, Hirsaus großer ADbt, seinerzeıt „„eine voll-
ständıge Abänderung der SaNzZe Rechtslage des osters mıit
en Mitteln‘‘ ersire und eIreIcCht, nämlich die Umwandlung
der ursprünglichen erren- und Gründervogtel 1ın eine Beamten-
vogtel: ‚„Abt un Konvent wählen den Vogt nach ireiem ST
INCSSCIHI, doch WEn möglich aus der Familıie des Gründers;
jedenfTalls aber ist die Wahl und nıcht das TDrecC maß-
geben  9 Was sich amn schäristen in der Absetzbarkeıit des

Vogtes ausspricht. ** In der berühmten Urkunde Önlg Heın-

vendidimus; 5? 325 VO 260 propter urgentem necessitatem dict1ı monaster1l, quod
3 D Wiırt. 3! 2384 OIMn Xx 1I1 236 Dro strictiıssıma ecclesie nostre necessitate

pluribus debıtorum honeribus acgravatum ( vendiderunt; ST 346 VO 260
Quoniam malıcia temporIis ad TEeTUMmMm penurliam tantam 1105 iımpulit, ut ad relevanda
debita, QUC propter anc cContraxiımus, 11qQuU0S$ editus vendere compellimur; 6! 13 VO'

261 quod nNOS monaster10 nOSTrO debıtorum intollerabiliter obligato consilio,
au xılio et Splirensis episcop Ooppression! nostre cCcuplentis...
7? 253 VO 88 1 Z 8! VO DE (1267? 1287230 3, 3 > 288 VO:
DzZ’  < VIII 1288; Ö, 316 OMn CLE 281 maxima necessitatis urgente
declaratione nostrorum debitorum computationibus ANC inde habıtıs usuris infinıtis
multiplicite nıchi!lominus accrescentibus.

260 ıl  3 500 M(ark) er); 261 0808! 150 s 9 281 D800| 220 PIid M, 284
um 900 Pid Mn Wirt 5! ba S, 267, 476

Wiırt S, 246 VO R Xx I 280 monasterium nostrum fulsset debitis
plurımis honeratum et apud iudeos ın dampnum nostrum CO  1e crevisset PTroOD-
ter honera debitorum ; 8) 267 VO' 281 Cum 1105 nostrumque monasterıiunı fuer1-
INUuS gravıbus debıtorum honeribus honeratı et 1e apud Iludeos tam in Civitate Wiel
[  el  erstadt| Q Ua in Civitate aW' [Calw] uUSUure ebitis accrescerent intollerabiles;
S, 41716 VO 11 484 gravibus oppressı honeribus debitorum nNnon solis uUusuris 1mM-
imoderatis aput Iudeos accrescentibus, etiam obsıdibus in nostrum periculum
positis in obstagium ponendis; vgl auch S, 193 VO 29 279 (80 Pfid uden-

ın Speyer)
Wiırt S, 362 Auslösung des lange eit für 120 ark Silber verpfändeten

Hofs in Pforzheim 1252; 321 Erwerb eines Vogtrechts 295
DIie lostergeschichte bezeugt 1es schon für die Regierung der Abte Rupert

(1 { z 1'706), Heıinrich 885 —1 196) und r  r 196—12 Cod Hirs. fol Oa/12a
Wirt 2! 382 37 D aUus den Jahren 1214 un! 215
Die neuesten Ausführungen 1eruber bei ol W aas, Vogtel und Bede in der

deutschen Kaiserzeit, Teıl (1923), 12—29, bes 20 WE
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richs (Oktober 10757 dıie zugleic als rogramm
er Hirsauer Klöster gelten kann, wurde diese Abmachung
zwıischen Abt un Vogt feierlich verbrie{ft, auch VOIN ap
an unterm März 095 unter Erneuerung eines nNAC auUTt
uns gekommenen  Privilegs se1INes Vorgängers Gregor NRI be-
stätigt.“* ber diese Bestrebungen, dıe in der Theorie aut der
Qanzel] Linıe ZU siegreichen Durchbruch kamen, endigten
SC  1e  16 doch ‚‚mit einem vollen Mißerfolg‘‘, und gerade MIr
Hırsau kann, wI1Ie dies neuerdings auch Tr andere bedeutende
Reformklöster geschehen ISt, dıie tatsächliche Er  16  e1it
der Vogitel nachgewlesen werden, ‚„während Ss1e die reinel in
Z} und bsetzbarkeıt des Vogtes aut dem Pergament stehen
hatten‘‘.44 In der PraxIı1ıs blieben SIn der Hauptsache doch dıe
faktıschen Machtverhältnisse maßgebend. WOoO der Vogt Star

Walrl, nützten die schönsten Festlegungen der Vogtel-
rechte nıchts; der Vogt nahm doch, Was er für gut fand ‘: 4>
uch in Hirsau wurde das (l der freien ogtwa illusorisch,
NUr Angehörige der Stifterfamilie, des Calwer Grafengeschlechts,
kamen tatsäc  1C 1n eirac Als Öögte des Hauptklosters,
die immer zugleic auch das Priorat Reichenbach bevogteten,
egegnen der el nach der tıfter (3rai er auc
als Adalbertus sen1o0r bezeichne 1059, 107/1, 1075 sein Sohn
Graf (später Pfalzgrai) Gottfried, der auch dıe Vogtel VON
1sOrSCH 1in seline and bringen Wu  ©: 095 nd HIS seinem
Tode (um [D (jTäf er (Go  rieds Neffe) 8808|

1 14005 (äral er (des Vorigen 0 15n Graft Ber-
told (Adalberts Bruder) 1167°0 Den Schluß der ögte aUuUs
der Stifterfamilie mMac Grai er VO Calw, De-
rüchtig uUurc die Gewa  aten, die dem einem chutze
anvertrauten Kloster verübte Abt arquar (1196—1205)
hatte nıt seinem Konvent Unsägliches darunter ZU leiden,

4 2 Wirt k 2706 if.
Ebenda L 305 Beachtenswert ist 1er die ebenso urze als deutliche Charak-

terisierung der Vogteıl als Schutz- oder Schirmvogtei dvocatum S1Ve protectoremDrei Provinzialkapitel 0.S.B. in der Kirchenprovinz Mainz.  85  richs IV. vom 9. Oktober 1075,*? die zugleich als Programm  aller Hirsauer Klöster gelten kann, wurde diese Abmachung  zwischen Abt und Vogt feierlich verbrieft, auch von Papst  Urban II. unterm 8. März 1095 unter Erneuerung eines nicht auf  uns gekommenen. Privilegs seines Vorgängers Gregor VII. be-  stätigt.1*® Aber diese Bestrebungen, die in der Theorie auf der  ganzen Linie zum siegreichen Durchbruch kamen, endigten  schließlich doch ‚„„mit einem vollen Mißerfolg‘‘, und gerade für  Hirsau kann, wie dies neuerdings auch für andere bedeutende  Reformklöster geschehen ist, die tatsächliche Erblichkeit  der Vogtei nachgewiesen werden, „während sie die Freiheit in  Wahl und Absetzbarkeit des Vogtes auf dem Pergament stehen  hatten‘‘.1*. In der Praxis blieben „in der Hauptsache doch die  faktischen Machtverhältnisse maßgebend. Wo der Vogt stark  genug war, nützten die schönsten Festlegungen der Vogtei-  rechte nichts; der Vogt nahm doch, was er für gut fand.‘“*  Auch in Hirsatu wurde das Recht der freien Vogtwahl illusorisch,  nur Angehörige der Stifterfamilie, des Calwer Grafengeschlechts,  kamen tatsächlich in Betracht. Als Vögte des Hauptklosters,  die immer zugleich auch das Priorat Reichenbach bevogteten,  begegnen der Reihe nach der Stifter Graf Adalbert II. (auch  als Adalbertus senior bezeichnet) 1059, 1071, 1075%%, sein Sohn  Graf (später Pfalzgraf) Gottfried, der auch die Vogtei von  Lorsch in seine Hand zu bringen wußte, 1095 und bis zu seinem  Tode (um 1131),47 Graf Adalbert IV. (Gottfrieds Neffe) um  1140,48 Graf Adalbert V. (des Vorigen Sohn) 1157,* Graf Ber-  told (Adalberts V. Bruder) 1167°% Den Schluß der Vögte aus  der Stifterfamilie macht Graf Adalbert VI. von Calw, be-  rüchtigt durch die Gewalttaten, die er an dem seinem Schutze  anvertrauten Kloster verübte.  Abt Marquard (1196—1205)  hatte mit seinem Konvent Unsägliches darunter zu leiden,  42Wirt, UB 1, 276 ff.  43 Ebendä 1, 305 f. Beachtenswert ist hier die ebenso kurze als deutliche Charak-  terisierung der Vogtei als Schutz- oder Schirmvogtei: Advocatum sive protectorem  ... monasterii utilis et studiosus defensor existat.  Sin autem, in vestra sit potestate  eligere vestre ecclesie ydoneum protectorem.  vgl. auch ebenda S. 52, 62 f.  44 Hans Hirsch, Die Klosterimmunität seit dem Investiturstreit (1913),. S. 435  « Waas a.a. O. S. 44; vel. ‚auch ebenda S. 50;  46 Für die Genealogie der Grafen von Calw verweise ich auf Chr, Fr. Stälin, Wir-  tembergische Geschichte 2, 366 ff., dessen Stammbaum ich mich anschließe; doch muß  bemerkt werden, daß Adalbert IV. und V. öfters nicht sicher auseinanderzuhalten sind,  — Graf Adalbert I[I. tritt als Vogt auf im Cod. Hirs. fol. 3, 4b, 25b; Wirt. UB. 1, 276 ff,  (J. 1075); 6, 450 (J. 1081 und später, für Reichenbach).  47 Wirt. UB. 1, 306 (J. 1095); 381 (J. 1130); Cod. Hirs. fol. 37a, 59b, 67a. Für  KIl. Reichenbach: Wirt. UB.  410  48 Cod. Hirs, f. 46a (aufy 1140 zu datieren); undatiert, aber ziemlich gleichzeitig:  f_ol. 43b, 49 (mit Sohn Adalbert [V.]). Für Reichenbach, vor 1143: Wirt. UB. 2, 41  .  >  4 Wirt. UB.2, 104. Undatiert: Cod. Hirs. f. 50b (um 1150; Adalbert IV. oder N  fol. 60b (um 1160 und Adalbert V.?).  50 Wirt. UB. 2, 155. Für Reichenbach: Wirt. UB. 2, 418 = Fürstenberg  Nr. 90 (c. 1150—1180).  fUB' 1monasteril utilis et sStudiOsSuUus defensor existat. Sin autem, in vestra sSIt potestate
eligere vestre ecclesie ydoneum p  m
vgl uch ebenda D: 62

A4d Hans Hirsch, Die Klosterimmunitä’ seit em Investiturstreit (1913),;, 4:
5 Waas vgl uch ebenda

Fur die Genealogie der G’ratfen Von Calw verweise ich auf CT Fr Stälin, Wiır-
tembergische Geschichte z 366 IT dessen Stammbaum ich mich anschließe; doch muß
bemerkt werden, daß un öfters nicht sicher auseinanderzuhalten sind.

Graf Adalbert 11 WT' als Vogt utf 1m Cod Hiırs. fol 3) 4 25 5: Wirt. l’ 276 I
(3 6! 450 @1 081 und später, für Reichenbach)

Wirt L 306 381 Cod Hırs. Tfol Sa 59Db, 67a Für
Reichenbach Wirt 410

Cod Hırs. 46a Fr  (auf SE  140 Zu datieren); undatiert, Der ziemlich gleichzeiltig:
Iol 43 b, 49 (mit Sohn NL1 Fur Reic  nbach, VOI 143 Wirt 21

1r 2, 104 Undatiert Cod Hirs. 50D (um 1450er Ooder V
Tiol 60b (um 160 un  C er \ VE

5 U Wiırt Z 155 Für Reichenbach Wirt Z 418 Fürsten
Nr. JO (C 1150—1180)

S
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eine eitlang mußten dıe meisten Brüder, aus Hirsau vertrieben,
das kärgliche Brot der Verbannung annhna strıtt der
Abt TÜr die Freiheit der klösterlichen Fäamuie ; SC  1e  IC

er doch die FTeUde,; S1e UFC päpstliches Mandat wleder-
hergeste sehen.?1 der er Erfolg sich WIr.  1C e1IN-
StTEe Man darf cS Tüglich bezweiıfeln angesichts der Angabe
der gleichen Quelle, daß Abt arquar bel seinem Jjähen Tode
(20 Januar seinen verwalsten Brüdern „„seminarıum 1N-
festissime dissens1o0n1s rellquit; * 1so der amp mit
dem Vogt auch den Konvent in ZWE]1 Lager gespalten! Auft
jeden Fall behauptete sich der G’Graf 1m Besitze der Vogtel.
Als Vogt ist uns bereits in einer Urkunde VON 2411 EDCOLNEL.
Graf er V ist zweifellos auch och der astvogt VON
Hirsau ın dem Diplom Friedrichs VO Juli 1215 ÜE
welches dieser Önig VON Hagenau AaAus auft Bitten des bts
und der Mönche die entlegenen Besitzungen Hirsaus, darunter
die ropstel Rot M Mönchsrot, ayer. Dinkelsbühl), 1n
des Reiches Schutz übernimmt.°4 Im Januar 228 dagegen
nımmt Friedrich, der inzwischen dıie Kalserkrone erlangt
und seit Jahren in talıen Wwel das Kloster Hırsau selbst mit
en seinen jetzigen und künftigen (Gjütern in sei_nen un des

Cod Hirs, 11D der Ausgabe Schneiders Nam in primis DTrOo er-
tate familie onasteril omam Dergens et DOSst DCI alı0s identidem mittens 'Tan-
dem triıumphatis Oomnibus emulis SUl1Ss et auctoritate postolici mandatı renovata
1lbertate monasterii SUu 1l Leider ist die Da tliche VOIN nnOozenz 111,.
als VO  — iın 111 der sSschon Januar 119 starb) nN1IC autf uns gekommen. Graf
er ISst der Sohn Adalberts un Neffe seines Vorgängers in der Vogtel,

52 der Bericht unmittelbar daran die Kämpfe mit dem Vogt rzählt
(Nam in primis siehe VOT. Anm.), hat IT1  — SallzZ den 1  ruc|  9 daß e1ım Ableben
des Abts der Streit mit dem G’raien ufs NEUEC, und ZWarl in den heftigsten Formen wieder
entbrannt WäarT. el scheint sich ein Teil des OoOnvents uf die el des Vogtes es

haben Übrigens Derichtet die Quelle ja auch, daß ScChon irüher LLUTr der größte Teil
der ruder (plurımam partem m VO Graifen AUS em Kloster verjagt worden
Wal. Wir können nıcht bedauern, daß unsere Quelle auf Einzelheiten sıch
inläßt und mit dem Tode Marquards endgültig versiegt.

Wirt 2! 363 azu ben Anm. 25
54 Wiırt S dem Original) volumus pervenire, quod est quedamhonestissima ecclesia in dyocesi pI constituta, videlicet Hirsaugia, QUE CuUmMm

multa aberet predia in tam remotis { constituta quod advocatus 1DS1IUSecclesie Hirsaugiensis, qui theotonico ydiomate chafsvogit (lies chastvogıt dicitur, 1la
predia ab INCUrSUu malorum ho  ıinum tuer1ı 10  — pOSSeET eit defendere ut teneretur,et monach!i ipsius imonaster Hirsaugiensis COMMUNI eadem predia anteces-

nostrorum kKkomanorum imperatorum S1V e tuitioni cCommiserunt
et defensioni Im Iolgenden nımmt der Aussteller der Urkunde ezug auf vVe  nseines Großvaters un seines Vaters, der römischen Kaiser Friedrich un Heinrich VI

achtziger Jahren des in den Schutz des Reiches begeben DIie Bedeutiung des
Demnach hätte sıch Hirsau für seine auswärtigen Besitzungen schon spätestens in den

der Urkunde VO: VE AAa zugrundeliegenden Schrittes würde annn ohl darın
liegen, daß Hırsau m Hinblick auf die u Erfolge Friedrichs DE (Schlacht VO  —_
Bouvines ÜE Juli den Übergang VO' der welfischen /ADEE staufischen Partel
vollzog Beachtung verdıen die B  1  g des Hirsauer Großvogts als ast-
VORTs dieser ruck, der In schwäbisch-alamannischen erstmals ın en
achtziger Jahren des vorkomm WI 2’ DA I 182 4) S 4 A; ’edeute' die Aufifsicht ber den Kasten, den eicher; 1S0O die ber die
gesamten Einkünftfte und das Vermögen des Klosters vgl napp, Neue1

Kechtsgeschichte [1919] Z 70 Herm Fischer, Schwäb. W orterbuch 4, 250), also
wesentlich mehr als die Schirmvogtel (protector, derD VO  — 095
Anm 43) Vgl uch die deutliche Unters:  eidung zwischen advocatus Kastvogt)
nd utor (Schirm- oder S!  ZV  ) in der Urkunde für Herrenalb
D Wir E 7! 406) und Hirsch, Klosterimmunitä

H
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Reiches besonderen SCHULtZ: er verpflichtet sich el TÜr sich
und seine Nachfolger, die Hirsauer Vogtel, sobald s1e WILr.  1C
in selne un seines Sohnes, des römischen KönI1gs Heinrich,
an gelangt se1in wird, nıemals verpränden oder sonst
dem Keiche entiremden, auch den ıllen des bts
nd Konvents keinen Untervogt autizustellen.? Der frIun
des Vogtwechsels wird in der Kaliserurkunde N1IC angegeben,
des bisherigen Vogtes wIird mit keinem Wort gedacht. Es annn
jedoch keinem Zweiftel unterliegen, daß der Wechsel erst ach
dem JTode G’ra{i Adalberts kIl der 2DI gestorben sein ur  x
erfolgt ist In Hirsau muß m1t seiner Tätigkeıit als Vogt
uch in selinen etzten Jahren wen1g zufirieden DEWESCH seInN,
daß Abt un Konvent sich ndlıch einem entschiedenen
Schritt auifraliten, indem S1e VON dem verbrıeiten Rechte der
freien ogiwa eDrauc machten und den Sohn und en

Wirt S 141 nacC! zwei Abschriften des 15 Jahrh.) Hinc est igitur,
quod NOS, at  es honestam vitam et religionem laudabilem venerabilis abbatıs et
CoOoNventus monaster i de Hirsaugia, nostrorum, DTO salute qUOQUE nostra
1DS0S et SUOS idem monasterium 468 omnıbus bonis Suis, que in presenti
iuste tenet et que in antiea iusto titulo oterit adipisci, Su protectIion: defensione
nostra et imper11l recipimus speclali confirmantes eidem abbatı et conventul et
SsucCccCcessoribus sepefa monasterio imperpetuum DOossessiones, monasterla, obe-
dientias, eccleslias, homines libertates et inmunitates Eit hec omnia de
habundantı imperilalis eminentie munificentia eidem abbatı et cConventui confirmamus,

rout in privileglis ab antecessoribus nostris eis ndultis eXpressius cContinetur. tatulmus
INSUDET . quod advocatlila eiusdem monasteril!l nOstiras
etit Heinricıi illustris Romanorum regis, karissimi1i filıl nostrli, pervenerit,

manıbus nostris et heredum nNOSTrorum alıenariı vel i1stranı NUNgUamM possit, He liceat
nobis aut heredibus nostris in ipsa advocatıa subadvocatam cConstituere nisi q UCMM
et onventu: eiusdem monasteri! postulaverint sibi arl.

56 er erscheint Oktober 215 ofe des Königs Friedrich
Hagenau (Stälin, Wirtemberg esC 2! 385), hernach machte Br eine ins Land,

ral des errn eine Schenkung Denkendorf bei Eßlingen) machte,
die nach seiner 1m Verein m 1t seiner Gattin und seinen Söhnen vollzog.
Die VO  — ihm hierüber ausgestellte Urkunde WI S, 148 ach einer Abschrift
des Jahrh.) ist ohne Zeit- und Ortsangabe; mit Rücksicht :auf die VO 20 Januar
225 datierten Bestätigungsurkunden Wir 3! 63—165) wird ihr das Jahr 2924
zugewiesen. In Berücksichtigung des Hirsauer Vogtwechsels ich diesen nsatz für
Z.Uu Spat Die Jerusalemfahrt Adalberts wird in die Jahre r SE a fallen ©] reuZ-
ZU9; 219 finden WIr Su  he Fürsten und Adelige VOr und in amiette; Stälin,
Wirt esCcC 21 173 Anm y 220 der 2921 dürfte er wieder in der Heimat gewesen
seın und sein Gelübde Isbald ZU!r Ausführung haben 20 225 iırd
als verstorben Dezeichnet. Der Vogtwechsel hat seinen 10d ZUTr Voraussetzung,
VOon dem freilich das kaiserliche Diplom schweigt, während die entsprechende Urkunde
Friedrichs I1 für Kloster eim, Hagenau 219 rl Remling, Ur-
kundenbuch Gesch. i1schOTfe Spever I’ |1852] Nr. 136), den T0od Graf Poppos
VO  — Laufen, des etzten seIines Geschlec| als des Vogtwechsels angıbt Aber
in Hirsau lag die Sache anders: 1er hinterließ Graf er VI ne (s Als
sein Sohn mu hne Zweifel, obwohl die Deszendenz nicht ausdrücklich bezeugt ist,
G’Graf Gottfried Von Calw gelten, der in der Jahre OE vorkommt
und 2062 tot ist, ‚„„der letzte der Calwer Hauptlinie, deren sehr geschmolzener üter=-
Desitz auf zwei Töchter sich vererhte‘‘ Stälin 372) Das sich auftftfalle
Schweigen der Urkunde Der den des Vogtwechsels in Hirsau möchte ich gerade
diesem zuschreiben, dal3 beim Ableben G’raf Adalberts VI 1Im ın  \ 18} auf
die schlechten rfahrungen, die 908028 11t seiner Vogteil un vielleicht uch schon mit seinen
orgängern gemacht a  e sein Sohn Del der wa die DD stattgefunden
haben muß, geflissentlich übergangen wurde. Die Aufnahme Hirsaus in den esonderen
Schutz des Reichs 1im Januar 223 (der Kaiser weilte damals in Unteritalien,
twa ZUur Zeit der Ve  mmlung Januar un  e Februar k 223; „„eine Art deutschen
Reichstags‘‘ unter Beteiligung VOonNn sizilischen Großen; Emil Michael, Gesch. deut-
schen Volkes VO 13. Jahrh. bisg des Mittelalters 6, [1915], 315); als Zeugen
werden VO  $ deutschen Großen 1U genannt die Bischöfe Von TIrient und Brixen, Graien
(darunter Konrad VO  n Zollern un  C Heinrich VO  z Eberstein) und rei weitere Adelige;
ausgestellt wurde die Urkunde hierüber 1mM 1 Jahr und ona apud Pretinam,
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Adalberts, den Grafen Gottfried, übergingen,*“ vielmehr sich
und ihr Kloster BEREID en selinen Besitzungen unter den Schutz
des Reiches stellten, das die Vogtel Urc seine Beamten AUS-
üben lıeß,°$ aber seinem feierliche Versprechen zuwı1der S1e
später (wır WwIsSsen vorerst NIC 9 wann Württemberg
ra

Der AD3t VON Hırsau, unter dem sıich der Vogiwechse
vollzog, 1St erNar der gerade und Ende D7 in
TIKunden andeln auftrıtt®e9 und sich dieser Zeit noch 1m
vollen Besitz der Minıstration eiIınde Sicherlich 1sSt S der
ogleiche ADbt, dem der päpstliche Aufftrag VOIN Januar F227:
der oben wiederabgedruckt wurde, SIlt: denn das päpstliche
Schreiben hat seline Vorgeschichte, und schwere Anschuldi-
SUNSCH, WwI1e sS1e den Abt VON Hıirsau hlıer vorgebracht
werden, setzen oITenbDbar eine ängere Reglerung desselben VOI-
aus Aus dem Schreiben Honorius’ 111 erg1bt sich Tolgendesmiıt Sicherheit Konrad (Girat VON rac der ehemalige Abt
VON Claiırvaux un Citeaux und Ordensgeneral der Zister:
zienser, seit 219 Kardıinalbischof VON OrTIo und St Rufina,
hat während seliner deutschen Legation (1224—1226) eine
Untersuchung den Abt VON Hirsau eingeleitet, der bel
ihm verschiedener sehr schwerer, Ja ungeheuerlicher ergehen
(super Varı1s et orrendis criminibus, varla ei enormıia crimina)
beschuldig worden War Am 1eDsten Konrad selbst
Ort un Stelle diese Untersuchung QeIUNft; da E: jedochder vielen Geschäfte, die 1m Interesse der Kırche wahrzu-
nehmen a  e; dazu IC Zeit pJand, 9* 1eß El S1e 16 1er

Vgl vorige Anm och amn COI 258 mf dieser Graf Gottiried als Mit=-
siegler un Zeuge einer Urkunde ADt Bertolds VOonNn Hirsau auf, ber nicht als KlostervogWiır 51 278) Länger als die Calwer Hauptlinie dauerten die Nebenlinien der
Graien VOoOnNn LOWwenstelin Un Vaihingen; ber uch s1e blieben eın iur allemal VO'  _ der
NachfTfolge In der Klostervogtei ausgeschlossen.

A E un 281 ist der königlicheVin chwaben, G’raf Albert VON Hohen-
Derg, Vogt on Hirsau : Wirt. S, 3 9 288 vgl uch ebenda 483
1241 tritt der Spitze der Lalen ein Wernherus advocatus, ohl ein om Reiche autf

Wir 4,
Ansuchen des Oosters auTfgestellter Untervogt, als euge des ADts und Konvents auft

.59 Die Dezüglichen Angaben In der Literatur sSiınd voll VO  —_ Widersprüchen un
Fehlern Chr. Fr Stälin gibt ur die eine Nachricht, daß Hirsau usse des
15 den „Zugewan  en der Herrschafit‘‘ (Württemberg), den and-
äßigen Östern, zahlte iIch füge dem vorerst 1Ur och d} daß Graf
(Im sich 468 als des Osters Dbezeichnet; Wuürttembergische enI, (1916), Nr 098.

223 Junı 28 stellt ıbb eine Urkunde Detr die Mönchsrot
Aaus Wir 465 ; vgl ebenda 5) 414 un 464) ; 223 ezember 1 oben
Anm.

Dies ist ZWar nı ausdrücklich gesagt, Der AUS dem ganzen Zusammen-

sSschließen.
hang (vgl Desonders die ipse volens escendere videre) mit Gewißheit er-

ber den Kardinalbischof Konrad [0)8! Orto vgl zuletzt Dom Ambroise
in Deutschland); die Quellen ber sein Leben hat Kiezler 1Im Fürstenbergischen [
Clement In : Revue Bened (1905), 232—2483; 23 (1906), 62—81, G V 10 (Legat
(1877), Nachträge ebenda (18790) zusammengestell DIie deutsche egation,der Aufenthalt Konrads auf deutschem oden, dauerte [0)80! Junı 2904 DIS Maı 226
Der ga kam VO  — Frankreich her ber Lüttich, Köln, bBbonn ach Suddeutschland,1im Juli un August 224 Anfang Juli 1m Elsa 2R Juli Nürnberg, August peyerEnde 2924 und DIs März 225 (Toul, MetZz, 1m Januar Schaffhausen, Zürich, Ulm,
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Zisterzienserprälaten, dıe hte VON Bebenhausen, Maulbronn,
Herrenalb und Neuburg Elsaß) iühren In Ausführung dieses
uitrags verhörten dieselben eine enge Zeugen, nahmen deren
Aussagen Protokall und überschickten dieses unter ihren
Siegeln dem Kardinallegaten. Diese Untersuchung muß 225
oder 226 stattgefunden aben; denn 1m Frühjahr 226 kehrte
der ega nach talıen zurück, DE dem Papste mündlichen
Bericht über diese noch unerledigte Angelegenheit erstattete
(eXpOosult nobis). Honorius 111 gab die D die
hte VON Bebenhausen, Maulbronn und Herrenalb, die Rıchter
in erster InSTtanz, zurück m1t dem Beifehl, auch den Beschul-
digten selbst vernehmen und ihn, CT der iıh
erhobenen nklagen überführt würde, ınter Verweigerung der
Appellation endgültig abzusetzen, SOWI1e den Konvent AIl ZU:
fordern, sich UG kanonische Wahl eliner tüchtigen Person
ein aup geben ber den Ausgang der Untersuchung
Ssind WIr N1IC unterrichtet; doch ist höchst wahrscheinlich,
daß es noch 1mM gleichen a  FE ZUi Absetzung des bts gekom-

ist
Diesen Jahren NUu  — mMuß auch das Provinzilalkapiıtel

VO Hirsau angehören, VON dessen atuten sich in der DE
nannten Stuttgarter Handschrı] Bruchstücke erhalten aben,
un ZWal muß es der VON dem Kardinallegaten angeordneten
Untersuchung VOTauUsSsSCHANSCH se1n, also-spätestens 225 StATtts
gefunden en Anderseits irühestens 1224, da Abt erhar
noch AIl Dezember 73 ungehindert die Verwaltung selines
Osters AÄAus und der Kapıtelsstatuten lernen WIr
einen Abt VON Hirsau kennen, der auft zwei Jahre in der A’d:
ministration derart beschränkt wird, daß ohne. Rat VON 1er
Geistlichen, die ihm das Provinzlalkapitel die eıte geste
hat, un zweler Lailen,; die ihm noch benannt werden sollen, *
Weißenau 7, Konstanz, Freising), ann wieder 1m November und Dezember 2925 Mainz)
und letztmals VO Februar bis pri 226 (Freiburg Brü; Konstanz) weilte. 15 Maı
226 Granweil be1l Mömpelgard, seit Anfang Juni 226 DIS seinem Tode
(30 September ist BT dauernd in talıen In der Zeit seines etzten Autfte:
ın der schwäbischen Heimat, etwa Februar oder März LZ20 düurfte er den run
dem Dald wlieder eingegangenen Zisterzienserkloster Güterstein beli gelegt

Irıthemius, Ann Hırsaug. I; 534, weiß ZU Jahr 224 VOIN einem zweitägigen Auf-
nthailt des Legaten in Hirsau A erzählen: DCI Sueviam esSsCENSUruSs Coloniam Jalso
wohl Anfang August monasterium Hirsaugiense in propria persona
visitavit, as Eberhardus honorifice SUSCIp ens humanissıiıme Der biduum CUrare
studuilt et postea Spiram cComitatus fuıilt Eın solcher Besuch Konrads in dem De-
rühmten Schwarzwaldkloster ist sich ohl möglich, wahrscheinlich, da wieder-
olt iın nächster Nähe vorbeikam ; doch ist gegenüber Irithemius die größte Zurück-
haltung In Platze. 1eser Gewährsmann weiß nichts ber die Veranlassung des hohen
Besuchs; ZU em Schreiben Honorius’ 111. VO AD ann erse nıcht in Be-
ziehung esetzt werden anders afiner in Studien u E: 562 Anm

6 2 Genannt werden quatuor prudentes Virl, ohl sämtlıch Geistliche der Ordens-
leute, Aährend die Wahl der zwel seculares (Laien, oder 1m Unterschied VO  — den 1er
Religiosen Weltgeistliche ?) nOC ausgesetzt wird und ohl den Kapitelspräsidenten
oder der Kooptation des bereits gewählten Viermännerausschusses vorbehalten bleibt
In erster Linie hat der ADt bel en Verwaltungsfifrage: VO Bedeutung die benach-
barten bte VOIN Alpirsbach un  , Herrenalb (Alben ann nicht anders erklärt werden;
daß 1er VO Ordenskapitel selbst eın Zisterzienserabt bezeichnet wird, ist für die Zeit
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keinen Verkauf, keine Verpfändung oder sonstigen Händel
vornehmen dari Wer sollte S anders se1n, als Abt erhard,
der bald darauft Del einer höheren Stelle und noch SanzZ anderer
Vergehen beschuldig wurde, als S1€e der VerTfügung des Pro-

In der 4 ist der Hirsauervinzialkapitels zugrunde iegenN?
Prior cCKehar dessen Beirat der Abt gebunden wurde,
1Ur die iraglıche Zeit urkundlıch nachzuweisen. ®® o0m1 äßt
sich das Provinzlalkapıtel VON Hırsau m1t Sicherheit auft die
a  re ZDA oder 2AR datieren. A1S den Zeitbestimmungen
der S und cheint sich ergeben, daß das Hirsauer Ka-
pite N1IC WI1Ie sonst 1m rühjahr, sondern 1mM Herbst (Ok-
tober ?) beisammen war. ©*+ Sollte 0S sich eın außerordent-
lıches Kapitel handeln, das gerade der Wirren, die in
Hırsau herrschten, dorthın einberufen wurde? Oder Wal das
Kapıitel ursprünglıch auUuT das rühjahr angesagt SEWESCH,
aber aus unbekannten Gründen auTt den Herbst verschoben
werden mussen

Nehmen WITFr als das Wahrscheinlichere d daß das Hıirsauer
Kapıtel 1m Herbst N stattiand, wurde das nächste Pro-
vinzlalkapite auT den Fastensonntag (Dom Reminiscere,
7/. MärTZ) DD angesagt. ®° Merkwürdigerweise wurde ZU

Versammlungsort eın Benediktinerkloster, sondern eın elt-
liches Kollegiatstift gewählt Aus welchen Gründen dies DC-
SC  a äßt sich natürlich 1LLUT vermuten; vielleicht gab die
Lage der Hauptverkehrsstraße zugunsten Speyers den Aus-
SC I)as ST Johann 1n Spe CL VON Kaiser KON-
rad (1024—10539) gegründet, ach Übertragung der Reliquien
des ul von Pomposa, Abt VON orgo San Donnino 0S
1 1046), B Heinrich 111 meılist ST 111 (W1do) DC-
heißen, lag auTt einem kleinen üge (Weidenberg) nördlichen
Ende der Bischofsstadt, die eın Benediktinerkloster a  B, und
Wäar mit eliner reichen Geistlichkeit ausgestattet; in späterer Zeıit
zählte S Propst (stets omherr), ekan, Kanoniker (dar-
unter der KUST0S), Vikare. 66 Der Geschichtschreiber des
Bistums Speyer we1ß 1U1UN Teull melden „ Im a  re AB
sehr bezeichnend) ; seinen eigenen Prior und einen gewissen VO  — Merchiberger(?)

der Name ist verder‘! daß ich keine Deutfung darf (schwerlich das weit
entiernte Kloster Michelsberg bel Bamberg; in diesem Fall sollte 1113  — die lateinische
Form de on Michaelis erwarten) Dbeizuziehen.

chehardus prior de Hirsaugla, 216 neben ADbt erhard, Erkehardus (!)
prior 233 August 16 neben ADbt Reimboto Wiırt 3' S: 6! 488 vgl 3 333) Von
späteren Prioren egegnen 261 S1D0t0, 275 280 Bertold Wirt. 6! d 354;

64 Der Abt wird unter UTSIC: VO nächsten Allerheiligenfes’
auf ahre; Die isitationen sollen in der nachsten Fastenzeit ihren Anfang nehmen;
vgl uch die Ansetzung des nachsten pitels in

BZW. WEn TUr Hirsau AA ANSCHNOIMIM wird, auf Februar 228
Remling, Geschichte der Bischöfe Speyer (18552), 126; auck, Kıir-

(und die der Vikare einer); och 220 auber an und KUSTOS cCanonicl,
chengesch Deutschlands H 3/4, 023 Ursprünglic: WarTr die Zahl der Chorherrn größer
Remling, Urkqndenbuch escC I1scChoOTfe S (1852); NT. 141
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brannte das f Gindo=Sti1t gänzlic nıeder und verlor seline
meisten Kostbarkeıten Päpste und 1SCHOTe erteilten aß-
briefe, demselben wiederaufzuhelfen.‘‘6” ber die Nachricht
VON diesem Brande, mi1t der sich die wirkliche Abhaltung des
Provinzlalkapıitels 1mM a  re 2907 (1228) aum vereinigen 1eße,
1St unhaltbar er eın Ablaßbrief des päpstlichen Legaten
Konrad VON rac Kardıinalbischof VOIN OrTIO und ST Rufina,
für dieses VO Z Januar DDBA noch die r]leie der
1SCHNOTe 1ıchar VOINl Worms und Heinrich VON Speyer AUS
den Jahren 253 un 266 tun des Brandes Erwähnung; dıe
beiden etzten Ablaßverleihungen gelten der ‚„„ecclesia oannıs
Evangeliste, UuUC ei in honorem Guidonis est ei dicıtur de-
dicata, CU1US antıquitas ei magnıtudo INUTFrOTUmM evidentem
mıinat rulnam.‘‘e® Von einem Brande wIissen also die Quellen
nichts, vielmehr galt die Stiftskirche selit der des Jahr-
underts nNOoC n1IC 1224!) altershalber für baufällig. 0om1
StTe der Annahme, daß das Benediktinerkapitel ZUum Test-
gesetzten Termin ın ST ul abgehalten worden ISt, VON
dieser e1te nıchts 1mM Wege. nsere andschrı Ha ıuns denn
auch Fragmente der peyerer Beschlüsse überliefert, und ZWAarTr
betreifen s1e Einzelfragen des klösterlichen Lebens, die in der
ersten Hälfifte des Jahrhunderts recht zeitgemäß9 VO

Kapıtel entschıeden auft niragen der hte VON ST Walburg
1m eiligen OrS 10Z Straßburg), Sinsheim, ST Iban-Mainz
und Pfäfers Wır erhalten Urc dıie neuentdeckten apitelssta-
uten einen 1n  ) e in die Schattenseiten des innerklösterlichen
Lebens (Spielwurt, Tätlichkeiten gegenüber dem Abt, Simonle,
Diebstahl), und das Bild, das WIFr 1er gewinnen, ecC sich Sanz
nıt dem, welches aUs den umm eiwa dre1 Jahrzehnte Jüngeren
atuten elines apıtels VON St etier in Eriurt uUuns entgegen-
trıtt.® Beachtenswert 1st die Auifassung der Zugehörigkeit
einem bestimmten Kloster als einer räbende.”® Aus S 0 der
peverer atuten geht klar hervor, daß besonders die Vogtel-
rage die (eister beschäftigt und die Gemüter CFE E hat
Ich es Tür wahrscheinlich, daß auch ‚„„die gewIlssen Ar-
tikel, um derentwillen das Hirsauer Kapıtel In Ochster Not
die des Papstes anrlel ($ 133; die gleiche rage der Vogtel

Remling, der ischoöife 1‚ 452 Anm 057 Die Quelle, die Rem-
ling 1tiert,; das Protokall des Geh Geistlichen Kats VO 7T91 (Jetzt iIm adischen

fraß später 118 Jahrhundert? dem Stifte 2000 Morgen Feldes weg.‘“
Generallandesarchiv), wird sıch ohl 11UT auf den Tolgenden Satz beziehen AF Rhein

Diese wertvollen Au{ifischlüsse verdanke IC der Liebenswürdigkeit des Herrn

chen, welcher die Güte a  © die sämtlıchen VON ST ul bis 400 für mich
Geh Archivrats Dr Glasschröder, Direktor Ba Hauptstaatsarchiv in Mün-

durchzuarbeiten.
Wirt 41 459 Zu 2206 Dez bevollmächtigte St Honorius 111

sententlae incidisse noscuntur, hiervon absolvieren, ihnen die ‚„‚materla evagandi‘‘
den ADt von Fleury, seine Mönche, qui propter IManuum iniectionem cCanonem latae

nehmen ; Pressuti Nr. 611
70 Spever (vgl uch 3)
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betroifen en Raide Kapıtel uchten uUurc eine eigene A
ordnung Bestätigung ihrer Beschlüsse in Rom ach Beides- n e  n ”
mal wurden die hte VON Deggingen und Schwarzach (am Maın
oder Schw AIl Rhein ?) hlerzu gewählt; doch WwIrd 111a miıt
der Möglichkeıi rechnen mussen, daß die erste (Gesan  schafits-
reise AUSs irgendeinem Grunde N1IC Z110 AusTführung gekommen
WarTr und eshalb der bezüglıche esSCHNIUu in Speyer WOTrIlc
wliederholt wurde.

nsere Untersuchung hat drel Kapitel der Benediktiner
der Provinz Maınz (bzw. Mainz-Magdeburg-Bremen) nach-«
gewlesen, die 1n unmittelbarer olge 1in den etzten Jahren
Honor1us’ 111 sta  anden, etiwa 1222 DDA und Z Die-
selben brauchen keineswegs die ersten Kapıtel dieser Provınz
Sewesen sein; bel dem schlechten anl der geschichtlichen
Überlieferung dieser Zeit ist 0S recC ohl möglıch, daß s1e,
w1e dies 1Dom Berliere TÜr die Provınz Köln-Trier nachgewilesen
a bereits einen oder mehrere Vorgänger eLwa 216 un

gehabt en Jedenfalls STEe nunmehr Test, daß dıie
Kapıtel und die Klostervisıtationen auch in der Provıinz Maıiınz
auft run der Anordnungen der Lateransynode WIFr  16 in
Gang gekommen sind. Leider wissen WIr NIC W1e ange S1e
regelmäßig abgehalten wurden.”? Efsi nach mehreren Jahr-
ehnten 1St wieder „eine Ar Generalkapıtel “* ST er
In ErtTurt nachzuwelsen, dem zahlreiche Abte, hauptsäch-
iıch AaUus Sachsen und Thüringen, aber AUICH aus Süddeutsch-
land teilnahmen, ohne daß CS mıt Bestimmtheit als Provinztial-

uch dasoder Generalkapıtel bezeichnet werden könnte
atum sStTe nıcht Test ; bald wird 240 Maı 4, bald 259 Ma1 774
angegeben, während e1ine Tast zeitgenössische rIiurtier Quelle

Rev ene!:! 374
Die in einem Schreiben Gregors VO: Maı PE Bernoullt,

cta pontificum Helvetica I‚ 162) erwähnten Klostervisitatoren der DIiözese
Onstanz (visitatores ecclesiarum Constantiensis ecclesiae) hre Tätigkeit in einem
Schottenkloster (ord Bened.) wird besprochen scheinen eın W abgehaltenes
Provinzlalkapitel vorauszusetzen.

auc Kirchengesch Deutschlands 3582 Anm Der Eıngang der 1m
Wiırt. UB 359 gedruckten Urkunde Desagt: NOos Ludewicus de Renhersprunen
(Reinhardsbrunn), Wernherus de Geröde (Gernrode), Gerboldus de Nienburch len-
urg), monasteriorum Dbbates B., universis anc aginam inspecturis, Cum COM -
venissemus rp in monaster10 Petri CUIMN alıis abbatibus nostrı oOrdinis, qui
presentes erant, ficio nobıs sede postolica iniuncto hortabamur COS, ut
ad cCorrectionem et emendationem ordinis COTUM q Ham possint dıli  ntıam adhıbeant.
Die ve  n WäarTr also VO  Z den rel Vorsitzenden auf Befehl des Papstes nno-
A oder lexander L NV...P%) einberufen worden, nachdem schon länger eın

allgemeine Klostervisitation abzuhalten sel, och wird autf bestimmten Termin eın
Kapıitel mehr worden Wäal. Die enthalten uch niıchts darüber, daß eine

eres Kapıtel S  7A
74 DIiEe StTatuten der ve  n SiInd ach einer gleichzeitigen Abschrift in einem

AUu>S Füssen stammenden, jetz in Maihingen Defindlichen Martyrologium
im euen Archiv altere deutsche Geschichtskunde (1882), 175 it. mit dem Datum
1259, Nonis Maı (vgl Berliere iın Rev ene:! [11897], 373 41) und 1im Wirt

(183833), 359 nıt dem Datum 108 onas Mal, 1er Demerkt wird:
‚„Das Datum ist ZWarTr sehr abgeblaßt, ber doch och erkennbar.‘‘*
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dıe Versammlung 1Ns Jahr 2 { etzt.‘“ egen 240 und 257
dürfte der Umstand sprechen, daß nach einem VOIN AI
zitierten urkundlichen Zeugnis 1mM a  fe 258 arüber age
geführt wiırd, daß 1n den Kirchenprovinzen Maınz un agde-
burg schon lange keine Kapıtel mehr abgehalten worden selen.‘®
Vielleicht ist die rIiurter Zusammenkunfit eline iırkun DC-
rade dieser age; in diesem ergäbe sıch 250 als Datum
der Abhaltung. ıne FEigentümlichkeit dieses apıtels 1st dıe
Wahl e1ines Ausschusses VON Äbten, gemeinsam m1t den
dreı Kapitelsvorsitzenden die Beschlüsse tfestzusetzen. Da für
diesen USSCHU die Bezeichnung „difinıtores capıtu-
LOrı m. gebraucht wurde, ist anzunehmen, daß Tür diese Ein-
richtung das Vorbild der Mendikantenorde maßgebend De-

ist Es ist das einzige Mal, daß solche Definiıtoren
hel den deutschen Benediktinerkapıiteln auftreten. ©2

ıne besondere ewandtnıiıs hat CS auch nNıt dem Fuldaer
Kapıtel VO Ma1 1293, dem einzigen, das weıter noch
nachgewlesen ist Am Jun! 2099 TIorderten schwäbische,

ZwiefTfalten versammelte bte (Hırsau, Comburg, urrhart,
Weingarten, Zwiefalten und Blaubeuren den großben Abt VON
u  a, Heinrich VON Weilnau, auf, eın Ordenskapitel e1IN-
zuberufen. Dieser Aufforderung olge eıiısten berief Heinrich
1n seiner Eigenschaft als Abtiprımas alle deutschen Benedik-
tineräbte auft Maı 293 nach ulda eın Der Zweifel, der
schon aut wurde, ob das Kapitel wirklıich stattgefunden a  €r
ist schwerlich berechtigt angesichts der atsache, daß SOg
erae carıtatis für die Wohltäter der Kirche VON u  a, die

Cronica Petri Erfordensis oderna (näherhıin ars I1; die Jahre Q-— 12
umfassend un  X zwischen 276 und I8 abgefaßt) bel Holder-Egger, onumenta
Erphesfurtensia SC x I1 > S5888 AIV., 249 Eodem ecliam NnOo [11257/] capıtulum
Dbatum DEr Thuringiam et Saxonliam celebratum est Erphordie in on

Petrı reformatione Oordinis; eine jJunge Hs g1ibt das Jahr 254 S0 fast wWOrtlıc
uch Ende des 15 T VO:  $ Siegen (hsg VO  —_ egele 361), der
uch den Tag Maıiı und Auszüge aus den Beschlüssen d  er  9 die mit dem lext
der ussener Hs bereinstimmen Die Bezeichnung der Ve  ung als eın Kapite!l
der sächsischen und thüringischen bte ist tats:  lıch nıcht ichtig; enn Von 13 De-
finitoren gehören nıcht weniger als elf süddeutschen esen (Augsburg, Eichstätt,

Der Bericht ber ein under, das sich inKonstanz, Straßburg und rzburg)
St rudper‘ unter Abt Werner (vor zZutrug, als gerade einige ZU Kapitel ach
Erfurt reisende bte dort sich aufhielten (Miracula Trudperti in Acta anc-
torum pri LId: 439; Berliere in Rev Bened. 22, 11905], 378), ist höchst wahrscheinlich
auf die obige Versammlung beziehen; wenigstens wird der ADt VO  —_ St
am nıcht angegeben) unter den 13 Definitoren enannt. In den 1m 61 Ja

878) der Zeitschr. Gesch Oberrheins veröffentlichten un: des OoOsters( kommen 1im SanzZen 1U bte 192 un  . ach 213 Hein-
rich 9 95, 99); ann ach langem Abstand 1256, 1259, 1261, 12062, 12069, 1276; 1284,
letztmals 299 Werner 105, 109, Ka o 115 I, 121 124, 126); ann 303 ein Abt
Berchtold 329 Falls nicht Zwel hte nNamens Werner unterscheiden sind, ist

wahrscheinlich.
angesichts der langen Regilerungszeit das Jahr 249 füur das Kapitel recht

76 auc  9 Deutschlands 41 382 An  3 ach den mir niıcht zugänglichen
der Erzbischöfe VON Magdeburg l 9 637, Nr.Regestg Dr. Virgil Redlich, Johann Rode (1923) 83 weist Defini für Ööln-

NaCcIrier 11 ubsam Heinrich VO!  n Weilnau, ursta!l VO u  a, Teil (Leipziger
Diss.
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au{t Bitten des bts Andreas VON ST Peter-Eriur VON den
Abten VON Bergen (bel Magdeburg), Eilversdorf, Schlüc  ern
und Paulinzelle aus diesem nla habıta cConvocatione
nıum bbatum Alemanıie in bewilligt wurden, noch
vVorhegen. 4® Diese Versammlung ruht auTt anderer Grundlageals die Provinzlalkapitel; es 1St dies, soviel WIr wissen, der
einzige Fall, eın Abt VON VON dem ıhm Ufrc apsSilvester 1m a  re ‚01910 verlıehenen rıvileg ‚„„cConcilium
habendi‘“‘ (inter omn1i1a totlus (GGermanılae coenobia) eDrau«c
gemacht hat

achtrag über die AnfTänge der Benediktinerkapitel in
Deutschlan

Se1it SC melines Aufsatzes ist eine kleine, aber wich-
Uge Arbeıit erschienen, über dıe hier urz berichtet werden soll
In der Zeitschri iür vaterländische Geschichte und Altertums-
unde, hsg VOIN Vereıin esCcC Altertumskunde West-
Talens (1924), O2 LZ8 veröiffentlich und erörtert Hon-
selmann, cand e0 In Paderborn WO eın chüler Linne-
born’s), „E1ine bisher uUungedruckte Urkunde des PapstesLUCINS, die iür die Anfänge der Provinzlialkapite der ene-
ıner iın Deutschlan VON Bedeutung Ist Seine Vorlage ist
eine Abschrift aus dem Jahrhundert in einem eX der
Dechaneıibibliothek Höxter in W estfalen (Jetzt 1m Diözesan-
uUSeum Paderborn aufbewahrt), der wahrscheinlich 1m
Breitenau (Reg.-Bez. Kassel) entstanden ist, 1mM ahrhundert
dem ursfeld, uletzt AT Corveyer Bi  1cThe gehörte (62Es handelt sich das Schreiben eines Papstes LUCI1US, dat
RKom dus Januarıl, ohne Angabe des Inkarnations- und
Pontifikatsjahrs. Beıifall verdient die Zuweisung S
CIUS 9 HIC LUCIUS 111 (1181—1185); da ersterer N1IC eIN-
mal eın SaNZCS Jahr (12 111 144 bis regierte, ist
das Schreiben demnach Januar 145 ausgefertigt(64 uch der nhalt weIlst In diese Zeit: W1e eın Vergleichmı1ıt der Briefsammlung Wıbalds VON Corvey wahrscheinlich
Mac vgl Nr 155 161 und 162 VON Wıbaldı epistolae, dıe
a 864 1m Band seiner 10  eca Germanicarum
als Monumenta Corbeiensia herausgab.

DDAas päpstliche Schreiben STOIET dıe Antwort dar auTt eın
Schreiben, das die bbates Saxonlae ei Thuringae sicher 1Ur
Benediktineräbte) VON einem Ä  skapıte AaUuUs LUCIUS SC-ichtet hatten Aus der NÄtrratie erTfahren Wir, daß dieses Ka-
pite sich miıt Frragen der Klosterreform beschäftigt und seinen

78 anna Historia Fuldensis AA E1 218 (Codex probat 108) ;Be  1 in Rev. Ben, ber die Primaswürde des ADts VON andelt TUunNO
Albers Rev. Ben (1900), 152—161 ; vgl ebenda 154 bDber das Kapitel VOon 203
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eschliu 9200 STAaiU ei correctione ordınıs annis singulıs
congegrafI ei lectis vobis sen1or1bus de his, UJUaAC ad disc1-
plinam ei ordinis observantıam, obtemperare, dem Papste DU

Bestätigung vorgelegt hatten In der disposit10 rteilt LUucCIus
die erbetene Genehmigung: Dr apostolica vobıs scr1pta 11all-

dantes, quatenus ei 1Uuxta bonum propositum in NUM CONMN-
venlatıis er QJUaC statuenda Juernt, ratıiıonabilı providentia KFn
tuere ei corrigenda corrigere studeatis; W as aber:ın olchen
Versammlungen ad stabiliıtatem ordinis et rel1g10n1s aucmentum
beschlossen würde, SO Rec  ra besitzen und ZUTr Be-
obachtung verpflichten (66) „ JIn dieser Papsturkunde und
das 91bt ihr eın bedeutsames Gepräge Sind unNs die esten
Nachric  en über Abtskapite der eutschen ene-
1ner überhaupt erhalte  C4 S1ie iinden ihre
wertvolle Ergänzung HrC vereinzelte Mitteilungen in der

breitet sich der Exkurs MD ET Honselmann omMm
Briefsammlung WiIıbalds; über deren zeitliche Festlegung VCI-

dem überzeugenden Ergebnis: ın den Briefen Wiıbalds, die
hier in eiracC kommen, ist 1Ur VON einem sächsischen Df{S-
kapıtel die Rede, das 1m März oder pri [wahrscheinlich erst
nach Ostern April| 1149, und ZWar in Corvey STA
gefunden hat, nN1IC VON apıteln, dıe In der kurzen Zeit
zwischen Februar und pri 140 stattgefunden haben sollen,
WwW1Ie Janssen, 1bald Stablo und Corvey (1854) und der
Herausgeber a gemeint hatten

Das sächsisch-thüringische skapitel, VON dem das
Luciusschreiben spricht, muß 144 getagt aben, ISı das
ruhestie Kapıtel der eutschen enediktiner, VON dem
WIr Kenntnis en Das nächste ist das Corveyer VON 149
Als Einberufifer dieser Versammlung SEE be1l 1bald Abt T1ed-
rich VON ST odenNar in Hildesheim hervor, „möglicherweise

der Urheber und die eele des Sanzch bitskapitels . .
Sıcher S persönliche Fähigkeiten, NIC der Ruf seines
ers 032 gegründeten osters, dıe ihm diese Stellung ein-
getiragen en  6 (71) Hıier darft die rage wenigstens auTge-
worfen werden, ob der Abt VON ST odehar N1IC VOIN einer
Irüheren Versammlung, die zwischen 144 und 149 anzusetzen
wäre, A geschäftsführenden Vorsitzenden des nächsten Ka-
pitels este worden war ” Weitere Kapıtel sind IHE bekannt,
überhaupt kein Kapıtel in SÜüd- und Westdeutschland. Eın
Jahrzehnt später beklagt Herbord VO Michaelsberg, der
lograp 0S des eiligen, schmerzlich das Fehlen dieser
Einrichtung 1im Benediktinerorden, insbesondere auch eım
Verband der Hirsauer oder, W1e sagT, der Kluniazenser K16-
ster und bel den VON Otto gegründeten und der Bam:-
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berger Kırche unterstellten Ostern jeder Abt nach SCINECNMN
elıeben die Gewohnheıten ändere Non eN1mM est Minıs 110  — est
mMoOodus mutandae religionis ei cConsuetudinis NaxXıme ordıne
Cluni1acensium Pro SUO arbıtratu QUISGQUC bbatum SINE COIMN-

ei consi1il1ı0 coabbatum SUOTUmM ratrum
detrimento adıcıt ei reiciıt quod vult Bischof (Otto
ZWar dıie die 61 noch SCINEIN Todesjahr (1159) VON
aps Innozenz erwırkte CI Bestimmung auinehmen
lassen dıie für Gründungen Tast ZWCI Dutzend der
Zahl®°9 diesem Mangel en sollen und Z Zu=-
sammenschluß regelmäßigen apıteln führen können
Sane coenobils SaCTa4ae relig10n1s ordinem anere decer-

Nec alıcul lıceat eiusdem INST1ITUTLLIONIS formam ulla-
tenus permutare NeC 1d alICcuIlUus singuları 1U d1C10 COIN-
m1  atur sed OINN1IUMmM monasteriorum ad Babenbergensem
eccles1iam pertinentium aut partıs consılıo
tTier1 debere ber der Erfolg ? Herbord der 159
SCHNrei enn keine Kapıtel der Bamberger und irsauer
Klöster überhaupt keine Benediktinerkapitel Sed
quod NnNOSTT:0 ordını COMLISeNNE quod genNerale Capl-
um NO mM1 C171 Augustinlan]ı Cistertienses ei
Nor  ernı hoc pollean honore utiınam Babenbergensis

INeINOTES Ottoniıs SUlcCPISCODII bbates INeINOTES aposto-
liıcae SanctIONIsS ei eXxemplo ANIMAaN de a ] 11S GEdinN1iıDHS
b5BAtLum ei praeposıtorum, de SUuIS et1am action1ıbus
ciplant traCcIAaTre consıiılio ei Tormulam
1L U 111 Honselmann enn diese bemerkenswerte Äußerung
erDords NIC deshalb durfte hier näher auf S1C CI  en
werden.

ber den Teiılnehmerkreis der beiden Kapıtel VON 144
aps 1 HEIHSun 149 äßt sich N1IC 1e] Sicheres

spricht VON Abten Sachsens und Thürıngens, 1bald VON Tast
en Abten Sachsens, die sich 149 Corvey versammelt
hätten; ob der Name Saxonla hier weiteren Sinne auch die
Denachbarten thüringischen Klöster einschließen soll oder ob
die Thüringer schon bald CISCHC skapite veranstaltet aben,
ist bel dem jetziıgen an des Quellenmaterials N1IC AT
scheiden. 83 Wahrscheinlich ist die eiIztere Annahme 11M Hın-
16 auft das Zeugn1s des oberfränkischen Mönchs Herbord
gerade 111IC Jedenfalls cS ausSsSCcC  1e  ich nord- und

79 lalogus de ıta Ottonis Babenberg. ıD, 1, Cap ’ Schulausgabe1868, ucC us M 2U, O07
klöster.

arunter Definden sich allerdings ehrere Zisterzienser- un Prämonstratenser-
81 erbord I’ 2 7 20 ( Jaffe-Löwenfel Nr.
8 3 Honselmann
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mıtteldeutsche Klöster, die jene Kapıtel veranstalteten, wobel
auch die wenigen Klöster der Erzdiözese remen-Hamburg sıch
beteiligten; das etiztere erg1bt sıch AUus der Intervention
des Corveyer apıtels e1ım Erzbischof VON Bremen zugunsten
des VONN seinen Mönchen vertriebenen DtsS VON Harsefeld er
Rosenfeld, KreIis Stade); vgl Wiıbaldı C 161 162

Wır en Somıiıt in den beıden sächsischen bzw. sächsisch-
thüringischen apıteln streng noch keine Provinztial-
kKapıtel VOT UNS, ohl aber Vorläufer der späteren Provinztal-
kapıtel und dıie Anftfänge der Benediktinerkapitel in Deutsch-
and überhaupt. Dieselben sind auft deutschem en WI1Ie in
Frankreich, wenigstens in der Diözese Reims derartige
Zusammenkünfte der Benediktineräbte seit L131]S* sta  anden,
„eine Nac  ıldung der Zisterziensergeneralkapıtel, die, 1m
a  re 119 ÜLE die arta carıtatis eingeführt, für alle en
VOrDI  1C geworden Ssind.“‘85 Die Mängel, die dem NSTITU 1m
Benediktinerorden anhafteten, und dıe schwierige ellung
gegenüber dem Diözesanbischof werden VON Honselmann
(S gut herausgestellt. Wır hoffen, dem jugendlichen
Verfasser noch er aufTt dem Gebiet der benedıiktinischen Ge-
SCNIC egegnen.

84 Schreiber, Kurie un Kloster ım Jahrh. (1910) 21 326 Anm. 1 sagtADIEe erste ersammlung Reims fand Dereits 131 Ta Honselmann d D nenn
135/36 als He inn dieser Versammlungen.

Honse mannn

Studien Mitteilungen (1925)



Pedro Ponce de eÖn, B.,
der Begründer des TaubstUmmenunterrichtes.

Von rns Emmerig, München

Da aubstumme en Zeiten mangelnder Belehrung
meist als geistig beschränkt sich erwiesen, führte diese

atsache dem Trugschluß, daß m1t ihrem Gebrechen geistige
Minderwertigkeit und TUr siıch verbunden se1l ach den Be-
stimmungen des COrpus Juris wıderfuhr er den Taub-
geborenen eine Gleichstellung mit Blödsinnıgen, Was Uurc Ent-
ZUS und Beschränkung der bürgerlichen Rechte ZU UuUSdruc
kamı.! Man tützte sich hierbei aUTt mißverstandene Äußerungen
des Hippokrates* und Aristoteles® ber auch noch in der
Neuzeit wurden alsche Interpretationen dieser Autoren als
deren eigene Aussprüche verbreitet,* wodurch bıs in die zweite
Hälfte des Jahrhunderts und darüber hinaus die Entwick-
lun der aubstummenbildung wesentlıch gehemmt 1e
Anderse1its bewertete iINan gemä der sprachphilosophischen AÄAn-
schauung, daß Denken und Sprechen identisch sel, selbst in der
Gebärde unterwiesene aubstumme aum er als vernunftft-
lose esen und 1e 11UTL HUTrCc die Wortsprache wahre Gelstes-
pflege IRODE möglich DIie Aufmerksamkei der Gelehrtenwelt
richtete sıich demnach auTt die Bildung der Taubstummen erst
se1t jener Zeıit, da Beispiele bekannt wurden, wonach S1e die
Sprache zunächst noch 1in schriftliche orm erlernten. SO be-
ichtet der Humanıist Rudolf Agriıcola (1443—1485) VON
einem Taubstummen, der lesen und schreiben konnte.° Dieser
Fall bot Hiıeronymus Cardanus (1501—1576) Veranlassung,
die Geistesentwicklung der aubstummen einer Betrachtung
unterziehen. Lr weist ausdrücklich auTt die Bildungsmöglichkeit
der aubstummen hin und bezeichnet die Schriftsprache als

Krueger, Corpus juris civilis‚ Berlin 1915, 253
Gesammelte Werke, Kap U De musculis; Übersetzung Von uchs, uüunchen

1897, I‚ Abschn. 18
De \ 437a 3—18 und De nım. hist 91 Übersetzung: Abhandlung

Programm des Wilhelms-Gymn  ums Breslau
Bei en Historikern der aubstummenpädagogik findet sich diese irrige Dar-

feld Leipzig 1882, 1); auf elchem die Detreifende Ausführungen in den nNeueTeEN
ellung, uletzt bel Walther (Geschıi des aubstummenbildungswesens, Biele-

pädagogischen Nerken VON Schmid, Rein und Roloff en
D Rud gricola, De invention: dialectica tres: Paris 1474, O32 Kap



TO Ponce de eon 0

Mitte] ihrer Geistespflege un Verständigung.® Leider Lrug
Cardanus nicht dazu Del, daß seine Grundsätze In die PraxI1is
umgesetzt wurden.

Dieses Verdienst, Taubstumme 1LEG unterrichtliche Ver-
suche ihrer geistigen Vereinsamung entrissen un amı dem
Vorurteil einer einseltigen elehrtenwelt egegne(, Ja noch mehr,
die VON AEMNT. des Gehörs Beraubten prechen gelechtt, SOmIt
den aubstummenunterricht nach neuzeılitlicher Zielforderung
begründet aben, gebührt einem spanıschen Benediktiner,

TO Ponce de LeON, geSL. 584
Einer en Adelsfamilıe entsprossen, ‘ wurde Tro Ponce

in der Proviınz Leon geboren Geburtsze1i un -Ort sind unbe-
annt, irrtüuümlicherweise wurde als Jahr seiner Geburt
Valladolid bisher allgemeın 520 AaNSCHOMMECN. AÄAm November
526 egfe E 1m Benediktinerkloster Sahagün (Provınz
econ Profeß ab und übersiedelte, och bevor dreißig e
alt geworden Warl, in das Kloster San alvador na (Provinz
Burg0os), eın arbeitsreiches en in Bescheidenheit und
Frömmigkeıt verbrachte Hıer lernte 8 Urc einen Zufall VON

welttragender Bedeutung ZWEel taubstumme Knaben VON em
del kennen, denen sich VOo ersten Tag ihrer Begegnung die
Güte se1ines Herzens in Mitleid erschlo DIie taub geborenen
rüder Don Franc1ısco und Don TO de Velasco traten
aut Gehe1ß ihres Vaters, des Marquıis de Berlanga?® de Astudılla,
Don Juan Fernandez de Velasco, vermäa mit Dona Juana
Henri1quez de Rıbera, im Kloster Ona e1n, da INa ihres (e=
brechens die Abgeschlossenheit dıeses ries ohl TUr die
geeignetste Erzjehungs- und Versorgungsstätte hielt.19 TO

Hier. Cardanus, Paralıpomenon, Basel 1022 1D L1, X; ANV ; 462
e ilitate, Basel I3a33,; lıb AAL, SM LOLIG 1ıb VL 689 U, 1D NI

871 pera Oomn1a 1— A, ase 1953° Lyon 16063, Kap 7’
esaß, wird VO:  —_ den alten Grafen VO'  a Oulouse hergeleite

f DIie spanische Famılie once de Leön, welche se1it 440 das Herzogtum Arcas

Leipzig HOn Die „Widmung meiner ekstatischen Reisebeschreibung Sr. Hohen
histor. Lexikon,

Exzellenz dem errn Antonio once de Leon, Herzog VO  > Montemar:‘‘ nthalt manche
Einzelheiten ber die ho  e Dbstammung des Ponce. (Siehe BEOT: Herva:

Panduro, Escuela esp.  la de SsSordomudos USW., Madrid 1795 |gewidmet once de
Leoön aeza, einem 1€' der Famiılilıe des Ponce]; Übertragung des geschicht!.Teiles Aaus einer franzoOs. Übersetzung ins Deutsche VO'  — RenzZ, Historisches ber die
Kunst, aubstumme die Schrift- und Lautsprache ljehren, Friedberg 1889, TE

ach mir zugegangener Mitteilung des Oberen zu Ona olegio de Francisco
Javier) seit 185885 Erziehungsanst des Jesuitenordens ZUr HMeranbildung VO  $ Geistlıchen

Das Marquisat VO'  —_ erlanga wurde arl auf dem S1TZz der Herr-
schaft. von gegründet, im 11! der spanische Nationalhel: und Mittel-
pun der spanischen mantik, ampeador Cid Diaz de Vivar),Noch bbe de 1’EDee, der ründer : der ersten Taubstummenanstalt Paris,
wWenn S1E6 eın taubstummes ind hatten Man dachte seine Pflicht ihm egenüber voll-

Ende des ‚„Manche Eltern glaubten sich SOZUSaseCnNn ntehrt,
kommen rfüllt sehen, WEn INa 1UT für seine Nahrung uınd seinen Unterhalt sorgte;ber INa  $ entzog 6S für immer den der Welt, indem INa es entweder in die Ver-
schwiegenhei eines oder in die Dunkelheit irgendeiner unbekannten Erziehungs-
nstalt verwilies.‘‘ (Ch M. de LEDEeE Institution des Sourds eit uets USW., Paris 1776;Übersetzung VOo ran  9 Selbstverlag]| 1910, 24.)
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ONCE: dem dıe hbeıiden Schützlinge besonders anvertraut9
fand nıt se1ner uUrc naturwissenschaftliıche Studien geschulten
scharifen Beobachtungsgabe, wahrscheinlich unbeeinflußt uUurc
philosophische und abwegige medizinische Schriften, in ernstem
Forschen nach und nach geeignete Mittel, eI1s un emu
seiner Zöglinge veredeln. Eın naher Verwandter des Hauses
de Velasco und Zeitgenosse dieser Generation, Don altasar
de ZUn12a , hinterließ über die Veranlassung, Ww1e Ponce ZU

seinem eru als aubstummenlehrer gelangte, olgende wert-
vollen Mitteilungen:

‚Der Condestable I)on Inig0 zwel taubstumme Brüder
und ZzWwWel solche Schwestern Miıt den beiden Jjungen elıgen
Lrug sich olgende merkwürdige Begebenhei Als Lan s1e

berichten S1e selbst auft Befehl ihres Vafters, des Marqulis
de erlanga, in das Kloster VOII Ona, einem en des hl ene-
diktus, brachte und Ss1e 1im Mönchsgewand unter die Mönche
dieses OoOsters gingen, schlossen S1e sich selben Tage, da sS1e
eintraten, sehr einen ater, Namens TO POnCe, Da
der Abt dieses sah, nahm ©1 hre Anhänglichkeıit Z Veran-
lassung, Ss1e dem ate ro Ponce ın u geben. Dieser
WarTr ein öÖnch, der eın sehr gute en führte, ZW al keine gründ-
1iCc Bildung esaßh, aber dem Studium der Botanık und anderer
Geheimnisse der atur sehr zugetan War Fr eine große
Zuneigung den Knaben und fühlte Mitle1d, s1e m1t ihrem
Mangel sehen, und ng CI denn darüber HNach-
zudenken, Ww1e Cr s1€e sprechen lehren könne; en  1C War sich
soweit klar, daß BF eschlo nunmehr den Unterricht untfifer-
nehmen und amı auch be an  ;

Der Jüngere; der Don Francısco hieß, Star frühzeitig und
sprach damals schon eın wenig. Don edro, der Ältere,1? StTar
1im er VON etwas über dreißig Jahren 1572 Dieser war uUurc
den Unterricht seines Lehrers gefördert worden, daß CI
obwohl Nn1IC mehr orte WI1e eın ein, ennoch sprechen
jernte; aber W1e sStar schwerhörige Menschen einen gewandten
Stil schreiben, konnte er italienische und lateinische Bücher sehr
gut lesen und verstehen und über jeden Gegenstand nıt dem
gleichen Urteil un Geschmack wWw1e jede andere gyut unter-
richtete Person sprechen. Er kam einige ale nach Salamanca,
U dıe Gräfin, seine Schwester, besuchen. amı bereıitete
GT iıhr und iıhren Kındern seines Scharisinnes und seiner
lughe1 eine sehr genußreiche Unterhaltung. Obwohl seine
Aussprache etwas aufdringlic WarT, wurde dieser Mangel uUurc

Monterrey WaT verheiratet mit Dona Ines de Velasco, einer chwester der aubstummen
eın Namensvetter Don Jeronimo de Züuniga Azevedo, viertér Graf VO  —

0g (fES ONC
12 Hierbei rtrt der Berichterstatt [Don Francısco War der Erstgeborene. (Der

Verfasser.)
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die einnel SeIiNer Außerungen wieder aufgewogen Seine
Neffen sprachen nach den Anordnungen des Mönches mMI1t SCr
issen Bewegungen ihm die S1C mI1t der and machten AUs
denen S1e ein phabe eten uberdem unterrichtete ater
TO once etwa zehn oder ZWO andere ersonen prechen 6613

ach den glüc  iıchen rfolgen mi1t den beiden taubstummen
Brüdern rhielt o Ponce auch deren gehörlose Schwestern
ID)Dona Bernardınal4 und Dona Juliana?® ZUrTF Ausbildung,
ferner den taubstummen Gaspar de (jurreäa onnn des A{1=
alters VON Aragonien der Del SCINECN Zeitgenossen als hart und
unerbittliıc galt Gaspar de Burgos ıe atsache
daß dıe ersten unterrichteten Gehörlosen den vornehmsten
Geschlechtern Spanliens entstammten WAarTr iür die Entwicklung
der Taubstummenbildung VON großer ichtigke1ı da ANdern-
alls, vermutlich auch nTolge der (von en Zeitgenossen D
rühmten Bescheidenheit des Mönches dıie Nachricht über SCIN
bIs ın gänzliıc unbekanntes Lehrverfahren ohl aum
die Öffentlichkeit gedrungen oder vielleicht Sal hbald \VLers
gessenheit geraten wäare

Weiteren \Ea%  IC Ponces Tätigkeit gewährt der berühmte
TONIS Philipp Ambros10 de Morales (1514—1590),
Professor IUr etfor1ı der Uniıversitä Alcala, dessen
erk16 nachfolgenden Hıstorikern vorzüglich als Quelle diente
MIt den orten

EUn anderer hervorragender Spanier [0)8| weit  ickendem
e1Is un VON Geschicklichkeit die WIT für unglaublich
hielten WENN WIT B N1IC esehen hätten IST derjenige der
Taubstumme vermittels vollkommenen Methode dıe B
erfand sprechen lehrte Es ist der ater TrO Ponce O6 des
Ordens des ened1 welcher ZWCEI tiumme Brüder un ELG
Schwester des Condestable und gegenwärtig Sohn des
obersten IC  ers VON Aragonien Hrechen unterwıesen hat
Und amı das under noch größer 1Sst enalten S1C ihre voll-
kommene au  el welche dıe Ursache ihrer Sprachlosigkeit
1sSt SO spricht INan ihnen ure Zeichen oder SCHreli ihnen

S1eund S1C antworten dann UTC das [gesprochene|] Wort
schreiben auch sechr ordentliıch TI1e und sonst irgend
etwas Beliebiges

Einer der Geschwister des Condestable Nammens Don TO
de Velasco (j0tt habe ihn selig, 1Ur eLIWAS über ZWäaNzZl8

alt de Züniga, Sumarl1o de la descendencia de 10s condes de Monterrey, Natıio-
nalbibliothe Madrid; MSs;:

ter T  Nonne im Kloster der Franziskanerinnen Berlan
15 Auch 6116 eltere Schwester, Dona atalina, WarTr aubstumm ; SIC wurde onne

im Kloster an Cruz de Medina. Ein Bruder, Don i’fii‘go Fernändez de Velasco Tovar,
Tolgte seinem Onkel Don TO de V Herzog VO  — Frias, in der W ürde des Condestable,
60—15: Die hörenden Schwestern Dona Ines und Dona Isabel AdrfrIemn verheiratet,
erstere m1t dem ben erwähnten Grafen VO  $ Zuniga
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ahre, doch WarTr TÜr dieses er sein Wissen erstaunlıch; denn
außer dem Castilianıschen sprach und chrieb er Lateıin Tast ohne
Fehler und bisweilen mı1t Eleganz, auch wußte G1 mıit
griechischen Buchstaben schreiben.

amı INan sıch insbesondere dieses Wunders rireut
und ein1ges VOIN der uns kennenlernt, die angewandt wurde,
und amı 1INan S1€e 1m Gedächtnis behält, erwähne ich ein Schrei-
Den, das ich AUs DDon Pedros eigener and habe Es Iragte einer
1n seiner Gegenwart ater TO Ponce, w1e ihn sprechen
lehren begonnen habe ater To once teilte dıie rage I)on
Tro MI1t; der zuerst mu  IC dann SCHAr1  1C antwortete
397  ögen EW Gnaden wIssen, daß ich, als ich noch eın ind Waäl,
welches nichts Wu  c ut apıs, schreiben lernen anlıng, und
ZW ar ZUuerst dıe Stolile, welche meın Lehrer mich lehrte Dann
chrıeb ich alle castilianıschen OÖrter in meın Heit, das für
mich diesem Zwecke gemacht worden War Hierauftf begann
ich, adıuvante Deo, entzıffern und mıt er ra die ich
esaß, auszusprechen, wobel mIır 1e] peiche AUuS dem un
f10ß Dann ng ich d Geschichte lesen, daß ich in zehn
Jahren die Weltgeschichte gelesen Hıiıerauf lernte ich
Lateıin und dieses es geschah 111e die große na Gottes,
ohne welche etwas Derartiges N1IC zustande kommen annn  4

Ich rufe alle Gelehrten als Zeugen auf“‘ Wenn eın omer
eine solche ac zustande gebrac und amı sSoWeIlt
gekommen wäre, W1e hoch würde diesen Plinius in alle Hımmel
rhoben aben, ohne orte des es finden können
Diese uns iStT WITr.  1C elten, wunderbar, Wertvo
daß Ss1e eine große Achtung verdient‘ 1“

Franciscus Vales1us, Professor der Medizın Alcala
de Henares und Leibarzt?!®* Philipps I1 in Ona mehreren
Lehrstunden Ponces beigewohnt und berichtet VON ihm und
seinen chulern Tolgendes:

„[Daß Ian zuerst sprechen und dann schreiben lernt, ]
geschieht In der eYel der Leichtigkeit halber und deswegen,
we1ıl Menschen, die keines Sinnes beraubt SInd, geschickter ZU

prechen als ZU Schreiben sind; daß INa aber umgekehrt Vel-
iahren kann, HAT Petirus Pontius, Benediktinermönch, meın
Freund, bewlesen. Er lehrte nämlıich (zum Erstaunen! die
Taubgeborenen sprechen 1176 keine andere uns als dadurch,
daß ©7 Ss1e zuerst schreiben ljehrte, indem mıt dem Finger auf

16 mbr. de Mor.al
enares 575

es, Las antiıgüedades de l1as ciudades de Espana, Alcala de

17 mbr. de orales, eb  > 3 Ausgabe Madrid 190 1792, 127 Vgl
Hervaäas Panduro in der Übersetzung durch Renz, Historisches,

18 Hr genießt in der Geschichte der Medizin dadurch eine esondere Bedeutung,
daß C  y einer der angesehensten Ärzte seiner Zeit, der Hippokratschen Medizın wieder
ZU der verdienten Anerkennung verhalf.
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die inge selbst, welche nıt jenen Schriftzeichen [Buchstaben]
bezeichnet wurden, hinwies, dann, indem s1e [die Tauben|

den bBewegungen der unge, welche den Schriftzeichen NT
sprechen, veranlaßte Es wird also WI1e bel den Hörenden mıiıt
der Sprache;, beli den gefesselten [tauben ren richtiger miıt
dem Schreiben begonnen; be1ides \98588! nat keinen naturlıiıchen
wang |Der natürliıche Gang bedingt weder das eine och das
andere Verfahren Der VeHN

Wenngleich diese orte des Valesius über Ponces Ver-
fahren sehr die Grundsätze des oben erwähnten Cardanus
erinnern, äßt sıch 1mM 1ın  16 auft das zeitliche P
scheinen VON Cardanus’ erken (1553) doch 1U miıt geringer
Wahrscheinlichkeıit auf eine Abhängigkeıt des TrO Ponce,
der damals schon auft der öhe se1ines erfolgreichen Wirkens sich
befand, VON der Theorie des italıenischen Gelehrten schließen,
wI1e dies Giulı0 Ferrer1,; Maıland, 1n der Neuausgabe einer Ge-
sSschıchte der Taubstummenpädagog1ik ZU Preis alıens rüh-
mend hervorhebt. *° Man könnte m1t mindestens dem gleichen
eCcC eine Beeinflussung des Cardanus HLCc die Praxıs des
spanischen Meisters erblicken 1elmenhr wird vermutliıch jeder
der beiden Forscher selbständıg seinem pädagogischen
System gelangt se1in.

war hat wenige ahre;, nachdem once den aubstummen-
unterricht egonnen a  €; in Deutschlan in der ark Branden-
burg der Hofprediger Joachım Pasche oder Pascha (1527—-

versucht, seine taubstumme Tochter urc Bilder und
wahrscheimnlich auch mıit der Schrift einigermaßen u_

biılden, Was aber TnNns Eschke, den Begründer der TAaHD«
stummenanstalt Berlin (1788), durchaus nıg befugt, in
ebenso anmaßender als der historischen ahrheı widersprechen-
den W eise erklären: ‚„ Wır Märker würden cS N1C verant-
worten können, wollten WITr ruhig zusehen, daßb die Spanier
sich eLIwas zueigneten, Was uUuns mi1t em eC gebührt. Denn
in unserem Vaterlande SsStan der erste aubstummenlehrer
auf.‘‘21 Der Hıstoriker Eduard Walther behauptet ZWaTt QDanz
richtig, daß WIr mit Pasches Unterweisung ‚„„dem ersten nier-
L1IC aubstummer in Deutschlan überhaupt egegnen‘‘, er
irrt aber ebenso Ww1e Eschke, wenn er feststellt ‚,, JedenfTalls ist
dıe atsache unumstößlich, daß umm dıe des Jahr-
underts dıie ersten bekannten Unterrichtsversuche mit aub-

stummen Uurc Pascha gemacht worden sind.‘‘22 Kann somit
19 Franc. Valesius, phia, Turin 1587, Kap SE 7 Lyon

53 und  20 ©: Frankf
philoso

CNZ, Histor.

21 Zitiert in Walther, Geschichte,
ehe Ferrer , Disegno sStOrICo USW., alland 191 4’ 42

A E Walther,; Die Kel., Taubstummenanstalt Berlin USW., Berliın 1888, ı
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Ponce die Priorität se1ines Lehrverfahrens Nic abgestritten
werden, gılt cSs allerdings noch den NachweIls Iühren, ob
in der zeitgenössischen 1losophıe und Sprachwissenschaft
etiwa Anhaltspunkte gegeben ınter deren Einfiuß eT
7AEI System der Lautspracherlernung der aubstumme D
langte. ESs bleibe berufener e1 vorbehalten, dieser rage
ellung nehmen un amı 1n verdienstreicher Weise Z

endgültigen Klärung der irühesten Fachgeschichte beizutragen.
Als weliterer Augenzeuge cheıint auch Ludwig Mercado,

e1Darz Philipps und hılıpps F: der Leistungen Ponces
gedenken, indem GT den otologischen Anschauungen seliner Zeıit
gemäß“*®®$ niührt

„„‚Wenn der eiıdende taub IST, wird außer dem eDrauc
VON Hılfsmitteln, die der au  el MUtzZeEN; Geschrel und Schall
einer rompete nötig se1n, die ren öffnen, und dann
ist erforderlich, Urc Bildung artıkulierter ortie den :Laub-
SsStummen sprechen jehren: denn bel langer Fortsetzung dieser
Arbeıit sah INan, daß viele der VON dieser erblichen 1, Ast Be-
TucKtiten or und Sprache wiedergewonnen en und
der menschlichen Gemeinschaft teillnehmen konnten.‘‘°4

Aus den orten des mbr de Morales in Übereinstimmung
mit jenen des Franc. Valesius geht HNeEIvVOr, daß 1T Ponce die
Schüler erst sprechen ehrte; nachdem S1e ereits in der Schrift-
sprache eine geWISSe Ausbildung erlangt hatten Es äßt sich
NIC mit Sicherheit erweisen, jedoch ohl annehmen,
daß WIr 0S hierbei mit dem natürlichen Entwicklungsgang
el Erfindung seiner Methode tun en Sehr wahrschein-
ich hat sich once anfangs in der Zeıt seiner Versuche und
Proben 1m aubstummenunterricht lediglich aut dıe schriftliche
Ausbildung beschränkt, ohne azumal schon die Möglichkeı
des Sprechens überhaupt 1Ns Auge gefaßt aben; erst als
sich allma  16 mıit den Sonderanlagen seiner taubstumme
Schüler un mit der iür S1e geeigneten pädagogischen Behand-
lung vertraut gemacht SoOwl1e in der Erlernung der Schriftsprache
mit ihnen schon geWISSe Fortschritte rzielt a  e; INag T: auch
noch die Vermittlung der Lautsprache ın sein Bildungsprogramm
aufgenommen, AUs Zweckmäßigkeitsgründen jedoch den bisher
eingeschlagenen Stufengang sodann beibehalten en MöÖög-
licherweise Ponce aber schon VON em nbeginn den
Erwerb der mündlıchen Sprache beabsichtigt und die Erlernung
der Schrift 1Ur als Orstuie der rtikulation gepileg Da
indes ZU erstenmal mi1it dem Sprachunterricht sıch befaßte

1e Emmerig, Die Hörfähigkeit bei Taubstummen in La Paraula, arce-
lona 1921, 111,

Lincke, an:  ucC der heoret. u. ra Ohrenheilkunde, Leipzig 1845, I ’ 40.)
24 cCado, Opera, Frankf. 1608, De morbis haereditarilis 14s 682 (Siehe
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und ihm somıit hıerüber noch keine Erfahrungen (ebote
standen, konnte er diese Anordnung keinesfalls aus dem Grunde
getroiffen aben, UF dıie m1t der schwierigen rtikulation
verbundenen zeiıtraubenden Übungen die geistige Ausbildung
der Schüler MNIC hintanzuhalten und rascher unterricht-
C Fortschritte erzielen, Was ZWel Jahrhunderte später
de ı Epee un erzeit die modernen Vertreter der S0S. Schrift-
bı  methode ähnlichen Bestrebungen veranlaßte

Obwohl sich AUSs den zeitgenössischen Berichten einzelne
Maßnahmen und Regeln, die once in seinen Unterrichtslektio-
NCN berücksichtigt hat, NIC erkennen lassen, 1st eS doch mÖög-
ıch seine Methode wenigstens in ihren Hauptmerkmalen
zeichnen: Ausgangspunkt und Grundlage des Unterrichtes
bıldete WwW1e mehr oder weniger bel Tast en aubstummen-
ehrern VOT un VielTacC nach Heinicke, dem Gründer der
ersten deutschen Taubstummenanstalt Leipzig, LLOö: die
Schriftsprache. el ıng Ponce anschaulıich erke:; indem
PE aut die HurC Schriftbilder bezeichneten Gegenstände hın-
W1es und ohl auch natürliche ebäarden (ABUE Erklärung Vel-
wendete uberdem nunmehr TeSLT, daß sich die Schüler
eines Handalphabetes bedienten Erst nachdem s1e einen BÜ
wIissen, VOIN ihnen selbst in eın Wörterbuch eingefragenen Be-
orifsvorrat gesammelt und einıge Kenntnis der Schriftsprache
erlangt natten; chritt once AA rtikulation Hierbe1i cheint
er zunächst NUr Einzellaute entwickelt und ängere Zeıit geü

aben, sodann sinnvollen Sılben und Wörtern über=-
zugehen. Das Absehen VO 11 wurde offensichtlich N1IC
besonders gepilegt, wenngleich dıie aubstummen aut rTun
ihrer artıkulatorischen chulung auch abgelesen werden en

Während sıchehriorm WarTr hauptsächlich dıe Katechese
Ponce uUurc ebäarden und Handalphabet oder mittels der
Schrift, sSomıit N1IC lautsprachlich, w1e cS heutzutage üblich
ist, die Schüler wandte, antwortietien diese in Lautworten
Schrift-, Finger- und Lautsprache tanden somit in inniger
Beziehung, WEeNnNn auch anscheinend dıie schriftliche Ausdrucks-
1orm besondere etonung erfahren en Mag, ohl vornehm-
ich in der Absicht, dıe Schüler selbständigem, schriftlichem
Gedankenausdruck in Briıefen und anderen Berichten De-
Tähilgen . sowle Urc Bücherlesen hre geistige Bildung
Ördern

Während Morales und Vales1ius a1s Augenzeugen aupt-
SaC  in dıe Unterric  sTächer un das Maß der erworbenen

Da die Griechen und Omer uUrc verschiedene Stellungen der Finger die

chulen des Mittelalters die Anfangsgründe des echnens verm !  elte, mag die ennZiffern und das ausdrückten, wonach INa  > uch in Kloster-, Dom- un Stifts-

dieses erfahrens Ponce ZUT Erfindung seines Handalphabetes veranlaßt
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Kenntnisse bezeichnen, berichtet eın weiterer Zeitgenosse VON
Ponce über dessen überraschenden ErrOlge 1in der Ar{ 1Ku®
1110n Der FA en 1at asso (oder asOo), eın in den uma-
nıstischen Wissenschaften ausgezeichneter Gelehrter, VON eru
Advokat Madrıd, chrieb An Haus des oOsters Ona

Oktober 550° eine bedeutende Arbeıt unter dem 1{te
: Gesetzlıche Abhandlung über die Stummen“, das
Iteste uns überliıeferte Werk, das in ziemlıch umfangreichen
Ausführungen VO juristischen Standpunkt AaUuUs auft das esen
der Taubstummheıit und dıe Bildungsmöglichkeıit Gehörloser
ezug nımmt. asso w1iıdmete seine in orm e1ines Briefes Vel-

chrift Don FTranceisco de Tovar, ‚„dem recC  ichen aCNH:
Tolger 1m Marquisat VON erlanga und altesten Sohn des auses
VON 1OVar. chüler des berühmten Benediktiners Der
Rechtsgelehrte suchte sich uUurc Augenschein überzeugen,
ob und inwiewelt der erstgeborene Sohn de Velasco sprechen
imstande sel, daraus Tolgern, daß auft einen SOS Tauben
VON Geburt, welcher jedoch die Fähigkeit der Lautsprache sich
erworben hat, ‚,als ob er nıemals taub gewesen‘‘, die Finschrän-
kungen des römischen Gesetzes, der Ausschluß VOoO 1de@1-
kommıi6ß, NI anzuwenden selen. Um jedoch seine Forderung
in inklang miıt den bestehenden gesetzlichen orschriften
bringen, bemüht sich _ asso nachzuwelsen, daß auch Taub-
geborene (a natura) den vVvom römischen eC N1IC beschränk-
ten Stummen (eX accidente), die HTE eine Krankheıt oder einen
unglücklichen Zufall das or verloren aben, gleichzuerachten
selen.

asso el mit, daß GE mıt TO Ponce 1e] verkehr und
oft mit ihm über die bIs iın gänzlıc unbekannte atsache,
daß Taubstumme sprechen vermögen, sich unterhalten habe
Kr stellt dem WEeC seines Besuches gemä die Deutlichkeit der
Aussprache als Bedingung, WEeNn den aubstummen Rechts-
fähigkeit in dem gleichen aßhe w1e den Hörenden: eingeräum
werden solle; „„denn undeutlich und N1IC klar sprechen ist
ebensovıiel W1e überhaupt N1IC sprechen‘”. Lassö findet seiner
grohen Verwunderung, daß die Schüler Ponces klar und deut-
ich reden w1e ollsınnıge und adurch den Eindru
als sel]jen s1e N1IC des (Gehörs beraubt cCK erwecken,

.. Das Geheimnıis, die Neuigkeit und das Wunderbare, das
1a nen |Don Francisco| un rem Bruder, Herrn I)on
TO de OVar Enriquez, esehen hat, ISt 9r0ß, daß INan D
weder VeErgessch darft, noch berechtigt ISt, es nicht mıtzuteıllen

Iratado legal sobre 108 mudos DOT Licenciado Lasso 1550, Im Besitz der
Nationalbiblioth' Madrid, Libros manuscritos 6Y Neudruck VO Alvaro

stummenbildung, Osterwieck, Harz 1921;pCZ Nünez, Madrid 019. (Siehe Emmerig „I..icentiat Lasso‘*‘* In Blätter für Taub-
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Es ist zurückzuführen Al Übernatürliches, das sıich in nen
und Herrn Don TO ausgewirkt hat, WI1Ie auch auf die ät1lg-
keit des Lehrers und Künstlers, der 1UFC seinen ei seine
Geschicklichkei und Erfindungsgabe das geleistet hat, Was
anderen die atur N1IC hat hervorbringen können:;: denn 6S ist
eine eKannte und en eute geläufige, in täglicher Erfahrung
bestätigte atsache, daß Menschen, die VON ALBT Aus sStumm
SInd, N1IC sprechen. DIie Behauptung, Menschen, die VON
atur Stumm sınd, WI1Ie S1e un der Herr Don edro, können
sprechen, lesen, schreiben und eichten un esS ihnen nıchts
Von dem); WOomıiıt uns die atur beschenkt hat, mit Ausnahme
des Gehörs, das ist die größte Neuigkeit und ein wunderbarer
Fall, daß ich N1ıC gelesen habe, 6S se1 Derartiges gesehen oder
gehört worden. uch sind keine Zeugen vorhanden, dıe olches
mir beglaubigen könnten; WEeNn ich die atsache N1IC selbst
erlebht a  € würde ich s1e Tür unmöglich halten; INan glaube mir,
daß ich N1IC Wwelß, WI1I€e ich Ss1e mitteilen so11l.“‘*”

Wenn ZWarTr durchaus keine Veranlassung vorliegt De-
zweıfeln, daß once eın Meister der Artıkulation Wäl, der otal-
au chüler einer wohlverständlichen Aussprache befähigte,

rweckt eine Bemerkung LAaSSOS die Vermutung, wenigstens
einer der Zöglinge habe Gehörreste, WeNn auch 11UTL geringen
Grades, besessen.

‚„Noch größher als au VON Geburt sprechen lehren,
erscheint mır die atsache, die ich bezeugen un beschwören
kann, daß ich Don TO gesehen und gehört habe, WI1Ie er in
der Kirche VOT einem Notenpult in einem Mönchschor9

1m hythmus und richtig, doch N1IC S als BT
dem Ion oder der Ordnung dessen, Was der Chor Sang, Tolgen
können, denn O17 War VON AT des Gehörs beraubt, sondern
Don TO begann singen und den T-ON rheben un gab
amı den Augenblick |des Beginnes| des Chorgesanges und
das empo Dann Tolgten die Mönche, die hel ihm un
miıt hm Sangen, un halfen ihm Ion und hythmus halten,

daß die Uus1 Vo  ommen und organisch wurde. Es geschah
das HTE die göttliche MHade. daß innerlich oren konnte,
un ZWarTr ausgezeichnet, als ware BT N1IC Stumm DEWESECNH: P

Man wäre fast versucht, auft run dieses Sachverhaltes
WwI1e der Erklärung Lassos, die Sprechtechnik der aubstummen
se1l jener der ollsinnigen gänzliıc gleichgekommen, Terner 1m
1ın  Vn auft die en Kenntnisse, welche die chüler erlangten,
den Bericht des Lizentiaten, der als vollkommener ale ZUM
erstenmal ın seinem en aubstumme sprechen Örte, als

5 Ebd.
27 1e. Nünez,
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wen12 einwandfreIı erachten. Mindestens aber 1eg die An-
nahme nahe, der erwähnte chüler se1 gal N1IC völlig Laub,
sondern ein Sß Schwerhöriger DCWESCH, dessen Restgehör
oOnNCe leicht DE Gewinnung einer rhythmischen und modu-
lationsfähigen Sprache auszunützen vermochte. Wır mussen
jedoch gestehen, daß sich bel der Meisterschaft und (Jew1lssen-
haftigkeit des Lehrers, der sorgfältigen Erziehung un VOorzüg-
lıchen Befähigung der geringen Zahl VOIN Zöglingen, dıe once
viele a  e 1INdAUrc wahrscheimnlich in iortgesetztem Umgang
ıunterwies nach Don Pedros eigenen orten wurde CT mehr
als zehn a  Fe ausgebildet er6 VON orales die ntier-
richtserfolge auch 1m gänzliıcher Al  el selbst nach
eutigen Zielforderungen sehr ohl hervorragend se1in konnten
Anderse1its ist erwäagen, daß on TO mühsam rtikulations-
versuche Zl Hervorbringung der aute unternahm, wobel
ıhm „„viel peiche aus dem un HOß: ; W as bel der LAUTt-
spracherlernung Schwerhöriger in der ege N1IC der Fall ic$
Wenn WITr SC  1e  16 die Angabe berücksichtigen, der na
habe „dem Ton NIC lolgen können‘‘, die Mönche hätten sich
vielmehr seinem Gesang angepaßt, dürifte die Vermutung
begründet se1n, die Gehörreste selen quantitativ un qualitativ
11UT gering SCWESCH. Vielleicht WIrd Don TO aber doch wenig-
stens eine SS nse in seinem Hörbereich besessen aben, nach
welcher DE die wenigen FONE, aus denen sich die einfachen elo-
dien des Gregorilanischen Chorals zusammensetzen, sehr gut
anzustimmen und halten in der Lage War Es erübrigt sich
ohl hervorzuheben, daß once etwa vorhandene Hörreste
seliner Schüler ZUE Erzielung einer lautreinen und möglichst
naturlıchen Aussprache wesentliıch verwertete, WEeNN hierüber
auch keine bestimmten Mitteilungen vorliegen. Eın Meister der
Lehrgeschicklichkeit, jedoch zweiıftfellos auch miıt Total-
tauben eine ausgezeichnete artikulatorische Technık rzielt

L.ASSOS Abhandlung stellt ein glänzendes ZeugnIis dar über
die vorzüglichen Leistungen Taubstummer, die ZUu erstenmal
e die ausgezeichnete Methode ihres erleuchteten Lehrers
hlierzu efähigt wurden. Wiıe hervorragend mußten die Erfolge
Ponces QEeEWESCH se1in, daß eın hochgebildeter Rechtsgelehrter
damals dem Versuch veranlaßt ward, in zwingenden Schluß-
Tolgerungen reformatorische een entwickeln! Wenn seine
dem (Gelste wahrer Humanıtät entsprungenen Anschauungen
sich auUch zunächst Nn1ıC durchzusetzen vermochten, vielmehr
noch jahrhundertelang die althergebrachten strengen (jesetzes-
vorschriften Za Anwendung kamen, 1eg dies ohl darın
begründet, daß einerse1its 1.A8S0S Manuskript schon seiner
Zeit un noch hıs ZUrTr erstmaligen bruchstückweiséen Herausgabe
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Ende des Jahrhunderts rätselhafterweise völliıg unbe-
annn geblieben ist un daß cS5 sich anderselts 1UT um einzelne
unterrichtete aubstumme gegenüber den herrschenden Vr
urteilen andelte Erst 300 a  re später konnten sich mi1t der
Verallgemeinerung der Taubstummenbildung dıie Unterrichts-
grundsätze des once sıegreich Bahn brechen wodurch auch dıe
Rechtsbeschränkungen für die aubstummen Sinne des
adrıder Lizentlilaten aufgehoben wurden

Ponces chüler wurden Urc hervorragende Unterrichts-
erTfolge efähigt später hohe Lebensstellungen einzunehmen
S1e ühlten sich veranlaßt hre Dankesschuld ihrem Wohl-
ater HTC allerle1l reiche en einigermaßen abzutragen dıe
dieser ZUu Gemelmwohl SCINCS Osters verwendete Der DC-
lehrte Benediktiner Fr Ben1ito eron1mo Fe1100 rwähnt
ZWeEeI Schriftstücke dıe sich SCINET Zeıt die des

Jahrhunderts den Archiven des Osters Ona eianden
und CIM ere  es Zeugni1s tür dıie Dan  arkeı der tauben LÖg-
linge Ponces bılden ach der Ona August
578 Gegenwart des ischen Notars Juan de Palacıos
abgefaßten und 1dlıch beglaubigten Urkunde hat TO
Ponce mit Erlaubnis SsSeciNeTr Vorgesetzten unter anderen Tommen
Stiftungen CTE Kaplanpifründe mıiıt Kapelle gegründet
nıt der Bestimmung, daß hiıer untier Bedingungen eiINe
bestimmte Anzahl Messen gelesen werde DIie erKun der
hierbei ZUr Verfügung gestellten Summen erwelst 6r WIeC olg

„Die bezeichneten Gelder habe ich der erwähnte Fray
TO once ONe des genannten Osters Ona adurch
erworben daß ich usgaben beschnitt un beschrän
Terner HTG Belohnungen VON großen Herren HFEC Liebes-
gaben Aaus den letztwilligen Verfügungen VON großen erren;
deren Testamentsvollstrecker ich WarTr UFC uttaten
Von cChulern dıie ich unterrichtete Dank dem Talente welches
ich diesem Kloster VON Gott und ur das Verdienst
des ohannes des Täufters und uUunseres Vaters des lgnatius,
erhalten habe ich als Zöglinge aubstumme VON Geburt
entsprossen vornehmen und berühmten Personen sprechen,
lesen schreiben rechnen etien miniıstrieren dıie christlichen
Glaubenssätze kennen lernen eicl  en mi1t auter Stimme
es das lehrte ich S1e Einige ernten Lateıin andere lateinisch
und griechisch und dıe iıtalıenısche Sprache verstehen Dieser

Im historischen Archiv Madrıd IV Histörico Nacional, Seccion de

15
Hacienda Ona, leg. 284) eiinde sich das JTestament des Don de Velasco, das1571, ein Jahr VOT SCINENMN! Tode, verfabnte und eigenhändig schrieb. arın
ist Pedro once mit als Testamentsvollstrecker ernannt und mit einigen Geschenken
bedacht Die Urkunde wurde von Enri Herrera, .9 aufgefunden, der S1C ZUumm
erstenmal Deschrieb der Zeitschri La Paraula, Barcelona 1921, [ 11

1tOo Feijö0o, Cartas eruditas e Madrıd O3 770 7
333

789 9 98 Brief V II
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YÄSLE Priesterwürde gelangt, mI1T mt un Piründe
versehen, WarTr selbst imstande, die kanonischen Tageszeliten
herzusagen; un mehrere andere gelangten ahın, atur-
phılosophie und Astrologie verstehen E1n welterer der

Majorat und Marquıisat NachfTolger und deshalb genötigt
Wäalr sıch dem Mıiılıtärstand wıdmen, lernte außer den oben
erwähnten Kenntitnissen verschliedene Fechtübungen und wurde
ein bemerkenswerter Stallmeister uberdem
Zöglinge geschickte Trzanler der spanıschen und ausländischen
Geschichte und tferner machten S1C eDrauc VON der politischen
Tre und |der politischen] Wissenschaftf die ihnen Arıistoteles
absprac ‘“630

Die andere VoN dem gleichen oOtar bestätigte Urkunde ist
ecIiINeEe Denkschrıftft ber die MIt Freiheliten verbun-
denen er über welche Ponce Verfügungsrech esa Kn
91bt SIC VOoONn der arquıise de erlanga ihrem ne Don
TO de Velasco VON anderen Fürsten und adeligen Herren
erhalten en Wilie vorstehendem Schritftstück Tügt
mi1t demselben Oortlau NINZU daß er die Befähıgung SsSCINCeM
mte Gott und den eiligen verdanke

Als 1e SCINCS Ordens War Ponce aut die Ausschmückung
des OSTters WIeC aufl das Wohlergehen SeINeTr Mıtbrüder bedacht
Der Benediktiner Gregori10 Argalz Schre1i hıerüber

A Fer Ona verwendete dıie Edelsteine und Juwelen
die iINan hm gab schönen silbernen Kunstwerken dıe ich

der Sakristel emer [DIie Apotheke und das Gehalt für
den rzt STITtEeie er ZUT Erleichterung der kranken Mönche 632

Der oben erwähnte ZUrTr Priesterwürde gelangte ehemalıge
chüler Ponces cheıint der VON ater YepeSs genannte dSD AI
de Burgos SCIN, der, ‚„„‚obwohl sStumm [taub|] geboren,
0! vorzüglicher Schriftsteller verschıiedenen prachen un
VOT em uchmalen ausgezeichnet War Er konnte viel
sprechen daß CX genügte eicl  en die CANrıistilıiıche re VOI-
zutragen und andere inge dieser JIragweıte 634

Es 1St naheliegend anzunehmen daß der Benediktiner
ToO PONGE, der als Begründer bısher unerforschten
Zweiges der Pädagogik taubstumme Kınder AdUus altadelıgem
Geschlechte ewundernswerten rfolgen Defähigte, das Br-

etits CI-gebnis seiner Erfindung auch SCHr1  1C niederlegte
regte ec$S er das Interesse der Geschichtsforscher ob Aı

Gr Argaiz, oledad laureada, Madrıd 1675, \l 524
Ebd

83R BB irA de Kguillaz Denennt ihn FTr Gre OT10 de Burgos, „„Mönc 1m Kloster
ST Johann in dieser TAGQTt Breves disertationis, Madrıd 1849,
428 f DIie Biographie universelle (Parıis hingegen

HOD Yepes, Coronica general de la de San Benito, Valladolid 1615, MT,
„Man rzählt, daß

CIMn chüler OonCces, nNamens Gaspard Burgos, 11UTr als Laienbruder 17 Konvent
eintreten konnte, weil aubstumm war. Bonet.)
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Lehrme  ode der achwe
hinterlassen habe
zeichnungen über

on Danıel eorg Morhof{f DIS
’ Professor der Geschichte und Bıblıothekar 1e] der

auch geschichtlichen Rückblick über die Entwicklung
der Taubstummenbildung und dıe Grundlagen dieser uns
bringt behauptet Der ekKannte Pontius hat 1e] INan weiß
nıchts veröffentlich *6353 uch der belesene Leipziger A 01
stummenlehrer und eifrige |.ıterat Aug Kr3edr SC
gest 822 sSe1INEeEM Liıteraturverzeichnis once unter

aubstummenbildnern d  9 „„dıie keine Schriftsteller
diıesem Fach gewesen“

eu besteht indes Gewı1ßheit arüber daß Ponce ein
Werk über aubstummenunterricht verfaßt hat 1ese Fest-
stellung geht zunächst aUuUs den orten SC1INCS Zeitgenossen
asso hervor, der Ort und Stelle darum besonders
wertvollen und zuverlässigen Aufzeichnungen nachte Der
Lizentiat rwähnt ausdrücklich

‚‚Das Neue dieser MaterIıie unbekannten und
wunderbaren rlaubt NC daß etfwas unterdrückt wırd
indem INan cS N1IC beschreibt und veröffentlich aber ich ıll
den el die orgfal und das Wissen das genügt hat daß dıe
VON atıir tummen sprechen weder beschreıiben noch ehan-
deln Das SsSeI CINZIS dem riınder überlassen der dıe L aus-
gedacht un für sich ehalten hat obwohl amı S1C bekannt
gemacht un ans Licht gebrac wırd daß S1C alle erfahren
denn cS 1St WITr.  18 eiNne allgemeine un wertvolle Angelegen-
heit aps Julius E: ihm als OnNC und dıe

katholische alje uUunNnseres NIie besiegten Kalsers arl
ihm als spanıschen Untertanen erst den Auftrag erteilen
mußten daß der Meister es ausführte.‘“$“

Auffallend erscheint hıernach das Wiıderstreben das oOnNCe
zweıfellos den Tag gelegt hat SeIiIn Lehrverfahren Ver-
öffentlıchen daß dıie Aufforderung des kırc  ıchen und
des sStaatlıchen Oberhauptes erforderlıc War ıhn ZUuU utfzeich-
NUuNScCHh veranlassen Wır sın.d indes ohl berechtigt ANZU-
nehmen daß iıhn 7111 Geheimhaltung SCITLET Methode egen-
satz bedeutenden aubstummenlehrern späterer Zeıten urch-
aus nNIC egoistische Absıchten geleite en Wır kennen die
Beweggründe hlerzu ZWarTr MI gehen aber ohl mi1t der Ver-
mutung N1IC fehl CINZIS dıe außerordentliche Bescheidenheit
und Demut des Mönches werden verhindert en die KenntnIis

AC der er möglicherweise keine wissenschaftlıche Be-
Morhof, Polyhistor S1IVEC de notıtla auctorum et commentarıl,

Lübeck 688 I?
Ien USW,, Leipzig 18

M. Raphels Kunst, un Stumme reden leh-

/ Lassos Iraktat, 10  —
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deufung E1NeSTe. der Öffentlichkeit zugänglıch machen.
uch über Umfang und Arr{ der Niederschrift jeder nähere
Auischluß

asso, als Gelehrter seiner Zeit vorauseilend, erkannte die
Tragweite der Methode Ponces und bekundete ein lebhaftes
Interesse, daß dieser se1in Verifahren SCHNr1  1C niederlege.
TOLzdem ist aber aus 1.28SS0OS orten N1IC klar erSsic  1cC ob
während seiner Anwesenheit in Ona (1550) once das Werk
bereits geschrıeben hatte, ®® Dagegen darı m1t Sicherheit dessen
Vorhandenseın 583 aNgCHOMMEN werden, In welchem a  re eın
weiterer Augenzeuge VOIl TO Ponce darüber berichtet Der
Hofprediger Juan de Castanrza. gest. 1598, onNC 1im Klo-
ster Ona, FAbag ÜFr des Ordensgenerals WwI1e en ren
he1l Kirche und Hof elangt, SCNreli

99  ©  ro ONCEe, ein oncC der sein geistliches (Gelübde in
Sahagun abgelegt hat, Urc se1ine Geschicklichkei die
Stummen sprechen, der große Philosoph Arıstoteles sagt,
daß S unmögliıch sSei Und C: [Ponce] hat NUu urch wahre
Philosophie dıe Möglichke1 SOWI1e die Gründe aliur entdel
und T wIird s in einem 110 ohl Deweilsen, das er arüber
geschrieben hat Was hierbeli meisten in Erstaunen se{zt,
ist das, daß er s1e, die doch N1IC auf menscC  1Cc Weise hören
können, hören,°? sprechen, dıe lateiniısche und
andere prachen erlernen, schreiben und malen und
andere inge olches bezeugt ohl Don Gaspar de Gurrea,
Sohn des Gouverneurs VON Aragonien, sein Schüler, a.“40

Ponces Handschrı cheint jedoch bald ach seinem Tode
unbegreiflicherweise völliger Vergessenheit anheimgefallen
se1in. on se1in Ordensgenosse Ant0ntO ereZ. Abt des
Osters Martın in Madrıd, Schre1i 620 in seinem Gut-
achten über Bonets Werk, daß sein ‚„„Bruder, der OnNC C
once de Leon, das under Stumme sprechen lehren voll-
bracht hat, den aiur alle einheimischen und remden (Gelehrten
seines bewunderungswürdigen (Gjenles halber felern; obwohl
niemals seine uns andere eHhre

38 Darauf weist schon Bonilla San Martin hin (La Paraula 1921, 111, 12.)
Die hervorragend literaturkundigen Brüder uy' nNeNNNenNn unter den Autoren

des Taubstummenunterrichtes erster Stelle „Pedro onCce, Von dem CS hel. habe
570 geschrieben‘‘. b Guyot, Liste litteraire philocophe USW., Groningen

1842,
39 Wenn Renz auf Grund dieser Bemerkung in Frage stellt, ob Castaniza ‚„„wirk-

ich eın Augenzeuge der Resultate Ponces war  . (s Hervas Panduro in der ers VO  —

Renz, Historisches;,; Anm 4), se 1l erwähnt, daß Castaniza damıt wohl nur fest-
tellen WwIll, die e des Taubstummen hätten gewissermaßen das Gehör ZUT Auft-
fassung des Gesprochenen vertreten Einem derartigen Wortgebrauch 1008028  ' bei
den alteren Autoren des Öftern, bei Bonet, Castro, Bulwer, Dalgarno, Braidwood d.,
die ZU Sdruc. bringen, durch das Absehen der La werde die Taubheit
„geheilt‘‘ (Der Verft.

0 Juan de Castaniza, La 1du de Sarı Benito, Salamanca 583
äl Juan onet, Reduccion de 1as letras USW., Madrid 1620, in der Übers

Fr Werner, Vereinfachung der Buchstaben USW., Selbstverlag) 1895,
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ogar Kloster Ona selbst un dıe des
Jjahrhunderts anscheinend keine Kenntnis mehr VoON Ponces

andschrı Als dieser Zeit Ben1ito Fe1100 nach Aut-
zeichnungen Ponces dortselbst suchen l1eß, gelangte 1Ur ZUr
Einsichtnahme die oben erwähnten rkunden, während die
Benediktiner auft das Methodenwer Ponces n1ıC ezug nahmen.
Der Jesuit LOFreNZO Hervas Panduro (1735 — 1809)
beklagt er CLHCH 795 geschriebenen geschichtlichen
Rückblick über die Entwicklung der Taubstummenbildung den
‚„„Verlust des Manuskriptes VON Ponce‘‘.

Im a  e 830 bringt ZU erstenmal Ramon de la
Sagra*® 10 dıie Geschichte der ‚„„‚verlorenen andschrıift“
Er mac olgende Angaben

‚„„‚Man der Bibliothek der aufgehobenen
Klöster Spanliens dıe Handschrı des kostbaren und doch
unbekannten erkes des Mönches ro once gefunden Ich
verzeichne 1er diese atsache amı S1IC HIC verloren geht
Don rtolome allardo, gegenwärtig Abgeordneter des
spanischen Parlamentes und ehemaliger Bıblıothekar, verteilte

der Sitzung VO Januar 839 ein Rundschreiben,; ent-
haltend die 1te verschiedener sehr kostbarer spanischer er

6644er anderen ist hıer dasjenıge VOIl TO Ponce angeführt
enige a  e nach dem Erscheinen der OI1Z VON Ramon

de la agra brachte 845 der Abgeordnete Juan Manuel
Ballesteros, hemals 1re  or der aubstummenschule
Madrıd 1eselDe Angabe jedoch irrtumlıicher Fassung,
nach er Abgeordnete allardo Katalog der
Cortes verteilte welchem Ponces Werk rwähnt SCWESCH
SecCcIin soll 1ese Mitteilung veranlaßte Navarro J 0MmMas
Madrid den Bibliotheken der Cortes und des Senates nachzu-
forschen Er konnte teststellen daß eS sıch dem erwähnten
Schreiben N1IC Katalog der Bıbliothek der COrtes,
sondern eiNe Broschüre andelte, dıe der amalıge Bıbliı9-
thekar allardo unter die Abgeordneten verteilte, un amı

Der TON1S' Jesuitenpate Juan Andres, 740—1817, der die obigen or‘ des Perez
nfiührt un!: den Angaben Castanizas gegenüberstellt, ist ingegen der Meinung, daß
sich eher jener als der once zeitlich nahestehende B&£  «  Castaniza geirrt habe Andres,Lettera ell’origine 1 vicende rte "insegnar parlare al ordimuti, Venedig
1793,

Renz, Historisches

Parlamentes, itglie verschiedener gelehrter spanischer und anderer Gesellsc!  ten,
Direktor des botanischen Gartens VO  — abana, Abgeordnete: des spanischen

uch korrespondierendes 1€ des nstItTu Royal de rance, Verfasser des erkes
Cinco 10s estados un1dos de la America del Norte, Paris 1836, P EL
uch ber den Taubstummenunterricht geschrieben ist.

44 Ramon de la Sagra, Voyage Hollande et elgique, Paris 1839, IY 152
Anm

Ballesteros, Curso elemental de instruccion de ordo-mudos Madrıid
1845,

46 Oomäs,Manuel Ramirez de Carrion USW. der Revista de filologla
spanola, Madrid 1924, Teil A,

Studien Mitteilunge: (1825)
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der geplanten Auflösung der Bücherel egegnen und viel-
mehr hre ergrößerung anzuregen;*“ auch wurde das und-
schreiben nNIC Januar 1839, sondern Januar 8358
vertel

Der ortlau Gallardos ist folgender:
00 einem Kloster Castilıens existier(t, w1e INa AaUs den

Verzeichnissen der Bibliotheken aufgehobener Klöster ersieht,
die VON den Cortes Tür die Regilerung gesandt wurden, ein Buch
Doctrina Dara 108 mudos-surdos, das VOIN Meister Fr
TO Ponce verfaßt IST, der diese wunderbare uns eriunden
C4

allardo ıng weIlt behaupten, daß Ponces Werk ATS
S”C  IC vorhanden Wa  — Der Hinwels auf dieses Rundschreiben
1Ir€e Ballesteros veranlaßte amon Ru1z de E9UIlaz,
einen rıe allardo senden, worın er iıhn Mitteilung
über seine Kenntn1is VON Ponces Buch bat Gallardos Antwort-
schreiben VO August 848 wurde VON Egullaz 1m Tolgenden
a  ye veröffentlich Es g1bt einen ın  16 in das Interesse,
das allardo Ponces chrift nahm, und nthält zugleic
die etzten Nächric  en, die WIF über das Werk besitzen.
allardo chrieb

“ICH an nen aufrichtig Tür: dıe Genugtuung, die S1e
mir Uurc Ihr geehrtes Schreiben VO bereiten, einen weliteren
Liebhaber unserer schönen Literatur kennen gelernt aben,
der übrigens auch eifersüchtig aut den lIiterarischen uhm
Spaniens bedacht ist Ich versichere Sie aul die rage ach dem
Werk VON IO ONCe, des berühmten Erfinders der unst,
dıe tummen 1 prechen unterrichten, VON dem Man glaubte,
daß S in der Bibliothek der Cortes vorhanden WAaäfl, daß diese
Nachricht nN1IC gänzlic unsicher ist

Es existierte in der {ar eın solches handgeschriebenes Werk,
aber in unNnserer Bibliothek War es N1C Als s1e damals auft ihrer
Ochsten öhe StTtan un ihr der gesamte Plunder der Büchereien
der Klöster des ganzell Königreiches, die während der ranzösi-
schen Invasıon unter apoleon zerstört rden, UMeENl wurde
gesetzlich restgelegt, daß aus en Provinzen Verzeichnisse der
Bücher und andschriften der zerstörten Klöster gesandt
wurden, damıt ch als Bibliothekar (zum ständigen Bibliothekar
ernannt!!) der genannten _ücherei auswählen _sollte, Was 1ir
s1e pa

GGjallardos Schrift, ein Folioheft mit Druckseiten Kolumnen, ttägt den
e ‚Nationalbiblioth der
Umgestaltung einiger. Litel un Artikel des Regelungsplanes fur die innere Verwaltung

ortes. Eine Abhandlung ber Ergänzungen un!: die

des KOoNgresses, vorgeschlagen und begründet Von dem Abgeordneten lNardo,
Sr Der Hinwels auf Ponces Werk iindet sich
Bibliothek: der Cortes. Kongreßpalast, 38, Madrid 1838, bel (CAa-



TO Ponce de eon 1135

In der erichte über Klöster der Provıinz Burgos
War dieses merkwürdige Manuskript verzeichnet das ich später
ZUr KenntinIis e1INes verstorbenen Freundes Manuel FiOres
eron brachte der damals (1814) Penarando de Duero,
SCITHNEGE Heimat wohnte

Meın Freund Tührte SCeINeEN Auftrag voller Zufifriedenheit
AaUs und beschrieb das Werk des eisters Ponce Tast DIS auft den
Buchstaben aber Abschrift und Bemerkung über
das Werk und über diesen un der ntellektuellen Philosophie
der Tür die Fortschritte der menschlichen 1NS1IC merk-
würdig WIC bedeutungsvoll Wal wurde ihm Sevilla Tag
des Anton1ius a  re VOIN der veriluchten Bärenfalle
geklappt als sıch nämlıch das Ding, das sich damals Reglerung
nannte VON dort nach 17 wegbega

I)Ies sehr geehrter Herr Ist es Wäas ich nen e1MN-
zeinen ann mIt dem Bedauern, nen N1ıC mehr M1L-
eılen können außer daß das Originalwerk Castılıen 1e
un TatsäcC  IC Burg0s existierte VON aus INan keine
Gelegenhe1 esS nach der Bıbliothek der Cortes schicken
Des Oosters AaUs dem S stammt ann ich mich NicC
soviel ich auch iINe1in Gedächtnis abquäle

Nehmen S1ie diese chwäache eines (GGedächtnisses N1IC
übel zugunsten des guten Willens, mi1t dem ich nen WIEe

6648allem Diensten SCIN möchte
iın das leider unveröffentlichte Manuskrıipt Ponces

gelangte nachdem 0S Flores alderon a  IMS 814 Händen
1St N1IC bekannt die andschrı vernichtet wurde

WIEC Calderons opıe Wer möchte das eute m1T Sicherheit fest-
sStellen Auf ATn Versuch a  LO Q19 Uurc den der-
zeitigen Abt Ona eiNe Auiklärung des Sachverhaltes C1I-
langen*?, rhielt ich die Nachricht daß das Kloster CINI19C a  te
VOT dem Einzug der Jesulten (1880) VON den Benediktinern
geräumt wurde ohne daß diese eine Bıiıbliothek oder ein Archıv
hinterließen während dıe Nationalbibliothe Madrıd Doku-
mente des ehemaligen OSTters besitze Obwohl sodann auft

Veranlassung unter tatkräftiger Unterstützung des
Direktors der orfigen Staatsbibliothek nach Handschriften
des Ponce gesucht wurde, verliefi die Nachforschung doch SdILES
ich ergebnislos uch das Bemühen der spanischen Each-

während der etzten a  Fe das Werk ihres berühmten
Landsmannes ausfindig machen, War VON keinem Erfolg
begleitet. Die Büchereien der Klöster VOIl Burgos SINSCH ZUr
Zeit der Säkularisation die Delegacıon de Hacienda (Ver-

Ru:- Egullaz, Teves disertationis sobre algunos descubrimientose
Madridvenciones debidos la Es ana

9 Durch gütige T_ S  Vermlttlung der Prinzessin Marıa de la Paz
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mögensverwaltung) über 904 wurden S1e dem Nationalarchıv
übersandt Sie bılden eute eine €1 VON 534 Regalen,
runter L62 den Bestand des oster Ona umfTassen. Das Manu-
skrıipt des once hat sich darunter N1ıC vorgefunden. *“

TO once erlangte große Bedeutung NC NUrT, weıl 61

HEC praktische Lehrtätigkeit einwandtftreı den BeweIls Tür die
Bildungsmöglichkeit der Taubstummen erbrachte, das außer-
gewöhnliche ufsehen, das se1ine Leistungen hervorriefen,
beruht vielmehr darauf, daß Gehörlose ZAF erstenmal sich
in der Lautsprache auszudrücken befähigte und amı der (Ge-
sellschaft eingliederte. Der spanische Meıster vermochte seine
Erfiindung VON Anfang einer gewissen Vollkommenheit
und einer uTe der Vollendung bringen, wIie s16e, die LErfolge
seines unmittelbaren Nachfolgers Carrıon vielleicht M-
Inen, FAast Z7WEeIl Jahrhunderte hernach auch n1ıC annähernd
mehr erreicht wurden. Seine Zeitgenossen priesen er seine
Verdienste ın OcNHsten orten der Bewunderung und An-
erkennung.

Kr selbst betrachtete seine Lebensauifgabe rein als CAarıl-
atıves Werk Sein gläubiges emu chrieb darum NiC dem
eigenen Können, sondern einzig dem göttlichen Beistand An-
Tang und Vollendung Schon Hervas Panduro betont

ASCIHE Frömmigkeit, sein WO  ätıger ı1ier TÜr die Ver-
besserung des LOses seines aächsten Dewogen ihn, Taubstumme

unterrichten und eine uns vervollkommnen, deren
Grundgedanken er mı1t eC einer himmlischen Eingebung
zuschrieb un die ihm plötzlich das offenbarte, Was nN1IıEe einem
profanen Philosophen kennenzulernen möglich wurde.‘‘ >1

Desgleichen hebt Juan Andres lobend hervor
99  es atme die Bescheidenheit des 0ONCEe, weIit entiern

VOI der Eitelkeit der früheren Lehrer seiner Nachfolger], die
siıch alle rühmen, diese un ihrem eigenen Verstandg Z VOCeI-

danken.‘‘>*
Eın kurzer ekrolog 1m Totenregister Ona lautet:
ABrüder TO oONCe, Wohltäter dieses eilıgen auses,

1ST ın dem errn entschlafen. Ausgezeichnet HrC hNervor-
ragende Eigenschatten tat er sıch besonders in einer nNervor,
welche ihn in der Yanzel! Welt berühmt emacht hat Fr lehrte
aubstumme sprechen. ET ST AT 1m ona August des Jahres

DAas Kloster gab seinen irdıschen Überresten ein ehrenvolles
Begräbnis 1mM Kreuzgange, den CS mi1t einer Steintafel und einer

Nach 0mas,
öl Herväas Panduro in der 2  ÜDers: Elurch Renz, 7

uan Andres, Lettera
Fe1100, Cartas 1789,
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GrabsSecehtiit schmückte Diese Auszeichnung wurde iıhm als
dem ersten Mönche uteil, der N1IC die Ur e1Ines es inne-

DIie Gedenktafe räg die orte
.„„Flier 1eg der verehrungswürdige Bruder r oNCe,

würdıig ewigen Gedächtnisses, der Gabe, die Goft ihm
verliehen, daß e1 Stumme reden gemacht: Sein Gedächtnis
wurde begründet August

Wiıe 10 Ponces Doctrina Dara 10s mudos-surdos auft
ratselhaite Weise verschwand, Wäas iür die Kulturgeschichte
emen bedauernswerten Verlust edeutet, geriet auch SeIN
ame schon einiıge Jahrzehnte nach seinem Tode Tast völlıg in
Vergessenheit. Nur Chronisten, die seinem en angehörten,
bewahrten hm eın treues edenken, Juan de orres
9 & ® späterhin, WIe oben erwähnt,
Fr Argaız 5} Fr Fe1100 und 195)P5 und Fr
Romua Escalomna

och aum ein anderer VOoO  { den belesensten Schriftstellern,
1U der Genealogienschreiber IDDon HAOSE 1cer TOvVar
’ der über‘ das Haus de Velasco gründlich unterrichtet
WAar, ebenso wWwI1Ie Caramuel;, der spanische Polyhistor des

ahrhunderts schenkten ihm die verdiente Beachtung.
Erst der Geschichtsschreiber Nıiıcolas An tönto Lrug 672 dazu
Del, daß Ponces Gedächtnis der achwe überlıefer wurde;
anderse1its gab aber gerade der Widerspruch, indem die üra
iindung des aubstummenunterrichtes auch Carrıon zuschrieb,
die Veranlassung einer großen Verwirrung, wI1e noch Uurz
ausgeführt wird.

Universallexıkon 733 in Deutschlan dıe NachrichtBezugnehmend auf NIc Antoni1o verbreıtete Zediers

„„Pontius Peter), ein spanischer Benediktinermönch
Sahagun m Königreich Leon, blühte 1m Jahrhundert und
machte sich DB seine Erfindung berühmt, nach welcher die
Stummen weit bringen WUu  C daß S1e reden un schreiben
konnten, welches Aristoteles, de nNAatura anımal. ıb 69
für eın unmöglıiches Werk gehalten. Er hat olches HLO Vel-
schiedene Exempel, Ambrosio de Morales, escr1pt.
Hispan., 38, ausführlicher handelt, bestätigt. —*

ach Ponces Tode scheinen einige Mönche, die ohl
M1  elbar VON ıhm selbst oder HFG se1ine Schüler 1M:  1C in

54 Gr. ArgalIlz, A 524
de orres, Filosofia moral depx:incipes‚ Burgos 15906, 153

57 Argaiz,
epes, v! 33 °7 f' VI,

Fe1100, Teatro s  ritico 143U, disc. 98 100 und Carta VII

varlas, Nationalbibliothe Madrid, Ms 22306 1,Escalona, Historia del real monasteri10 de Sahagun, Madrıd 1782, 206

Ap aratus philosophicus, Köln 16065, ıb L, 1SC.
Pedler, Großes Universallexikon, Halle 16  Lelpzlg LEA Kap Ponce.,
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sein Verfahren erhielten, den aubstummenunterricht fort-
gesetzt en Einer VON diesen War der Frater _Michael)
de Arblan VOINM en des Franziskus, „„ein Mannn VON

grobher Frömmigkeit, IMN e1s und vielen Kenntnissen‘“‘. Eın
anderer Nachfolger Ponces Mal vielleicht jene Persönlic  eit
JCWESCH se1ln, auft die Cervantes, der Dichter des I)on Quixote,
ansplelt, indem 8 613 sagt, daß eın ÖOnC VO en S

Hieronymus in einem Kloster, einige Stunden VON a-
ol1 entiernt; sich VON Jugend aut der Erziehung der 1 auD-
stummen gew1dme hat Er soll die besondere na und ennt-
NIS besessen aben, bewirken, die Stummen verstehen und
gewissermaßen sprechen lehren SOWIe die Narren heilen. ®®

1L  en erwähnten Frater Michael de Arblan cheint
ohl der bedeutendste der näheren Nachfolger Ponces 1ın  41
in die Taubstummenunterrichtsmethode erhalten aben,
Manuel Ram  1rez de Carrıiıon bis nach eine in
der Geschichte der Taubstummenbi  ung bisher gänzlic VelI-
kannte und nıc genügen( gewürdigte Lehrergestalt. Während
TO once all seinen Zeitgenossen als eine Persönlic  eit galt,
dıe Mrc eine besondere göfttliche na SOIC neuartigem
iırken berufen und efähilgt schlien, WwI1Ie auch selbst NIC
unterließ, STEeTiSs seine Talente und seine Erfolge dem degen
Gottes zuzuschreıben, Wa  Z Carrion der erste weltliche T a11D
stummenlehrer, der in dieser Tätigkeit sein ortkommen suchte
und 1and Er unterrichtete außer anderen hochadeligen ersonen
vorübergehend gleichfalls 1mM Hause de Velasco einen auDstum-
iNnen Großnefifen der gehörlosen Schüler VON TO Ponce, Don
Uls de Velasco, Marques del Frexno, geb 610 Carrıon ru
sich In seinem über Taubstummenbildung NUur einige Kapıtel
enthaltenden erk64 ausdrücklich der Erfindung des Taub-
stummenunterrichtes, ohne des ihm zweiıfellos Bekannten Ponce

gedenken, dessen Methode er wenigstens 1in den Grundzügen
kennengelern en WIrd. Sollte jedoch 11UT Sahnz allgemeın
Voan.. den rfolgen des verdienstvollen Benediktiners erfahren
aben, in die eigentliche Lehrart aber nicht oder bloß unzurel-
en eingeweiht worden se1in, weshalb CIr W1e mehr oder weniger
die meisten ersten aubstummenlehrer, a1s Autodidakt zu seiner
Zeit sıch seine eigene PraxIis Schaliien mu  €; durfte G1 reilic
miıt einer gewissen Berechtigung siıch die Eriindung der uns

Miguel Cervantes aavedra, licenciado Vidriera, 1613, Madrıd
1917, 124 Der ben rwähnte ahm sich in Mitleid des geistesgestörten
Lizentiaten Vidriera d} den einige Monate hindurch erfolgreich Dehandelte, daß

viele Proben seiner geistigen Befähigung ablegte, als firüher Beweise seiner Narrheit
BT Gerichtshof seinen eru an: eriullen Konnte, wobei CT nunmehr „ebenso-
egeben atte.“ Pu de la oclete des CGjens de Lettres; Parıs 1840,

53r) UyOr, Liste iıtt. philoc., 4871, deutet die diesbezüglichen des Cer-
vantes auf Ponce selbst

de Carrion Maravıllas de Naturaleza USW., Maq rid Montilla 1629,
Prolog V II
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Taubstumme sprechen lehren zuschreiben In Einhaltung
des 5Stufenganges SeINeT Lehrweılise VON der schriffsprachlichen
Grundlage 7ARl ebrauc der Lautsprache WIC Benützung
des Handalphabetes un ohl auch der Verwendung der
Lautiermethode Leseunterricht erst während des

Jahrhunderts der Volksschule eingebürgerten Verfahrens
verfolgte Carrıon dıe Grundsätze des TO once un erzielte
amı dıe besten ErTfolge

ine weIlt gröhere als S1e de Carrıon VON den
bisherigen Geschichtschreibern mangels hinreichenden Quellen-
materi1als STEeETS zuerteilt wurde, spielt jedoch Juan
one (1579—1633), der als HMerausgeber des ersten, nunmehr
äußerst seltfenen, vorzüglich durchgearbeiteten Methodenwerkes
über Taubstummenpädagogik®> neben TO Ponce de Leon
als Begründer des aubstummenunterrichtes galt one ein

hervorragender Miılıtär und Dıploma und viele a  re Hause
de Velasco Latıg®® bezeichnet sıch seiNnem Buch offensichtlich
als II1ınder der aubstummenunterrichtsmethode WIeC auch des
Lautierverfahrens Er unterschlägt amı aDS1iC  1 den
Namen Carrıon, der ZUr selben Z nachweılsbar das tatsäc  1C
geleistet hat Was one vollbracht en behauptet WIe er
auch auft keiner eıte SeINECS erkes den eigentlichen Begründer
des Lautsprachunterrichtes TO Ponce rwähnt Es 1st one
auch gelungen Absıcht riüllt sehen und bel SCINEN

Zeitgenossen als rTIıınder dieser uns gelten, WOZUu die teil-
Vergessenheit beigetragen en INag, die TO Ponce

306 a  IC ach SeINEM ode der Öffentlichkeit geraten Waärl,
während anderselits Carrıon, der sich abhängiger ellung
en Adelsfamilıen befand das ıhm w1lderfahrene Unrecht
und dıe Unehrlichkeit des be1l ofe sehr einflußreichen one
aus nahelıegenden Gründen N1ıC auizudecken wagte

Da one ohne daß WIC nach neuesten Forschungs-
ergebnissen teststeht selbst aubstummenunterricht ätıg
War VON CINISCH erfolglosen Versuchen abgesehen alle Einzel-
heıten dieser CI gründliche KenntnIis des pra  ischen Ver-
ahrens erheischenden Methode klar darstellt äßt sich
ohl mi1t ziemlicher Sicherheit behaupten daß ß unmıittelbare
Beziehungen ZUTr Doctrina Dara 108 mudos surdos des once
gehabt hat ach Lage der Verhältniss War es ihm ohl ohne
besondere Schwierigkeiten möglıch sıich iın  1C Ponces
rıgina oder eine 111 Hause de Velasco etwa vorhandene

65 one Reduccion de las letras rte pDara ensenar hablar 108 mudos, Madrid
1620 ; eutsche Übersetzung von

Stumme sprechen lehren, (Selbstverlag) 895
C Vereinfachung der Buchstaben un die

Eine Biographie VvVon nthält der internationale Sammelband der Zeit-
|chrift Paraula, Barcelona 1921,

‘  ehe Tomasıai a O, Ddit
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Abschrift verschaffen, WOraut cS hm bel seiner en Biıldung
und seinem Scharisinn unter Verwertiung der 1mM Unterricht
Carrıons gesammelten Beobachtungen, enen er TOTLZ dessen
Bemühen seine Methode geheimzuhalten, immerhın gelangt
sein mochte, N1IC schwer Tallen konnte, eine Überarbeitung
oder Ergänzung des als Grundlage ihm dienenden Manuskriptes
vorzunehmen, wobel er allerdings auch NEHCFTE Grammatiker
verwertete. Da one sich skrupellos über die Rechte des
noch ebenden gleichalterigen Carrıon hinwegsetzte, dürfte GT
bel dem tast allgemeın schon in Vergessenheit geratenen 10
onCce weniger edenken gehegt aben, dessen Theorie
sich nutzbar machen. Dieses Problem wird indes Teiulicl
ohl ni1ıemals gelöst werden, esS Se£e1 denn, Ponces Handschrı
ame wider Erwarten Urc einen glücklichen Zufall
Vorscheıimn.

on Irühzeıltig wurden die Béziehungen der ersten Der-
Öönlich un ZEeITNC einander ahe stehenden Spanter
klären esucht. unächs brachte jedoch eine gEWISSE Verwir-
rung in die Verhältnisse der Geschichtschreiber Spaniens,
Nicolas Anton10o (1672), indem T: ZWar TO Ponce dıe erste
Erfindung des aubstummenunterrichtes zuschre1bt, sodann
aber auch Carrıon als Ti1nder bezeichnet und one als utor eI-
wähnt, jedoch als Herausgeber des erkes VON Ponce Nic
Antonio unterscheide sSomi1t onet, den Schriftsteller, VON
Carrıon, dem Lehrer. ®®

Morho{f rklärt sich ZWarTr äußerstande‚ ‚„„diesen
Knoten lösen‘‘, berichtigt aber Nıcolas Anton1o, indem
dessen Angabe, Carrıon habe den aubstummenunterricht
erfunden, als falsch bezeichnet und besonders unter Bezugnahme
auf Ant Perez, den Gutachter VON Bonets Buch, TO oOnNCe
die erste usübung dieser uns allein zuerkennt. ®

Der Umstand, daß die Schüler VON oncCce WI1Ie auch Carrıons
Zögling den Namen de Velasco Iührten, Terner das Fehlen der
Zeitangabe bel NIic Antonio hatten ZUTr olge, daß die achlage
gänzlıc durcheinandergeriet.

on Benito Fe11.0.0. (1738) VEr  C  1gt er one
geradezu als etrüger in der alschen Meinung, der VON one
erwähnte Bruder des Condestable VON Castilien se1l identisch miıt
dem Schüler Ponces

68 NIC. Antonio, Biblioteca hispana NOVAdA, Rom 1672, Madrıd 785 „F Petrus
Ponce im vorigen Jahrhundert die uns die Stummen jehren, rtie her-
vorzubringen.,‘‘ 1, 228 ‚„„Bonetus scheint die des Petrus Pontius veröffentlicht

haben.‘‘ 4M 754., ADIESET. |Carrion] nämlich erfand bei unNs oder hat wenigstens
maßben den eDrauc der Sprache lieh:
seiner Zeit allein die ausgeü die aubstummen die Buchstaben und einiger-

Morhof, Polyhistor IY 338
Feijöo, Cartas 1OS 74; Übers. in Renz, Historisches
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ater verbreitet 795 gestütz auf
alsche aten weıterhıin den Irrtum Carrıon den uUurc
one begonnenen Unterricht M1T dem taubstummen Bruder
des Condestable Tortgesetz

DIie Verwirrung, welche über dıe Begründer des 1aub-
stummenunterrichtes herrschte wurde noch erheblich gestelgert
Urc Tür dessen Weiterentwicklung bedeutungsvollen
Bericht VON SIire Kenelm 1g (1603—1665) englischer
Dıploma und iıtglie der oya SocIlety 12DY weiılte
März 623 als Begleiter des Prinzen VON ales nachmals
Önıg arl | Madrıd und Gelegenhe1 sich VON den
Unterrichtserfolgen des [Don Ul1s de Velasco Gegenwart
Carrıons persönlıch überzeugen Leider bringt 12DYy
SCINET Schrift verschiedene Unklarheıiten, Ja Unrichtigkeiten
die untier den späteren Geschichtschreibern manch irrtumlıche
Auffassung hervorriefen SO bezeichnet 8 den aubstummen-
lehrer [Carriön], Ader HG SCIMN Buch Bonets er und
uns ihm Gelegenhe1i dıiesem erıic ga als rlester
wobel eıtens Digbys wahrscheimmlich eiINe dunkle Erinnerung

TO once VON dem gehört en IMal, aufgetaucht SC
wird mehr als 19DV den Bericht erst 24 a  re nach
SCINeTr Spanienreise veröffentlich hat

Uurc diese Irreführung wurden die ersten 1 aUD-
stummenunterricht eirac kommenden Persönlichkeiten
Tür ange Zeıit auf CH1E geradezu unlösbar scheinende e1Iise mMI1t-
einander verquickt S0 Nnımm der TONIS ater Juan Andres
(1793) der D1Igbys Bericht aus Franc ana erCcIs Schrift’*
kennenlernte daß [)1 DYy VON dem spanischen Priester
TO once spricht Ebenso nennt Fr S SsSeiner
.„Literatut: “ (1801) 12DYV Zusammenhang mMI1t Ponce Von
den HNELUCTEN Geschichtsschreibern sSeI NUur Walther rwähnt
der diesbezüglich auf one verwelst während Ferreri
zufällig das ichtige trıfft da f one den Schriftsteller VON
Carrıon dem Lehrer unterscheidet aber wleder Unrichtigkeiten
bringt indem Schüler VON Ponce auftreten äßt

Während Carrıon eifrig estre WAar Methode geheim-
zuhalten und dementsprechend seinem Buch auch eiıne Ein-

Renz, ebd Die Jahresangabe (1670) der chrift Castros auf die
erschien ZU

erstenmal 642
Hervas anduro Ausführungen ründet, ist falsch

i Er veröffentlichte verschiedene Werke der Literaturkriti un Philosophie
Siehe Stephen and L6e; Dictionary of atıona. Biography 1888, X

Ya Treatise OT the nature of bodies, London 644 1645, Cap E
307 M Paris ff Lateinische Übers Parıs 646 U, 651  ka 4

74 S ana-Tercl, Prodromo USW., Brescia 1670, Cap.
Andres, Lettera

s & FT. CHNKE, a. Q,
Ed Walther, Geschichte,

78 rerreri; Dis stor. ON
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zelheıten über sein Lehrverfahren en  u gebührt one das
Verdienst, urce Herausgabe des Erstlingswerkes über T aub-
stummenunterricht dıe uns Carrions und amı ndıre ohl
die Methode des TO once veröiffentlich und in alle Kultur-
länder verbreitet aben, seine Grundsätze Tortan den
aubstummenlehrern als geeignete Grundlage erfolgreichem
chalien dienten er Hinwels auTt Bonets Buch in Digbys
Bericht, der Uurz nach seinem Erscheinen vollständig und AaUuSsS-
zugswelse in dıie er zeitgenössischer Schriftsteller aufge-
NOMmMMenN und vielTac TITISC kommentiert wurde, trug beson-
ders dazu bel, daß der Lautsprachunterricht VON Spanien AUs
nacheinander in England, Holland, Deutschlan und Frankreich
Eingang fand In unserem Vaterland hat das Lautsprachsystem
VON Anfang tTesten en gefaßt und dem eftigen An
stürmen, das Ausgang des Jahrhunderts n die allent-
halben eingebürgerte Gebärdenmethode des bbe de l’Epee ent-
esselt wurde, dank der energischen Lebensarbei Samuel
Heıinickes in Leipzig uUurc alle Zeiten getrotzt. uch der
derne aubstummenunterricht bewegt sich ach seiner Ziel-
setzung und in seinen wesentlichen Grundsätzen in den Bahnen
des berühmten Benediktiners, dessen die aubstummen und
Taubstummenlehrer er Länder STEeiIs miıt Verehrung und
Dan  arkeı gedenken.



König Ludwig Von Bayern und dıe
Gründung der ersten bayerischen
Benediktinerabtel Nordameriıka

(Beiträge ZUT Geschichte des Deutschtums den V  Inı taaten

Von }  D Willibald aihaser '  Ü  ) Munchen, S{ 0ON1713aZ.

Unbeachtet VON der Welt Jährte cS sich Oktober
VOTISCH Jahres ZU hundertsten ale daß Önig Ludwig VON
Bayern den Ton SeINeTr ater bestieg Keine Gedächtnisteier,
keine OI1Z der katholische Tagespresse erinnerte den
Mann der SCINEeT Jangen Regierungszelt und den agen nach
SCINET Ihronentsagung VON großer Bedeutung Tür dıe atho-
lısche Kırche werden sollte Daß aber WIT bayerische Benedik-
tiıner den großen Monarchen keineswegs vergaßen und 1e
und Dan  arke1ı1 SCINeETr tıllen gedachten D ird jeder be-
greifen, der we1iß Was Önig Ludwig ] Tür den Benediktiner-
orden Bayern War Metiten, ST Stephan ugsburg, cheyern
Weltenburg, ST Boniftfaz München, Andechs, Schäftlarn und
Ottobeuren die Frauenkonvente VON LE.ichstätt und 1e m-
SCcCEe verdanken diesem Önıg ihr estehen Weniger bekannt ja
VielTacC unbekannt aber VON ungeahnter Bedeutung für dıe
katholische Kırche und für deutsches olkstum sind dıe
Verdienste Ludwigs die Begründung und Entwicklung der
Benediktiner den Vereinigten Staaten VON Nordamerika

[DDIie nationale Gesinnung un die bewußte katholische bDer-
ZEUSUNG dieses bayerischen Königs, ZWeI Grundprinzipien SCINET
Reglerung lıießen ihn mM1 orge auft die Notlage der deutschen
katholischen Einwanderer Nordamerıka blicken Arm ohne
die Sprache des Landes kennen ohne Schutz un (
kamen breite assen aus en deutschen Gauen die Neue
Welt die goldene reinel wınkte un S1C Geld und uc

iinden hofften (jar mancher fand das eSuUC melst aber
Für die bereitwillige Überlassung archivalischen Materiıals SC1I uch dieser Stelle

Missions-Vereines Neuhäusler München, den Klosterarchiven S{ ncen Pa
dem Geheimen Hausarchiv, dem Geheimen Staatsarchiv, dem Präsidenten des Lu WI1gS-

A 9 Metten Scheyern, St. Stephan ugsburg, dem erzbischöflichen Ordinariats-
archive in München Korbinian Hofmeister O0. der herzlichste Dank gesagt.
111 St. Bonifaz, 15 OE N Juli

Anläßlich der Jahresversammlung der bayerischen Benediktinerakademie
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erst nach langen, harten Kämpfen. Da aber eutische Priester
Tast SahzZ ehlten un überdies die iriıschen und englischen Seel-
SOTSECI weni1g Interesse, oft 11UT Verachtung TÜr den deutschen
Einwanderer hatten, dessen Sprache, und Art S1e N1IC
kannten und verstanden, rohten Tausende der katholische
Kırche entiremdet un eın pfer der zahlreichen Sekten
werden. Ferner WAar cS Hel dem Fehlen tarker Organisationen
ZUuU chutze des eingewanderten deutschen Volkstums VielTaC
1Ur eline rage der DeEIT, daß der Einwanderer seine eutsche
uttersprache aufgab.

Es würde weit Iühren, wollte Nan auft all’ die Versuche,
dieser relig1ösen und völkischen Notlage der deutschen Aus-
wanderer steuern, eingehen. Man uchte eutsche Kolonien,
und ZWar parıtäische, WIe rein konfessionelle gründen,
etien sich Auswanderervereine 1m deutschen Mutterlande
SoWwohl, w1e in den Vereinigten Staaten Katholischerseıits Führten
die vielen amerıkaniıschen Hılferufe un die ergreifenden Schilde-
rTungsecn des Generalvikars VON Cincinnati un späteren 1SCNOTS
VON Detroit Friedrich Rese 1m a  r 820 ZUT ründung der
Leopoldinenstiftung 1ın Wien. Für Bayern erreichte Rese da-
mals® die Bewilligung einer einmaligen Kirchensammlung für
die amerikanischen Missionen, zehn a  IC später aber urc eine
Denkschri Önlg Ludwig die ıTtung des LudwI1gS-
vereines in München Der Münchener Verein wurde unter der
persönlichsten Anteilnahme des Königs 1Ns en gerufen und
entfaltete bald eine rührige, erTolgreiche Tätigkeit in en
Diözesen Bayerns. War der Ludwigsverein auch als allgemeiner
Missionsverein gedacht, Tanden doch neben der orge für
die Wächter u} Jerusalem gerade die deutschen
Gemeılnden un Kirchen in Nordamerika ange a  Fe 1INndurc
hbesondere Berücksichtigung und Frörderung. AnTangs mit dem
iIranzösischen Verein ZUrTr Glaubensverbreitung in Lyon VOeI-
einigt, OSTe Önig Ludwig 1m a  e 844 die Verbindung des
Münchener Missionsvereins mi1t dem Lyoner Unternehmen, NnIC
aber W1e Arens*i meıint, ‚„weıl GT diesem er IN hold war  e
sondern we1l die Klagen über die Verteilung der bayerischen
Missionsgelder Urc diesen Verein NIC verstummen wollten
und c$S dem Önlig und den bayerischen Bischöfen IMN gleich-
gültig sein konnte, daß die bayerischen Gelder allzusehr TÜr
nıchtdeuts Missionen und Glaubensbote verwendet wurden.?®

War P NUunNn dem Ludwigsvereine möglich, HTE die Samm-
lung amharfter Summen dıe deutschen katholischen Gemeinden

rens Bernard T Die katholischen Missionsvereine, 1  ur:! 922 17'  ©
Am November 828

Severus Brandanus, Die katholisch-irisch-bischöfliche hawe  P  34  Admln\stratlon
in Nordame'rik.d, Philadelphia
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un Stationen Nordamerıka Kräftig unterstützen, lag
doch nıe SeiINeTr aCcC genügen eutsche Seelsorger
den schwierigen amerıkanıschen einberg senden war

fanden sıch einzelne Weltgeistliche die nach Ameriıka eisten
aber Was WENISC Tür dıe grohe Zahl deutscher Einwanderer
dıe VON Jahr Jahr stieg 7 SO ange eın deutsches Priester-
eIN1INaTr für ausreichenden achwuchs Missionären Gewähr
bot arbeıtete IHan vergebens Wohl hatten die Redemptoristen
841 auTt nregung des Erzbischofs Eccleston VON Baltımore
ein Seminar 130e eutsche Theologen Baltımore eroTIIne das
sofort die Unterstützung des Ludwigsvereıns und Vatıkan
dıie des bayerischen (jesandten Graf paur Tfand och Was
bedeutete dieses CINZISC eutsche Seminar mı1t sciNnen SeCNHNSs
Studierenden die eS ein Jahr nach der ründung zählte für
dıe 300000 Katholıken deutscher unge den Vereinigten
Staaten z6 Andere glaubten dem Priestermangel 1IFC dıie Brı
richtung Missionshauses der deutschen Heiımat en

können Und der Tat sollte Altötting unter der 1.@1-
tung der Redemptoristen ein olches eroiIiIne werden öÖn1ıg
LudwIg gab Januar 845 dazu dıe Erlaubnis doch kam
der Plan IFE ZUrTr Ausführung. Denn einmal ührten die Ver-
handlungen Bauplatzes nıcht Ziele;® dann
glaubte P. Friedrich VON Held, der Provınzılal der elgisch-
amerıkanischen Redemptoristenprovinz, Del SCINECET Anwesenheit

Herbste 845 München aut rTun SeiNer Beobachtungen
den Vereinigten Staaten die Notwendigkeit CISCHECN

Missionsseminars Deutschlan Verneinen ussen öÖnıg
Ludwig TENNC cheıint anderer Meinung SCWESCH SCIN Denn
als ihm Miniıster bel diıese Ansıchten Heinrich VON
miıtteılte emer an des Ministerialberichtes
ALAäDt ohne Miıss1ionshaus SIich aber bewirken versichern daß
SCHUSSAM katholische te Priester for  aufend
Amerıka SCYNMN werden ')“

enige Tage nach dem erı1c Minister els, Novem-
ber 1845, erschien der Augsburger Postzeitung ein
Artikel ÜDer dıe Missionen“‘ ette der großes uisehen
erregte. Darın legt der Verfasser, Bonifaz Wimmer VON Met-
ten der damals Präifekt Königlichen Erziehungsinstitut
(Hollandeum Jetz ertinum in München War dar daß
die Benediktiner geeignetsten dem drückenden
Mangel katholischen Geistlichen i Nordamerıka abzuhelfen

1845, AA
alzbacher Dr. Jos., Meine Reise ach Nordamerika im: 842 Wien

‚Vorschlag ‚Abde ründu deutschen Missionshauses‘‘ ainzer onn-tagsbläittjéx:l g Orsc
München Nachlaß bel XXI, 586

Ist bel Ludwig k München November 845 Geh Hausarchiv

Augsburger Postzeitung 845 Beilage Nr 90



126 Willibald athäser, Önig Ludwig VON Bayern

Zur Begründung seiner auft vielen Spalten ausgeführten Ansıcht
er einmal historische Gesichtspunkte Er welst darauf

hın, daß fast ausSsc  1eßlic Benediktiner CS9 die England,Deutschland, Dänemark, chweden und Norwegen, Ungarnund olen dem Christentum gewannen, und daß diese Bekehrungkeine vorübergehende, sondern elne dauernde SCWESCN. IDen
Erfolg der mittelalterlichen Dbenedıiktinischen Bekehrungsarbeitaber S1e eg in ZWEeIl mständen begründet, einmal in der ST aD 1-
as 10C1 der Benediktiner, die keine wandernden Mönche
selen, die Del ihrem Missionswerke 1rc Erwerbung, Bearbei-
tung und Kultivierung VON Iun und en mi1t dem einge-verwuchsen un dieses mit ihrem Geiste UrcCcA-
drangen, die dann aber auch wieder hre eigenen Reihen aus
dieser ansässigen Bevölkerung ergänzten. en der stabilitas
locı Jege das elingen des mittelalterlichen Bekehrungswerkesin der ege des eiligen Benediıktus elber, 1m Wesen des ene-
dıktinerordens, der eın weckorden nach seines eiligen1fters ıllen werden sollte DIie Benediktiner selen jederTätigkeit gleich geelgnet. er ckerbau, HMandarbeit, WIissen-
schaftliches en und Streben, deelsorge un Jugenderziehung,noch das kontemplative en SC  1e enedi au  N Beides
WI1SSse ©1° In Kluger Weise vereinen.

Sollte 1L1UN der gleiche en bel seiner Anpassungsfähigkeitdie jeweiligen Verhältnisse HIr Nordamerika und seine: einge-wanderten Deutschen ungeeignet se1in ? Bonifaz SUC in
seinen weiteren Ausführungen mi1t begeisterten orten und mit
einem fast möchte ich ertigen Programm den Wert der
Benediktiner iür Amerika Dewelsen. Er weIlst hıin auft dıe
günstigen Bedingungen Land erwerben, auft die öglichkeit,echt benediktinische Kulturarbeit in des Wortes Vollster Be-
deutung elsten Können, auft das reiche Betätigungsfeld in
Seelsorge, Schule un Kirche und S1e TOLZ der grohen Schwie-
rıgkeiten des AnfTangs keine unüberwindlichen Hındernisse,bald eın Zentrum für dıe Seelsorge den VielTacC benach-
teiıligten deutschen Landsleuten, bald eine Pflanzstätte geistigerKultur und der Wissenschaf Schaiien Elementarschule und
Gymnasium SOWI1e eın Priesterseminar für Ordensaspiranten und
weltgeistliche Seminaristen armerer Volkskreise glaubtmüßten sich bel genügendem Grun  es11z nach wenigen Jahrenin sicherer Weise begründen lassen. uch das nötige Personal
iür Unterricht und Handarbeit Se1 erhalten, oOCN
selnes 1ssens mehrere Priester der neuerstandenen bayerischenBenediktinerklöster in er Begelsterung Tür die 1ss1ıon bereıt
mıt and den ug legen, opften doch ın wenigen Jahrender Piforte eines einzigen bayerischen Benediktinerklosters200 brave Junge Männer, um die uiInahme als La:enbrüder ZU
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egehren Und dıe Mittel vAr nfangen könnte ja leicht be1
den reichen Spenden des Bayernvolkes Tür die Missionen der
Ludwigsvereıin tellen zumal da gerade damals undertie Von

bayerischen Landeskındern sich Nordameriıka C446 NeCUEC
Heiımat uchten und auTt 1ese else das Geld NUTr den CISCHENMN
Landsleuten zugute ame

man, So SC  1e Bonifaz interessanten Aus-
jührungen, „ INOSC INan nıcC länger mit luftigen Plänen uUunNnseTe
Landsleute el Zonen verführen! Schafit ihnen zuerst
relig1öse er die häuslichen werden SIC sıich dann die-
selben herum schon selbst bauen Benediktinerklöster nach der
en Lebenswelse der Benediktiner sind die geeigneitsten Mittel,
das Verkommen der Deutschen sowohl nationaler und poli-
ischer als auch relig1öser Hıinsıcht verhindern en
ihnen INas der Jesulte, der Redempf{orist sıch n]ıederlassen auch
für S1IC 1ST atz und Raum SCHNUS, und auch Arbeıt WIrd 6S
N1IC fehlen Wenn jeder en SCINEIN Kreise und nach SeINeTr
Weise WITr. wird der Erfolg 1Ur sicherer größer

schneller SCIMN und Nordamerika wird dann kurzer Leit
der en Welt N1IC mehr edürfen, relig1ösen Be-
dürinisse decken wird vielleicht e1Ins ebenso derselben VelI-
gelten können, WIC das VON Benedıiktinern ekenrte England

und Jahrhundert dem estlan Europas vergalt
Diese Darlegungen Boniftfaz 1mmers Tanden Bayern

1e] Beachtung DIie bestechende Einfac  el der Vorschläge
veranlaßte dıe Herren des Ludwigsvereins sich ach dem \LOf-
fasser des T{ilkels erkundigen und als sich herausstellte daß
dieser selber Benediktiner War trugen SIC ihm dıe Ausführung
sSeceiNer ane Al Boniftfaz erkläarte sıich dazu bereıit War

für ihn doch 1Ur dıe Erfüllung langgehegten Wunsches
Die edanken WIC ©T SIC der Augsburger Postzeitung eNT-
wickelte, iür ihn längst nnerste Überzeugung geworden
und nıcC Augenblicksstimmung entsprungen S1C geben
SeIN SaNzZCS Sorgen und Fühlen für dıe Lage der amerıkanischen
Katholıken, große 1e un edie Degeisterung tür
Kırche und seinen en S Ssind edanken, WIC 61 S1Ee SeINeEeM
bte Gregorius Scherr dem späteren Erzbischof VonNn München

Boniftfazschon irüheren Jahren wiederholt geäußer
War sehr VON der Rich  tigkel SCINET Ansıchten VON der Not-
wendigkeit gerade SIC auszuführen und VOoON SCINEIN Berufe dazu
durchdrungen daß DE Abt Gregor wlieder die Ent-
sendung dıie amerıkanısche Missıon bat un 1HC mutlos
wurde WEenNnNn RFr sich jedesma auf dıe Zukunft vertröstet sah
och siınd CINISC Briıefe uUNseres Bonitfaz erhalten die VON

Wimmer Abt Gregor Scherr, München, Z Juli 843 Maı 30 Juni und
Aug 845 Stiftsarchiv Metten
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wahren Missionssehnsucht erzählen S0 chrıeb CT

Julı 1843, als Abt Gregor seinem Auswanderungsdrang Zr
erstenmal indern den Weg Lrai, unter anderem: AICH ann
die Überzeugung nN1IC ablegen, daß c$S Tür jeden, der den eru
dazu ı sichu Pilicht Ist, sich dem Missionsleben wiıdmen.
1C minder glaube ich 0S tfest daß WIT Ordensleute VO den
Weltpriestern dazu berufen sınd daß eS eiNe Schande für uns
SC1 WEenNn WIT zurückbleıiben daß en gewl mehr /
Sang einerse1ts und mehr Popularıtä anderselts bekäme WEn

auch hlerıin etwas eistete und daß C1in allerdings bestehendes
ber NICc Qar dringliches Bedürfnıs bBayern selbst uns N1IC
hindern sollte auch hierın etiwas eisten Wiıie War denn
WEenNn Metten sich darum annähme? Manche Klöster Mittel-
er Corbel, besonders viele England und Irland

wahre Missıi:onshäuser Wiıie gut mu das auf den Ordensgels
wirken! elche Auimunterung für alle Wenn siıch immerhın doch
CINISC mehr WeNn sıch viele fänden dıe N1IC bloß es
verließen aliur ein bequemes en Kloster einzutau-
schen sondern apostolischer eise den verıirrten Schäflein
bIis ans Ende des Erdkreises nachgingen und keine Entfifernung,
keine oth keine (Gefahr scheueten 1Ur überall den Namen
des Herrn verherrlichen! Wenn manche WI1IE es erwarten
stünde el N1ıC bloß ein Jangsames Martyrthum VON Leıden
und Mühseligkeiten sondern auch den wirkliıchen Martyrtod
fänden uch Bonifaz WarTr damals EIHE eitlang VON der
dee EINSCHOMMEN Bayern ein Missionshaus Schaliien
‚„‚München,* meın CI „‚München 1st der Zentralpunkt rell-
SIOSCH Lebens und Denkens Warum soll N1IC auch hiıer das
Missionshaus sein ? FEın Haus Lokal) wıird sich bald iıinden Die
Eintretenden besuchen Gymnasıum [Ludwigsgymnasium
oder die Universitä Fın Benediktiner Tführte dıe UTSIC über
SIE Wären S1C gewelht kämen S1IC e1n Daar a  1 111S$ Kloster
nac Metten) dort die Seelsorge praktısch einzuüben und
uch ihr äußeres en testen Ordnung gewöhnen
Da wäaren S1C also dem Kloster auch ohl NUtzlıc Möchten S1e
Benediktiner werden estO besser, könnten SIC als ene-
diktinermönche jenseits des Ozeans den en verpilanzen, der
mehr als ein anderer geeigne wäre, dort naC  altıge Stützpunkte
des katholischen Lebens bilden weıl f N1IC VON europälischen
Zuständen abhinge sondern stabil würde und sich nach und nAaCcChH

eute an selbst suchte Eben dieselben würden dann
später die besten Lehrer Tür angehende Missionäre Blıeben SIEC
Weltpriester, hätten S1C doch en einNe gute Schule
gehabit, gleich ferne VON 1e] und ° Der en würde
dadurch alle Jesuitenfreunde sich 9 und alle bayern
miıt doppeltem Interesse sich bıinden Die Kosten würden
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E den Verein1! gedeckt Bald würde auch Amerıka
viel Besitztum erworben werden können daß AdUus dessen F.1in-
künfte auch WEeNn der Vereın sıch zerschlüge doch Ir
Nachzucht gesorgt werden könnte Man eiz Jetz Bäume
SC  1e CI „ VON denen INan gEeW1 we1ß daß ihr Obst 1Ur dıe
achkommen erst rei wollen WIT 1Ur auft eu un INOTrSCH
enken Der 1e Gott hat wunderbar chnell für IHISERE
zeitliıche Ex1istenz [ın Metten] gesorgt dürifen WIT ihm weIiter
nıchts zutrauen ? Muß INan es nach der Elle und Zirlfern
vergewissert VOT sıich haben ”? Ich 8 amı N1IC Maß geben
Nn1ıC tadeln DUeCr CO Su aber 0S drängt miıich davon reden
dıe rn 1st groß und reit und keine Arbeiter! Soll Nan
die Eisenbahnen 1Ur für Wollsäcke un Zuckerkisten bauen
nN1IC auch für dıe Missionäre? . Iso ich bleibe Miıss10när,
einstweılen Votis, Ihnen 1st’s, daß ich c5 auch wirkliıch
werde. 612

Abt Gregor aber Stan den Missi:onsabsichten und -plänen
SCEINES Bonifaz recC skeptisch gegenüber Er 1e S1IC Tür
ne Phantasıen un konnte und wollte die Arbeitskraft
immers 1Ur UuNgern entbehren och 1eß sıch dıe 193S10NS-
Degelsterung Bonitfaz N1IC mehr zurückhalten Er wandte
sich anfangs des Jahres 845 ArC die Vermittlung des Mün-
chener Nuntius Morichini dıe Congregatio de Propaganda
Fıde die berste Missı:onsbehörde Rom m1T der ihn als
Miıssı1onär der DIiözese Pıttsburg verwenden ardına
Franzon1]ı der Präfekt der Propaganda, jedoch lehnte dıe
1immers ebenfTalls abh Der ardına meılnte SA SO Bayern
bleiben einmal des Nutzens den SCLLIGHN Kloster
bringen könne dann weil ihn Oberen 1U UuNngernn ziehen
sähen ferner weıl der Priestermange Amerıka doch N1IC

groß S61 daß Nan das noch Kloster Metten
Das hıeß NUunentbehrlıchen Mitgliedes berauben

TeIINC 1ürs erste „aufgesessen un dageblieben och konnte
diese römische Entscheidung Bonifaz keineswegs überzeugen
und entmutigen Denn er glaubte N1IC den NUTZEN, den

da er 1L1UT Ärgernis gäbe un recC gut daß gal
mancher CM Mitbrüder Metten iroh WalcC, den ‚„‚Plan-
macher WIeC ©T1: SeCeINeETr Missionspläne Kloster allge-

genannt wurde den Missıonen 1sSsen uch SeINeET
Unentbehrlichkeit glaubte ehbenso zweiıfeln dürfen WIC
der ausreichenden Priesterzahl Nordamerıka och gab er
sıch auft den Kat des Münchener Nuntius Tür kurze Zeıt dıe
gegebene Bage: TellCc INas ihm dıes schwer gefallen SCHHL,

Gemeint iıst der Ludwigsmissionsverein.
Wimmer AbDt Gregorius Scherr, München, D Jul! 843 Klosterarchiv Metten
Wimmer Abt Gregorius Scherr, München, August 1845,

Studien Mitteilungen (1925)
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ET doch schon die Einwilligung und Sendung Roms VOTAauUS-

esetZt un siıch durch den deutschen Missionär eter Heıinrich
emke, einen chüler Bıschof allers und Freund des späteren
Kardinals Diepenbrock, 1in die DIiÖözese Pıttsburg auinehmen
lassen, doch in dem hm befreundeten Beneflizlaten
CNiller schon einen Weggenossen SOWI1e sechs jJunge anner
als Laienbrüder- und vier Studenten als Klerikernovizen W  N-
NeEN, die hbereıit seine ane 1n dıe Jat umzusetzen,** Wal
cS doch schon 1m gYanzell bayerischen Unterlande bekannt, daß

eın Kloster in Amerika gründen beabsichtige. *®
I)a erschien der erwähnte Artıkel in der Augsburger Post-

zeitung, der Halt einem ale die inge Bonifaz’ (junsten
wandte Denn als Sıch auft den : Aufifsatz hın der Ludwigsmi1ssions-
verein der ac immers annahm und dıe {finanzıelle nier-
stützung zusagte, als ein Joseph (jörres Tür seine Bestrebungen
eintrat, als der päpstliche Nuntius Morichin1i ermunternd tür

Boniftfaz sprach und als selbst Önilg Ludwig sich ebhaft
Tür dessen Vorschläge interessierte, zögerte Abt Gregor HIC
Jlänger, seinen Mitbruder über den Ozean ziehen lassen.

Nun Iragte CS SICH; welchem Orte die erste Benediktiner-
kolonie ihre Tätigkeit beginnen sollte eter Heinrich emke,
der sıch mit Urs Gallıtzın viele a  e 1INndurc m1t rühren-
dem 1Ter der deutschen Einwanderer 1in Pennsylvanien annahm,

eine Tast bl  us lauter deutschen Katholiken bestehende
Kolonie, Carrolltown*” miı1t Namen, gegründet. In dieser c
orte ihm eın Grun  eSITZ VON 400 Tagwerk, VON denen 100 1-
viert Dieses Land bot bel seiner Anwesenheit in Mün-
chen Boniıftaz d WeNn : darauft ein Benediktinerkloster
errichten wolle.18 Später nannte CT 4000 Dollar I!
Gulden) als Kaufpreis TÜr aus, Erntevorräte, erät:.
schaften und run un Boden.*??* Kr ußerte Terner die Absicht,
selber Benediktiner 1in dem Kloster werden wollen,
was P Bonifaz bei der Vertrautheit mıit den amerikanıschen
Verhältnissen und der reichen Erfahrung Lemkes, des lang-
ährigen Seelsorgers Tür die deutschen Kolonisten, 1Ur 1eb se1in
konnte Boniftaz schien das Anerbieten preiswert, auch der
Ludwigsmissionsverein War mit der Wahl dieses rties einver-
standen, da die Bevölkerung überwiegend sich AaUuUs Deutschen

14 Wimmer ADbt Gregor, München, Juni August 845
15 Wimmer Abt Gre 0 München, Juni

Sohn der Fürstin el Amalie Gallitzin, des Mittelpunktes des „münster-
schen Freundeskreises‘‘, geD. 22 Dezember 770 1m Haag, gest Mai 840 in Loretto
Pa: vgl. ber ihn emke, en und iırken des Prinzen Gallıtzin. Muün-
ster 861

Carr'  own enannt ach dem ersten Erzbischof VON Baltimore John Carroll
J > geb Januar 1130 gest. Dezember 815

München, 15 Juni 1845, op! Ludwigsmissionsverein uüunchen
Wimmer den Ludwigsmissionsverein, Muünchen, Juli 1845; ebenda
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zusammensetzte und esScChHIO INan den latz anzunehmen
und kaufen

Nun galt CS dıe etzten Vorbereitungen ZUrTr Abreise
reiftfen Wilie erwartet meldeten sıch auswanderungslustige
Studenten und Handwerker, die bereit 9 Amerıka
Benediktiner werden. Die meisten VON ihnen mıttel-
los oder hatten NIC mehr, als S1C ZUr UÜberfahrt brauchten

Bekannten aus dem aber auch 1SCHOTe un ralaten
SO mMUu Wımmer betteln gehen. r1e aut T1e 10g
miıt der Geld oder brauchbare, nützliche Gegenstände
Und sollte Bettelbriefe N1IC umsonst schreiben Der
LUudw1igsmi1ss1ıonsvereıin bewilligte 9000 Reisegeld und £lin-
dungskapital; Bischo{i Gregor Ziegler VON LInz, selber ene-

schenkte1ner und Q! großer Wohltäter der Missionen,
500 i HCH die bte VON Metten un cheyern steuerten nach
Kräften bel Andere schenkten Einrichtungsgegenstände für
Kloster und Kırche Paramente ırchengeräte Bücher und
SONSTIYES mehr BA WAar 1ür Boniftfaz keine eichte Auigabe,
{ür viele (jeflährten es DIS 111S einste vorzubereıten, De-
sonders we1l er neben den vielen Freunden sSceiner aCc auch
Gegner die ane und Absıchten nach WIC VOT als
Luftschlösser beurteilen mochten und das sichere Mißlingen
sciNnNer Unternehmungen VOTauUssasch dürifen glaubten

Juli 8406 ndlıch alle Vorbereitungen WeIlt
getfroffen daß Bonifaz die Abreise denken konnte Vor
dem cheıden VON der geliebten Heimat bat eT e1iNe Audienz
Del Önıg Ludwig, die bewilligt wurde Bonifaz
wollte sSeiNnem Könige danken für das Vertrauen und das Interesse,
das BT SceiNnen Plänen und Unternehmungen entgegenbrachte
und ihn zugleic auch bıtten, ihn und die Seinigen Ord-
amerıka N1IC VeErgCSSCH. Ludwig S bel dieser Abschieds-
audienz dem mutigen Benediktiner neben der religiösen Be-
treuung der deutschen Katholiken als einen besonderen unsch
die Erhaltung und Förderung deutscher Sprache, deutscher
Gesittung und deutschen Lebens die Heranbildung
Tommen und gebildeten Klerus ans Herz Daß Bonifaz
iinanzielle zusagte WIC eiIn Jahr später den Schulschwestern
VOMM nger, möchte ich Dezweifeln, fürchtete doch der ÖnI1g,
WIe später selber einmal lächelnd gestand, Bonifaz waäare
ein ‚„„Abenteuerer‘‘ mit genialen een

20 Vgl. Moosmüller Oswald, St. Vincenz enns lvanien, New-VYork 1873, P
2l Wimmer Onl: Ludwig I., Youngstown, Juli 849 Geh Hausarchiv,Münche

als Förderer des Deu
und des Katholizismus 1 Nordamerika, He:  S:

P. Öönig WI1

Metten
Abt enedi Braunmüller, St. </incenz‚ Juni 1885 Archiv

9*
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Nachdem 1immer m1T en seinen (Gjelährten und zi1K Ün
igen Mitbrüdern als letzte Vorbereitung auftf dıie Seereise und
den eru den Missionen die geistlichen Ubungen -
mac War der Tag der Abreise gekommen. Am Julı 1846,
iIrüh Uhr fand SsIich die erste Benediktinerkolonie Boniftfaz
mI1t Te1 Studenten und unizenhnn andwerkern und Bauern,
lauter Altbayern, der ST Michaelshofkirche CIM, Bıschof
Reisach, der nachmalıge Erzbischof VON München und Kurilen-
ardınal, die heilige esse {ür S1C las und en dıe KOommu-
N107 spendete. Am gleichen Morgen noch verließen die
gehenden ameriıkanıschen Benediktiner die bayerische Haupt-
STa DIie Reise A über ugsburg, Stuttigart, Maınz und
Rotterdam nach avre und VON hlıer auft dem Dreimaster
‚„ Jowa  c nach Neuyork das S1C wohlbehalten nach glücklicher

September erreichten
DIie Lrfahrungen die Boniftfaz Del SelINerTr Ankunfit der

Neuen Welt machen mußte, N1C gerade ermutigend
Denn die deutschen r1ester dıie Neuyork trai und dıe
Urc eiIiNe langjährige Erfahrung Land un eute gut kannten
rieten dem gu  n Bonifaz auft das bestimmteste VOIN SCINECIMNM

Beginnen ab Es SsSC1 meinten S1C Amerıka SschlecC  ın cInN

Ding der Unmöglichkeit ein Benediktinerkloster nach bayer1-
schem Vorbild ründen Ebenso SC1 ausgeschlossen daß
er 4N Priesterseminar 111S en rufen könne. S1e Jlesen auft
mehrere ahnlıche Versuche hın, die sämtliche mißglückten.
Ferner warnten S VOT eter Heıinrich emkKe, der NUu  —
unfruchtbaren Länderelen losbringen WO Das este WaIlc TUr

Bon1iTaz, alle Brüder Jetz schon entlassen, da SIC
hm später doch sicherlich davonliefen dıe Studenten
der bischöflichen Semiıinarıen schicken un selber PIH© eutsche
Seelsorgestation übernehmen WIC es VOTL iıhm SeIiIn Mitbruder
Aaus alzburg, 1KOlaus Balleis Newark getan Diese trüben
Aussıichten hätten beinahe uUNsSserIm Boniftfaz en Mut Kr
11011 IHNEN und das Vertfrauen ı aCcC geraubt. och wollte
er wenigstens Versuch? ig laubte S sich und sCcCINEN
(jefährten schuldig SsScIinh Miıt orge ob des EHNOFLeN, aber
auch m1 Vertrauen auft (jottes nahm die kleine Relise-
gesellschaft SCHIEe VON der großen Weltstadt

. ES WarTl Sepftember, berichtet später einmal Bonifaz 2 0

‚„„daß WIT New-York wieder verließen, ZUunäaäCchs auf der Eisenbahn nach
Philadelphia gehen (Gerade als WIT mit unserem Gepäcke auf den Bahnhof

Moosmüller Oswald Vincenz Pennsylvanıen New-VYork 873

Moosmüller Oswald Erzabt Bonifaz Wimmer New-VYork 891
26 Wimmer den Ludwigsmissionsverein üunchen St Vincenz Februar 856

Ludwigsmissionsverein Akt St Vincenz ZU Teıil abgedruckt den Annalen ZUTr Ver-
1 des Glaubens Bd B V 371— 400
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y begegnete unlls der Missionär eter emke, VON Joseph kommend
LEr WäaTlT uns ein illkommener Führer, und kehrte auch WITr  1C. sogleic wieder
u da unsertwegen gekommen WäarTr In Philadelphia blieben WITr 11UT einen
Taps dann hatten WIr eine kleine Strecke aufTt der Eisenbahn, und den übriıgen
e1l des eges aut dem ana machen. LKSs nahm ‚Fage aufTf diese
Weise nach Holydaysburg, einer kleinen Fuße des Alleghany-
ebirges kommen, während 190028  > JeLZT,; eitdem die Eisenbahn fertig IStT,
In Stunden dorthin

[Da kamen schon VOTN den Brüdern mit der uhr eiallen err
em WarTr hier gut bekannt; WITr leßen Iso Gepäck und die
kranken Brüder, VON denen jedoch einer Dald SCNAS, der andere aber f Jahr
schmerzlichs darniederlag, über das Gebirge nach dem Städtchen Ebensburg
transportiren, während die gesunden Fuße iIrohen uthes Tolgten Von
LELbensburg hatten WITr noch Wegstunden nach Carrolltown oder S.. Joseph,
un WITr kamen dort September. roß WarTr ulseie Erwartung g_
InwIe der UOrt aussehen würde. DIe Gegend WarTr noch wen1g kultivirt; die
Wege steinig un rauh beständig gng bergauf Dergab; Je weiter WIr
kamen esto unireun  icher wurde C uletzt bekamen WITr die USSsSIC in
ein Thal, rings Von Bergen eingeschlossen, dessen nördlichem nde
ine Scheuer, ein Bauernhaus und nahe el eın anderes noch n1IC. AUus-
gebautes ohnhaus Fuß leinjes teilen Hügels sich präsentirten. W ar

Joseph! Da wohnte der Missionär em DIie Kirche War eine
Stunde eit entiernt! Da ollten WIr also bleiben, un das erste Benediktiner-
kloster gründen!

Wır NUun ein und richteten uns ein, gut als WITr konnten Der
aum Wal viel Dbeschränkt für viel äste; jedoch WIr waren’s zufrieden

doch das Keisen einmal ein Ende, und WITr ndlich einmal
wieder unter Deutschen! un diese HSCIHE deutschen Landsleute iroh,
uns sehen, uNls lNebreich bei und schätzten sich glücklich in der
ussicht, NUun auftf die auer einen deutschen riester beli sich en

Eines meiner ersten Geschäfte WaTl NUunN, Bischof OoOnnor nach
Pittsburg schreiben, ihm meine Ankunft melden, und, ıunter Beziehung
auftf meine ruheren Briefe VOIN Deutschland AauUS, ihm meine Dienste NZU-
1eten Er antwortete schon mit umgehender Post, hieß mich willkommen
un lud mich freundlichs ein, ihn bäldest in Pittsburg esuchen. ich Tolgte
der Einladung, fuhr nach Pıttsburg und machte dem ischoftfe meıilne Autf-
wartung. Gegenstand Uunserer Unterhaltung wurde natürlich sogleic. der
WeC meiner Einwanderung; un als ich, wıe früher schriftlich, 1U  am}
mun  1C el  ITE.: daß meine Absicht sel, ein Kloster stiften, das zugleic
eın Mi  1ions-Seminär werden sollte, sagte mir, Joseph se1 diesem
Zwecke n1C geeignet, habe einen eit besseren atz, den mir geben
oOnne und wolle, der viel besser einem olchen Zwecke gelegen sel, und

uch viele eutsche wohnten; ich so einen Ausflug in mit ihm
machen; se1 1Ur ein kleiner mweg, ennn ich nach Joseph zurück-
re iIch konnte das Anerbieten NIC ohl abschlagen un fuhr er
den nachsten Tag mit dem errn Bischof nach diesem OFte: War

incent1.
uch Bonifaz sich bel der Ankuntit in Carrolltown

schon müssen, daß dort selines e1libens nıcht aut die
Dauer se1in konnte Denn schon die Lage in dem weltifernen,
abgelegenen Tale 1eß CS für seine Zwecke NI geelgne EeI-
scheinen. Dann verlangte em N1IC NUur mehr iür seine

Obwohl Bonifaz Bischof O’Connor wiederholt geschrieben a  e erhielt
keine Antwort, daß Del seiner Ankunft in Neuyork in Verlegenheit WAar.
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Länderelien als f iIrüher schriftlich gefordert hatte sondern
tellte auch Bedingungen die Bonifaz unter keinen Umstän-
den annehmen wollte uch dıe ualıta des Bodens 1eß recCc

wünschen übrig Das meiste WarTr überhaupt noch N1IC
kultiviert anderes och m1T vielen Wurzeln und Stöcken urch-
SeTiz die das TDelıten sehr erschwerten und den Ertrag VeI-
minderten. Ferner ehlten die nötigen Wiritschaftsgebäude,
VON der welten Entfernung OIl der Kırche N1IC reden,
Uurz Lemkes Anwesen WarTr ‚„„Del weiltem nıcht das, iür Was eS

ausgegeben‘ 28 SO konnte eS BoniTaz 1LLUTL willkommen SCIN
daß ihm Bischof Connor VON Piıttsburg die Stunden S11d-
WESTIlCc VON Carrolltown gelegene (jemeinde ST Vincenz und
die dazugehörigen ZWeI Pfarrgüter umsonst an WEeNn sıch
entschließen könne dort Klosterpläne verwirklichen

Bonifaz esuchte a1S0 9008 dem 1SCHO die (Gemelnde und
esa sich es SalzZ och zweiıfelte er ob ST Vincenz
geeigneter TUr C SCI als Carrolltown Als aber dıe
Gläubigen VON ST Vincenz eutsche Engländer und Iren O

CISCHC B1  SCHr1 ihn andten un iın YABE ommen e1N-
uden, 1T:AC E1 die Verhandlungen mıiıt em ab und gab
den Befehl AB TC nach St Vincenz. Das War 1UN aller-
ings eiclc  er gesagt als getan Ienn keiner der deutschen
Katholıiıken Carrolltowns wollte Boniftaz Tortlassen keiner
WarTr bereit die Kısten Gepäck die SCIMHN Hab und Gut ent-
hielten nach St Vıncenz Tahren FS 1e nıchts anderes
übrig, als CIN1SC rlander gyutes Entgelt dingen.

Am Oktober 1e Bonifaz mit sciNen Leuten Einzug
r Vincenz, S1C auf (das freundlichste empfTangen wurden.

Der Bischof kam CIQCNS V OIl Pıttsburg, die Ordens-
eute eOL  en und Bonifaz als Pifarrer installieren 32

on f Tage später nahm ,7P Superlor der bayerischen
Benediktinermission WIeC sıch Wimmer iortan nannte dıie
Einkleidung SCHHEGI Studentien und Brüderkandıdaten VOT die

der einzigartigen e1se, WIeC S1e VOT sich SINS, N1IC
rwähnt bleiben soll Da dıe nötIge Anzahl VON Habıten Ttehlte
wurde die Einkleidungszeremonite imMmer sechsen vollzogen,
dıe dann der Sakriste1i hre Laienkleider wlieder aNzOSgCNH
amı die nächsten sechs eingekleidet werden konnten Am
gleichen Tag begann ST Vıncenz das reguläre en

Ludwigsmissionsverein München
28 Wimmer den Erzbischof VON München, St Vincenz, Dezember 1846,

Q  Q Moosmüller Oswald, E Vincenz 35 f
30 ST Vincenz, UOktober 846 abgedruckt Del Moosmüller, Erzabt immer,

60
31l Wimmer Ludwig ‚ München, Januar 1851, Geh ausarchıv München
3 2 Wimmer ..... S  Ludwig 1., eben

Moosmüller Oswald Vincenz;
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amı WAarTr das erste Benediktinerkloster Nordamerıkas
eromITIne ber Was für ein oster DIie Gebäulichkeiten des
Pfarrgutes die 835 5888| S8000 Dollar rbaute Kirche,
ann Pfarrhaus, Schule und Okonomie. In dem eigentlichen
Pfarrhaus wohnten amals och irısche osterfrauen, die
sıch ZWar eine Stunde VON der Kıiırche entiernt ein Kloster
bauten, cS aber noch N1C bezogen hatten In der Ökonomie
hauste eın amerikanıscher Deutscher, der bisherige Pächter der
Pfarrgründe, mit Familie Den Benediktinern 1e NUr dıe
Schule, welche AaUus ZzwWel Zimmern und einem en unterm ach
bestand ‚„Das eine VON diesen Zimmern, : berichtet später eIN-
mal Bonifaz über das nfangsstadıum seiner ründung
öÖnlg Ludwig, ‚„das eine VON diesen Zimmern mu als UÜCHE,
Refectorium und zugleic useum 1Ur die Laienbrüder dienen,
wenn S1e hre Meditation und geistliche Lesung hielten und
Unterricht in der sSzese erhielten, WwW1e s1€e Tür den Benediktiner
nothwendig; das andere aber War das Museum TÜr mich und
meılne Studenten un zugleic Pfarramtslokal; der en unter
dem aCcC aber WAar Dormitorium, WIr ohne BEeit-
tätten auft uUuNseIenN Strohsäcken schliefen und MOrgens gar

aufstunden, weiıl kalt Wal, daß INa auch unter der
wollenen ecC Iror. ‘ 9*

KOLZ dieser unzulänglichen Verhältniss konnte Bonifaz
seline zwel Zimmer miı1t Dachboden, se1In äarmliches Häuschen,
eın Kloster nNeNNeNn Denn die klösterliche Tagesordnung, WwW1e€e

S1e festsetzte, wurde auftfs pünktlichste eingehalten. ‚A ICH
zweifle, ob S dermalen irgend eın Kloster g1e (Trappisten
ausgenommen), worin pünktlicher  s nach der ege des ene-
dıikt gelebt wiırd, als meines‘‘, Schre1i1 nach München. ®
‚, Was INa in den bayerischen Benediktiner Ostern nat, en
WIr auch und noch Einiges dazu. 3/,4 stehen wir täglıch Morgens
auf, gehen Uhr eLWa 150 Schritt wel in dıe Kırche, mMas

regnNenN oder schneien, w1e S will, ich mit meinen Clerikern
auft den Chor, die Brüder in die Stühle, und etien dort bis Uhr,
WIr Matutin und Laudes, die Brüder den Rosenkranz und einiges
andere als Morgengebet, worauft einer eın Capitel der ege
vorliest. Von 1/ 6—06 enWIr kniend Betrachtung, dann WIFr sechs
Priım, während die Brüder eine MoO  e bekommen, und
darnach dıe heilige esse, Wır erıker nehmen eın Früh-
stück.36 Dann bekommen die Brüder ihre Arbeıt angewlesen,
er  en sich dazu knieend meinen Segen und arbeiten bis
AI Wır en geistige Arbeıt bis 9, WIr die kleinen

München
34 Wimmer an Önig Ludwig I 9 München, 25 Januar 1851, Geh Hausarchiv,
35 W immer anl Erzbischof Reisach, ST Vincenz, 17 Dezember 1846, Ludwigs-

missionsverein, Münc
Wie damals in Bayern uch,.
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Horen 1n der Kırche eten. dann wlieder arbeıten bIs S4 11Nun kommen WITr wieder alle in der Kirche ZU
Examen Consclentlae, und nehmen darauftf VON 11— 12 ein
einfaches Mahl, unter welchem Ilzeit vorgelesen Wird; arnach
gehen WITr wieder Ile ZUr nbetung In dıie Kıirche und vollen-
den die kleinen Moren, nach welchen bIs S 1 irel ist iür lNe
Um diese Stunde etien die Brüder ihren zweıiten RKosenkranz,
und gehen nach demselben mi1t meinem egen wieder die
Arbeit bIs Uhr Von HG halten alle gelstliche Lesung und
vernehmen die Erklärung der ege Hierauf olg aCNt-
1SC (mit uppe und Mehlspeils) worauft Freizeit ist bIs 145Nun gehen WIF.ZzZum S1e  enmale ZUT Kırche, etien dıe Complet(die Vesper War Uhr) und die Brüder ihren riıtten Rosen-
kranz, sich wieder EXAaTIHEN cConscientiae anschließt; und
eın tilles Abendgebet nach dem Bedüriniße eines ©  en De-
SC  1e dann |das Tagewerk]. Um 149 Ehr Mu lles
gehen ;& ‚„„das el auft einen Strohsack denn die Federn
mussen erst wachsen‘‘.38

Während sich 1UN Bonifaz in die amerıiıkanıschen Ver-
hältnisse einlebte, gut gehen mnochte, tat sein Frreund, der
Geschäftsführer des LUudwigsmissionsvereins, Hofkaplan JosephFerdinand Müller in München, alles, Was die Junge ıTtungOÖrdern und en konnte Müller War ein Mann, der seline
ra und Arbeit der Missionssache widmete, der 1mM tıllen
säglich 1e]1 Tür die Verbreitung und Erhaltung des Missions-
gedankens 1m bayerischen tat Er WarTr der Vertrauensmann
Ludwigs ıIn Missionsangelegenheiten, War europäischerGeneralvikar mehrerer ameriıkanischer ischöfe, ihm verdankten
dıe ngrdamerikanischen Katholiken Z großen Teil, daß fast
alle damals in Bayern bestehenden en iın den VereinigtenStaaten Klöster gründeten und bestedelten. 3° Joseph Ferdinand
Müller War VoNn Anfang eın eifriger Förderer der een

Boniftfaz Wimmers, 1: unterstützte ihn auf alle Weise und
SCWAaNN den Erzbischof VON München SOWI1e die Herren
des LUdW1gSmI1ssionSsvereins Yanz für dıe Junge ıftung des
Benediktinerordens in Nordamerika. reilic machte der
wackere Mofkaplan seine Unterstützung und die des Ludwigs-M1ss1ionsvereins Von der Wirksamkeit Tür die Deutschen 47a
hängig SO chrieb cr, als in München die Nachricht eintraf,daß Wimmer sich nNiC in dem Tast rein deutschen Carrolltown,sondern in dem national gemischten St Vincenz angesiedehabe, seinem Freunde ‚„ S1e en sich in St Vincent nıeder-

33 Bericht immers in der „Sion  ..s 1847,
Wimmer Efzbischof G’raf Reisach, ST Vincenz PE Dezember  %e 18406;
SO die Armen Schulschwestern, Dominikanerinnen, Ursulinerinnen, enedikti-nerinnen; ferner Franziskaner, Minoriten, edemnptoristen,
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gelassen. Wohl; aber e1Ines ich S1e, VETSESSCH Sie die
Deutschen N1IC S1e schützen, Jehren, erziehen uUSW
sind Sie nach Amerıka Das WarTr auch HHSCFE AD-
SIC ollen S1e er aul dauernde nterstützun rechnen,

muß ich nen dies ans Herz egen, ‚daß S1ie die Deutschen
n1IC hintansetzen‘.‘‘40

Sollte das NCUE Kloster in ST Vincenz recC bald rsprieß-lıches iür die Deutschen In den Vereinigten Staaten Jeisten,
Wäalr notwendig, daß vorerst noch VON der Heimat AauUus
miıt Geld und Personal versehen wurde Hofkaplan Müller tirat
eshalb die bayerischen Benediktinerklöster heran, den
einen oder anderen erren ZUT usN1ıltTe FÜr Bonitfaz CI-
eten Besonders erwartete sich VON cheyern Hılfe. 41 Abt
Rupert Le1iß jedoch lehnte Türs erste ab och 1st 1m ScheyererKlosterarchiv ein r1e erhalten, den Müilller darautfhıin einen
ater dieses OSters richtete4? und der uns S/ahnz die edlie ANs
teilnahme dieses Mannes Wohl und Wehe der deutschen
Auswanderer ahnen ABt 1C weniger interessant UE das
Schreiben des Hofkaplans ist die Antwort, die darauftf VON
Abt Rupert erhielt. 4% el Briefe geben uUuns 1ın  d in die
Missionsbewegung 1mM damaligen katholischen Bayern, die
keineswegs eIWAas in das olk Hineingetragenes DEWESCH, el

uns VON dem begeisterten Helfenwolle auft der einen und
dem Nich  elfenkönnen Qaut der anderen e1ıte und eshalb
sollen S1e unverkürzt hier iolgen.

München, den en pri 1847
Mein hochwürdiger euerer Freund!

Ich rhielt eben eine 1e€ Zuschrift SO sehr s1e mich auf einer
e1ite freute, sehr schmerzte ich der Inhalt derselben, und 1C kann Dir
IHC ausdrücken, WeIiC ein Wehmuthsgefühl mich ergriff. Mag mır die
Welt auch nehmen, ecNn ich mich der Erhaltung und Verbreitung
unserer Kirche annehme  * mag die mir manche Hindernisse bereiten,ich weiß, daß inan durch das TeuUZz Sieger wird; WenNnn aber selbst Von eıte
der Geistlichen Hindernisse gelegt werden, daß die irche nicht wachse, und
DIOs eßwegen, eil das emd näher ist als der Rock, un weiıil T1ISTUS die
Stabilitas OCI ZU Grundgesetz für seine Apostel gemacht hat, indem
ihnen sprach: manete in Israel, et Daptizate eIE.; WenNnn ich dieß wahr-
nehme, möchte ich weinen, wI1Ie TISTUS geweint hat Sage selbst, kannst Du
el geschehen lassen, daß ausende VOonNn Katholiken a  re lang ohne ntier-
T1IC und Sakramente Dleiben; daß ausende der Äresie anheim fallen, blos
eil s1e keinen Priester aben, während Du dieß verhindern Önntest, WenNnn
Du einige riester VON Deinem Ueberflusse mittheilen würdest Du weißt,
ich bin ein großer erehrer VOoONn schöner Kirchenmusik, und habe hierin

40 Moosmüiller Oswald Erzabt Bonifaz Wimmer,
ofkaplan Müller ADt e1iß München, 2. März z  847 i  Stiffsarchiv

cheyern.
- Vermutlich Prior Petrus Lechner, München, 29 pril 847 HofkaplanMüller un Petrus Studiengenossen im Georgianum München

ADschrift im Klosterarchiv
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viel gethan;** aber eher sollte mMIr keine rge ertönen, un keine Kehle sich
öffnen, wenn ich viele Seelen ÜUtrc unseTre Schuld Grunde gehen sehe
Der gute IrT verließ die erde, und suchte das verlorene Lamm.
Warum sind WIr N1IC Ww1e er? Warum wollen WITr Aaus der frie  ichen ur
n1ıC heraus ? amı WaTr Dir ohl n1ıC rnst, WEn \DIS| mır diese oth-
wendigkeit dIils erz Jjegen WOolltes In Europa ist immer eichter abzuhelfen
| D hat seine geregelten ildungs Anstalten; bDber in merıka ann handelt

sich ja NUr Aushilfe auftf einige ahre; LUI einige junge eute heran-
Zu  en Nun 1st aber ater Boniftaz Sanz allein, hat Niemanden. Er soll
Lehrer, Pfarrer, Missionär, Beichtvater, kurz es in em SCYH Es kommen
Nun wieder Brüder hinein. Wer überwacht sS1e die Inte ist dort
groß, die irche frei, der en der Benediktiner gedeiht dort vortreiflich,
besser als auftf dem ausgetrockneten en Europas och die uropäer g..
hören mehr /ABRG der Pharisäer, welche den Buchstaben des esetzes
mehr vollzogen, als den eist, der in selbem lag Du siıehst, daß ich die rage
anders auiffasse, und auffassen muß, der ich se1it Jahren das Missions
esen enn und treibe Nur Klöster können in Amerika wirken, un ab-
helfen Und darum meın Bemühen den Benediktiner en dorthin Yin-
pen Nun aber esselt iNan in Europa den Anfang. Die eigenen Brüder bieten
eine Hand, während der Missionsverein es thut Ich SaRC CS noch einmal,

ist eine Gewissenspflich Von Deinem errn Abt sich einmal VeTlI-
theidigen kann, wWwenn dem ewigen Rıchter gegenübersteht, das wiıll ich nN1IC.
entscheiden, blos eıl dem Buchstaben und der Scholle hängen bleibt
en über DIS eutsche wandern wieder dUuS, un die Katholiken
immer ohne rlester, während die Protestanten hre Geistlichen mitnehmen

So waäre ich nach cheyern gekommen, ZU el meılne Gesundheit,
ZUuU el der rang der Geschäfite 1e mich ab Die Abreise der Brüder
muß vielleicht noch einmal verschoben werden. Dem chönen Kreuzerfin-
ungs HEeST; das est der ründung des Missionsvereins möchte ich
beiwohnen, aber ist kaum möglich; doch SCY n1ıc überrascht, ennn ich
grü

eın er Freund
üller.

Abt Rupert erwıderte:
cheyern, den Mal 1847

Hochwüfdiger eIr
In dieser düstern Zeit glaubt es den Bischöfen und Abten zurnen

müssen; selbst eifriıge rıiester glauben, NIiGc NUur 1m Geiste, sondern auch
mun  1C und in Buchstaben mi1t dem vielsagenden rtie ‚„„Pharisäer!‘“ —_
rücken müssen, und ste. erwarten, daß in näachster Zukunft ndlıch
auch der apostolische eine M gs-Ad TEeSs darüber empfange,
daß viele Seelen besonders in Amerika Grunde gehen läßt, anstatt
die iscChOie anzutreiben, daß Ss1e einen guten (und WAar den ebHeren el
ihres Klerus über das Meer jagen; vollends das Unausstehlichste aber Ist, daß
selbst die Klöster in Bayern enn diese könnten und ollten weiter als
und 1SCHNOTe sehen und gehen) keine Missionäre nach Amerika senden, da
Ss1e doch Überfluß Leuten aben; wenigst Einen riester könnte jedes
Kloster senden; aber ach! diese Apostel bleiben leber in Israel und halten
ihre dem Herrn feyerlich gelobte stabilitatem locli, als daß s1e über  7,  s Meer
zögen! WOozu ihr tagtägliches Beichtsitzen den unaufhörlichen General-
eichten Aaus weiter Umgegend ? WOZUu hre Seminarien un Lateinschulen,
die leicht VO zahlreichen este des Säkglarklerus‚ oder doch Von 110-

AA Müller WarTr 1m Georgianum in München Chorallehrer und usı!präfekt; ‚>  udatiertes Zeugnis 1m Ordinariatsarchiv, ünchen; Personalakt.
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ogen AUuUs dem Laienstande versehen werden oOonnten Ebenso könnte Kın
Benediktiner leicht eine Pfarrey versehen, WOZUu SONST drey Säkularpriester
nöthig waren, INan lasse in trıniren, wenigst biniren eic. Und dann erst ihr
Chorgebet, und hre Kirchenmusik, WOZU ? W Ozu ontifikalämter in Daye-
rischen Klöstern ? Dem „ ausgetrockneten europäischen en genügten
einige Priorate; die Pontifikalien der L1UT amerikanischen
Abteyen verleihen sollen (  €es Kloster könnte auch leicht wenigst Fınen
Missionär abgeben, ennn die Officia eines Bibliothekars, eines Priors, eines
Sakrıstans un andere dergleichen klösterliche AÄAmterchen abthäte Von der
ökonomischen Verwaltung soll sich ohnehin jeder Klostergeistliche erne
halten, Dbesonders in diesen Theuerungsjahren, die turbae STEeis
das Claustrum umlagern elieben, die orn- un Geldbodenzinse und
übrige Litaney der Abgaben schon Von selber 1N’s rar leßen werden: eic
Was soll auch SCYI, WenNn ein und anderes rüstige Mitglie nach Amerika
eht? iINan rseitizt allsogleic: HIC ein anderes, enn jeder mu ß
em efähigt und geschickt SCYN, jeder muß ein perfekter Professor, ein
erTahrner Pädagog, ein geübter Mauswirthschafter, ein begeisterter Missionär
für die mgegend, ein geprüfter arr 1kar, und eiblich kerngesun
ohnehin SC auch kann jeder Nichtmusiker leicht die Singlehrer, die
Klavierlehrer, die Violinlehrer des Seminars, den Chor-Organisten ersetzen;
uch das hohe er des inen oder Andern ungeachtet der au  el eicC eic.
hindert den Ersatz NIC.

Wer glaubt sich denn N1IC berechtigt, den Abteyvyen erschöpfende
Erwartungen gegenüber stellen Dem Landesherrn kann INnNan ohl
NIC. sehr verübeln, da Ss1e gestiftet HMatı ber gehen die e1st-
lıchen N1IC. herein, da s1e es VON uns ordern

Hochwürdiger err ich wUunschte nen VON Sanzem rierzen, daß S1e
auch nur als ein Abt, und WwWwenn gleich In Amerika einmal nie un

Stab bekämen, Sie würden schwerlich en Zumuthungen entsprechen kön-
nen vielleicht wenig, als S1e Jetz en Anforderungen Anderer, un Andere
ren unschen ein Genüge thun können

1nNs äßt sich mit ren lammenden Äußerungen nNn1IC vereinbaren,
daß Sie nemlich n1ıC selber in DEeISUNA nach Amerika gehen, und dort als
Benediktiner hilfireiche and eisten uUurchten S1e, der Ludwigs-Verein
möchte eingehen ? hre mangelhafte Gesundheit SCY ein Hinderniß? noch
andere gegründete (V E | otive ra entgegen Ich
hielte für ungeziemend, rem rtheıile hierin un rer reihel 1m
Mindesten nahe treten ber mir mir SCY ott gnädig! Allerdings
und eben darum möchte ich es recC. machen.
leg mir seit vielen Jahren das strenge Gericht Gottes immer in der eele;

iIch könnte uer (470 jeden meiner Rev Mitbrüder namentlic
aufführen un den bereits obwaltenden Berufsgeschäften eiCc gegenüber, die
körperlichen u. geistigen Eigenschaften in nothwendige Berücksichtigung
ziehend, jeden als lediglich dem Stifte unentbehrlich darstellen, sine
1uUCO, daß Sie mI1r beistimmen HLU teN; wWwWenn mMan NIC auf Wunder
ausgehen soll ber 0S wäre ungeeignet.

Wilie peinlich ist mir’s, diesen TIeE schreiben! wI1e (tausendma:
heber) zerrisse ich ihn wieder, da uer OC NUur unangenehm SCYH kann,
un mir die Maxime des Franc. ales ‚„Niemanden etwas versagen‘‘ sehr
ohl bekannt st!

S1ie wohl noch er in den Fall kommen, dem Bonifacl1us
in Amerika N1IC €s gewähren können. ExXperto crede

Ruperto Abb

Was Sie in rem verehrl Briefe VOT Ostern als höchst betrübend
erwähnten, ist ja TeNC höchst betrübend. 10b sprach: S1it omini

enedictum!
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Es ist NIC unwahrscheinlich, daß diese bestimmten ortie
des es auch in einem Artıkel der Augsburger Postzeitung
hre Ursache hatten, in welchem die bte VOIN Metten, ugsburg
und cheyern VON Bonifaz öffentlich un ringen um

Personal gebeten worden waren. *°
Was sollte NUuUnN Hofkaplan Müller tun! DiIie Klöster Metten

und ST Stephan hatten ZWarTr zugesagt, aber erst TÜr das
kommende Jähr In München warteten Junge Männer auft
einen Führer nach ST Vıiıncenz und Bonifaz Ortie NIC auft

drängen. Es 1e dem Hofkaplan nıchts anderes übrig als
anTfangs MaıI1i selber nach cheyern fahren und dort Ort und
Stelle seine emühungen iortzusetzen. OR kannte das gute Herz
des ScCheyerer es und WUu VON den Missionswünschen einiger
SCHEV.CTET Patres.46 S0 mochte CT immerhıin miıt einiger USSIC
auft Gewährung seliner nach cheyern kommen. Lr
eichte SC  1e  16 auch, daß Peirus Lechner, dem damaligen
Priıor VON CHeVEN, ‚„ WeRCH des UVranges der mstande (
un An Anbetracht vorzüglich se1nes VON Jugend auft gefühlten
Missionärberufes*“ die Zustimmung einer Reise nach Orq“
amerıka ertheilt‘‘ wurde. 48 on wenige Tage nach dem Besuche
Müllers ega sich etfer nach München, dıe etzten VOor-
bereitungen reifen Vor der Abreise versammelte er seine
zukünftigen Reisegefährten in der en Karmeliterkirche
(Studienkirche) geistlichen Übungen. Drel Tage Jang 1e
er ihnen dort Altare der Famılıe MOTSCNS Uhr und nach-
mıttags Uhr orträge über den eru des Ordensmannes und
Missionärs. Den Schluß dieser Exerzitien 1e der päpstlıche
Nuntius VON München, welcher S sich N1IC nehmen l1eß, en
während seiner Messe die Kommunion und den Reisesegen

spenden. uch Erzbischof Reisach interessierte sich sehr
TÜr die jungen Missionäre, empfing eter und sprach ihm
seine Freude über ihr Beginnen Au  N Ebenso eschıe Önig
Ludwig unseren eter sich. ** Leiıder berichtet UNS dieser
über die Audienz nıchts Näheres

Am 271 Maı verließ die zweite bayerische Benediktiner-
mission München ber ugsburg, ürnberg, Hof, Magdeburg
ing die Reise nach Bremen, VON s1e der Dreimaster „Cumber-

Vand-: nach langer, beschwerlicher glücklich in die Neue

Augsburger Postzeitung 1847, Beilage Nr.
46 In ever] wurden dıe Annalen der Verbreitun des ns eifrig gelesen;

Martin Joseph Dat Februar, nselm Ihoma AAal 847 Entsendung
in die Missionen. Stiftsarchiv Niederlassung in Amerıiıka betr.

Von diesem Missionärberufe ZeEUSECN auch ZzZwel Briefe Peters; die er als Novize

ebenda.
den Muünchener Chorvıkar DE Herbst chrieb cCheyern, Juli un August 1839;

Vorwels für Petrus, evern, V2. Mai 1847; Stiftsarchiv Scheyém.
49 Peter Lechner ADt Rupert Leiß, München, L Maıi 1847 ; ependa.
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Welt brachte Am 167 August erreichte etier mı1t SCINeT
ar Iroh über das Ende der langen Keise ST{ Vıiıncenz iIreudig
begrüßt VON Bonifaz und den Seinigen

DG Ankunfit Petirus Lechners brachte Boniftaz NıcC
1L1UTLT NCUEC iinanzıitelle Unterstützung dus der Heimat SIC De-
deutete NC 11UT CIiINeE Steigerung der Arbeıtskrafit und 1 @1
stungsTähigkeıit SCHIGE wackeren Laı:enbrüder sondern SI1C War
auch CA7IE starke moralısche Kräftigung SCINECS Unternehmens
WaT doch 1L1UMN SallZ klar erSICc  70 daß Al N1IC auft sich alleın
aAaNgCWIESCH arbeıtete daß hıinter ihm auch das bayerische
Mutterland bayerischen Mıiıtbrüder un der bayerische
Ludwigsmissionsverein stan 52 Dieser Umstand
größeren Wert als Jen«C Zeit der Bestand VON Sti Vıncenz
noch keineswegs gesichert WAar und dem ungscnh Kloster VON

el Gefahr drohte VON der c$S Boniftfaz anfangs
wenıigsten erwarten mochte VON Bıschoftf Connor VON S-
burg, VO gleichen Bischof der ihn nach ST Vıiıncenz geführt

Boniıifaz Wäar ZWarTl Piarrer VON ST Vıncenz und als
olcher Nutznießer der ZUEK Pfarreı gehörigen Grundstücke
ber C WarTr dies 1Ur TÜr Person und aut Zeıit Pr mu
also danach Trachten Piarreli und Pfarrgüter für den en
erhalten aut LebenszeIit Tür siıch TUr Nachfolger die
Benediktiner VON ST Vıncenz Vorher konnte und wollte CF

denken Als NUuU  —_ Boniftfaz AUs diesen Gründen nach Ostern
keıine Klostergebäude auiführen oder den Bau Seminars

847 den Bischof herantrat und ihn die Inkorporatiıon
der Pfarreı bat zeigten sich die ersten Schwierigkeiten Bischof

Connor, der Wwu  , Bonifaz Heımat
verlassen a  ( der WUu  © daß dieser einNn Seminar ZUr Erziehung

Priester gründen wolle, tellte Tür die Inkorporation
Bedingungen, dıe Bonifaz unmöglich annehmen konnte,
wollte er HIC SCINET Auifgabe völlig untreu werden Bıischof

Connor verlangte künftigen Seminar die irıschen Knaben
WIe die deutschen halten für die deutschen keine nıedrigeren
Pensionssätze aufzustellen WIC Tür dıie nichtdeutschen dann
ebenso viele irische Studenten erziehen als eutsche un
irischen Weltpriester als Präfekten anzustellen und ezahlen

Bonifaz ehnte alle diese Forderungen ab un drohte St Vin-
Cenmnz wlieder verlassen. Der Bischof lenkte daraufhin ein
und HNach längerem Hın und Herschreıiben einigten sich die be1-
den Männer darauf daß die Benediktiner auch iriısche Knaben
ZUr Erziehung annehmen wollten, ‚‚aber 11UT Bezahlung und

Büchlein Bericht einer Missionsreise ach den Vereinigten Staaten‘‘.
0 Die Reiseerlebnisse schildert Peter SCINEITMN 851 in ugsburg erschıenenen

400 VOon Bischof 1  ler VOIl Linz.
Wimmer Önig Ludwig I‚ München, 25 Januar 1851 ;
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ohne einenl irischen Inspektanften, bel völliger reıiınel des Lehr-
plans und der DiSZIPUNM: >3

Kaum WarTl Bonifaz mi1t seiInNnem Bischof 1Ns reine gekKom-
INCH, als sich neuerdings Dıifferenzen miıt ihm ergaben, 1esmal
iinanzıeller Onr Boniftaz hberichtet darüber ach cheyern

Abt Rupert Leiß untier anderem:
‚„„MmMeute zerschlug ich mich wieder mi1t ihm dem Bischof], Aaus folgen-

der Ursache Mein irıscher Oriahrer hlier ohne die emelınde Iragen,
un angeblich auftf eigene Kosten Gebäude hier aufgeführt, eines
als Schulhaus enutzen wollte, das andere aber das Pfarrhaus anhängte,
amı die irıschen onen, die jetz ”% Stunde VON hier ihr Kloster aben,
damals aber einstweiılen hier herbergten, Unterkunfift fanden Die Kosten
etrugen über 1100 Dollars (a 30) Vor einem Jahr resignirte mir, VeOI-
sprach mir seine Inte unentgeltlich, verlangte aber, als ich mit den Brüdern
kam, Zahlung aiur ‚„„weıl sonst seine chulden nN1ıC zahlen önne,*‘ trat

in uNnsern rden, Pfingsten aber wieder dUS, angeblich weIil ihn
nNIC. halten könne, Was er wenigstens 1SC bewies; ist auch N1IC mehr
jung Nun amen immer mehr cChulden auf, ich konnte allmählich die
Kirchenrechnung selbst iühren, und sah HNUN, daß sta chulden zahlen,
alle Baukosten der Kirche, 1CcSD der emeıınde angehängt habe Darüber
sprach ich er ZU ischofe; der kam Nu AB Untersuchung, Tand die
ac S! entschied aber, daß jener In guter Absıicht gehandelt, un seine
cChulden Dezahlt werden müßten VON mir darauft WaTl es angesehen
oder VON der emeinde Ich erklärte rundweg, daß ich keinen Kreuzer zahle,
und mehrere Laien der emelnnde erklärten dasselbe. Nun wurden Trustees
rnannt, denen die aCc vorgetragen werden sollte, und m1ir ard höflich
rklärt wenn die emenmnde die Schulden nIC übernehme, bleibe kein

nach und nach Za un mich natürlich entlassen. Das sollte mich
anderes ittel, als den Resignanten wieder In seine Pfarrei einzusetzen, amı

schrecken Ich erschrecke aber niICcC 24 und chriıeb wiederholt ich
Za NIC. Nun bin ich egierig, Wer Dezahlt, die emeınnde kaum dann
nımm mir der Bischof den atz Iso bleibe ich höchstwahrscheinlich
NIC. Jange mehr hier, ondern theile mich en Newark und Wiskonsin,
wohlil der eutische Bischof enn!ı mich schon dreimal ringen eingeladen.
Ich dachte die The  9 und wıll mit diesen rıischen chelmen nNIC.
weıiter thun en Das ändert der aC  € gar nichts, als den Ort Wır sind

Desten unter Deutschen 9 und niıe mehr lasse ich mich ein, auch rische
Dastorren. S

Als Bonifaz ernstlich Anstalten ZU zug VON ST Vin-
Cenz traf und miıt den Unternehmern der deutschen, 116 Meılen
nordwärts VON St Vincenz liegenden, fast vVon lauter Bayern
besiedelten Kolonie Sti Mariensta (S ary in Fühlung trat,
Ja dorthin reiste und sich Land anwelsen l1eß, da gab
Bischof O’Connor nach.®4 ür unterschrieb aln Dezember
847 die Inkorporationsakte, und ZWar ohne alle Bedingungen
und Forderungen bezüglich des Knabenseminars und übernahm
außerdem 300 Dollar der Pfarrschulden auft seine bischöfliche
Kasse. Bonifaz ingegen sicherte die Tilgung der übrigen
eyern

53 Wimmer Abt Rupert Leiß, St Vincenz, Oktober 1847 ; Stiftsarchiv
53 a Wimmer Abt Rupert Leiß, St. Vincenz, Oktober 1847 ; ebenda.
54& ber StT. Mary vgl. athäser W E Onl: Ludwig von Bayern als Förderer

des Deutschtums un: des Katholizismus in Nordamerika, He  @, B:  } 616—649.
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1010 Dollar, SE Hälfte in .vier‚ Zr Hälfte In sechs Jahren ZU
zahlen‘“‘ Er wählte damıt das kleinere Übel; denn DIS er in
eliner Wiıldnıis, WwW1e S ST arys damals Wal, viele Grundstücke
urbar gemacht un wohnbare (jebäude hergeste a  ©, als
GE In ST Vıncenz schon vorfand, wären immerhın einige wert-
VOo a  Fe verstrichen, SallzZ abgesehen VON den Kosten, die
WOonNn eın Vielfaches der S00 Dollar etragen hätten „In der
dee ist S ohl sehr schön, mıtten in einem Urwalde eiINn ene-
iıner Kloster errichten: aber in der Wirklichkeit ist
gewl sehr schwer, WenNn N1IC lauter heilige oder heiligmäßıige
Männer el zusammenwirken‘‘ meint Wimmer einmal in
einem Briefe JeHET Zeit. >5 Boniftfaz WAar m1t dem FErreichten
zufrieden; denn mıt der Inkorporation der Pfarreli WäaT t Vincenz
VO Bıschof 18 Kloster anerkannt. Bestätigte Rom die Rechte
Wımmers, dann konnte der Bau VOIl Kloster und Seminar
begonnen werden.

war Walr etier VON cheyern eine bedeutende für
das junge Unternehmen, doch Was WarTr einer mehr in dem großen
Arbeitsfelde, das sich den Benediktinern in Nordameriıka aufi-
tat! Mehrere 1ScChOTe aten Bonifaz zu .ı1ıhnen kommen,
S1e otien Plätze d die TUr Seminarien geeignet schienen, alle
Deutschen, Priester und Lalen kamen Bonitfaz mit großen
Erwartungen entigegen. ‚„‚Ganz Amerika STEeE uns offen! Wır
en auft dem an ZWäal 1e]1 armer, als in den Städten, aber
esto siıcherer; und alle eute, alle Deuischen, alle Priester
stimmen darın überein, daß NUr HC unseren rden, WenNnn 3
sich. der Jugend annımmt, die uC ausgefüllt werde, die
Niemand bisher ausfüllen konnte den Abgang eines ildungs
institutes für eutische und vielleicht auch irısche Priester.
Deßhalb siınd alle Hindernisse 1Ur eın porn mehr für mich,
daran arbeiten, daß etwas geschieht, obwohl ich VON eigent-
lıchen Hindernissen N1IC reden kann, sondern NUr VON Schwieri1g-
keiten, dıe jedes solche Unternehmen begleiten müßen. Das
eigentliche Hinderniß ist 117 der Mangel Priestern: ich bin
aber überzeugt, der 1e errgott, der einen redlichen Deutschen
n1€e verläßt, wird die bayerischen Benediktiner och alle AaUS-
stöbern, WEeNnN S1e NIiC wenigstens einzelweise kommen
wollen.°® Wer ugen nat, der sehe!‘*5* Dieses einzige Hindernis
veranlaßte Wimmer, in en Briefen um Unterstützung eI-
suchen. ® uch sein Freund Hofkaplan Müiller wandte sich
VON LeCUEIN nach eheyvern;? ETr zwel Patres wußte, die allzu-

5 5 Wimmer Erzbischof Reisach, a“ Vincenz, Maärz 1848, Ludwigsmissions-
verein München

56 Wimmer spielt auf die Ausweisung der edemp  riste: Aaus Bayern
57 Wimmer ADt Rupert Heiß; ST Vincenz, November 1847, rchiv
55 SO OKRT., OKT. 847 und Maärz 1848, 15 Juli 1848, März 849

Hofkaplan Müller Martin Joseph (?), München, Juni 1848 Archiv
cheyern
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SCeIN ihrem Prior nach Amerıka nacf1gefolgt wären. ®© Er rhielt
aber darauft olgende Antwort

cheyern den Aug 1848

Hochwürdiger, Sehr verehrter err Hofkaplan!
uer Hochwürden gedenken seit längerer Zeit Kloster cheyern wieder-

holt mit einem Besuche Z Dbeehren So erfreulich aber ein olcher Besuch
und für sich un wäre, eben unangenehm mu uer ochwürden
werden, da erselbe seinen eigentlichen WeC lediglich verie sähe
Sie wollen nemlich VO Kloster Scheyern .abermal einen Geistlichen für
Amerıka ZUT Auswanderung oder 1ssion in gewinnen, ja
nNIC. vielleicht selbst wel Geistliche erhalten uchen! Euer Hochwürden
nannten mich in einem gewissen Briefe „verhättet??”.. klagten, daß für Amerika
gar nichts geschehe nemlic VON uns), wlesen auft nahe Gefahr der Zerstörung
UHNSECEIS Ordens in Bayern, auberten ren Anstoß UNSeEeTIH Stabilitäts-
gelübde, das WITr n1ıC 1m Gelilste fassen wüßten, Iragten, ob WIFr viele
Früchte NSECUIS iırkens in Bayern aufzuweisen vermöchten, als die Mit-
brüder in Amerika

Consolatores Onerosı! mi1hı est1Is VOS
Meın könnte man ohl beständig un allenthalben fortgequält

werden, ennn nIC. die ‚,‚ Verhärtung‘‘ bereits die ausgemachtetste aCc
wäre! alle Obrigkeiten sind jetz pharaonisc. ‚ vernäftet“. auch die ischöfe,
und über alle hinüber der aps en ird gedroht. (  em soll seine
ellung unmöglich werden. Wer ist jetz NIC 3K  er Rechenschaf
soll SA jede Obrigkeit über jeden emzug und Fußtritt ablegen Selbst
die ern 1m Innersten der Klöster sollen en sich widersprechendsten
Zumuthungen un: Anforderungen entsprechen. Nun enn er Abt Von
cheyern ist öffentlich und amtlich Deo et pDopulo Tfeilerlich in der
Kirche beeidet worden, daß 192000 viribus das Monasterium Schyrense
erhalten sich estrebDe HSA Das klösterliche en mu ß da
gepflegt werden; der Chor muß SCYHI eifc DIie Pfarrey ordert Patres für
sich allein Das Semiminär (es ist nNun einmal da) ne drei lateinıschen
Klassen und den Unterrichten in usı Zeichnen, chreiben nimmt

Patres vollends in nspruch, die aber s1e 1NUur immer können
auch in dem immerwährend tTarken Beichtstuhle sich einfinden (sollen
WIr das olk abweisen ? die vielen Generalbeichten nach merica Schicken
oder nach München etc. 7 s1e gehen n1IC hın) Einige Officia mussen 1m
Kloster SCYIL r10r muß in einem Benediktiner-Stifte SCYTIL, Abt eider!
auch in jeder eVy (er hat schon etwas un), ein ater Oeconomus
muß SEYN, ubprior mu SCYN, Küchen-, Gast-, Gartenmeister, Bibliothek,
Vestiarium, Sacristia, Leitung der Laienbrüder eic ordern das Ihrige. Wir
sind mi1t rbeıiten überladen, daß auch die wenigen Kräftigern bald fertig
SCYNH werden, wenn’s fort geht; denn die Hälfte meiner Patres genießt
sehr schwacher Gesundheit (einıge sehr gefährlicher), überdie ist Kiner 1m
Greisenalter und schwerhörig eic Und ich habe insgesamt nur atres
Nun wirthschaften S1e mit Abgebung VON ersona nach America, und halten
el den E1d feißig un entsprechen auch nur einigermaßen dem
(der Gegend ringsum), der weltlichen Obrigkeit, dem Stifter (er muß
auch berücksichtiget werden nach dem Gewissen), dem FTZDISCHOTE, ins-
besondere aber dem Kloster-Kapitel! un ist Ungerechtigkeit un
1eb- und Treulosigkeit die Mitbrüder un ist offenbarer TuUuC der

egel, enn etwa iner sich gesünder ühlend in 1e weıite Welt gehen
will, die Kranke, Schwachen eic 1m Stiche assend

ber uer Hochwürden prophezeien uns nächste Aufhebung. Qla

kommen geschehe Gottes iHe WEeNN selbst auch dieses wollte!

Martin Joseph und Anselm O0ma, vgl oben Anm 46
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Alsdann rei oit ein W as Kr gebaut Mıir ste NIC. Ihm VOI-

zugreifen. uch 1st die christiliche 1e gegrdne und das Vaterland
wäre auch undankbar) geht dem uslande VO  _

1eß NUur CINIYC Gründe, ich enischıeden Eurer Hochwürden
anderweitig verehrlicher Zumuthung entgegnen muß Andere DLt- (Giründe
vertraue ich dem Papıiere NIC

uch möchte ich bezweifeln, ob UNSECIMN nNIC. ndlich die ust
Missionsbeiträgen vergehen würde (000! inan ihm nothwendigen

rlıiester nach dem andern listig oder Sturmen Seitens des 1SS10NS-
entwinden und nach Ameriıka schicken wollte

Ne quid nımıs! eine alte ege
‚ Euer Hochwürden wollen 1908088 diese Entgegnung hre übri  ns

wohl und beßtgemeinten ünsche und Bestrebungen n1ıC verübeln! In
der christlichen ora gehen die Pflichten der Gerechtigkeit enen der
Barmherzigkeit VOTL, ehe dieß auch mMmeinenm Herzen thut crede miıh1!

Mit Hochachtung
uer ochwürden

ergebenster Rupert Abt 6L

Hofkaplan Müller versprach dem bte RKupert auft diesen
r1e hın Zukunft N1IC mehr m1t SCeCINEIM Bıtten und Drängen
lästıg tallen War c$S unmöglıch VON cheyern zweıten
ater Tr Amerıka erhnalten andten etzt Metten und
ugsburg die schon ange USSIC gestellte Andreas
Zucktriegel VON ST Stephan kam Oktober, aus
Brunner und Fr er uns VON Metten November
848 nach ST Vincenz Urc diese Verstärkung wurde ON
Taz den an geSsetzt, dıe erste Niederlassung VON ST Vincenz
aus besiedeln Es War das gleiche Carrolltown, es die
Ländereien Lemkes, die Jetz unter 1e] günstigeren. Be-
dingungen erwerben konnte Am Dezember 848 verlıeß

eter ST Vıincenz mi1t Novizpriester die Seelsorge
11 weılten Umkreıs VON Carrolltown übernehmen. Drel
Laienbrüder wurden ihm AB Besorgung der rbeıten 1in Haus
und Feld beigegeben.

SO 1eb NUu  am auch die Neuangekommenen Boniftfaz SCIN

mochten, e1d sollte ihm hre Anwesenheit ı Amerika werden.
Mit etier sowohl als mi1t Andreas VOIN ugsburg und

aus VOIN Metten konnte sıch Wimmer auf die Dauer
N1ıC verstehen Letzterer meılnte, Wımmer SO seinen ganzch
Plan mi1t Brüdern Feldbau reiben und dadurch die Mittel
{für das Semiminar NNCH, auigeben und aCcH dem Vorbild
der esulten den Städten STa Knaben NUur wohl-
habende dıe werdende Studienanstalt aufinehmen. Wimmer
WIeS diese Vorschläge weit VON sıch. „ ICH wäre ja ein Verräter
an iNe1INeT ache, Missionsvereine un der Kırche, WeNn

61 ADt Rupert Leils Hofkaplan Müller, (10 August 848 D1 IchiLv

62 ofkaplan Müller ADt Rupert Leiß, Muünchen, August 1848 ; ebenda
Lechner Peter; Bericht einer Missionsrelise, 0 9

tudien ‚Mitteilunge (1925)
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ich thäte.‘‘%4 ach den Vorschlägen aus ware
Boniftfaz damals schon möglıch DEWESCHH, 6000 Dollar 1im

a  1ne aut die eıte legen. ‚„‚Aber NIC Geld machen
kam ich hierher, N1IC 1iür die reichen Englischen, sondern 1ür
meılne Landsleute und ıll ich lıeber eın weni1g Noth
leiden und kümmerlich miıich fortbehelfen, meilnen jJungen rlie-
stern Zeit ZUT Ausbildung lassen, als der eit dienen un gut
en et  > Ihue ch nı recht? WJnd ist meine Armuth mIır eine
chande ?“‘ SO gut c5S5 die drel erren auch meinten, cS Tehlte
en dreien der praktische Weitblick und das zielsichere FOorti-
arbeıten nach einem großen ZUÜS dem alleın Bonifaz
W immer dAs elingen se1ines schwierigen W erkes verdan

Bonifaz FeC WEeNN weıiterhin auch die übertriebenen
aszetischen W ünsche und Absıichten seiner Mitbrüder energisch
ablehnte, dıie aus St. Vincenz lıeber eın Trappistenkloster gemacht
hätten, dıe aus Begeisterung 1Ur eın aszetisches eal den 1C
TÜr die realen Möglichkeiten und Tatsachen verloren. ®° Es INas
aber auch zugestanden se1ln, daß Bonifaz in der Abwehr und
Bekämpiung olcher een un Sonderwünsche manchmal weit

iSt, daß ihn manchmal sein lebhaftes Temperament
m1t sich Of{rı5 TEeNCc nachgetragen hat keinem seiner
Mitbrüder AaUus Bayern ihr Verhalten, alle seine Briefe bezeugen
das Mit Andreas 1e G: zeitlebens in freundschaftliıchem
Briefwechse und Petirus erwıies er sich noch nach dessen Tode
dankbar 1ür die geleistete Er gab in den Jahren 1881/84
selinen Kommentar ZU1 Schrift heraus Es Wäal d1cs das
erste rößere Werk, das Aaus der Klosterpresse VON St Vincenz
hervorging.®°

In der Zeıt der erwähnten inneren Schwierigkeiten 1im
jJungen Klosterleben VON St Vincenz rhielt Wimmer einen r1e
seines Freundes, des Hofkaplans Müller, der ihn auTTO  erte,
öÖnig Ludwig einen Bericht über den an seines ntier-
nehmens senden. „ LJ1eTern S1e ihm eine Schilderung res
OoSters und res Wirkens, SOWI1e des Zustandes der Deutschen,
da en Sıie oroße Ehre aut EX Hat neulıch den Schulschwestern
in Straßburg, aryland, geschenkt, daß 1: ihnen
TeLZ Sschen Freuen wird eSs ih gewIß, und eer
werden Sie NIC AuUusgseheN. . C

1es 1eß sich nun Bonifaz Nic zweimal Am
R Juli 849 chrieb B den ersten seiner über uns noch eI-

64 Wimmer an Gregor Scherr, St Vincenz, August 1850; Archiv Metten.
65 sich auf urze Zeit in das Trappistenkl:  er

kehrte ber ann achn Scheyern zurück; Andreas wurde ach sSeinNner A  E  7  nach
Europa rappis in )lenberg Elsaß) und starb als ADt dieses Osters.

Des en Testamentes E 17

Lechner Peter, DIe Heilige Chrift des euen Testamentes, St Vincenz 881
Vincenz y A

6 7 Müller Wimmer, München, pri 1849; Archiv ST Vincenz,
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altenen er1c Önig Ludwig .68 Er gab Tolgendes Bild
VO Stande seiner ıftung:

Alleın, VO Studenten und Männern aus dem Bauern- oder
Bürgerstande, die als Laienbrüder 1m Benediktinerorden dienen wollten,
begleitet, verließ ich München; un JeTzt; nach drei Jahren, bın ich uperlior
einer Benediktiner-Mission, die bereits drei Häuser Za nämlich in
Pennsylvanien, un eines in New- Jersey, ®

Von den beiden ersten jeg das iıne un vorzüglichste 1m schönen
Gebirgsländchen estmoreland, 25() eılen westlic. VON Philadelphia, un

eilen östlich VON Pittsburg. 1er en WIT bereits ein ziemlıic rau-
miges Gebäude, rliester, erıiker in den minderen Weihen, Theologen
oder Philosophen un Laienbrüder alle uUNseIeM en angehöriz.
uberdem en WIr da ein kleines Knabenseminär, worin arme, eutsche,
talentvolle Knaben euer, und TÜr nachstes Jahr mehr als nochmal viele,
unentgeltlich verpflegt werden. Trel junge Männer, Z Weltpriesterstande
estimm(t, genießen gleichfalls mit meinen OVvIitzen unentgeltlic Unterricht
und Unterhalt er den Studien versehen meıline Patres mit mir die
Seelsorge Tfür alle deutschen Katholiken in den großen ountıes estmore-
and un ndiana ausschließlich, und ZUuU Theile in den nächstgelegenen
ountıes Die Laienbrüder esorgen die Bauten und das Feld (379 Acres
gutes an WOTAaus WITr den nöthigen, aber sehr ürftigen Unterhalt ziehen.

nser zweites Aaus besteht in der County Cambria, mit (Ordens-
priestern und dreli Laienbrüdern, un versie die Seelsorge un Schule für
die Deutschen in CamDbria- alr- un Hundington-County.

Das dritte wurde erst euer nach dem Concilium in Baltimore, auft dem
uUurc mich Zu ersten Male der Benediktiner en repräsentirt Wäaärl, in
der New-Ark, NUr eilen VON New-York begründet un e auch

Ordenspriester mi1t einem Bruder Es Nat eine herrliche Lage aut einem die
(von E:) beherrschenden ugel, mit der UsSsSIC auftf die Bal

und die Ihürme der amerıkanıschen Handelsmetropole New-VYork
DIie wWwel rlıester versehen die Seelsorge UU iür die beträchtliche arr-

gemeinde der Sobald aber der Zuwachs ersona gestattet, un
einige on ZUrr and sind, mu da Sanz besonders auf ründung eines
teutschen Instituts Bedacht werden, da in-den drei nahen Städten
New-York, Philadelphia und Baltimore über 150000 eutsche wohnen.‘®

In seinen weliteren Ausführungen berichtete Wımmer Önıg
Ludwig VOT der Tätigkeıit der Redemptoristen und der chul-
schwestern Tür das eutische oIlKstum in den Vereinigten taaten
Önig Ludwig las diese Nachric  en mi1t grobem Interesse
och konnte TUr den Augenblick TOTLTZ der Fürsprache Hof-
kaplan Müllers‘“1 keine größhere Unterstützung senden, weil
die Bonifaziuskirche in München dotieren WO Er sandte
Tolgenden eigenhändig geschriebenen rıe

Berchtesgaden, August 1849
err uperior, mI1t inniger Freude vernahm ich aus rem Schreiben

VO July den tre  ichen ortgang rer Sendung, das edeıhen der

Im Geheimen Hausarchiv München Eine Herausgabe der Briefe ist ıIn orbe-
reitung.

St Vincenz und Carr in Pennsylvanien, ewark 1in New- Jersev.
Newark gab Bonifaz aus verschiedenen Gründen vorübergehend wieder auf,

ist 6S el mit 103 Mitgliedern.
nen.

üller Ludwig B, Munchen, 21 August 1849; Geh Hausarchiv

MMünc Müller Wimmer, München, eptember 1849; Stiftsarchiv ST Vincenz Pa.
10*
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en erer S1e 990808 rtwähnt ausdrücken möchten I heilnahme
teutschen Ordenshäuser männlichen WIE weiblichen, und Uunsche daß S1e

ihrem Wiırken dem segensreichen In diesem Augenblicke vermag ich nicht
auszusprechen ob ich Unterstützung gewähren kann vielleicht aber Dald
doch ist NUr vielleicht da ich gerade als befände ich mich noch auft dem
Ihrone ebensosehr Von Hülfsbedürftigen nspruc werde Ob-
gleich n1ıC NUrTr Einkünfte mM1t Niederlegung der rone sich gewaltig
vermindert sondern auch nachher abermals Wiıe manche nützliche iftung
würde ich noch gemacht en sehr richtig emerken S1e daß amı die
Teutschen Nordamerika eutsch bleiben Bildung teutscher TrTiester CI-
Torderlıch ist Daß eligion und Schulunterricht teutscher Sprache CI-
theilt werden, fortwährend, ist nothwendige Bedingung des Fortbestandes
teutschen Wesens (jottes egen beruhe ferner auf dem teutschen Missions
Wirken

der Sie würdigen 1ssende
Ludwig (3

Daß Önıg Ludwıg die Bedeutung und die Notwendigkeit
deutscher Schulen un deutscher rıiester Tür dıe Erhaltungunseres
Volkstums Nordamerıka richtig erkannte 13 steht hilerin
alleın unter den deutschen Fürsten SsSeINeET Zeıt und daß

Bonifaz ‚ Zu würdigen WUu bewılies C{ e1in Jahr später
als die TICHE e1 ST Bonitfaz München besiedelt werden
sollte öÖnlg Ludwig ersuchte das Kloster cheyern
ater für die eUueC Münchener el Abt RKupert, dem dıie
Gelegenhe1i SseINenNn Prior wieder erhalten günstig scheinen
nochte schlug etier Lechner VOTr welcher noch ord-
ameriıka weilte Besorgt Abt Rupert möchte seinen ater sofort
heimberufen un amı die Missıion Bonifaz immers schä-
dıgen chrıeb Ön1ig Ludwig nach cheyern ‚ Für Jetz Nu  on
drücke ich CIHEN unsch AUS, daß S1e N1IC irüher als bIs
ich das Verlangen äußere, den Peter (Pater ECHNET ZUFrüCKk-
berufen möchten 6674 Bald darauftf mMu Kabinettssekretär
1e€ uftrage Ludwig mitteilen, daß CS dem Könige
ABIC ra  c scheint, daß eter Lechner aus America
zurückberufen werde, da America Mangel an Priestern 6675

Als Schutzengelsonntag 850 die langerwartete WEenNn
auch L1UT und orten Ovorläufige allgemeinen
haltene Bestätigung und päpstliche Anerkennung der ıftung
immers als Kloster VON Rom eintraf.7® entschloß sıch

Bonifaz nach Europa FEISEN neue Kandıdaten
werben und für Bauten Geld sammeln An Weıh-
nachten 850 kam nach München Hıer CiTIE Audienz
E  bel Önlg Ludwig, der iıhm CINIYE Tage später 77Z

Ebenda; ZU Teil abgedruckt in Moosmüller, Erzabt Bonifaz Wimmer, a,
11

Ludwig Abt Rupert Leiß (Autograp alzburg, Juli 1850; Archiv

768 Moosmüller, LErzabt Bonifaz Wimm?.’r‚ O 9
1e€| Abt Rupert Leiß, München, August 1850; ebenda
Wimmer Abt Gregor Scherr, St Vincenz, Oktober 1850; ebenda; 300
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Begründung SeINES Klosters‘‘ ‘8 zustellen 1e6ß [DDIie Freude, die
Wimmer über diese Schenkung a  © äßt sich in etiwa dem
Umfange seiner ankschrı ermessen. “* Auf mehr als O110-
seliten gab dem Monarchen eine eingehende Schilderung der
EaQe, der Geschichte und der ustande VON St Vıncenz bIs
seiner Ankunft 1m a  IC 1840, dann der ründung des Osters
und der Schwierigkeiten m1t Bischoft ()’Connor. Er schreıibt
Iun und Treıiıben seiner Miıtbrüder und VON ihren rbeıten Er
das katholische eutsche olk Es spricht ierner VON den IFCH=-
ichen Verhältnissen der deutschen Katholıken in Nordamerika,
(038! der Notwendigkeit deutscher chulen und Seminarien TUr

eutsche Knaben und VON den ufgaben und Aussichten
des Benediktinerordens ın der Neuen Welt „ESs tudien-
anstalten iür die Deutschen überhaupt und besonders An-
talten, katholıische eutsche eine klassısche und echt
relig1öse Bildung erhalten könnten Von Staats wird
hierfür durchaus nichts gethan, da INa das Verschwinden des
deutschen Elementes und sein ufgehen 1m Englischen wünscht
un anstire Die Deutschen aber, hnehin die armeren und unter
die Englischen hineingeworfTen, dann auch och Urec dıe Vel-
schiedensten relig1ösen Bekenntnisse 1n SCHroTie Gegensätze
zersplittert, en weder uth noch hinreichendes Selbst-
bewußtsein deutscher ürde, och das nöthige Zusammen-
wirken, eIWAS elısten können. Da Unterricht in deutscher
Geschichte Sal HIC er  el wird, weiß die ersie Generation
in der ege schon N1IC mehr, aUus welchem deutschen GJau
hre Eltern gekommen, 1e]1 weniger wI1e 1e] Ursache s1e en
auft hre eutsche Abkunft STOIZ SEn

er meine Person und meinen Convent””, Sschl1e
Bonifaz sein Schreiben, „glaube ich meinen innigsten ank

N1IC besser aussprechen können, als HUTE die Versicherung,
daß ch für immer alle ochen jeden Montag e1ine esse DIO
Fundatore Rege LuUud0Oovico werde lesen lassen, amı sowohl das
nıdenken Eurer Königlichen ajest: Großmü  ige  Z Stif-
tung als auch uUNsSeTIE Pilicht, aTur immerwährend dankbar

bleiben, fortwährend erhnalten werde.‘‘
Zum ank TUr dieses reue edenken und als weiteres S01

chen königlichen Interesses rhielt Bonifaz neben einem
Kabinettsschreiben VO Januar®® eın ona später eine
Monstranz ZU Geschenke, die Ludwig einmal einem
Schlucker abgekauft a  © hm AUS seiner augenblicklichen
Not retten S16 ist ZWarTr nichts Meisterhaftes und HIT TÜr
eine Landkirche geeigne(i; da jedoch in Amerika in christliıchen

96; Geh Hausarchiv MünchenAusäabenm‚anual Ludwig l) 850/51,
79 Wimmer Ludwig I D München, 25 1851 ; eben

Abgedruckt bei Moosmüller, Erzabt Bonifaz Wimmer, O $ 133
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katholische Kırchen och Mangel allenthalben und überall
ist, lauben Se ajestät, daß uer Hochwürden diese
Monstranze doch vielleicht brauchen und benützen KöNnten,
chrieb Kabinettssekretär 1e Boniftfaz nach en [Ies
weiteren Sschen Önig Ludwig bald darauft einen größeren
Posten Bücher meist relig1ösen nhaltes. 82

I)as Vertrauen und dıe Förderung, die Önig Ludwig
„seinen Benediktinern  c& in Nordamerika zuteil werden lıeß,
WAar Bonifaz VOIN bedeutendem Nutzen Überall, wohin elr

kam, schaffte ihm dıe Mitteilung, daß Önlg Ludwig sein be-
sonderer Gönner sel, bei hoch und nıeder lebevolle uInahme
und Teilnahme, viele Freunde und Förderer seiner aCcC Dies
erfuhr Boniftfaz besonders auft seiner Reise in den nächsten
Monaten, die ihn über cheyern, Ingolstadt, Eichstätt, Regens-
DUurg, Metten, Passau, 1N7z ach Wien und VON da bis ach
Martinsberg in Ungarn u  rtie Von Wıen aus WUu Urc
Mgr Bragato Kaiserıin Maria Anna VON Österreich, die (56-
mahlın Kailser Ferdinands, TÜr se1in Unternehmen interessieren,
welche iıhm 200 ZU Geschenke machte. 84 Ferner Schen
der Bischof VON Passau 500S Bischof Ziegler VON 1NZ1
uch SONS War das finanzielle Ergebnis der Reise ein außer-
ordentlich günstiges.

ach München zurückgekehrt, trai die etizten orbe-
reitungen Z u:C in seine ( Bke Heimat enige ochen
VOT der Abreise VON der bayerischen Haupistadt sandte Onl-
Taz Önig Ludwig einen längeren riel,; in welchem er den
Monarchen ersuchte, beim eiligen die rhebung
St Vincenz’ ZUTr el befürworten.®”

SICH hoffe,“‘ el in dem Schreiben den Önig, ‚‚daß
Kloster iıne räftige StÜütze nIC. NUr der eligion, sondern auch der deutschen
Wissenschaft, uns und Sprache werden ird

amı dieses werden kann, ist VOT em nöthig, daß seın Bestand
ormell sicher werde, als materiell bereits ist. Königliche ajestä
werden sich Aaus meinem rüheren Bericht®® erinnern, daß der run und
oden, worauf CS ste schon VOT Jahren von einem deutschen Franzıts-
kaner ®* angekauft und testamentarisc AArı Unterhalte seiner Nachfolger
bel der Kirche hinterlassen worden. Später wurde als katholisches Kırchen-
ut VO Staate Ormlıc anerkannt, kam aber Sanz in Englische ände,

a  re lang, bis ih der jetzige err Bischof von Pittsburg, D Michael
oOnnor in meıiner Person dem Benediktiner en übergab, und erselbe,

1e€ Wimmer, ünchen, Februar 1851 ; Stiftsarchiv St. Vincenz Pa

83 Wimmer Erzbischof Reisach, St Vincenz, Juli 1851 ; Ludwigsmissions-Schenkungsurkunde VO DAr E Maärz 18951° eben

verein.
84 Hofbibliothekar egrelli Erzbischof Reisach, Prag, pri 851 j}

Wımmers VO: prı 1851 ; eben
Wimmer Abt Rupert Leiß, Passau, E Maärz 1851 ; Klosterarchiv

87
Wimmer Ludwig I 9 St Vincenz, Februar 1852; Geh Hausarchiv.
Wimmer Önig Ludwig, ünchen Drı 1651 Geh Hausarchiv ünchen.
Vom 25 Januar 851

Iheodor rouwers, vgl ber in Moosmütller, ST Vincenz, O 9 52{ff
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BUE die Einverleibung der Pfarrei VON St incenz den Benediktiner
rden, in perpetuum ein Eigenthum des Ordens geworden ist

ES mu mir es daran liegen, daß 1ese Übergabe des Diözesan
1SCHNOIS auch die päpstliche Bestättigung erhalte, und UT ein päpstliches
Dekret Juli 1848 AdUus der Propaganda,®** rhielt ich auch diese Be-
stättigung.

Da S1@e ber weder mir, noch auch dem Herrn 1SCHNO{ie VON Pittsburg
ormell erschien, alle Zweiftel ın Besorgnisse beseitigen,
richtete ich VON hier Aus ine NECUC Vorstellung Se minenz den Cardinal
Franson1?*® in diesem etreife, un gedachte ohl auch selbst nach Rom
gehen, die a betreiben un DescChleunigen, un zugleic Seine
Päpstliche Heiligkeit bıtten, das schon Uurc jenes Dekret als Monasterium
mıit en kKechten un Privilegien eines Oosters erklarte St incenz Ormlıc

einer el ZU erheben, eil die nöthige Anzahl VON Conventualen schon
da ist oder doch da sein wird, wenn ich wieder nach ause komme und eil

ferner bel der weiteren Verbreitung uUNsSeICSs Ordens in Amerika ZUrTr Kr
haltung der Einigkeit und gehörigen Subordination unter den verschiedenen
Superioren nöthig ist, daß EF.iner in höherer kirc  icher ellung un mit
röherer Authorität der Spitze STe

Allein einerseits schien mir die Schicklic  eit verstoßen,
daß ein olcher Schritt gerade Von mır geschehe, e1l als hrgeitz un
Selbstsucht ausgelegt werden konnte Anderseits aber schien CS, se1it dem
Eure Königliche Majestä durch die Allergnädigste onatıon VON {l
un einer wer  vollen Bibliothek der undator uUunNseTeS Osters eigentlich
geworden sind, Sanz in der atur der a liegen, daß Allerhöchstdem-
selben, WwIe das Verdienst, auch die hre und der uhm el werde,
nach der Restauration der Benediktinerklöster in Bayern, in der Geschichte
auch als der Gründer der ersten enedıiıktiner eYy 1in Amerıka

erscheinen.
Ich stan also Von dem orhaben einer Reise nach Rom ab und WaßCc

IUr die Allerunterthänigste
‚Königliche ajestä wollen Allergnädigst geruhen, beantragen,

daß das Benediktiner Kloster oun St Vincenz, in der Diözese Piıttsburg,
County Westmoreland, 1m Staate Pennsylvanien, dessen kanonische Errich-
tung schon Uurc Päpstliches Dekret Aaus der Propaganda Juli 1848
bestättiget worden, förmlich einer eYVy rklärt,

‚und daß die ZUuU Unterhalte des Priesters der ortigen Kirche g-
hörigen Ländereien und die Pfarrei selbst, w1ie S1e VO Herrn ischoije VOIN
Pittsburg, Dr. Michael OoOnnor dem Benediktiner en in perpetuum
übertragen worden, auch unw1  erruflich dazu gehören sollen‘.“‘

Önıg Ludwig nahm dıie wohlgefällig auft ınd tat
sofort ÜTC den bayerischen Gesandten beim eiligen u
Gra{i paur, die nötigen I1 bel der Congregatio de ropa-
ganda Fıde Der esan eichte der Congregation Maı
851 eine Denkschri ein; welche die rhebung VON ST Vın-
He ZU1 el wünschte.%1 on Juni gab ardına
Franzoni ntwort.?‘* Fr versicherte, daß der a  S estimm die
rhebung des OStGIS ZUT el 1mM Sinne habe, und ZWarTr um

mehr, da Önig Ludwig cS befürworte och könne leider
89a Nordamerika unterstand damals als Missionsland der Propaganda erst durch

die Constitutio „Sapienti consilio** VO Juni 908 wurde es eine „Provincia 1S
Apostolicae‘‘, untersteht jetzt der ordentlichen Verwaltung des Stuhles. Acta
Ap Sedis

Präifekt der Congregatio. de Pro aganda Fide
91 Entwurf dazu; Geh Staatsarchıv München art 25 grun

Franzoni Graf paur, Rom, Juniı 1891; ebenda.
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dem königlichen Wunsche noch NC entsprochen werden,
weil Bonifaz eine Bierbrauereli habe, Wd>sS der Bischoftf VOIlNl

Pıttsburg N1IC dulden WO Wohl Bonifaz Rekurs
nach Rom ergriifen, doch scheine CR WITr  IC 1m Unrecht
se1n; denn auch andere Geistliche und 1SCHOTe Nordamerıkas
hätten sich den Betrieb einer Brauerel Uurc eiIn Kloster
als die Landessıtten verstoßbend ausgesprochen.

(Girat paur berichtete dies seinem Önig und bemerkt
dazu: 99  n  em hieraus uer ajestä den an dieser Ange-
legenheit ersehen geruhen, glaube ich meıiner e1Its einen
welteren Schritt auTt die Weise thun können, daß ich in einer

ote diese Chikane des Bischofes in ihr wahres 1C
stelle und el bemerken kann, daß in Bayern und Deutschlan
überhaupt die Benediktiner Klöster sehr häufig Bräuhäuser
Desaßben, Ja w1e ich glaube noch besitzen und daß man den errn
Bischo{f abmahnen Ollte, auft diese Weise den mögliıchen Wohl-
Stand un 1edurc ZU el edingte Thätigkeit des Osters

oun S’Vincen zu hintertreiben. uch werde ich Sr
Heiligkeit persönlich noch VOT meiner Abreise über diesen egen-
Stan und WeNn cS uer ajestä erlauben in Trem Auitrag
hierüber autfklärend und angelegentlichst Ssprechen. *

Unterdessen War Bonitaz wieder in seiner amerikanischen
Heimat angekommen. Am Maı er mıit Jjungen Män-
CN die bayerische Hauptstadt untier grober Anteilnahme der
Bevölkerung verlassen,?* Maı sich auft dem
Dampfer „ Washingfton“ eingeschifit,  ‚der ihn und seine eute
in agen und Stunden glücklichster wohlbehalten
ach Neuyork brachte Sehnlichst erwartet VON seinen Miıt-
brüdern und VON den Studenten freundlichs mıt us1 begrüßt
kam 67 Pfingstsamstag iın seinem St Vincenz

Hier wartete NUuUnN nach Janger Abwesenhe1i V1 e] Arbeit
aUT den SuperI10r, viel, daß die erı1c über seine nter-
nehmungen Tür kurze Zl eIWAaSs spärliıcher werden. Es galt
Altes zu befestigen und auszubauen, eues übernehmen, alte
cChulden tiılgen und NEUE machen. Bonifaz hatte eın
großes Talent 1m Schuldenmachen und Schuldenzahlen un el
ein felsentfestes Gottvertrauen

„„Wir Amerikaner“‘, schreibt einmal selber darüber, „sind 1m chulden-
machen niIC. sonderlich skrupulös, und heilen unNns diıeßfalls eigentlich NUur
in Klassen, in gewissenhafte und gewissenlose Schuldenmacher. Zu den
erstern möchte ich gehören, und mache aher, w1e meine ollegen 1Im ge-
meinen, wWwenn ich chulden machen muß, den guten Vorsatz und das Ver-
sprechen, S1€e ezahlen; erwecke ich einen Akt eines recC kräftigen Ver-
trauens Gott, daß mir helfen werde, s1e ezanhlen können; habe ich

Grat paur Öönig Ludwig I Rom, Juni 1851 ; ebenda.

verein München
Wimmer Erzbischof Reisach, Youngstown P 9 Juli 1851; Ludwigsmissions-
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allzeit ine gute Meinung abel, nämlich ut in omnibus glorificetur eus
diese mac. daß ich erzha etwas WaQC, e1il ich sSonst niıchts ausrichten
könnte; un probire ich auch einen klugen Haushälter machen, der immer
einen ecCc vorräthig hat, ihn auifsetzen zu können, wenn irgendwo
einen R1ß gie anchma ist Telic der ecC eit Aus eın, und der
geschickteste Schneider wäre N1IC 1m tande, das och amı decken;
manchma sind die Flecke uch schon alle ve  K un keiner mehr da,
Wenn irgendwo wieder rel dann finde ich zuwellen zufällig, ja fast
wunderbar, einen, un kann wieder helfen ennn aber Sar Nn1IC helfen
ist, muß einstweılen der Credit VOTI die HC stehen, der In Ameriıka ein
Hauptexpediens ist 1m aufen, (A000| 100028  — kein Geld, un in der Schuld,
WEn INa wieder kein eld A ezahlen hat.‘“%

Nun, Kredit Boniftfaz bel den Leuten 1n em
aße Denn S1€e vermuteten bel ihm große Reichtümer und in
Bayern reiche (iönner un Freunde Boniftfaz mochte el
oft und oft „eIn böses GewIlssen‘‘ aben, WEeNn diesem Kredit
manches Mal reCcC wen1g das en entsprach.

Das Kloster ST Vincenz zählte damals Priester, eriker,
Klerikernovizen, Proifeßbrüder und Brüdernoviıizen.

Davon elanden sich Priester und Lai:enbrüder in CSrl
town Das Semiminar in St Vincenz chüler Wohl War
das och eine bescheidene Zahl, doch für den Anfang War

Boniftfaz vollständig damıt zuirieden, weıl auft diese Weise
fast alle Studenten umsonst kleiden und nähren konnte uch
gestattetien die baulichen Verhältniss VON ST Vincenz damals
noch keine orößere Zahl Was den Grun  esS1ITz des OSsters
ernı  9 Boniftfaz den Pfarrgrundstücken in St Vains
COILZ (490 Acres) 1m auTe der a  ke 00 Acres dazu erworben. In
Carrolltown kaufte Jetz den 300 Acres Lemkes auTt dessen
Anraten weitere 600 Acres. Als em 1mM a  Ie 8572 in den
Benediktinerorden eintrat, brachte I3 wlieder 400 Acres VON
seinem Besitz mıit, die die Ländereilen immers angrenzten.
In Indiana, die Benediktiner VON ST Vincenz AUus die Seel-

versahen, Bonifaz eın schönes (Gut und das kleine
Bräuhaus,. das Bischof O’Connor UNSCIN 1m Besıitz der ene-
1ner sah er den (1emelınden ST Vincenz eUTSC un
englisch) Carrolltown as rein EUTSC und ndiana EUTSC
un englisch) pastorierte das Kloster damals die deutschen
Katholiken in Greensburg und die irıschen Eisenbahnarbeiter
der mgegend. Dies WAarTr das Tätigkeitsfeld und der Besitzstand

liegenden Gütern, als Boniftfaz 1m a  te 851 VON Deutsch-
and heimkehrte

Im Sommer dieses Jahres übernahm Wıiımmer dazu die Seel-
in der schon genannten deutschen Kolonie ST Mariensta

(St ary In Elk ounty.?® Diese Kolonie War anfangs der ler-
i Wimmer Erzbischof Reisach, Youngstown, Juli 851 Ludwigsmissionsverein.

649
ber die Gründungsgeschichte VO:  —_ St. Mary vgl .. G61D Heite:; 11, 616 b?suüunchen 925
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ziger a  re gegründet worden und als rein eutsche katholische
jedlung, als katholisches „Deutschlan in Amerıka"‘ EQACHT. Be-
sonders e1iner der drel Unternehmer,; Baron chröter, setzte seine

ra un se1in SaNzZCS ermögen aiur e1n, die Kolonie
en und Öördern er groben finanzıellen Opfern versahen

Redemptoristen DIS ZU a  jl 840 die Seelsorge iın der Kolonie
Für die Schule Baron cCNroter 11E6 Önilg Ludwig, den

TÜr seine Bestrebungen interessieren verstand, chul-
schwestern VO Angerkloster in München ber auch
s1e verlıeßen nach dem zug der Redemptoristen Mariensta
wieder, sich in günstiger gelegenen Plätzen anzusiedeln.
DIie deutschen Katholiken hatten amı weder Seelsorger noch
Lehrer mehr. Um 1U1UuU  —> den deutschen Landsleuten un dem
Bischof VON Pıttsburg, dessen Diözese ST Mary damals noch
gehörte un der gerade keinen deutschen Priester /A3be Verfügung
a  c aAaus der erlegenhe1 helfen, sandte Boniftaz 1m
Dezember 849 ZzWe1 VON seinen Leuten Vielleicht CF schon
damals die Absıcht, auernd in St Mary bleiben Als aber
Bischof ()’Connor irische Sisters i als Ersatz TÜr die bayeri-
schen Schulschwestern nach ST Mary bringen wollte, Was den
deutschen Charakter der Kolonie durchbrochen a  ( da rief

Bonifaz seine Patres wieder nach Hause, we1il Cr ‚„„‚weder dem
Bischof noch der Compagnie?” ein erkzeug habsüchtigen
Plänen sein WO Er durchkreuzte amı die Absichten des
1SCNOTS und machte die Ansiedlung der irischen Klosterfrauen
unmöglıch. ()’Connor konnte ZWalTl für die Benediktiner einen
deutschen Priester nach ST Mary senden, doch nahm PE ONI-
1Ta7z die Abberufung seiner eute übel, daß Oa hm befahl, das
Bräuhaus, welches O6T erst 1in ndiana übernommen a  ©: sofort
veräußern oder verpachten oder schließen, weıl s den irch-
lıchen Canones widerspreche, daß das Kloster eine Brauerel besäße
Wimmer konnte dies N1IC ohne großen Schaden tun und machte
deshalb Gegenvorstellungen. Man chrieb hın und her Wımmer,
der anTfangs eingeschüchter versprochen a  ; den unsch des
1SCHNOITIS erTfüllen, ‚„ WCNN Zeıt und mstande es erlaubten,“
gıng später ‚„ VON der Defensive ZUrTr Offensive über und machte
das Faktum einer Prinzıplenifrage””. ANVAT Benediktiner in
ord Amerika‘‘, sagte sıch, ‚„haben sicher gut ein CC
1er trinken, WIe die anderwärts ebenden un w1e die Re
dempftoristen, Jesulten, Lazarısten etc un WenNnn ich bisher
noch N1IC darauftf gedacht, eın Bräuhaus Dauen,°8 weıl meın
agen das W asser noch verdaut, möchte das mit meinem

97 Gemeint sind die Unternehmer der Kolonie Benzinger un
98 Nämlich in St Vincenz selber. Das bernommene Trauhaus lag in Indiana.,Ein immers dieses ekauft, ozu ihm Bonifaz Geld lieh Als sich

nıcht halten konnte, mu Bonifaz die Brauerei übernehmen, sein Geld nicht
verlieren. Wimmer Abt Rupert Leiß, St Vincenz, Maärz 1850; Stiftsarchiv Scheyvern.)



155un die ründung der ersten ayer Benediktinerabte!l Nordamerika

Aufund eINner Brüder ägen N1IC der Fall se1in.‘
dem ande, meılnt CH; SC 65 itmals nıc möglıch, gyutes 1er
bekommen, eshalb mMu er selber s1ieden. Überall auft der
Welt SC S dann üblıch, daß die Klöster hre Weinberge und hre
Brauerelien hätten un daß SIC das Überflüssige auch verkauften
Dagegen habe weder das Irıdentinum noch das Jus CAaNONICUIMM
etwas einzuwenden ‚, WIr en N1IC in 11713a oder der Türkel
en eın anderes Jus a1so das ec ein Bräuhaus und eiNe
Schenke en 6699 uch Bischofi Connor die Angelegen-
heit ZUT Prinzıplenfrage emacht Als 1111 Herbst 850 das römische
Dekret OIN Julı 848 intraft das dem Bischof dıe oll-
mMac gab ST Vıncenz als kanonisch errichtet erklären WenNn
keine Hındernisse entgegenstünden sah B den Streit m1

Bonifaz als olches Hındernis und verweigerte dıie Aus-
Sein Bericht nach Rom Dew rktie denTührung des Dekreits

erwähnten abschlägigen esche1 ardına Franzonis als
Önıg Ludwig UTE die bayerische Gesandtschaf ersuchen
1eß ST Vincenz ZUrT el rheben

ach der uCcC 1immers VON Deutschlan Sommer
851 ITaf Bischof (O’Connor neuerdings Boniftfaz heran
un Dbat ihn ST Mary wlieder übernehmen weil der eutische
Seelsorger der Kolonie Redemptorist geworden WarTr und eın

deutscher r]1ester ZUrTr Verfügung Stan Bonifaz
kannte die verschliedenen Schwierigkeiten ST Mary und dıe
finanzielle BedrängnIis der Unternehmer Wenn 6 aber TO1LZ-
dem die Seelsorge wieder übernahm tat ecTI eS NC
orteıule willen sondern aAaus Mitleid m1t den durchwegs
Kolonisten, die ZUuU größten eıjle Altbayern und Oberpfälzer

Wımmer esuchte August die Kolonie un über-
nahm gleichen Tage die kostenlose Überlassung VON
745 Acres Land die Verpflichtung, die PfarreIl auernd De-
treuen und MIt der Zeıit ein Klösterlein bauen

AFUÜr den Augenblick‘‘, berichtet Boniftfaz SCINEIINN königlichen Gönner
nach München, 100 ‚„„habe Urc die Annahme dieses Landes nichts
CWONNEN, sondern vielmenhr verloren, e1l das and mit vieler Mühe erst
kultivirt werden muß, und uüberdie Kloster und Kirche auen ist, da
el VOT FE abgebrannt sind ber gerade darın daß Niemand
der ortigen Deutschen sich annehmen wollte, Tfand ich ein OLLV Tfür mich,
etwas für S1e thun, der offnung, daß ich bel unverdrossenem Wiıllen
un mit Beharrlic  el OC Stande seiın werde, nach und nach doch etwas

Wege bringen, Was dem deutschen Namen und der katholischen Kirche
hre machen würde C4

Als Bonifaz VON öÖnıg Ludwig die Antwort Kardınal
Franzonis erfuhr suchte T weılteren Schreiben den

Metten
99 Wimmer Abt Gregor Scherr, St Vincenz, August 1850; Stiftsarchiv
10  —< Wimmer Önig Ludwig K St. Vincenz, eptember 1851 ; Geh Staats-

archiv
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In SCINENMN Berichte denardına SCIN CC verteidigen
Önıg LudwIig arüber gab STE lesen 101

AACH habe 1 anliegenden Schreiben ardına. Franzonı
diese rage wiederholt erorter die dagegen vorgebrachten Einwendungen
widerlegt, und namentlıch daraut hingewiesen, daß ein ell 1 dieser ache,
abgegeben von rländisch-Amerikanischen rälaten enn Was der aradaına

errn (Girafen VON Spauer chrieb Von den 1STINT Ecclesiastic1i dı
quelle Provincie, ch1 S] al PISCOPDO 1sSt NUur VOoN den beiden KErz-
bisch6öifen Hughes VON New-ork und Purcell VON Cincinnatiı verstehen,
die el Tlander Isind| und ZE1T RKom waren) NUr CIMn
einseitiges SCI, e1l diese Herren gewöhnlich die Deutschen vornehm I  —
n, während WIT doch den N1IC Sklaven haltenden Staaten die Hälftfte
und ZU Theile S die Majorität biılden un also ohl 61 ec. en
daß ISI Begriife VonNn eC und Anstand auch berücksichtiget werden

Ferner gab ich SECINET minenz erkennen, daß ich N1IC. ZU l1er-
Drauen nach Ameriıka gekommen, Errichtung Brauerel gar noch nNIC
gedacht und LU zufällig, we1l ich eiIn kleines TauhNnaus erne VO Kloster
übernehmen mußte, nN1IC C1INEC bedeutende Summe Geldes verlieren,

Berechtigung Z M Besitze und etirieDe Bräuhauses vertheidi-
gen genöthiget Wr

Ich aher, daß kein Hinderniß der Errichtung el dahier
mehr Wege stehen werde, un daß mit der päpstlichen Bestättigung und
iormellen Anerkennung derselben VOoONn Seiten des Bischofes bäldest 11SCTIC
ellung vollständig gesichert SCIMN werde, ennn ure Königliche Majestä
Allergnädigst geruhen wollen, Allerhöchs eren Namen und A aiur
huldvollst verwenden

Önig Ludwig eriIu dıie 1immers. Fr richtete
Tolgendes Schreiben Graf paur:

err außerordentlicher (jesandter und bevollmächtigter inıster raf
VOoO  — Spaur! In der Anlage lasse ich nen ein VO ater uperior Bonifaz
Wimmer Von ST Vincent Mich gelangtes Schreiben übermachen mi1t dem
Wunsche, daß S1e die Gefälligkeit en möchten asselbe den Herrn
ardına ranzon1ı übergeben und Dey demselben kräftigst iın wirken,
daß die Angelegenheit des oben erwähnten Superiors nämliıch daß urc die
gewichtige Bevorwortung des Herrn Cardinals bey dem Päpstlichen Stuhle
das Kloster S1 Vincent als eV die Päpstliche Bestätigung Thalte und der-
selben dadurch SOMITt auch die ormelle Anerkennung Von eıite des DiOzesan
Bischo{ifes aselbs vollständig gesichert auch die Erlaubniß ZUT Er-
richtung Bräuhauses DeYy dem Kloster, wodurch alleın demselben behufs
des zukünftigen gedeihlichen Fortbestehens i1ne ergjiebige und nachhaltige
Einnahmsquelle gesichert wäre, er  el werde, SCINeEeTr aldigen, endlichen
Bereinigung und Erledigung zugeführt werde. Empfangen S1ie zugleic die
Versicherung der Werthschätzung

des nen wohlgewogenen
München den ovember 1851 Ludwig 102

Von diesem CALIIT Del der bayerischen Gesandtscha
machte Önıg LUdWIZ Boniftfaz an gleichen Tage Miıttel-
lung 103

erIr ater uperior Boniftaz Wıiımmer! Miıt Vergnügen habe iIch HrCcC
das Staatsministerium des Hauses und des eussern Ihre beiden erichte

10 Ebenda

SCn Vincenz Nor:'! VO:  .} dem Önig Ludwig empfTfohlen Detr. 1851—55
102 Geh Staatsarchiv, art 25 grun Die Errichtung der el von
10  = Stiftsarchiv St Vincenz Entwurf Geh Hausarchiv ünchen 46/5
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VO August*®* un September dieses Jahres erhalten un mi1t Interesse
gelesen üUünsche rer mit großen Schwierigkeiten verbundenen Seelsorge,
die unter Gottes ürsorge gewi schnellen Aufschwung nehmen wird, SOWI1Ee
ZUT ründung auch eines Benediktiner-Klosters in der teutschen Kolonie
ST Marıa, in welcher S1e auch die Seelsorge bereits übernommen, den Deßten
egen VON ben Das den letzteren eriıchte den ardına. Franzoni DeYy-
gelegt Schreiben habe Ich m1  els eigenhändigen Schreibens VerlI-
wel den Gesandten (Jrafen VON paur Rom, welchem Ich zugleic
hre nen sehr Herzen lıegende Angelegenheit, behufs deren aldıgenendlichen Bereinigung ZUTE kräftigsten Vertretung un wiederholten Bevor-
wortung derselben Dey dem erwähnten ardına Franzonlt, dringenst -empfohlen, gelangen lassen. Empfangen Sle, err ater uperIlor, mi1t dem
unsche res Wohlseyns zugleic die Versicherung der Werthschätzung

des nen wohlgewogenen
Ludwig.

München, den Oovember 1851

Gra{i paur eichte 1UN AIn Noverfiber eine zweıte enk-
chrıft bel der Propaganda en —0> WOorauft VON ardına
Franzon]1 die Versicherung rhielt, daß die Angelegenheitimmers demnächst in reife rwägung SCZOLCN werden solle.106
Wenige ochen später konnte der bayerische esan das End-
ergebnis seiner Bemühungen*” nach München mitteijlen.1098 DIie
schon 848 ausgesprochene kanonische Errichtung des OSters
ST Vincenz sollte Nun ; ZUur vollen Ausführung kommen:‘‘ und
„den Mönchen des Osters die Erlaubniß ZU Bierbrauen unter
Vermeldung er hieraus entstehenden Unordnungen ertheıilt‘‘
werden. TeIlCc die rhebung des OSTters ZU1 el wurde
noch nıcht ausgesprochen, ‚„weıil Nan sich erst überzeugenhabe, daß die Kloster-Gemeinde diese Auszeichnung verdiene,
wobel das Urtheil des Bischofes der DIiÖözese berücksichtigen.ES INaQ vielleicht unverständlich se1nN, daß die Errichtungund der Betrieb eines kleinen Bräuhauses Del einem Benedik-
tinerkloster solche Schwierigkeiten verursachte LZUuf Erklärungdieser atsache Sind die eigenartigen JTemperenzbestrebungenpurıtanischer un methodistischer Kreise berücksichtigen,die sich damals schon geltend machten und SC  1e  IC Ende
des Weltkrieges Z 1: Prohibition-Bil ührten ES ist lächerlich
und fast unglaublich,“‘ Schre1i1 Wimmer einmal ÖnigLudwIg, ‚„„daß etwas Solches, als dıe Errichtung eines rau-
hauses, eliner rage VON olcher Bedeutung und Verwickelungwerden könnte aber CS ist auch unglaublich, WeNn INan CS NIC
mit eigenen ugen ansehen kann, WIe welt der B1g0ttISsmMUS

104 Der einzige bis jetz NIC| auffin: rie‘ Bonifaz immers Ludwig10 Graf Daur die Propaganda, Rom, 20 November 851 Entwurf Geh Staats-
archiv,

107 ına Franzoni G’raf paur, Rom, Februar 1852; ebenda.
1 06 ardına. Franzoni G’raf Spaur, Rom, Dezember 18551 ; ebenda.
108 G’Graf AaUrT Önig Ludwig, Rom, 23 Februar 852 Geh

bmettsregtstrat  O udwigs 1. Entwurf azu Geh Staatsarchiv, A Hausarqhiv‚ Ka-
enda
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un Pharısäismus HINSEIeET Stock-Puritaner und Me  odisten eic
geht, deren ursprünglicher Fanatısmus in dem cNhatten der

atur verloren hat
Amerikanischen älder noch wenig VON seiner wilden, finsteren

Abhold jeder unst, außer der mecha-
nıschen, die Geld einträgt; abhold jeder schönen Wissenschaft,
und darum auch dumm und jedem Vorur  eıle 0  en, SInd s1e
auch jedem Lebensgenusse ein und ZWaT in demselben rade,
In welchem S1e mehr oder mıinder entschıeden ihren relig1ösen

Der Bischof VONAnsıchten beipflichten un anhängen. ‘‘ *+*%
Pıttsburg Iürchtete, daß St Vincenz VON diesen Leuten Schwie-
rigkeiten bekommen könnte Andererseits WarTr ihm die Brauerel-
irage eine wıl  ommene Gelegenheit, die Exemption des OSters
VON seiner bischöfliche Jurisdiktion hintanzuhalten oder doch
ZU wenigsten hinauszuschieben. Denn Bischof O’Connor War
das Kloster un seine Arbeıit in Schule un Seelsorge 1Ur 1NSO-
weit erwünscht, als er und seine DIiÖözese Nutzen davon a
EKr aber eın Verständnis TÜr das Eigenleben eines ene-
diktinerklosters und Türchtete VON der Selbständigkeit des
osters VON ST Vincenz und seiner Nebenpriorate elanren
für seine bischöfliche Verwaltung, zZEN| mıindesten Einschrän-
Kung seiner Uurc nıchts gehemmten Gewalt S0 mMu miıt

Bonifaz immer und immer wieder in on kommen. Denn
Wımmer konnte und wollte sich IHG unbedingt ergeben oder
auf die ellung verzichten, die den Benediktinerklöstern nach
den irchengesetzen ukommt

Während NUnNn ; dIe Bilersuppe in Rom ausgekocht‘“411 wurde,
Bonifaz in dem kleinen Städtchen Indıana, das räu-

haus lag, das ıhm schon 1e] Verdruß und Sorgen gemacht, eine
eigene Seelsorgstation eingerichtet. Bisher War die Meilen VO
Kloster entiernte VON St Vıncenz aus versehen worden. Als
aber dıie Zahl der Deutschen immer mehr zunahm, entschloß sich
Wımmer, das dortige Bräuhaus in eın Osterleın verwandeln.
Ende Oktober 851 sandte er ZWEI Priester und dreli Brüder in
das kleine Städtchen [DDIie Z7WEe1 Priester hatten die Schule {ür
die deutschen Kınder übernehmen, 39  amı S1e untfier den
Englischen das euische NIC Vergessen . 470 em ollten
s1€e die englischen Kinder in der elıgıon unterrichten und dıe
Seelsorge in der ganzch County ndıana besorgen. Die drei
Brüder hatten das In der ähe befin  16 Landgut bewirt-
SCHhaTiten Entschied Rom Tür Bonifaz in der Brauereifrage,

wollte D die Brüder später auch 1er sieden lassen, entschied P

a Wimmer Onl Ludwig I E St. Vincenz, Februar 1852; Geh Hausarchiv
ünchen

Metten
111 Wimmer Abt Gregor Scherr; St. Vincenz, Februar 1852; Stiftsarchiv
Bn  - Wimmer Önig Ludwig E S43 Vincenz, Febraur 1852; Geh Hausarchiv

München
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den öflfentlichen Verschleiß VON Bier, meıilnte CL, könne
c$S ihm n1emand verwehren, TÜr selinen eigenen Konvent
brauen. ‚„„Denn beim Irischen W asser Z ScChHhreli Wimmer,
‚„Können weder die Brüder, die hart arbeıten, noch die Priester,
die viele Anstrengung 1mM ore, Beichtstuhle, WDE der Kanzel
und beim Unterric aben, In die änge aushalten, besonders
WeNn S1e einmal er werden.‘“ 113

Nun, die Brauerel War VON Rom genehmigt und m1t der
LÖSUNgG dieser Streitirage Wr auch das Kloster VO eiligen

anerkannt und Bonifaz als Oberer bestätigt worden.
DAas einZIge, Was Önig Ludwig noch N1IC erreichen kKonnte,
WarTr die rhebung des OSTters Z011 el Es wäre auch damals
alilur noch iIrüh SCWESCN. SO sagt ein Bericht des päpstlichen
Legaten, MSsgr. Cajetan Bedini, der auTt seliner Reise Ur die
Vereinigten taaten Dezember 1853, a1so Tast drel a  H>
nach den ersten emühungen öÖnıg WI S, St NAnNCceNz
esuchte ‚„Der ere onifaz ist voll Thätigkeit und lfer,
die Mönche betreiben Musik, ckerbau, andwerke, Künste
und theologische Studien, jedoch ist es noch verhältnıismäßig
AI war geht der Mönche Streben schon ahın, einen Abt
erhalten; doch cheint mIır dieses noch Irünh, denn das (jJanze
räg noch sehr den Stempel der ın  el sich, obwohl

immerhin Anerkennung verdient.‘‘114
Freilich reich konnte sich Bonifaz anfangs der Tünfziger

Fe geWwl N1IC NeNNen 0MmM1 ß auch Reichtümer
erwerben können Das einzige, Was VON STEeTS steigendem erte
für das Kloster Warl, War der N1IC unbedeutende Grun  eSt
den Wimmer mit der Erwerbung Von St Mary auft 3600 Acres
vermehrte ES ist WILr.  1 verwunderlich, mi1t wI1e verhältniıs-
mäßig geringen finanziellen Mitteln Bonifaz arbeıten mu
und ist eın Zeichen VON er kaufmännischer Begabung,
daß er mıt diesem Wenigen bedeutendes eistete

„Königliche Majestät‘‘, schrei Bonitfaz ein Jahr nach seiner elise
in die Heimat in einer Rechnungsablage Ludwig I „mögen vielleicht
mit Verwunderung eINnoOomMMmME aben, daß ich schon jetz wieder keine ıttel
ZU Bauen gemein ist der Klosterbau in St incenz und der Bau einer
Kirche in St ary habe, nachdem ich viel eld in Bayern ekommen
Vielleicht ist Eurer Königlichen ajestä auch HIC uninteressant, ine
Kechnungsablage in allgemeinen Umrissen VON mir erhalten

Ich habe bel meiner ersten Abreise Von München (25 Juli VO
Ludwigs-Missions-Vereine 6000 erhalten, dazu noch einige underte vonden Abten In etiten und cheyern.

Seither habe ich VOIN Missions-Vereine erhalten 8 einige Hundert
VO Herrn Bischofe Von LInz; bel meiner Anwesenhei in Bayern Von Kurer
Königlichen alestä ‚6 un wieder 1000 VO Herrn iscCho{life ınLinz, wIie einige Hundert Gulden, wolür ich essen lesen habe

113 Ebenda
114 Die St. Vincenz-Gemeinde un Erzabtei; ST Vincenz Pa, 1905, 3171
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also beiläufig Jahren oder beiläufig Dollar Von den
ersten 6000 ich für mich und Gefährten die keisekosten

bestreiten (nur WCNISC hatten das nöthige Reisegeld) un [SO| brachte
lich 1UTFr 3000 oder 1200 oll nach incenz. Es WT Wiınter nahe,
als ich ankam; bis ZUr nachsten Arnte mu ich die Lebensmittel und selbst
das Futter Tür die Piferde, Rinder eic kaufen, die ich nothwendig
schalien mu Mein eld WarTr er Dald Ende, un ich mu be-
träc  16 chulden machen, WEeNnNn ich mich TÜr die Jbernahme der Oko

einrichten wollte, Was unvermeidlich WAär.
DIie folgenden VO Miss1ions ereine rhielt ich 1E aar

wurde auTt Ankauf verschiedener Sachen verwendet die ich
nothwendig un wohlfeiler Bayern als Amerika am usik-

Kelche
uch Habıiten eiCc
instrumente (worunter VIieTr Pianoforte), Bücher Meßgewänder

Das übrige eld ich verwenden auf den Ankauf VO Pferden
die durchschnittlich 170—200 gekoste Kindern eiCc Anschaffung
VOoONn größeren und kleineren agen auf den verschiedenen Plätzen die WIT
esitzen sammt en übrigen Baufahrnissen, Werkzeugen TÜr die Brüder,
Einrichtung der chmiede Schreinerel erberelı eiCc

ann habe ich 1775 and gekauft beim Kloster 1900 Dollar
uınd davon

bezahlt 300 oll noch ezanlen 600 oll
Tür ndiana Dbezahlt 3800 oll noch ezanlen 2600 ol

jährlichen 200 oll
für Carrolltown 3000 oll noch ezanlen 1800 oll

jährlichen 30 oll
Wäas also eiINe Summe VOI 8100 oll oder ausmac.
die ich aar ausbezahlt habe Der 500 oll 1300 ich NUr beı
menner etzten Reise ezanhnlen als oll und Fracht Tür die uter die ich
AUuS Bayern mit 190088 gebrac 400 oll 1000 habe ich bezahlt die als
chulden auf unserem arrgut asteten DIe jährlichen Abgaben, die ich

den An entrichten habe (County-tax ate-taxX School tax DOOT-
taX, Militia-tax etrugen ersten a  re 1UT oll )115 elıeien sich aber
etizten a  re schon auft 150 oll un steigen jährlich, weiıl SIC nach dem
Werthe des Eigenthums aufgelegt werden.

ann habe ich ‚Wel aSSIVC Gebäude, 126’ änge, A()' Breite;
das andere 00’ änge, 4()' Breite el OC hoch aufgeführt,
ich ‚War für die Arbeit nichts ezahlen a  €; wofür ich aber auf Bretter,
Latten, chindel, Eisenwerk un Glas, fen eic über 3000 auszulegen

och ure Königliche ajestä WISSenN besser als ich Wäas das Bauen
kostet un die inriıchtung Hauses das ein Kloster un Seminar —

Hätten NIC. Brüder alle Maurer- Zimmer- Schreiner-gleich SeIN soll
Schmied- Glaser-Arbei und es unrwer Desorgt ich NIC.

oll machen können, WwWAas ich mI1t 3000 gemacht habe, eil der
Taglohn hier kr ist

Jedenfalls kann ich leicht nachweisen, daß für jeden Gulden, den ich
aus Bayern erhalten, CIn entsprechender er da st I dem, Was ich besitze,
ungerechnet das, Was ich erworben habe Urc Schankung, ungerechnet
auch die Arbeit die uNnseren eDbDauden äng

DIie 500 Acres and Del der Kıirche sind unter Brüdern oll wer
WenNn ich VON den übrigen 2900 auch 1LUF oll auf c1n ®] rechne,

entziffern sich doch Doll., 1ine umme, die nach CINISCT Zeit wen1g-
stens mal hoch anzusetzen SC1MH ird

115 Nach anderen Berichten immers 16 Doll 40 ‚ WaS richtiger sein
ur  _ Wimmeran önig Ludwig, St.Vincenz, Febr. 1852; GehHausarchiv München
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Langsam, WEeNn auch unter unsäglichen ühen, Kämpfienund Sorgen sah Bonifaz selne Wünsche und ane in Erfüllunggehen. B 1st WIFr.  IC erstaunlıch, Was dieser Mann in verhält-
nısmäßig kurzer Zeıt Zustande brachte Mit der Erträg-n1ıSsSe AdUus dem eigenen TIun und oden, die Jährlic HEG
Kultivierung JjungTräulichen Landes größer und besser wurden
und mit der Spenden des Ludwigsmissionsvereines, der
den amerıkanischen Benediktinern alljährlic B f AUS-
warfT, WarTr CS dem unternehmenden Superior möglıch, neben den
eigenen Leuten 1m a  re 851 50 859 50, 853 und 1m a  e854 schon meılist AdIMMe Knaben als Seminaristen halten
Von en egenden der Vereinigten taaten kamen s1e, VON nah
un Tern! VON Neuyork sowohl als VON Mılwaukee, VOonNn 11a-
delphia, Baltimore, Bufftfalo un Pittsburg. Jle Knaben, dıe
Priester werden wollten, Bonifaz ohne Entgelt, die
anderen ahlten Je nach Vermögen DIS oll 1m ahre,also sicherlich keine ZUu hohe Summe. Bıs ZU a  re 8592

schon Benediktinerpriester un eutsche Welt-
geistliche dUus dem Seminar VonNn St Vıiıncenz hervorgegangen,11”bıs ZU: a  re 855 stieg hre Zahl bereits aul Benediktiner-
un eutsche Weltpriester.118 Wenn INan bedenkt, daß

Bonifaz die finanzielle Verwaltung all selner Häuser und
vieler Stationen In un bel ST VInCcenz, Carrolltown, ST Maryun ndıana größtenteıls selber auft sich nahm, WEeNn INan dazu
die Sorgen un die Arbelt, die das Bauen VON Kloster und Se-
minar in ST Vincenz un die Kırchenbauten alit jeder Station,dıe VvVielTac gleicher Zeıt vOre  Mmen wurden und werden
MUßLeEN + mıiıt SIch rachten, WeNn IHNan dann noch dıe mannıg-Tachen rbeıten, die dıe geistliche Betreuung VON vielen
Ordensleuten un Studenten verlangte, in echnung ELzt, dann
äßt eS sich begreifen, Wenn Bonifaz hlie und da Nn1ıC 11UTr das
Geld, sondern auch die Geduld ausgehen wollte Nur dıe starke
1e€ seinen deutschen Landsleuten, seine treue Anhänglichkeit
An seiline katholische Kırche und der wanhrha apostolische rang,das eIc Christiı hinauszutragen in die weite Welt, wliederzu-

1eß ihn die Mühsale mıiıt Freuden auft sich nehmen. Eın weıteres
gewinnen, Was bereits verloren, erhalten, Was gefährdet, dıes

rundmotiv er Handlungen uUuNseTres Bonifaz WAarT seine
1e€ un Verehrung Tür seinen rden, dem in Amerika
wieder die Geltung un den Einfluß geben wollte, den CR einstens
in ELuropa gehabt Diese 1e AT Kırche und ZU Tden:

117 Wimmer Önig Ludwig, St Vincenz, Februar 1852 Geh Hausarchivunchen
118 Wimmer den Ludwigsmissionsverein, München, 25 März 1855; LudwIigS-CI abgedruckt In Annalen ZUr aubens, ünchen 185 e Z  Dmissionsver  119 © Derichtet Wimmer Julı 853

auc Annalen ZUTj aubens, Von  IT gleichzeitigen Kirchenbauten ; vgl
Studien Mitteilungen (1925)



1062 1ı1llıba athäser, Önig Ludwig VON Bayern

epaart mn1t wahrem Patriıotismus, lheßen Bonifaz ‚„Weıt aUuUus-
olen  C6 und oroßzügıg in seinen Unternehmungen se1n, 9r0D-
zÜüg1g, daß hm mancher seiner Miıtbrüder den Vorwurt machte,
‚„weıter genen un se1ln, als die Klughe1ı ra  €
un vernünftige Berechnung als ausführbar erwelse‘‘. ‚ JIcH
naDbe, “ SCHre1i G1 einmal den Ludwigsmi1ssionsverein, der
ihm auch solche edenken äußerte, ICh 219a darädft 11UTL ZU

erwidern, daß ich die Geschichte melines und auch anderer en
Teißig tudırt habe und daß ch diese bel MI1r vermı1ßte be-
rechnende lughei nirgends Tand, als in den Epochen e1ines
tarren E201SmMUS, Nan N1IC iragte, Was die oth un der
rang der Zeiten verlangte, sondern NUrT, mi1ıt welchem Minimum

Aufwand VON Zeit und ra un Anstrengung un Ent-
behrung, ein Minıimum oder eın erträgliches Quantum
alltäglicher, gut bezahlter un honorirter Leistungen erzwecken
onne Auft diese Weise ist en (Girunde SCHANSCNH;
un D 1st hm recC geschehen, in einer Weise; und ich würde S

Zal niCc bedauern, WEeNn die Meinigen In Amerıka, s1e
über 1H:7 oder lang ehbenso klug würden, eben Grunde
gingen. Die en haben in der Armuth einen ogrohen eich-
thum, WEn S1e S1e halten; und ch habe die ortie uUNsSseTrTes
errn „centuplum accıplet1s"‘ eic immer fest geglaubt, als
die andern: LZ0 et ater Das ist ıIn dieser aCc
meine lugheit, dıe bisher 1n ihren Berechnungen siıch noch n1ıe
geirrt hat und auch NIC irren wırd, weıl S1E auft das Wort des
errn gegründet ist.‘‘120

Die 1e seinem en veranlaßte Boniıfaz auch den
weıblichen weilg des Benediktinerordens NÄäcCh Amerıka VeI-

pflanzen. Bel seiner Anwesenheit 1n Kuropa 1m a  re 851
esucCc er dıe Benediktinerinnen In ST Walburg, mi1t der AD
SIC S1e Tür eın Missionsunternehmen in den Vereinigten taaten

begeistern. Das sollte hm nN1IC schwer werden. Die guten
Schwestern un Frauen in Eichstätt arcn begeisterter {ür den
Missionsdienst als G: geahnt a  e Nur Bischof ÖttI [038|
Kichstätt zögerte anTangs, die Erlaubnis geben, we1l damals
miıt dem edanken umg1ing, in Monheim eın Benedi  1ne-
rinnenkloster Sründen *- Als aber Boniftfaz VON Amerıka
aus VON um Benediktinerinnen bat und den Bıschof
‚„„miıt en hm (GGebote stehenden Geschützen BeSschoß 7
da gab I: seine Einwilligung. WeIl Chorifrauen und eine L.äjen:

S Wimmer Aa den Ludwigsmissionsverein, unchen 25 März 1855; Ludwigs-
missionsvereinsarchiv München

1a immer den Ludwigsmissionsverein, Annalen ZUT er. jlaubens,XXIL,
12  s Wimmer 'rzbischof Reisach, St Vincenz, pril 1352; Ludwigsmissions-

verein unchen
12  s Ebenda
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schwester verließen mM Frühsommer 852 die schöne Altmühl-
sta das Erbe der Schulschwestern (0388| AngerklosterMünchen In St Mary anzutreten. S1e kamen am Juli in
ST Vincenz d herzlichst begrüßt on Bonifaz un den
Seinen. Wimmer geleitete die Schwestern selber nach ST Mary,S1e Aa Juli glücklich eintrafen.124 DIe Frauen Des

dort das gleiche armliche Holzhäuschen, das iIrüher die
Schulschwestern bewohnt hatten und begannen sogleic miıt
dem Unterricht der Kınder Als Önıg LUdWIZ davon erfuhr,sandte 61 der Oberin Tau Benedikta 1eDp S5000 und
Tolgendes Schreiben:

Frau Vorsteherin der Benediktinerinen! Als e>inen l1euen Bewels, WI1Ie
sehr Mir das Wohl der Teutschen in Nordamerika, SOWI1e die usbreitungheiligen eligion daselbst Herzen 1eQL, setfze Ich S1e in Kenntnis,daß | Ich dem] der Erziehung weiblicher Teutscher sich widmenden KlosterUrCcC den HMoTtfkaplan un orstan des Ludwigs-Missions-Vereins üller
in München S8000 Ac Tausend Gulden) als Schankung zustellen lassen
werde, S1e der Gesinnungen seiner Werthschätzung versjchernd

Ihr nen wohlgewogener
Ludwig.*?München‚ en Oktober 1852

Wiıie or0ß die Freude über diesen Bewels königlichenVerständnisses für den Benediktinerorden und seine ufgabenin Nordamerika Wal, zeigen die beiden Dankschreiben, die
Ludwig VON den Klosterfrauen Yelt Das:eine sandte das
utterkloster 1n Eichstätt, das andere Benedikta 1eDD

Allerdurchlauchtigster Großmächtigster König!Allergnädigster Önig nd Herr!
Uurc Herrn HMofkaplan üller in enntni gesetzt, daß Eure Önig-16 ajestä sıich allergnädigst bewogen gefunden aben, ZUur rbauungdes ersten Klösterleins unseres UOrdens in ST Marıa das wahrha großmüthigeeschen Von 8000 il anzuwelsen, Iindet sich die.allerehrfurchtsvollst nier-

zeichnete mit ihrem Onvente gedrungen, Eurer Koeniglichen ajlestä den
ehrerbietigsten ank N1IC Dbloß 1m Namen ihrer gelıebten Öchter in Amerika,sondern auch 1m eigenen Namen en Zzu legenDem dringenden unsche des Bonifacius, Priors der BenediktinerIn SE Vincent entsprechend en wir. im :verflossenen Frühjahr mit TE
stimmung und unter Mitwirkung unsers Hochwürdigsten Herrn Bischofes 1im
lebendigen Vertrauen auTt die göttliche Vorsehung wWwel Frauen und ine
Schwester unNnseres Konventes nach Amerika abgesendet, daselbst eineFiliale unseres.Urdens, besonders zur Erziehung und Bildung der deutschenweiblichen Jugend begründen. Mit Freuden en WIT. den abgehendenSchwestern das Nöthigste für den ersten Anfang mitgegeben, und werdenauch in Zukunft, soweit die Beschränktheit unserer eigenen ittel erlaubt,S1e unterstützen. Aber Was vermöchte unsere Armuth Del der größten Opfer-willigkeit gegenüber der großen Bedürfnisse in Amerika ohne höhere außer-ordentliche Hülfe! bennWIr, veranlaßt durch die neuesten erıchteund die dringenden Bitten unserer Schwestern In ST Marıla, in Be-

124 A;;;len Z Verbreitung des Glafxbens‚ DA& EF 25
_ Abschrift Geh Hausarchiv Munchen, D0/5, Nr.

11*
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rathung, wI1e dem allernächsten Bedürfnisse Von unseTrer e1ite wenigstens
einigermaßen gesteuert werden könnte, und mit 1eistem edauern mußten
WIr uns9 daß NsSeTeE Kräfte allein SallZ unzureichend selen, als uns WI1e
ine Botschaft VO Himmel, die Nachricht VON dem großmüthigen Geschenke
Furer Koeniglichen Majestä zukam. Öögen FKure Koenigliche Majestä
daraus9 wI1e unaussprechlich ubel, w1e glühend ank

Denjenigen IST, Urc Den unNs der barmherzige ott mächtige
Tür uUuNsSseIC geliebten Mitschwestern gesende hat

Ach! WIr en NUur Freudenthränen und el Gebete für die zeit-
1C un ewige Wohlfahrt uUunseTrTes königlichen Wo  äters, uUuNserIn ank
auszudrücken. Wie Aaus FEinem Herzen en WITr sogleic eine Novene anSgC-
ordnet, UUNSeIEe Dankgebete darzubringen, und alljährlic soll In uUNSEeTI MN
Hause das ankies erneuert werden. Mit erhonter Freudigkei und pfer-
willigkeit wollen WIFr auch uUunNs VOINI 1U  = bestreben, Schwestern Tür das
1in0: die königliche Tohmu NeUuUu erstehende Ordenshaus in St Marıa
heranzubilden, S1e in diese wichtige 1ss1on befördern

In den Jahrbüchern des Hauses VON St Marıa aber wird obenan der
ame des königlichen runders glänzen, und künftigen Jahrhunderten
unter den zahllosen Werken königlicher Frömmigkeit auch die ründung des
ersten weiblichen Ordenshauses VO ened1 in Amerika verkünden

An jedem Jahrestag der Einweihung des Klösterleins un der Kıirche
soll IT alle Zukunft das ndenken diese große urc iromme
(Gebete gefeler werden.

Geruhen ure Koenigliche Majestä diesen schwachen, höchst NZU-
reichenden USdaruc 1NSCIS allertiefsten Dankes mit gewohnter königlicher
uld aufzunehmen, mit dem eiligen Versprechen, daß WITr in a11ertiefsterUrc STEeis verharren Eürer oeniglichen ajestä

ST Walburg in FKichstätt
den ()ktober 1852 allerunterthänigst treugehorsamste

KEduarda Schnitzer, Priorin,
eres1a Burkhard un!:
Luitgardıis Frankenberger,

Assistentinen und das N Convent.126

Das Schreiben Benedikta Rl1epps hat folgenden Wort-
aut

Allerdurchlauchtigster König!
Großmächtigster Önig un Herr!

Eure Königliche Majestä en geruht, UNs ZU aue eines
Oosters in St Marystown in Nordamerika die großmüthige Summa Von
8000 (achttausend Gulden) allerhuldvollst überlassen. Die gehorsamst
Unterzeichnete hat auch schon das lNlerhöchste Kabinetschreiben Urc den
Hochwürdigen ater Bonifazius Wıiımmer erhalten, wobei erselbe ihr -
gleich emerkte, daß 4000 il bereits schon in seinen Händen lıegen Wie
wunderbar der 1e Oott auch schon denjenigen 1 die selbst NUur enig

seinem er arbeıten Seit HSEL 61 Ankunft dahıier, ar ich immer in
der größten Besorgniß, woher WITr die nöthige Summa /ABE aue des Oosters
hernehmen sollten, un un ure Königliche ajestä VO Herrn
allerhöchst estimmt, auch der Stifter un Gründer des ersten Frauenklosters
der Benediktinerinen in Amerika werden. Geruhen deshalb ure Önig-
IC ajestä meinen üund meiner Mitschwestern unterthänigsten ank TÜr
dieses erhabene eschen allerhuldv:  st anzunehmen. Täglıch sollen Von
unNs und en unseren Nachfolgerinen Gjebete für das allerhöchste Wohl

Auf dem Briefe sSte VOTI onıı N Geh. Hausarchiıv München, 50/5, Nr
Ludwig das Signat „Aufzubewahren, München, 30 Oktober S52 Ludwi
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Eurer Königlichen ajestä ZU Ihrone des Allerhöchsten emporsteigen.
e  en WOC wird VOINl uns en, SO lange das Kloster ste obigem
Zwecke ine esse aufgeopfert werden; auch soll der August für
immer der Jahrestag dankbarer Erinnerung den königlichen er
bleiben

ew1 wıird auch mit der Zeit VOIN diesem Kloster AdUus Vieles für die
christlich relig1öse Erziehung der Jugend gethan werden können, das
ich m1  els der na Gottes Es WAar sehr nothwendig, daß die hiesige (je-
meinde Lehrerinen für hre Töchter erhalten hat, das erkennen besonders
die ütter, da 1Im ve  Ossenen a  ITE hre Mädchen VON einem Lehrer sehr VeI-
dorben wurden. Im (Ganzen können für gegenwärtig .600— 70 Mädchen unseTre
Schule esuchen Sie kommen sehr unregelmässıg /Adag Schule, dazu MNag sehr
viel beitragen der weite Weg in meist Uurc usC. und die große
Armuth Mich rbarmt oft der lieben Kleinen, ich s1e halb angekleidet
un fast erstarr er kommen sehe, s1e dann den Sanzen Tag nichts

aben, als eın schwarzes uCcC Trod egen der Armuth dieser (Je-
meinde ist auch Einkommen sehr spärlich, un WIr erhalten H einen
kleinen Antheil VO Staate, der TUr die hiesige Schule ausgeworfen ist, alilur
wird aber der 1e€ ott esto Desser für uns SOTSCH. eiıne ane gehen viel-
leicht für jetz schon etwas eit Ich nach un nach auch einige
cre and ankauien können, unNnsern guten, bayerischen Landsleuten
(denn die emeılnnde besteht fast aus lauter Bayern) später auch in physischer
1Ns1ıc einige eisten können Das ist meın Wunsch a  FO werden
noch vergehen, bIs NNseTreE düstere, schauerliche Gegend etwas ichter gemacht,
und viele Schweißtropfen wird noch kosten, denn gegenwärtig sS1e das
Auge 1Ur schauerliche Waldungen, zwischen denen hie und da eın kleines
Stück and urbar gemacht ist 1es Wenige über unNnsern jetzigen Bestim-
mungsort, der für uns TITINeE Klosterfrauen dennoch ein aradıes ist, e1l
WIr uns darın in uUNsSeITIIN Beruftfe glücklich und zufrieden iühlen

Genehmigen ure Königliche ajestä allergnädigst dieses geringe
Schreiben, indem ich noch die demüthige Wa fernere uld und
na In dieser tröstlichen offnung erstir. in der 1eisten Urc

LEurer Königlichen ajestä
allerunterthänigste Di  erın

St Mary Elk Pa Benedikta lepp, Superiorin derden äner 1853 bayerischen Benediktinerinen in Ord-
amerika. EF

TOLZ der großen ImMuUu und der harten Schicksalsschläge,die der inter 092/99 für die eute 1immers 1n ST Mary
rachte eS STA eın ater und eın Laienbruder Nerven-
Tieber126 und TOLZ „der vielen republikanischen öpfe  C6 in
der Kolonite, ‚„„VonNn denen eın jeder eine eigene Ansıicht, viele auch
hre eigenen Interessen‘‘ hatten1® und die Bonifaz und selinen
Leuten das ausen oft recC erschwerten, gedieh angsam
ohl das Männerkloster W1e das Frauenkloster in St Mariıa.
In dem Bretterhause der Schwestern WarTr Im Erdgeschoß
provisorisch die Kirche der Kolonie untergebracht, DIS Tür

Pfarrkırche elinedıe 850 abgebrannte CHE jertiggestellt
127 Ebenda

München
128 Wımmer nl Ludwig I 9 St Vincenz, Juli 1853 Geh Hausarcyhiv

Wimmer Ludwig I 9 ST Vincenz, Februar 852 Geh Hausarchiv
München
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WarT (S Dezember Ungeachtet des Lebens 111 dem
Holzhause 1elten siIC dıe Hausordnung, WIC SIC Wımmer
ST Vıncenz und TOLZ der mannıgTachen Entbehrungen
aren S1IC ıuıntier sıch friedlich und einträchtig und vergnü
ı88| Herrn‘ 130 Auftf Betreiben Boniıitfaz hın nahm dıe Priorin
Benedikta CINISC Novıizınnen auft Was Nan ST Walburg ZU
Eıichstätt gal Nn1IC ıllıgen wollte, weıl ‚, IMan dort dıe Ansıcht
a  © das hiesige Kloster als eiNne Fılıale VON allburg
anzusehen, un OT dort AdUus 1CSITCNH.: Allein das WAaTe gerade

praktisch, WIC die Österreichische Einrichtung, Kriege
kommandırenden General ı SCINEN ano0overs VO Hofkriegsrathe
111 Wıen abhängıg machen:‘‘ 131 W1ımmer rang selbst auf
dıie Gefahr hın VON S1i Walburg SUHE aufgegeben werden
auftf dıie Errichtung CISCHCH Novızlates und auft die Selbst-
IeSICIUNG des Klösterleins ST Mary un mu darauf
dringen, WeNn ecT den amerıkanıschen Verhältnissen und den
Bedürfnissen nach ädchenschulen entsprechen wollte Sein
Zie]l War CS,; berall dort, Patres 1ı der Seelsorge wirkten
den Benediktinerinnen dıie ädchenschule übergeben Wım-

wünschte ZWAar en en achstum und edeıhen, D:
beförderte auch andere raen, WIe die bayerischen
Dominikanerinnen VON Kreuz Regensburg, denen C: die
erste Niederlassung 111 Williamsburg a  FE 853 mitgründen
half, aber i wollte dort, eute wirkten, VOT em den
weliblichen welg SCINES CISCHCN Ordens Nn1IC VermIıIsSssen

DIie Benediktinerinnen VON ST Mary nahmen bald eiIiNne SUNS-
Lıge Entwicklung Ende des Jahres 854 zählte das Kloster
schon Schwestern un Novıizinnen Kandıdatiınnen 13

} a  Te 853 sowohl als ZWeEeI a  Fe später sandte das
Mutterkloster ı Eichstätt IC drel1 weıtere Schwestern un CINISC
Postulantinnen nach S} Marıa, daß ST Walburg 1111 Verlauf
VON WCNISCH Jahren dıe stattliche an VON Missionärinnen
tellte 133 Dadurch Wal die umsichtige, energische, vielleicht
manchmal selbständige Priorin Benedikta schon ı1111 a  re 856
138 der Lage, dıie erste amerikanısche Tochtergründung rı1e

und festen Fuß Tassen, daß auch er Schick-
salsschläge, WIe der Tod VON fünf JUNgCNH, hoffnungsvollen
Klosterfrauen innerhalb kurzer Zeıt, die iftung des OSters
der eiligen alburga nıcht mehr verniıchten und Ha glänzende
Entwicklung N1IC beeinträchtigen konnte eute arbeiten

VEICIH
13  » Wımmer Al Erzbischof Reisach, St Vincenz, Mai 1853: Ludwigsmissions-

»ı Wimmer Ludwig E St Vincenz, Juli 1893, Geh Hausarchiv
Mün

ZUT Ver!  itung des aubens, Bd > &- Q
ıR B Benedikta 1epp Erzbischof Reisach, St OWn, Januar 1855; Annalen

Catalogue Of the b  Nuns an onvents Oof the Order OT St enedicC: 11} the United
States, ST 1903,
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zanlreichen über dıe Union hın verstreuten Konventen
und Stationen über 3500 Benediktinerinnen 71171 Nutzen der
katholischen Kırche S1e unterrichten öheren chulen Tür

ädchen SIC besorgen wißhde grohe an arr- und Indianer-
chulen un wirken el VON Krankenhäusern un
sozilalen Anstalten

ach der Absıcht 1mmers sollte S{ Marıa mM1t der LZeıt
das ‚„‚katholische Hauptquartier I1l nordwestlichen Pennsyl-
Vanllen werden WIe S ST Vincenz 117 siidwestlıchen eıle dieses
Staates werden versprach Fr wollte anfangs auch 1er CIM
Seminar für ArIine eutfsche Knaben errichten und unterhielt
388| a  He 854 schon mehr als Studenten der Kolonie 134

ach und nach übernahm Cr die gesamte Seelsorge weiten
Umkreıis V OIl ST arıa Seine Patres versahen dıe Siedlungen
FKETSEV. Luthersburg, SNOW shoe Williamsville und Cooper-
Settlement terner Warren Bellefonte Clearfield Brookville
und Frenchville ‚, BIS auf Meılen ST Mary geht der
Wirkungskreis nNneiner wackeren Jungen Priester, und allent-
halben entstehen CC kleine Gemeinden, die Hrec die Irıschen
Eisenbahn-rbeıter verstärkt werden.c

Südlıch (028! diesem Seelsorgsbezirk, der die katholischen
(Gemelnden und Kırchen 111 den Counties KEIK, Warren, Mc
Kean und Potter umTabte und dessen Mittelpunkt dıe Marıen-
STa WarTr schlossen sıch die Bezirke der Klösterchen ndıana
un Carrolltown welche die deutschen Katholıken un (Ge-
meinden den Counties Jeiferson Clearfield ndıiana (Cambria
und aır betreuen hatten An diese Gebiete reNzZtE

Als SICHder seelsorgerliche Wirkungskreıis (038| ST Vıiıncenz
Bonifaz SC  1e  16 111 rühjahr 854 entschloß Butler

übernehmen und ZWEeI Priester und Lai:enbruder dorthın
exponierte 136 GE der großen Diözese Pıttsburg Pasti
alleın die gesamte Seelsorge Tür dıie deutschen Siedier ZU De-
wältigen ja SCIN Tätigkeitsgebiet grı über auftf dıe [DIÖzese
Philadelphıia dıie damals Bischof Neumann!®”“ verwaltete
und auft dıie 853 aUuUs Teilen der DIOzese Pıttsburg neugebildete
DIOÖzese rıe Was dıe Redemptoristen 111 den großen en
1ür die deutschen Einwanderer wurden das leisteten West-
lichen Pennsylvanien Benediktiner aul dem lachen an
Mit C6 Schre1 f in e1INETNMN SCHLET Briefe Erzbischoft
Reisach

‚‚Ohne uns hätten alle 1ese eute |die Deutschen auf dem Lande| keine
rıester und nach CINISET Zeıt a  en S1C, oder doch ihre inder, auch

verein unchen
13  r& Wimmer Erzbischo Reisach, St. Vincenz, August 1854; Ludwigsmissions-

5 Wimmer Erzbischof Reisach, St Vincenz, März 1854; ebenda

13
136 Wımmer Erzbischof Reisach, St Vincenz, August 1854; ebe

delphia geworden; vgl arüber ‚Gelb efte‘‘
Neumann war Uurec die Onl Ludwigs Bischof VO:  : Phila-
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keinen (Gilauben mehr; un WIFr könnten ihnen Nn1C helfen ohne Ökonomie,eıl WIr N1IC en könnten Demetrıius; >> em un mich A
NOIMMeEn sind die anderen rTiester (15) alle hier geweilht, schon in ihrem
Berufe pesStOrDeH;**® Hiıeronymus**® 1Un in Bayern; wel Verw1i  erte
rische un eutsche rıester wlieder in UOrdnung gebrac und rehabilıtirt,un nahe eın Dutzend Weltpriester hier gebi  © worden, ungerechnet die-
jenigen, die temporären Aufenthalt hier ilanden, DIS S1e in bischöflichen em1-
narıen untergebracht werden konnten und das es in Jahren. Dieser
Gedanke röstet mich wieder, eImm die vielen lästigen Geschäfte die immer-
währenden mühseligen kReisen, meist cn Unglücksfälle un 1der-
wärtigkeiten, Undank un: ungerechte Anfeindung VON en mir Oft das
en mäacht. *141

Später schrei einmal LA sSte das westliche Pennsyl-vanien, Tast NUr mi1it usnahme der unm1  elbar der Grenze hio0
liegenden ounties, unter unserer Sorge, SsSOWeIit die Deutschen angeht, ein
Flächenraum VO  —_ über 500 deutschen Quadrat eHEn, in den Diözesen
Pıittsburg, Tr1e und ZU Theile Philadelphia. WOo kein englischer rlıester
—+  ist, en WIr auch die Englischen versehen. Mehrere VON diesen Missionen
sind ungemein beschwerlich, besonders die In St Maria un Koopersettle-ment 40 —80 eilen elt en die rıester dort auft hre Stationen
reiten, auf egen, s1e 1Ur selten eın aus antreiffen Die Katholiıken dieser
Gegenden, in kleinen Parthieen un zerstreut umherwohnend, sahen UV:!
oft re lang keinen Priester; Ja viele hatten nıie einen gesehen; Civil-Ehen

da häufig; Kinder VoOonNn 1015 Jahren Oft noch NIC. getauft, un ohne
en Unterricht ; die AÄltern gleichgiltig den Glauben, oder Sar in die
protestantischen Kirchen gehend Gemischte hen mit ihren traurıgen Folgenkamen natürlich auch überall VOT. Kirchen gab keine, oder doch NUur in
den Städten Nun wurden fast überall Kirchen erbaut und Schulen einge-richtet; die rı1ester kommen regelmäßig bestimmten Sonntagen, halten
den Gottesdienst, predigen, taufen, SCHNCNM hen e1n, esuchen die Kranken,unterrichten die Kinder, suchen die Zerstreuten mit einander bekannt
machen, in gegenseitige Verbindung bringen, un als förmliche Gemeinden

organisiren, verbreiten erbauliche Bücher, führen katholische Zeit-
schriften ein, suchen die verderblichen Bücher un Zeitungen fern halten
un verbannen, und in er eise das religiöse eben, Desonders HC
Bruderschaften un: Vereine, wecken, kräftigen und tärken Wiırk-
ich sSind auch hre Bemühungen mit gesegnetem Erfolge begleitet SCWESCH,der ur die jüngste Verfolgung der Knownothings NIC. gehemmt, sondern
vielmenhr Defördert worden ist.‘‘142

Diese erfolgreiche Tätigkeit in der Seelsorgze, das günstigeWachstum und edeiıhen VON Kloster und Seminar in St Vın-
GEeENZ erweckten in Bonifaz un seinen Leuten VON den
unsch, ihrer ıftung HC rhebung des OSsters YyAbaR el
auch kırchlicherseits die VO Anerkennung gegeben sehen,WIe S1€e 6S VON seıten des TAaALes HL die Verleihung der

138 Demetrius G’Graf Marogna, firüher Pifarrer in der ugsburger Diözese, WarTlr1G E E} Prior in ST Vincenz. eın Bruder Maxımilıan War bayerischer Minister=-resident in Belgien.
Maurus acher‘! November 852

us DO Prior in ST Vincenz ar' Juli 1852,
140 Hieronymus Wohlfahrt War das

kehrte deshalb nach Bayern zurück, Kapuziner Zz11 werden.
Klosterleben in St Vinéepz wenig streng;

14 Wimmer Erzbischof Reisach, St Vincenz, März 1854, dwigsmissions-verein München
14 Wimmer den Ludwigsmissionsverein, ST Vincenz, Februar 1856 Annalen

ZUrTr Ver!  ung des aubens, AAXIV, 387
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Korporationsrechte als ‚„„‚Benedictine Soclety O1 ST{ Vıncent
estmorelan County“ 800| 19 pri 853 Z1Vvilrec rhielt 143

Als Dezember 853 der päpstliche Nunti1us Cajetan
Bedini nach St Vıiıncenz kam, eNUtTZTIE Bonifaz die Gelegen-heit und fracnte SC nlıegen VOT Er suchte ihm bewelsen,
WIEC notwendig c5S5 WAalC, daß ST Vincenz el würde besonders
SEeIT der WiırkungskKreıis des Osters sıich äl (jemelnden dreiler
LDiGzesen erstrecke, WIC notwendig S Wale ZUTL Erhaltung der
Eintracht und der Unterordnung, ZUr Sicherung des Begonnenen.

Bonifaz chrıeb terner ardına Morichini, den ehemaligen
Nuntius München, welcher Boniftfaz iIrüher schon
Unterstützung zugesagt 144 71 gleicher Zeit ric  etie

dıe Propaganda Rom eiNe Eingabe m1T scCINeEN Wünschen,
welcher e 9 WIC cr cS irüher Nuntius Bedin!ı gegenüber münd-

iıch getan, Demetrius VON Marogna als Abt, oder ollten bte
T1n Nordamerıka HIC bewilligt werden, als Superl10r er
Benediktiner den Vereinigten taaten vorschlug Er wollte

rTEeSIENIETEN un SsSeiNnem Priıor dem 218 Ja noch als
‚„Planmacher ZUrTr elıte stehen konnte, das Regieren überlassen
Es cheıint Tast daß Boniftfaz Zeit ziemlich überarbeite
und adurch ‚amtsmüde geworden Wa  4

‚sich bın ohl noch rüstig un gesund‘‘; schrei Abt Gregor
Scherr, ‚„‚aber ich sehe niC mehr gut, verlıere meın Gedächtniß, ZUuU el
selbst INeIN ehör, werde träg und mürrisch un sehe, daß STar abwärts
geht und en werden 11l Ich kann TEelNCc nice auf Lorbeeren ausruhen,
aber ich 111 alle Schäden und Wunden ausheilen, die ich Kampfe De-
kommen ; ich bın häufig sehr unzufrieden mit IT selbst, un werde mehr

dem Tra: als die inge sich äußerlich Desser gestalten scheinen, e1l
ich besser rkenne, daß ein anderer ann die Spitze olchen
Werkes gehört. Ich el WIr.  1C sechr viel dieser Beziehung, viel, daß
ich em habe und lebensmüde bın Sanz Trühere Weise
Ich scheue Gesellschaft selbst ineiner Miıtbrüder und bin uch zuhause Tast

allein 111e Del der Freizeiıterholung ; und mache ich usnahmen oder
muß ich deren machen wı das Gefühl hernach 1Ur erer Ich
glaube ich muß noch ec1in Einsiedler werden auf uNseIer 1dge Uun:  —-
tOrter ineinem Hang nach Einsamkeit nachgehen können. Ich glaube
ich soll ein eiliger werden leider habe ich nNn1ıC Muth dazu Es
hindert mich dieses drückende Gefühl nicht arbeıten Was thun ist, und
mit ineiınen edanken und Bestrebungen Zukunft WIC Gegenwart
fassen. ber hat mich kalt un gleichgültig gemacht es Wäas

der Welt ist, daß ich unbedenklich mich niederlegen könnte sterben,
wenn ich MNMUr hoffen u  © jenseits gut aufgenommen werden. DIie Masse
menschlichen E.lendes un Verderbens auft en Seiten un die CISCNE Be-
schränktheit, denselben steuern, räg nNn1C n diesen eiIunlen
bei TIröstliches und Erhebendes S1e INa  . eben Dar selten 16 NUr
gänzlicher Unglaube und verstockter Irrglaube sondern offenbarer un -
verholen ausgesprochener Haß Gottes fast en deutschen und vielen
englischen Zeitungen egegnet uns hier überall elcC ein Elend! ESs ist

14  HF Ebenda; vgl Moosmüller, St. Vincenz, a. 0 9
14  En Wimmer Erzbischof a E y  Reisach. S Vincenz, März 1854; Ludwigsmissions-

VeICIN üunchen
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ohl WAas, dem entgegenwirken und Dämme |ZU| bauen SCHCH die Fluth
des Verderbens aber WIC ange geht her! WIe n verhältnısmäßig
ichtet iNan AaUus Wiıe DEINSEC sind die iıttel dazu, und dann sehen,
daß 119  - selbst nNn1ıC na thut, oder das ute 1UT halb gut Cthut,
ist unausstehlich66145

Solche Ummungen un edanken mochten dem rastlosen
anne 3888 er schaffen machen als GT das Jahr
854 verstreichen lassen Mu ohne GCIIG endgültige ntiscNel-
dung der Propaganda erhalten Auf all Bıtten kam VON
Rom nıchts zurück ‚‚als ein tTeiner rıe daß WIT recC brav
SCIN ollten CS werde dann schon recC dıe C SCI wichtig
und WEeNn SIE gehörıg CerWOSCH werde der eschel kommen
1eser eschnel wollte aber H eintreifen und deshalb drangen
dıe Mitbrüder 1immers ihn noch einmal nach Rom schrel-
ben W as Dezember 854 geschah 147 och konnte diese
NCUC B1  schr1ı NiC ihrem Bestimmungsort angekommen
SIN als andere Gründe das Klosterkapitel VON ST Vıncenz

eranlaßten Bonifaz ersuchen selbst nach RKRom Teisen
un die Angelegenheit persönlich ZU betreiben un dadurch
beschleunigen Bonifaz iimmte wartete aber noch auf
dıe Rückkunft se1ines ischofs, der auft der Rückreise VON Rom
begriffen Waäarlr M1 ihm nochmals sprechen Bel dieser
Unterredung 1eß Connor merken daß 61 die rhebung des
Osters /ALE6 el und dıe gewünschte Abtwahl N1IC
sähe und WIC Bonifaz gefürchtet dagegen gearbeitet
habe 1458 [DIiese Nachrichten konnten die Abreise immers 1Ur

beschleunigen Am Januar verließ er ST Vıncenz Am
1 Februar trai EF München ein 149 Hıer machte GE VeI-
schliedener Geschäfte HIS AntTang DL Rast, dann
nach Rom weılıter 1 eIseN

on VON Frankfurt aUuUs CI dem Darmstadt
weılılenden Önıg LUdwIZ UÜberblick über den an SCINETI
1SS10N gegeben und SIC zugleic NT der 611e münd-
16 Aussprache überreichen lassen 150 Diese Audıienz wurde
ihm Rom zuteıl als der Monarch Ende prı dıe W

kam Önıg Ludwig nahm Wimmer sehr ireundlıch aufT,
Iragte ihn dieses un I erkundigte siıch nach sSeiNenNnN
Sch  en und sprach VON sciINEeEN künftigen Plänen un den AÄAuft-
gaben des Benediktinerordens Amerıka Als aber Boniftfaz
in 1Ter des Gespräches mi1t den Händen agılcrecn begann
riel er hm achend ‚„„ADer BONITaZ, S1ie en Ssıch re

145 Wimmer ADt Gregor Scherr, Latrobe, Februar 1854, Stiftsarchiv Metten
146 Wimmer denselben, Bord der ‚‚Canada’‘, 8 ‚‘Februar 1855 ; ebenda
147 Vgl Moosmüller Erzabt Bonifaz Wimmer (
148 Wimmer Abt Gregor Scherr Bord der pf a e 9  Öanada"‚ Februar 1855, Stifts-

archıv Metten
149 Wimmer denselben München, Maärz 1855 ; ebenda

unchen
150 Wimmer Önig Ludwig, Frankfurt, 19 Februar 1855, Geh Hausarchiv
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geändert. ] (64 wahr, in Ameriıka en Sie gelernt, HC 1UT
AB eten (wobeı GE den KOpI nelgte und die an a  ete),;
sondern auch miıt den LLeuten herzhaftt reden.  “151 Am
CNAIuUSSe der Audıenz tellte Önig Ludwig eine finanzıelle
Unterstützung in UuSSIC ohne 6S versprechen, W as
seine Art und Weiılse SeCWESCH waäare

Boniftfaz berichtete Önıg Ludwı1g wohl, daß C} begründete
USS1IC habe, sein Kloster YABEE el erhoben sehen, VON den
Schwierigkeıten, die dem aber noch ım Wege standen, sagte 8
AUSs Befangenheit „„1ImM Umgang mit Personen VON em ang  6
nıchts Br dieses deshalb einige Tage nach der Audienz
In einem schriftlichen erichte nach.1>* F1 seliner groben ENt-
täuschung Bonitaz nämlıch 1in Rom seine befürchtungen
bestätigt gefunden. Er WAar in der FAaT HFC seinen 1SCHO
()’Connor Talsch unterrichte worden, als iıh dieser lauben
machte, Rom wünsche keine hte un Abteıen 1in Amerıka
1IC Rom War die rhebung VON ST Vıincenz ZUrFL el
und die VON den Benediktinern erbetene Abtwahl, sondern eın
anderer als Bischof O’Connor VON Pittsburg. ESs sind WIr  1C
belanglose Einwendungen, die Bischof ()’Connor dıe
Bitten der Benediktiner vorzubringen a  © 1L1UT AUS ng  ?

Bonifaz und se1in Kloster könne seiner bischöflichen Ur1ıS-
1ıktion allzusehr entzogen werden. Er konnte ZW ar dem Wirken
der Benediktiner 1L1UT das este Zeugni1s geben, doch wollte durch
seilne edenken den eiligen bewegen, dıie rhebung des
Oosters ZUr e] noch einmal hinauszuschieben. Einmal,
meılnt CI selen die meıilisten Mitglıeder des Osters noch sehr
Jung (!), dann selen die (Gewalt des es noch nıcht klar um-
schrieben und die atuten noch N1IC entworften, nach denen
das Kloster regiert werden solle, Was bel der Jugend der meisten
Kapıtulare ur die ıftung selbst un für die katholische aC
in Amerıka gefährlich werden könne. . Eın weiterer Einwand
zeigte recC den rTlaänder und selne Einstellung dıe
deutschen Einwanderer: 99  em (dıe benediktiner), - SCNre1i
cer, CX (ermanla advenerunft, CUMYUC coadjunct1 jugiter 1Xe-
ANE: periculum est, suade regQ10N1s consuetudines n1iım1s forsıtan
studi0 retinere velint amplior quaedam auctoritas tunc utilius
concedere{iur, CUM reg10N1s ef dıfficultates mel1us“ agno-
SCant et permixti CUu Americanıis Monachıis velu indigenae
haberı valeant:‘‘ 153 Ferner sprach sich der 1SCHO ZWal NıIC
gegCNH den Abt {ür den Oberen e1ines amerıkaniıschen

vereıin üuünchen
15 Wimmer all Erzbischof Reisach, Calisto, Maı 1859, Ludwigsmiss1ons-
_ Wimmer Ludwig Calısto, prı 1850 ; Geh Hausarchiv

unchen

verein.
W immer arl Erzpischof Reisach, Calisto, 1. Maıi 1855 Ludwigsmissions-
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Benediktinerklosters, ohl aber die Lebenslänglichkeit
der btiswürde un iniuliıerte hbte AUS, W as eTi mıt den
Verhältnissen Amerıka begründen wollte FSs zeugt V Ol DC-
IIMSCH Verständnıis TÜr die Eigenar der verschliedenen Orden
un Ordensgenossenschaiften WENN der 1SCHh0O ierner meılnt
die Regeln Tür die RKeglerung anderer en könne und solle INan
auch den Benediktinern geben

BischoftT Connor mochte ohl selber urchten daß diese
Argumente leicht widerlegen und daß die Bıtten W1m-
INeISs gewährt würden Um sich aber auch diesem e1INn

Aufifsiıchtsrecht über dıe Benediktiner wahren tellte
CX Bedingungen TÜr endgültige Einwilligung ZUrTr rhebung
des OSters 7AOH el die dieses dauernde Abhängigkeıt
OIn Bischof gebrac hätten Er verlangte daß ST Vincenz
ein Weltpriesterseminar errichtet und ir untiernhnalten
werde daß CT arüber dıie Oberleitung rhalte daß CINISC VON
iıhm bestimmende Zöglinge Freiplätze erhielten und daß dıe
irıschen und englischen Knaben ebenso bıllıg gehalten werden
müßten WIeC die deutschen 154

Abt Pescetelli VON ST Paul Rom, dem die Einwände
sowohl Als die Bedingungen Connors als Generalprokurator
der Benediktiner Z Begutachtung vorgelegt wurden,
schon März 855 a1sS0 VOT der Ankunit 1mmers Rom
die „Bedenken: un „Bedingungen des 1SCHNOIS zurück-

indem 1: unter anderem meıilnte ein Abt WIE sich iıhn
Bischo{f Connor vorstelle SCI eIWAS Was gleicher Zeıt SCe1
un N1IC SsC] un m1T eC darauftf hinwıies daß der
rage ob dıie Verhältnisse Amerıka bte und Abteien DC*
statteten oder N1IC sich dıe Amerıkaner nach den Gebräuchen
Koms und N1IC Kom nAaCcCH denen Amerıkas ichten könnten 155

Er vermochte 11FC eingehende Denkschri diejentgen
Tralaten bel der Propaganda, dıe die ä 1mmers vorzube-
reiten hatten ünstig Tür dıe Benediktiner stimmen 156

uch Bonifaz rhielt als CH Rom 1A1Lat die orbe-
SCINECS 1SCHNOTIS ZUr Gegenäußerung In langen

Schreiben VO pri wandte 5 sich entschiedener
Weise das Verlangen ()’Connors G: sprach deutsch
WEeNN CS auch ateinischer Sprache geschah Er erkläarte
daß ET ZUr Heranbildung deutscher Missionäre Hach Amerıka
gekommen SCI um SCINCN deutschen Landsleuten nelten
daß SCIN Kloster und Seminar mi1t deutschem und mI1T
deutscher ATDEIF erste d  e; auft das die rlaänder keinerle1

15 Wimmer Erzbischof Reisach, Rom, pri 1855 Ludwigsmissionsve rein.
156 Wiımmer Ludwı I 9
15  > Vgl Moosmüller, Erzabt Wimmer,

Calisto, 29 pri 1855, Geh Hausarchiv München
15  w Wıiımmer Erzbischof Reisach, Rom, pri 1855,
15  _ Wimmer Ludwig Calisto, 4, Juni 855 ebenda
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\NSpruc hätten och wollte Bonifaz, ‚„weıl die Kırche
keinen nterschiıe der Nationalıtäten kennt:, auch englische
Knaben 7111 Erziehung annehmen, sSowelt S ‚„‚ohne Beeinträch-
tıgung der deutschen Interessen‘‘ möglıch WAar, Ja AB er sıch
Ireiwillig, die bischöflichen Seminaristen 1UTr den ESatz
der Kosten TÜr dıie erpflegung aufzunehmen. ‚„ 1ST INan amı
NIC zuirieden, meılnt CE4 50 zeria die 4C wlieder: denn
weılıter ann ich NIEeE gehen und werde jedenfTalls NIC dıe
deutschen Interessen eine NIU verkaufen, W1e 1Ua VOTauUs-

gesetzZt en scheint.‘*1>%
Wiımmer hoffte, daß seine Entgegnungen un sein Zuge-

ständnıiıs der Propaganda genügten, glaubte sıch aber doch TÜr
alle vorsehen müssen. und bat deshalb Önig Ludwig

die Erlaubnis, sich 1m der Not der bayerischen (je-
san  schafit eım Vatıkan bedienen dürfen Baron Verger,
der Nachfolger des NIC lange vorher verstorbenen (Gırafen
paur, ihm schon irüher seine zugesagl,
WEeNnNn Önlg Ludwig niıchts entgegen habe 77 Ich möchte,
SCHNreli immer, IC jemandem Anderen, als Eurer
ajestä für meın Kloster und tür miıch selbst die Abteıiliıche
ur verdanken aben, stelle jedoch diese a SallZ dem
weisen Frmessen FT eTr ajestä anheim.‘“‘160

1immers Schutzschrift VOIN pril, der noch ZWEe]1 weıtere
Erklärungen Tolgten, verfehlte hre Wirkung bel den ralaten der
Propaganda N1IC och wollte INan anscheinend noch einmal
Bıschof ()’Connor hören.161 Das für Boniftaz ein1ıge
Monate mehr Wartezeit in Rom gekostet, WAas Tür iıh
erer Warl, we1l sein Prior in ST Vincenz nıc gerade dıie
günstigsten Nachric  en über seine Finanzlage schrieb.16®% SO
War cS TÜr Boniftaz VON grober Bedeutung, daß öÖnıg Ludwig
1U persönlich für iıh intrat Er ega sich Mgr Barnabo,
dem ekretiäar der Congregatio de Propaganda F1de: um dıe
inge beschleunigen. Einige Tage später 1eß darüber

Bonifaz schreiben:
Ascagno, den May 1855

Hochwürdigster Herr!
Seine ajestä der Önig Ludwig lassen nen daß er-

höchstdemselben unendlich eild that, S1ie VOT der Abreise NnIC noch einmal
gesehen aben, nen persönlich Sagcll, daß Seine Majestä mit dem
Monsignore Barnabo gesprochen und ihm Ihre Angelegenheit ringen CIND-
Tohlen aben, worauftf Monsignore Barnabo das Versprechen gegeben, es
thun, rem unsche entsprechen. 1ese Deruhigende Mittheilung

München
159 Wimmer Önig Ludwig Il Calisto, 29 April 1855; Geh Hausarchiv
160 Ebenda
16 Wimmer Erzbischof Reisach, Calısto, Maı 18655; Ludwigsmissionsverein

Munchen.
16 Wimmer an Erzbischof Reisach, Calisto, Maıi 18590 ; ebenda
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wollte, w1Ie gesagt, Seine ajestä AIl eizten Tage noch Ihnen persönlich
mittheilen, allein drängte sich es dergestalt, daß Seine ajestä unmOg-
ich dazu kommen konnte un mır 1602 deshalb diesen erireulichen Auftrag
ertheilte mit dem Zusatze, nen viel Freundliches en S1e
recC ohl un erhalten S1e Ihr Wohlwollen Tem mit der Ausgezeichnetsten
Hochachtung geharrenden

ergebensten Diener
VOonNn mainer,

dienstthuender Flügeladjutant.*®”
I)a Önig Ludwig ferner gestattete, die bayerische Gesandt-

SCHAaTt ZUr Unterstützung heranzuziıehen und amı der SahNZcl
Angelegenheit einen amtlıchen Charakter ZU geben, uberreic

Bonifaz aron Verger eın Memorandum, das selner
den Verfasser kennzeichnenden Weise hıer Tolgen möge

Callsto Maı 855
KExcellenz!

Gnädigster err Minister!
S1e gütig, mir ren eıiıstan ZUZUSACH, Önıg Ludwig

nen den (aNboE dazu gäbe; Seine ajestä en dieß gethan; ich bın da
her firel, denselben anzurufen. ach der achlage, wI1Ie ich S1e enne, 1Fd

genügen, wenn EKure Excellenz dem Herrn Kardinal-Staats-Sekretär N{f0=
ne  1 ine ote zuzustellen die na haben wollen, welcher erselbe niıcht
verfehlen 1rd Sr Heiligkeit vorzulegen, und In welcher S1e kräftig, aber
doch m1t chonun meinen Bischof, die Angelegenheit, U1 die sich
handelt, 1m Namen Sr ajestät; des Königs Ludwig empfehlen. Es ware sehr
erwünscht, bald geschähe, e1il die aCcC in vorbereitender Sitzung
noch dieses ona berathen, in einer Plenarsiıtzung WABET Cardinälen aber
nächsten Juni ZUrTr Entscheidung omm Meine Erklärung habe ich längst
abgegeben. Der eieren Monsignore Vespaslani 11l mir wohl; der ekretär,
Msge Barnabo, der eigentlich das actotum der Propaganda ist, hat sich
auch günstig ausgesprochen, und Seine Majest3 en persönlich nit ihm
über meine Angelegenheiten gesprochen; Cardıinal Antonellt, an den ich

Nuntius in München eine räftige Empfehlung a  @. hat mich sehr ohl-
wollend aufgenommen, un auch sehr günstig sich geäußert ; und auch Se
Heiligkeit selbst ist Uurc den Herrn ursten |Kardinal| VON Hohenlohe
schon vorbereitet — uund ich, daß auch im alle, WenNn die enrza:
der berathenden Cardinäle, VO  — denen anche meinen Bischof gut kennen
n1iC ganz ZUuU meinen Gunsten entscheiden sollten, doch das Gewicht Trer
ote beim ater schwer sein wird, den Ausschlag ZUu geben

Damıit FKuere Excellenz die Verhältnisse gehörig würdigen können,
111 ich nen die achlage getreu vorlegen, wobhbhe!l ich ohl Geduld
bitten muß, e1l s1e sıch Sanz Kurz n1C arlegen äßt

Ich bın VOT Jahren nach den Vereinigten Staaten geschickt worden,
um dort ein oder einige Klöster des Benediktiner-Ordens ZAB| stiften, un mich
nıt meinen euten der Seelsorge f1ür die katholischen utschen
und der Heranbildung VO eutschen Priestern ın Amerika selbst
widmen.

Bischof OoOnnor VO  - Pittsburg nahm mich bereitwillig auf, nd gab
NIr ZUu diesem Behufe die Kirche und Gemeinde VON St Vincent, in der
County Westmoreland zZu dieser Kirche gehörten Gütchen, eines Von 315.
das andere on 175 Tagwerky Land, das erstere VON sehr guter, das zweite

163 Moosmuüller O Erzabt Bonifaz Wiımmer, Un ST
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ÖN mittelmäßiger Bonität el aber Sschlechtem Uustande weıl S1IC
verstiftet!164 SCW>SCH

Kın deutscher Franzıskaner das an ursprünglıch gekauft un
VeELHM1LOSC Testaments SC1INEIN Nachfolgern den jeweılligen Pfarrern Ar

Nutznießung überlassen Da erfügung der weltlichen Obrigkeiten wurden
Kirchenpfleger (Trustees) aufgestellt die VON der katholischen emeınde
wählen un aiur ZU SOTSCHI hatten daß die benannten healıtäten
1IMNmMMEeTr ZU dem bestimmten WecC verwendet würden Der Bischof Wa
also HC E1geN  HME erselben, sondern 1U der jeweiılige
Pfarrer und auch dieser LUT ange als Piarrer WAarTr Als mich er der
Bischo{i ZU Pfarrer emeılnde machte SINSCH die Plätze auft miıich
ber aber auch LIUTL ferne ich Piarrer n1ıC aber 1171 Terne ich Bene-
1ner WAar

Eın olcher atz Warl natürlıch HIC geeignet eINEN Kloster e1l
Wenn ich gestorben WAaTe oder der Bischof LI11LT die Pfarrei abgenommen
der atz un mit demselben auch die darauft Dbefiindlichen (jebäude verloren
SCWESCH nd dem nachfolgenden Pfarrer zugefallen

Weil aber der Bischof doch wünschte, daß ich e1imn Kloster dort erbauen
sollte, verlangte ich VON ihm, daß die arreı I perpetuum dem ene-
iıner en übergebe, miıit der Bedingniß daß der jeweilige ere des
Osters 1DSO AaCcto auch Piarrer un als olcher err der WEel ZUT!T Kırche BC-
orenden Öfe SC1I DASs that enn auch, nach siebenmonatlıchen [DDiscUus-
SIONCI, und tellte 180088 darüber ein OcCUuUumen AUus (1848), erklärt,

habe die Kirche perpetuum dem Benediktiner-Orden nıt den Oien
übergeben x Monasterium Benedictinum 1b1 instituerem, in QUO eti1am

1eßu  9 TaCcCIDUC GerÄranNt, educarentur DTO c1eTicaP-
Document schickte ich /ABBE Bestättigung nach Rom rhielt diıese bald; der
Bischof bekräftigte S1e wiederholt; un somit Wr TÜr den Bestand des Osters
gesorgt ich dachte es WarTre Ordnung

Inzwischen wuchs Convent DIS auft riester Junge Leute
die Jahren auch alle rıester SC1IMN werden und 102 Laienbrüder Wır
gründeten inzwıischen noch CIn kleines Kloster 111 Carrolltown ein zweıltes

Marystown und WEeIl T10rate 165 ST Vincent aber stellten WIL
vollständige Lehransta: ymnasıum un Lyceum her, WIT
heuer schon 107 Schüler hatten; und en die Seelsorge auf erraiın
VON 500 deutschen Quadrat-Meilen.

Da unterdessen die 1Özese Pıttsburg gethel nd Tür den nor  ichen
el rie ein CISCHNCI Bischof aufgeste wurde, kam Marystown
dieseNeUEC 1Özese liegen, un eßwegen, aus anderen Gründen, wurde

nothwendig, daß ur Erhaltung der Einheit ein Abt aufgestellt würde.
on VOTISES Jahr hielten WIT daher 1 Rom darum d daß incen

ur el rklärt un dem onvente rlaubt werden möchte, Abt
wählen DIie wurde WaäaTl N1IC abgeschlagen, aber WIL wurden auf die
Zukunfift vertröstet Wır wußten nıcht, daß der Bischoft entgegen SCI, während

mich glauben machte, daß om nicht einen Abt Amerika sehe.
Heuer erneuerten WIT Nun diese wieder, und eıil ich merkte, daß
Bischof entschloß ich mich selbst ach Rom gehen und die ac ZUu
betreiben Hier ich Dald, WIe die Sachen tünden Der General-Proku-
rator unNnseTeS Ordens166 S1IEC schon unter seinen Händen gehabt, un
günstig Tür uns darüber reierıiır Der Bischof sah ohl CIM, daß nıCcC
werde verhindern können, daß uUuNnseiTe gewährt würde, WENISCT,
da 6r selbst unNns und Wiırken CIMn sehr gutes Zeugniß gegeben
chrieb also hieher die Propaganda daß ferners der rhebung des
OStTters ZU el N1C mehr entgegen SsSeCIN WO und schlug

16
16 Indıana und Butler

erpachtet
16 ADtT Pescetell: Von ST 154 Kom
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mich A18 ersten Abt VO Jedoch tellte einige Forderungen
das KIOstier, eren Erfüllung ich mich selbst und meline

achfolger verbindlic machen sollte, nämlich
daß immer ein olleg1um ZU!T Bildung VON Weltgeistlichen

beim Kloster gehalten werden solle ;
daß (der ischo immer in enntnı gesetzt werden müße VON

der ATft un Weise des Unterric und der Erziehung (SO daß gleichsam
die Controlle und Oberleitung der Schule hätte);

daß einıge Zöglinge Gunsten des Bischofes entweder Sanz
entgeltlich, oder doch ine geringere Pension gehalten werden
müßten, un daß (ın ezug auf die ension jedenfTalls ebenso gut g -
halten werden mUÜsse, als irgend jemand Anderer.

gut deutsch Wır dürften ein Seminär (eigens für eltpriester-
Candidaten auft ISI Kosten bauen; hätten die Er gratis darın die ehr-
tellen versehen; müßten uns el VO ischoife schulmeistern Jassen ;
und dürften seine en auch noch gratis Iuttern, oder eın minimum,
müßten s1e aber gratis aben, ennn WITr ImMe eutsche en gratis
nehmen wollten Und es dieses, w1e sagt, e1il un dıie
verlumpten öfe gegeDEN. dıe ihm N1G gehörten; und Von
denen nıe einen Kreuzer Werths nehmen berechtige war! WITr selbst
unseTeN Lebensunterhal Tänden, oder woher WITr ih nähmen, das kümmert
ihn nicht!

Natürlich habe ich dieses unverschämte Begehren mit Entschiedenhei
zurückgewilesen, in einer 11 Blätter langen Vertheidigung meıiner Gerecht-
d}  I, der noch weitere Erklärungen folgten, habe jedoch, e1l dieß
Hauptzweck in Amerika ist, für mich und meine Nachfolger, meine
Bereitwilligkeit rklärt, 1m Kloster ein Seminar ZUrTr Heranbildung VO
Priestern (nicht iür den Weltpriesterstand allein, sondern für den
Säkular- sowohl, als für den Regular- erus unterhalten, solange

ohne daß die Haltung diesesund WenNnNn WIr irgend können,
Seminars ıne COn  10 sıne UQua NO des estandes des Klo-
stiers sein soll, e1] WIFr Uurc keinen Rechtstitel, wenigsten aber uUurc
die vorgebliche otatıon des Bischofes azu verpflichtet sind; auch habe ich
mich dazu herbeigelassen, WIe ich bis Jetz schon gethan, uch in AA E
un die bischöflichen Zöglinge einfachen KTSALZ dessen,
Was mich ihr Unterhalt kostet (d das ostgeld; Unterricht und AT
S1IC und Bedienung gratis), aufzunehmen, habe m1r jedoch die Leitung
des emmiınars gallzZ vorbehalten, und ebenso die beliebige Auf-
nahme anderer Zöglinge unter belıebigen Bedingungen, eıl
ich zunächst Tür die Deutschen, IC für die Englischen nach Amerika g_
kommen, und mit deutschem und deutscher Arbeıit das Kloster erbaut
habe

Hoffentlic ird iNan amı zufrieden se1n, eil der Bischof auf diese
Weise ein Seminar hat, das WAar n1IC ihm gehört, in dem aber seinen
lerus hen kann, die Hälite wohlfeiler, als GT irgend anderswo könnte,
ohne daß TÜr Gebäude, ür Professoren, für die dministration
sich SsOrgen am“ das ist gewl viel! Daß noch alle deutschen Stationen,
für die SOonNs keine rıiester a  ( oder solche NUT mit vielen nkosten
erziehen lassen könnte, uUurc das Kloster mit Seelsorgern versehen werden,
geht darein! Weiter aber kann ich, ohne die eutsche a verrathen,
nıc mehr gehen, und wurde lieber, wIıie ich auch der Propaganda erklärt,
das Kloster und die 1Özese verlassen.

Soweit der Sachverhalt
emgemä hätten also ure Excellenz etiwa daß Öönig Ludwig

sıch für die Benediktiner VON St Vincent in Pennsylvanıen sehr interessiren,
weil n ZUrTr Herstellung dieses Osters verwendet;: daß Seine Maje-
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STäTt VOoOnNn mir mi1t edauern VeErNOMMEN, WIe der Bischof Onnor VOI
Pittsburg, obwohl enamten Benediktinern Del der Congregatio de
Propaganda Fıde in ezug auft ihr en und Wiırken großes Lob gespendet,
denselben zuerst in Erwerbung der Abteilichen ur für ihr Kloster ent-

SCWESCI; NUu  — aber den Wiıderstand WAar aufgegeben, aber die Ver-
eihung der Abteilichen ur Forderungen geknüpft habe, die höchst
PELGENET, selne eigene rühere schriftliche ZUSage: und
erdrücken waären, daß der Bestand des OsSsters dadurch unmöglich g_mac und namentlich seine eigenthliche estimmung, für die in
Amerika ebenden eutschen Seelsorger erziehen, SaäHzHevereıitelt würde indem CT, da doch das Kloster schon ein Seminar
habe, worin Candidaten für den rKegular- un Säkular-Clerus CIZOßECEN werden,
auberdem noch ein Seminar ZUrTr Heranbildung VON Candidaten für den Welt-
clerus Iordere, das zuvörderst unter seiner Controlle stünde, und worin seine
Zöglinge Danz unentgeltlich, oder sehr kleine Pension Cerzogen werden,jedenfalls aber ezügli der Auifinahme und des Unterhaltes gleiche Vortheile
m1t den meistbegünstigsten Zöglingen en müßten Was die unentgelt-IC uiInahme VON Deutschen unmöglıch machte, e1l SONS auch die
bischöflichen (Englischen Zöglinge) unentgeltlic aufgenommen werden müß-
ten und das Kloster NiC es gratis thun kann, und daß Se Majestä VON
der Gerechtigkeit und Unpartheilichkeit des Apostolischen StTuhles erwarten,derselbe werde ein deutsches Kloster, VON eutschen un mit eutschem
e  C: und für eutische erbaut, in seinen Gerechtsamen die E1n-
griffe eines Englischen ischofes schützen, und ihm die Abteylicheürde, WOorauft nach den Bestimmungen des Juris Canonici ein gegründeteseCc habe auch oONNeFENE Jästigen Bestimmungen ertheiten,
mehr, da asselbe n1ıCcC L1UT dadurch schon der 1Ööcese die wesentlichsten
Dienste leiste, daß in en Stationen auft dem ande, katholische Deutsche
eben, die Seelsorge versehe, die die Englischen riester Unkenntniß
der Deutschen Sprache Nn1IC versehen könnten; sondern auch dadurch, daß
die deutschen Benediktiner häufig auch den Englischen Katholiken, S1€e
in der Minderzahl unter den Deutschen wohnen, die gleiche der
Seelsorge erweisen, e1il s1e alle auch der Englischen Sprache mächtig sind,
un alle hre Zöglinge ZUT Erlernung derselben anhalten; die Deutschen, und
der bayerische Missions-Verein insbesondere, könnte nN1IC.
gleichgiltig hinnehmen, Wenn hre Missions-Beiträge N1ıC zZunachs für die
Erledigung der geistigen Bedürifinisse ihrer Landsleute in Amerika verwendet
werden dürften

Es verste sich jedoch, daß ich Eurer Excellenz N1IC vorschreiben will,
Was S1ie ag| en S1ie verstehen das besser, als ich deutscher 15
ber der WeC uULNseTeETr emühungen soll sein, erreichen, daß St.Vincent
einfach und unbedingt el werde. Deßhalb habe ich auch die
Haltung eines Seminars 1im Kloster für Ordens- un Weltpriester nNn1IC
als aDbsolute Bedingung, NIC. als CONAdITIO sine Uua NOonN, sondern 1UT mit der
Clausel ‚„„‚dummodo possim‘“‘ ANSCHOMMEN, weil eben Krankheiten, Tand-
unglück, Kriege, üble esetzgebung eic sehr schwer un unmögliıch machen
könnten, ein olches Seminar dort en Überdieß bın ich ein Republi-aner und 1e die reihelil

ure E,xcellenz kommen sicher, wenn NIC in die Allerheiligen Litaney;doch in die Benediktiner Litaney, wenn Sie uns kräftig beistehen, und VelI-
dienen sich einen ehrenvollen D7 in der künftigen Geschichte der baye-risch-amerikanischen Benediktiner! Und ollten S1e einmal einen kleinen
Abstecher über den ()cean machen und die rische erglu der Alleghany-
Mountains genießen wollen, deren Fuße St Vincent liegt, soll das SChONsStTe
Appartemen der künftigen el /ABRE Wohnung; das este, Was unseTe
Farmen C  €  3 auf der afel; der verläßigste Missionsgaul Spazier-

Studien Mittellungen B. (1925)
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ritten oder -Tahrten; und er Vorrath Gemüthlichkeit und Geselligkeit
ZUT Unterhaltung bereitstehen!

Übrigens Thut mMI1r Leid, EKure Excellenz mit dieser Angelegenheit
belästigen ZUuU mussen aber wenn etwas geschehen muß, muß eben geschehen,
hilf, W ds helfen mMag Vincent muß ine el werden, sonst WIrd nichts;

1eg wirklich viel daran, 918 eine 1rd oder nN1iC un muß ich alle
in ewegung setzen, das Ding herauszuheben.

also ausend Mal Vergebung der Mühe, die ich urer
Excellenz 116 meine Zudringlichkeit mache, und zeichne mi1t 1eister Ver-
ehrung und Ergebenhei

Eurer Excellenz
allerunterthänigster gehorsamster

Bonifaz Wimmer Superior 0,5.B.167

Dieser rı1e 1immers den bayerischen (Gjesandten diente
a1s Unterlage TÜr eın französisches Promemoria, 168 das Baron
Verger Ende Maı persönlich Kardinalstaatssekretär Antonelli
übergab und erläuterte ardına Antonell]i gab die ote
1US weıiter und teilte den Inhalt derselben der Congregatio
de Propaganda Fide m1t. 169 Es sche1int, daß B diesen chritt
der bayerischen Gesandtschaf die etzten edenken der Pro-
paganda behoben wurden, besonders als eın r1e ()’Connors
eintraf, in welchem O: seinen Wiıderstand un selne Frorderungen
größtenteıls autgab. ı ine andere rage Wal, WerTr der erste
Abt werden So Wıiımmer schreibt arüber Ön1g Ludwig:

Was mich persönlich etr1ı meıint urs Hohenlohe ich werde sicher
nN1IC AD(t, e1l sgre Barnabo siıch ihm aäußerte, ich schart g-
schrieben, und inan müße mir arlr eine mortification auflegen. Es ist wahr,
ich habe deutsch geschrieben, WEn auch in lateinischer Sprache geschah;
aber ich that doch in Ausdrücken, wı1ie S1e der Mann von Bildung gebraucht,
WEn eCc gegen Unrecht vertheidigen muß, und habe mir ine Starkere
Sprache vorbehalten Tür den Fall der Noth, der aber jetz glüc  icher Weise
n1ıC. eintrifft abe ich nichtsdestoweniger Ahndung verdient, rage ich
jedenfTfalls nM1C. schwer daran, weil ich kein DOÖses (jewlssen habe; und nament-
ich wäre keine mortification für mich, wWwWenn ich N1IC Abt würde: ich habe

nıe verlangt, nıe gesucht, und habe VOT der Propaganda selbst meinen Prior
Demetrius VOoON Marogna ZUuU bte vorgeschlagen. Wır en unter

heidnischen rT1iechen und Kömern Beispiele VON treuer Hingebung eine
gute C ohne Rücksicht auf hre oder Anerkennung in den Augen der
Welt WIT enn ohl auch eın Benediktiner Uneigennützigkeit
aben, mi1t en Kräften dem ufkommen eines Osters sich widmen,
ohne erwarten oder gar verlangen, daß auch dessen Abt sein müße!
| D ist mir VENUL, wissen, daß ich nıe die Spornen verdien a  © ennn ich
n1IC. reite, brauche ich Ss1e HIC

och ist das (Ganze eben uch 1Ur Muthmaßung, und die mortification
kann auch in etwas Anderem estehen Wenn s1e MNUr das Kloster gut urch-
lassen, ann _kümmert’s mich wenig widrigen aber ich, Was ich

167 Geh Staatsarchiv München, 7 B O
168 KONZeEDT dazu ; ebenda.
169 Wimmer Gregor Höfer in München, Calisto, Juni 1855, Stiftsarchiv

Metten
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gedroht habe ich würde das Kloster un die 1Ööcese verlassen, und untef
einem rechtschaffenen 1schofe ein auen, in dem ich in Frieden meinem
Berufte en könnte e1 ich ohl großen Schaden, aber der Bischof
einen noch größeren, und die Schande obendrein -

och auch die Befürchtungen dieser AT unbegründet.Denn schon Juni, als Bonifaz die erste langersehnte
DerAudienz bel 1US a  © nannte hn dieser Abbate

aps nahm Wimmer sechr ireundlıch aufT, voll „guten Humors
und ungemein väterlich uch über die Blergeschichte kam
und melnte der Kleinverschleiß tÄäte NIC gu  6 Als ihm aber
Pater Boniftfaz sagte, daß F sich in jenem treite miıt Bischoftf
()’Connor eline Prinzıplenfrage andelte, ob das Kloster
selber das 1er brauen ürfe, Was c5 verbrauche und als er EI-
Ählte, daß er mi1t seinen Leuten immer och W asser tränke,
„solange sS1e könnten‘‘, da lachte 1US und agte 99 19,
ST Paul hat auch dem Timotheus geschrieben, eın wen1g Weıin
{ür seinen schwachen agen brauchen; W asser allein wird  T  s
N1IC immer AHun!“ DIie Mitteilungen, die Wimmer über sein
irken in Amerika, über die Zahl seiner Patres und; Novizen
und über das Seminar in ST Vincenz machte, Deirledigten den
aps sehr und konnte Boniftfaz mıiıt der Gewißheit scheiden,
daß och es nach seinem Wunsche ginge_l72

Es auerte aber noch ein volles Oonat, bIs die Entscheidung
der Propaganda fiel Denn erst AI Juli beschlossen die dazu
gehörenden Kardinäle einstimmig, ST Vincenz ZUrTr el m1ıt
freier Abtwahl erheben, der Jurisdiktion des Diözesanbischofs
völlig entziehen und die CHC el miıt ihren Nebenklöstern
ZUrTr Amerikanisch-Cassinensischen Benediktinerkongregation
vereinigen. Als atuten dieser Kongregation wurden die
en bayerischen [0388! a  re 684 genehmigt. on

Juli bestätigte 1US alle diese Beschlüsse und ernannte
Bonifaz August auf drel LO ZU ersten nordamerı1i-

kanıschen Abt ach Verlauf dieser Zeıit sollte die erste Wahl
in St Vıincenz STa  inden Ebenso wurde dıe große Zahl der
Lai:enbrüder ausdrücklıich gutgeheißen.

Aht Wimmer, dem das ange arten 1in der ewigen
recC Herzen WAaär, verließ Rom, sobald konnte
und trati amn August in München ein Von hier AUSs chrieb

Önig Ludwig Tolgenden r1e
München August 1855

Allerdurchlauchtigster Großmächtigster König!
Allergnädigster Önig und err

In dem en eines großen und guten Königs, WIe ure ajestä
CS sind, gie wohl wenige Tage, die nNıcC uUrc irgend einen Akt dUSSC-

171 Wimmer Önilg Ludwig, Calisto, Juni 1855; Geh Hausarchiv München
172 Wimmer Erzbischof Reisach,
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zeichne sind, der VON bedeutender Wichtigkei un e1it gefühlter Wiırk-
amkeiıt wäre, se1 mit 1NSIC auft Politik, se1l m1T 1NS1C auftf eli-
g10N, etreife die unst, oder die Wissenschaft, oder se1 1Im geräusch-
losen und unbemerkt bleibenden Gebiete der Menschenfreundlichkei ın
tıllen Wohlthätigkeit.

ine enge olcher Tage AUS dem en Eurer Königlichen ajestä
sind bereits in die Gedenkbücher der (Geschichte eingetragen; andere werden
und können erst eingezeichnet, WEn die großen Folgen SIC  ar werden,
welche AUSs den en und großartigen Bestrebungen urer Majestä sich CL
geben müssen. Manches, Was verkann wurde, wird anerkannt; Manches, Was
einselitig geschätzt worden, wird vollkommen gewürdiget werden Manches, das
übersehen wurde, Was unbemerkt 16 wird Tage kommen ; Manches, das
N1ıC eachte wurde, e1l N1IC äaußerlich glänzte, WenNn auch sich
wahrha: edel und rhaben WAarT, ırd dann 1m echten Lichte erscheinen, un
des verdienten es nIC entbehren

Hıeher gehört ohne Zweifel ine andlung, die ure Majestä
mehr hre mac 1e weniger Ss1e erwarte werden konnte daß Allerhöchst-
dieselben während rer jüngsten Anwesenheit in Rom persönlich das
Gewicht Allerhöchs Tres Namens un nsehens für die bayerischen ene-
iıner in Amerıka einzulegen geruhten, s1e die ungerechten Eıin-
griffe eines irländischen Bischofes schutzen un ihnen ZUT!T Erlangung ihrer
gerechten Ansprüche verhelfen! Diese Koenigliche andlung, ennn Ss1e
auch L1UT den €]1 unmı1  elbar Berührten bekannt bliebe, würde doch immer
ine der schönsten un wohlthuendsten se1in, die in der Geschichte eines Königs
rTwÄähnt werden können. Zugleic aber ist Ss1e in ihren Wirkungen VON einem
Bereiche, der sich nNIC. leicht überschauen äßt ist dadurch die definitive
Einführung und Begründung des Benediktiner Ordens in Amerika erzweC
worden, die für jenes and ın religiöser, scientivischer und artistischer Hın-
e VON den größten Folgen sein wird, besonders aber dem deutschen Theiıle
der Bevölkerung der Vereinigten Staaten auch noch einen ationalen
Haltpunkt bietet

Es ist n1C. dem mindesten Zweifel unterworfen, daß MC Eurer Maje-
stät ganz das Verdienst gebührt, UTLC Allerhöchs Ihr persönliches EKin-
schreiten dieses Ziel erreicC en Der Bischof gut verstanden,
das Netz, worin uUuNs fangen wollte, schlingen, daß mir unmöglich
DCWESCH wäre, Sanz zerreißen. efz aber hat sıch das gewendet :
die TUr mich sehr ungünstige immung hat sich in iıne sehr günstige Vel-
ändert; die Übergriffe un das Unrecht wurde selbst VON seinen wärmsten
reunden 1m Cardinals-Collegium anerkannt, und Maßregeln ine
Wiederholung derselben für nöthig erachte und AaNnNgSCHOMMEN ; lle seine
Ansprüche wurden zurückgewiesen ; dem en die reileste Entwicklung
gestattet, und das Kloster eit VON kirchlicher elite Aaus geschehen
kann, vollkommen sicher geste

Abt Wıimmer el 1U dem Könıge dıe Beschlüsse der
Propaganda mit und dann fort

‚‚Das ist mehr als ich erwarte habe, selbst mehr als ich bitten wagte
Ich WAar Deantragt, daß die Grundlage ZUT Bildung einer künftigen
Congregation gleich Anfangs gegeben werden müße, amı die jugendliche
ra des Ordens N1ıC zersplittert werde; aber die Exemption getraute ch
mir, obwohl ich s1e wünschte, gar N1IC egehren. Die Cardinäle beschlossen
s1e jedoch aus eigenem nirıebe 190028  a’ wollte Eurer Majestä ine Freude
machen, und den Benediktinerorden die Übergriffe der 1schOife einen
siıcheren Schild verleihen!

So en enn ure ajestä 48 P e 1  en Akt bewunderungswürdiger
Herablassung, der eligion und der deutschen 7R jenseits des Ozeans
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wahrha der Stifter der ersten merikanıschen enediktiner-
einen gleich großen Vorschub geleistet. Allerhöchs  ieselben sind dadurch

eYV; der Begründer der ersten rein eutschen vollständigen Er
ziehungs-Anstal in Amerıiıka geworden; un NC NUr die Chronikbücher
der begründeten ey un der aus ihr hervorgehenden Klöster uUNseICcs
Ordens, ondern auch die Kirchen- und Bildungsgeschichte der Vereinigten
Staaten VOoOnN Amerıka wird einst dankbarst das große Verdienst dieser schönen
königlichen andlung anerkennen.

Geruhen ure ajestä erlauben, daß ich darüber zuerst meine
herzlichste ausdrücke! Ich habe als Bayer un als Benediktiner

allzeıit 1n  1C geliebt, daß mich es innig erfreute, Was ZUT! hre
un ZU me Eurer Majestä gereichte. S0 sehr mich er das glückliche
esulta des Koeniglichen Einschreitens für die Förderung uUuNseIEI aC

un für sich und in uUNseTeN eigenen Interesse erfreut, ebenso sehr Treu
mich, daß auch ZUTr hre un ZU me Kurer Majestä eıträgt.

ann aber ich unterthänigst, meineninni PSteN; Wäarms ank
aiur aussprechen en (janz abgesehen Von meiner Person, die auch
el Sal nN1IC in eiracC ommt, ist meinem altehrwürdigen en
dadurch eine unermeßliche zu  Theil geworden! Ein ganzer
Welttheil ist ihm als Schauplatz seines irkens eröffnet, in weichem Hundert-
tausende, die anderwärts iıne solide religiöse un wissenschaftliche Bildung
sich N1IC verschatfien könnten, aut ih angewlesen sind Unerme  ich viel
des uten un Schönen kann er also dort tiften, und es ırd NUTr Von ihm
selbst abhängen, Ormlıc Epoche in seiner Geschichte machen

DIie vielen ausende Von eiligen Benediktinern 1m Himmel werden
gewl Ihrone des Allerhöchsten die irommen ünsche und Gebete kräftig
unterstützen, welche VOIN den noch ebenden Benediktinern täglıch für das
zeitliche und ewige Wohl ihres größten Wo  ers, des Wiederherstellers
und Beschützers des Ordens in den beiden Hemisphären emporgeschickt
werden!

Ich bın erst VOT ein Daar agen aus Rom hier eingetroffen, naC  em ich
den Ausgang unseTeTr aC zuverläßig erfahren, ohne jedoch das Breve
rwarten, das darüber ausgestellt wird. Es WäarTr mir ıne erzens Angelegen-
heit, ure Majestä sogleic davon in enntnı setzen

Im Namen er meiner Miıtbrüder 1sern heißesten ank wieder-
holt ehrerbietigst aussprechend, ersterbe ich in treuester 1e und dankbar-
ster Ergebenheit

urer Koeniglichen ajestä
allerunterthänigst gehorsamster

Bonifaz Wimmer Abt VON St Vincent.‘‘1*

Diéser rie und sein Inhalt machte Önig Ludwig grobhe
Freude Er chrieb Abt Bonifaz VON Leopoldskron, seinem
Sommeraufenthalte, unter anderem:

SPOIT Abt, sind höchst erfreuliche Nachrichten, die Sie mir die el
Sst Vincenz in Nordamerika betreffend, mittheilten, un daß Wimmer ihr
erster Abt ist ewl ein geeigneterer als Sie nNIC. dieser ur
rnannt werden können. Jüngste Ost überbrachte mır Ihr Schreiben VO

dieses, dessen Inhalt mir das VO Juni N1IC erwarten 1ieß Daß ich
Dereits schon Tu Vorliebe für die Benedictiner, für diesen vorzüglich VelI-
dienten en eligion un Wissenscha: zugleich; a  ©: ist bekannt,
vielleicht Ihnen Der niCc daß ich als Kronprinz, da das Salzburgische
Bayern gekommen, den For  estan (daß Ovizen aufgenommen werden

® Geh Hausarchiv München
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duriften) der beiden darın befindlichen Abteien derselben, St eter in S alz-
Durg und Michelbeuern J‚erwirkte]. Möge Gjottes Segen auf Nordamerika:
Benedictinern ruhen.

Mit diesem unsche
Ihr wohlgewogener

Ludwig.*“*
ach einem längeren Aufenthalt in München und in den

bayerischen Benediktinerklöstern ega sich der HEG Abt
Oktober in seine zweıte Heimat zurück. Enthusiastisch

begrüßt VON seinen Mitbrüdern und VON der SaNzZcChH katholische
Welt Nordamerikas, kam ß Nikolaustage 855 nach tast
einjähriger Abwesenheli in ST Vıincenz Abt Bonitaz und
selne Benediktiner hatten erreicht, Was S1e sechnlichst VelI-

langt, St Vincenz Wäalr jetz TÜr dauernd sichergestellt. Nun
konnte dıe zweıte Periode der Geschichte der bayerisch-
amerikanischen Benediktiner urc dıe ersten Gründungen
außerhalb Pennsylvaniens eingeleite werden.

178 Moosmüller 0 9 Erzabt Bonifaz Wimmer, ‚ E 741



Kleine Miıtteilungen.
Die Klosterordnun des enedi in ubiaco

Von illhelm ink Bi; etten

ap Gregor der FOBE; der uns 1m zweıten 618 seiner
Dialoge ein en des Patriarche der abendländischen Mönche,
des enedi geschenkt nat, geht bel Schi  erung der Lehr-
jahre des großen Ordensstifters rasch über die Tatsachen hin-
WCS. LEr berichtet uns nıchts VON dem weltliıchen Bildungsgan
des großen es, Was weniger verwundern ist, als nach
Gregors Überzeugung die weltlichen Wissenschaften sich NC
Tür einen eriker, noch 1e] weniger für einen onc eignen
(Mon erm 303) Sobald das LLaster in Kom den
sittenreinen üngling herantrıtt, äßt der Schriftsteller ih
soTfort Aaus der fliehen, „„scienter neSCIUS, saplenter 1nN-
doetus. (Gjenau verTahr Gregor in der Schilderung der
ersten Ordensjahre in ubiaco Er äßt St enedi als FEın-
iedler begıinnen und sich unter dem FEinfiuß der göttlichen na
ZUum Lehrer 1im Mönchsleben entwickeln Der Heilige ist 1 he0g-
didakt; Gott selbst niımmt ihn in seine Schule Diesen 1Indruc
ill Gregor VOI em erwecken. Er el seine Auffassung m1t
vielen anderen Hagiographen. uch s1e lehnen es ab, we1lt-
läufig VON den Lehrjahren ihrer eiligen erzählen.

Der erste Versuch des enedi selbständig als Lehrer
aufzutreten, scheıtert [)as ist n1ıcC seine Schuld Er hatte
sıch ange gesträubt, die Wahl ZU Klostervorsteher in VicoO-
aTrO anzunehmen. Er sah den on VOTQauUS; denn dıe
Mönche ‚von Vicovaro ührten einen Lebenswandel, der seinen
Anschauungen VO Ordensleben nN1ıC entsprach. ST enedi
handhabte strenge dıie Klosterzucht, als daß sein egimen
auf die Dauer gefallen können. DIie Mönche glaubten,
INan verlange VON ihnen Unmögliches, WEeNn s1e in ihren en
Tagen noch umlernen ollten Einige gehen in ihrem trotzıgen
ınn weit, daß s1e ihren jugendlichen Abt vergiften wollen
Eın under rettet den Mannn Gottes Er Mac nach der
en W üstenväte und Patriarchen des Mönchtums das Zeichen
des Kreuzes über den LIC der den vergilteten Weın ent-
hält, und wird gerettet, indem der eIe in cherben Ze1-

springt lat 73 230 Sur Nal {12) ST ened1i verläßt ach
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dieser »  unseligen 1 afT das Kloster, die Erfahrung reicher, daß
INan Weıin N1IC in alte Schläuche gy1ießen urie

Gregor stellt eS dar, daß enedi für das Mißlingen
seiner Auigabe keine Schuld trılit ber eS ist eine schwierige
Aufgabe, ein Kloster innerlich 9 doppelt schwier1g
für einen Jungen Mann, der noch HIC Erfahrungen auft
dem Gebiete der Klosterdisziplin besitzt ST ened1 rkennt
JEUZEt, daß S 1e] leichter sel, eın Kloster (0308! TUn aus Al ZU-
bauen. FEr ist aber m1  rauisch sich geworden und
nımmt 61 T{r seinen beabsichtigten Neubau ein bewährtes
Muster ZU Vorbild Gregor nennt uns N1IC den Mann, den
sich als Vorbild rwählt, aber seine Darstellung äßt uUuns ihn
erraten CS ist Pachomi1us, der große Patrlarch des ägyptischgnönchtums

ST ened1ı ründet De1l Sub1iaco ZWO Niederlassungenfür Mönche; in jeder 1edelt er ZWO Mönche ‚‚Monasterla’”
nennt S1€e Gregor, aber die geringe Anzahl ihrer bBewohner, ihre
geringe Entfernung voneinander, lassen vermuten, daß 6S sıch
hier NIC eigentliche ‚„„‚monasterl1a‘‘ handelt, Ssondern um
kleinere Niederlassungen, die in den Regelbestimmungen des
Pachomius den Namen ‚„„domus““ ühren lat 23, 03) ST ene-
dıkt hat dreimal 1er olcher Häuser gegründet. Dieser Um:
stan entspricht der Bestimmung des Pachomius, daß drei
oder 1er Häuser eine CNSCIC Einheit bilden sollen lat 23 07)
ıne solche Einheit den Namen AtnDUS . Natürliıch
agen die Häuser, die eine solche iınhe1i bildeten, nahe bel-
Sammmen SO werden die drel äuser, die enedi auTt dem
erge anlegte, eine solche Irıbus gebi  e en uch der Um-
sStan ist bezeichnend, daß gerade ZWO Mönche eın Haus be-
wohnten ach Pachomius wohnten drel Mönche immer
in einer beisammen lat (8 242); esS also 1er
Zellen, 'die eın olches Haus umfaßte DIie Vorsteher dieser
Häuser ührten ın Ägypten den 1te Praepositi (Vorsteher).
Gregor nennt S1e bte oder ater Es dürifte schwer
se1n, ob enedi oder Gregor oder auch die Sage schuld
dieser Umnennung ist Viıelleicht veranlaßte S1€e der Umstand,
daß später der 1te Propst 1m Abendland eine wesentlich andere
Bedeutung am

St enedi die Oberleitung über diese Mönchs-
kolonie DIie Mönche der dre1l Klöster auf dem erge wenden
sich eines ages ihn mi1t der e’ hre Häuser einen
günstigeren atz verlegen. S1e klagen VOT allem über das

ales
beschwerlich un gerährlıche W asserholen in der leife des

Ihr Oberabt ihren Beschwerden adurch ab, daß
Cr auTt dem erge eine Quelle rbetet Gregor ne hier einen
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Umstand hervor, der HW ohne weliteres einleuc  et ST
ened1ı nımmt den kleinen azıdus mıiıt aUuTt die öhe des
Berges, wahrscheimnlich dem Knaben einem eispie die
Tra des (jebetes zeigen. Er ıll ih praktısch einem
eifer erziehen. Gregor verbindet amı och einen anderen
run Im en des großen Sabbas lesen WITr, daß hm in
seiner Jugend se1ın Lehrer Enthymius in dıie Einsamkeit der
uste mıtnahm und dort, als der junge Sabbas nahe 800| V er
ürsten War (Sur VI, 798), Gott e1ine Wasserquelle
flehte ıuntier Hınwels auft seinen jugendlichen Begleiter. LS ist
ja der weck, den sıch Gregor 1m zweiten Buch seiner Dialoge
setizte, den griechischen Mönchen, die damals zahlreich nach
Kom kamen, zeigen, daß auch ST enedi GO0tt eine ähn-

he Wunderkra verliehen, w1e S1e hre großen bte Desessen,
sS1e miı1t 0SeS, der gewaltigen Führergestalt AUSs dem en

unde, gemeinsam en
Der ened1i übte auch in geistiger Beziehung eine Art

Oberaufsicht au  N In einer Regelbestimmung des Pachomius
lat 23 006) war S den Mönchen verboten, ohne ausdrückliche

Erlaubnis des Oberen den Raum, sich die Brüder zum
Eıngemeinschaftlichen versammelten, verlassen.

OnNC fehlte in dem ause, dem Pompelanus vorstand, öfters
diese Bestimmung und wird VON seinem Oberen darüber

zurechtgewlesen. ESs gab aber auch noch eine andere Bestim-
MUNg, daß jeder Vorsteher eines auses jeden Fehltritt in seinem
Hause dem Oberabt melden SO lat 23 79) SO tut auch
Pompelanus, und St enedi äßt den fehlenden Bruder
sıch kommen. Der Heilige tadelt ihn un ntläßt iıh wieder
1n sein Haus Es dauert einige JTage, da in den Fehler
zurück: St enedi stellt sein Erscheinen bel Pompelanus
in USSIC  9 nachdem ihm der 110 gemelde worden War
Er omm und bringt den ONC Urc Rutenstreiche aut
hbessere Wege. el sehen ened1i und sein Begleiter Maurus,
w1e der Teuftel in Gestalt e1ines kleinen, schwarzen Knaben
den ONC hinauszie Dieser Bericht erinnert einen 2:NN-
iıchen Vorftfall AUuUs dem en des Jüngeren Makarıus lat
Zr 454) Dieser Heilige omMm in eine Kirche, die Mönche
gerade den Chor etiten Da sS1e kleine Teufel geschäftig
hın und her eılen, die den Mönchen die ugen Schlafe
zudrückten Makarius stellt eın scharfifes Verhör be1 den Mön-
chen und da rfährt CL} daß s1e sich selbst HC ihre AaUuUs-
schweıifenden edanken In die Gewalt der Teufel begaben
Es soll amı N1IC gesagt se1in, als ob die Erzählung Gregors
bloß eine Übertragung und eine Nac  ıldung sel, sich NC auf
einen wirklichen Vorgang m en des enedi beziehe.
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Wır besitzen keine an dieser Annahme; ÄAhnlichkeit
beweist noch niıchts och 1e] weniger dürifen WIFr den Vorgang
rationalıstisch deuten, das Wunderbare wegleugnen. In diesem
WIe in en übrigen Fällen mussen WITr die Vunder in der Er-
zählung Gregors lassen W1e S1e S1ind.

Dem enedi wIird och eine zweite diszıplinäre rage
vorgelegt. er den Regelbestimmungen des Pachomius
eiIinde sich auch die Vorschrift, daß eın jeder, der eın eIia
bricht oder SONST einen Gegenstand des Osters verdır Buße
tun SO Ia 25 {71) Nun der Heilige einen oten
angewlesen, eine Stelle See roden. Es WAarTr ein schweres
11C Arbeit, das der Gote eisten ber unverdrossen
verrichtete CI Was ihm aufgetragen Warl, DIS die a VOM
1e sich Ooste und 1NSs W asser 1O0g. Er e1ilt Maurus, dem
Stellvertreter ST Benedikts, berichtet über das Unglück, das
ihn getroffen und bıttet eine Buße Tür den Schaden, den
dem Kloster verursacht. Maurus beg1bt sıch, w1e S se1ine Pfilicht
Wäal, enedi ihm dıe SC mıtzuteıuen lat 23 79)
ST enedi geht mı1t dem oten den See und bewirkt
Urc eın under, daß die aCcC sich wlieder mi1t dem 1e
vereinigt.

aurus reifen WITFr zuers(t, als St ened1 1im Kloster des
Pompelanus den oOnCcC estra G} ist der Sohn des adt-
romers Equlitius. Wie Pachomius den jungen Theodor unter
seiner unmiıttelbaren Leitung seinem Nachfolger C  9
enedi den jungen aurus Tatsäc  1C übernimmt er auch
eım Wegzuge des enedi die Leitung der Mönchskolonie
in Sub1iaco Während ened1i1 die Oberleitung über die Mönchs-
siedlung in Händen a  © WarTr Maurus der E  Ökonom, der minister
ODCETUM. Gregor nenn ihn geradezu „ad]ıutor magıstr1'”. Wie
Equlitius rachten noch andere vornehme omer ihre ne
ach Sublaco ened1i übernahm persönlich die Erziehung
dieser Knaben (Gjerade andelte Pachomius, der Knaben in
einem er annahm, Ss1e noch N1C rechts und iın unter-
scheiden konnten lat 78 255) Den jungen azıdus sahen

In einerWITr mit dem eiligen auft den Berg hinaufgehen.
anderen Erzählung sehen WIFr ih mit dem Krug 1m See Wasser
olen FEr geht aber unvorsichtig er und in das
W asser. DIie Woge treibt in bereits einen Pifeilschuß weit
VO fer WL ST ened1i rkennt die große Gefahr, in der
der na sich eiIinde und chickt ihm Maurus
Gehorsam den Befehl seines es, eilt I: über den See,
ohne merken, auTt welch'’ unsicherem en I: sich einde
und rettet den Knaben An diese at reil sich eın Streit
zwischen der emu des Lehrers und dem Gehorsam des ers;
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jeder CS ab, das under ewirkt haben Der Junge
azıdus schlichtet den Streit, indem GF St ened1iı als Retter
angıbt. Er habe den Abt An der Melote rkannt Dieses (GGewand-
STUC ist für Pachomianer Mönche charakteristisch; e ISst eiIn
chaf- oder Ziegenfell, das Schultern und Rücken edeckte

lat 26 (9) An ihr trugen dıe Mönche dıie Abzeichen ihres
OoOsters un ihres auses, vielleicht auch dıe ihres mtes
S0 konnte azıdus den Abt seiner Melote erkennen.

ST ened1i hat SC  1e  IC Subiaco auifgegeben. Ursache
War der schwere ampT, den mıt dem Weltpriester Florentius

Tführen mussen Florentius wIird uns VON Gregor QE-
stellt als der Großvater des römiıschen Subdiakons gleichen
Namens. Es wird uns amı die Quelle der ' ganzen Erzählung
verraten; das Ereign1is fort in der Familie des Unglück-
lıchen, es ist also eın uC Famıiliıentradition, Was Gregor uns
hier berichtet Für die irüheren Begebenheiten etien die
erichte des es Honoratus VON Sub1iaco dıe Quelle Hono-
ratus hat das Kloster ZUrT Zeıt Gregors geleitet. Die under,
die Gregor für seine Erzählung auswa lassen sich in ZWEe]
Klassen scheiden. [DDIie eine Klasse VON Wundern haftet
bestimmten Örtlichkeiten, Al sSee bel Sublaco, der (Gjote
die Ar verliert, azıdus wunderbar gerette wird, der
Stelle auft dem erge, St enedi eine Quelle rHeNt;
während das andere under, die Bestrafung des Mönches, als
BeweIls tür die ra miıt der der Heilige über die Beobach-
tung einer bestimmten Regelvorschrift wachte, weıterle
Das siınd ZzwWel wichtige Gründe IUr das Fortleben VON rzäh-
lungen; das eine ann als das lokale Moment, das andere als das
moralisierende einer Legende bezeichnet werden. ıne and-
jung ann ZUT Verherrlichung eines rties WIe auch als Exempel
für Unterricht und Predigt dienen.

Gregor gibt uns N1IC den nla des reıites zwischen
enedi und Florentius Als Motive des Florentius
CH der pragmatischen Tendenz se1ines erkes entsprechend,
Eıfersucht und e1id d die unter dem Einflusse des Teufels
in seinem Herzen erwachen. Der Streit sicherlich seinen
Tun in einer cCAhwAäche des Pachomianischen Systems Pa-
chomius wollte nämlıich NIC daß seine Mönche den höheren
eihen befördert würden lat 76l 244) Er 1eß er den
Gottesdienst in den Oostern UNFC Gelstliche aus der Um -
gebung versehen. ST ened1i der überall die Bestimmungen
des Pachomius durchführte, hat sicherlich in dieser Beziehung
keine _ Ausnahme gemacht SO War der rTun Reibungen
gelegt, indem der Heilige als Vorsteher der Mönchskolonte
volle Jurisdiktion für sich beanspruchte, währené Florentius
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in Ausübung seiner Weihegewa ebenfalls sich in die Reglerung
des Osters mıischen konnte DIie aiten, deren sich Florentius
ediente, Ssind ‚DoBe einen er1Ker auffallend Wır mussen uUunNns
aber die Zeit erinnern, in der diese inge Sich ereignefen.
S ist die Zeit der V ölkerwanderung m1t ihren vielen Kriegen
und Greuelszenen, dıe feineres Empflinden stumpI gemacht.
Florentius SUC den eiligen ULE G1it AUus dem ege zu
schalifen; er benutzt diesem WeC gewelhtes BrOr, das er
dem eiligen chickt St ened1 aber durchschaut die Arg-
ist des Feindes und eile einem aben, das Brot ein
unzugänglichen Ort Lragen. Als Florentius erkennt, daß
die Person des es IC habe verderben können, SUC
den ihm verhabten Abt unmöglıch machen, indem ihm
se1in Werk zerstört Er 1l] jetz den achwuchs der Mönchs-
kolonie, dessen Erziehung der Heilıge sich persönlich De-
mu  C S1  IC verderben. Florentius in den Garten, W
ST enedi miı1t seinen Jungen wohnte, s1ieben Mädchen, die

dort unbekleidet einen Reigen autiführen AB Diese Verfüh-
rungsgeschichte ist NIC eline Nachahmung der. vielen
Verführungsszenen 1n den Martyrerakten, WI1e INan gemeint
hat (Zeıitschrift ATı kath eo 1921 Y 208); die sieben
Mädchen, die Florentius in den Klostergarten ÜALt:; tellen eine
Gruppe jener berüchtigten Schauspielerinnen dar, deren uUuN-
sittliches Treiben AYThE der ne die Kıiırchenväter immer wieder
in den schäristen Ausdrücken geißeln mußten S1e erhielten sich
bIıs 1in die etzten Zeiten des Altertums, DIS die chwelle des
Mittelalters Florentius diese Gruppe umm Geld gedingt,

die Jugend, die enedi weilte, verführen. Er
erreichte se1in Ziel insoweit, als enedik: sich entschloß, ubiaco

verlassen.
er Streit mit Florentius den enedi über eine

der SscChwächsten Stellen in der Pachomianischen Klosterordnung
die ugen geöffnet. Diese bedeutung hat der Streit VOT em
tür St enedi Sein Entschluß ist gefaßt; er ıll das Coeno-
1tentum auTt eine neue Grundlage tellen Zu : diesem WecC
verläßt E ubilaco und 1edelt nach ontie Cassıno in ampa-
j1en über. Er ründet seine MECUE Niederlassung auf der ohe
eines Berges, alle Mönche unter einem ac mi1t ihrem
bte zusammenwohnen, E} in ahnrheli Ir Hausvater un
ihr Hausherr 1ST. In seiner Klosterordnung gestattet @Gr
seinen Mönchen, die höheren eihen empTangen. Hr warnt
S1e aber, ohne Erlaubnis ihres es, ihre Weihegewa ZU-
üben; sonst würden S1€e sich des Ungehorsams, der Überhebung,

Das Kapiteldes ochmuts, der ‚„„rebellio“‘ SsChu  12 machen.
e1ine solche SPrache,; daß IiNan seine rregung über den
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ampT, den el in San m1t Florentius ühren nmuüssen,
noch nachzuklingen glaubt. ESs ISt, als ob sich ened1i 1Ur
schwer dieses Zugeständnıis auien lassen. Er a  ©
als er VON ubiaco Iortz0og, endgültiıg miı1t dem System des Pa-
chomius gebrochen. Er er auch N1IC u als aurus

St ened1i
111l in Sub1aco N1ıC wieder die e1ines Reformators über-
hm meldet, sein eın se1 plötzlich gestorben.
nehmen, nachdem in Vicovaro gescheitert. Er 1ll Yanz NEeEU
aufbauen; er nımmt etr 1Ur wenige seiner CANAuler ML, die
übrigen äht 8 unter Maurus ZUrücCk.

Die Darstellung Gregors des (ıroßen äßt Z1117 Genüge eI-
kennen, daß ST ened1i in ubiaco nach der ege des großen
Pachomius das en seiner Mönche rdnete uch Adus der
egel, die ened1ı schrieb, erg1bt sich, . daß BE dıe Regelbe-
stimmungen des Pachomius, die Hieronymus übersetzt a  e
kannte Abt Butler gibt in _ seiner egelausgabe die

tellen d in denen enedi und Pachomius sich berühren.
Wer aber die ege des enedi unmı1  eliDar neben den
Bestimmungen des Pachomius 1est, wird erkennen, daß S
bloß lıterarısche Abhängigkeit ist In der äußeren Organıi-
satıon, 1m Strafverfahren zeigt sıch, daß St enedi bel
Pachomius in die Schule [Die wiedergefundenen
CNAatze der Papyrı en unNns das ägyptische olk VON einer
el erkennen lassen, die den Römern sehr sympathisch eI-
scheinen mu  (s8 S1e bezeugen sein Organisationstalent, se1in
Hängen chtsformeln, seinen 1Ter, es SCHNr1  1C ZUu
i1ixleren. Abt chenute VON Atrıbis ordert schriftlichen Verf-
mögensverzicht. uch ened1i ordert einen olchen FEr geht
noch weiter; 5} ordert schriftliche Fixierung der Gelübde 1n
der orm einer Urkunde ST enedi zeig uns 1m rıtten
Kapitel seiner ege den Abt als Gesetzgeber; diesem Zwecke
soll DE die Brüder ZUrT eratung beiziehen. anz AaNnlıc VelI-
Iuhr Pachomius, der Ostern seine Mönche einem (jeneral-
kapıtel versammelte Si ened1 nat 1UT eine Regelbestim-

VON iıhm TI WEeNn T: beim Wegzuge on Sub1iaco dıie
Verhältniss „adjunctis Iratrıbu  C6 rdnete Er nat diesen
un in seine nNeUeEe Klosterordnung aufgenommen, weil 61 sich
bewährt OnNs geht T noch über Pachomius hinaus,
namentlich In der Konzentration des Klosterlebens in der
Person des es Er T1 seinen Mönchen nıcht alleın miıt der
Autorität eines Lehrers entigegen, ihn umkleıdet dıe ‚„potestas
patrıa"‘ des römisch gedachten Hausvaters Diese Vorstellung
seinen Mönchen zugrunde gelegt aben, ist die ureigenste

In vielen un  enKat ST Benedikts Darin ist BT originell.
zeig f sich VON den Regeln Irüherer Ordensstifter a  änglg;
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aber eS ist keine mechanıiısche Abhängigkeıt. ST ened1i
hat auUTt seinem Gebiet, dem des Mönchtums, das geleistedt, Was
se1in olk Qanz allgemeın eisten a  ( nämlich das, Was
der Orient geschaifen, okzıidentalıisieren. St enedi gehört
miıt den Größen seines Volkes

iıne ernstliche Schwierigkeit ereıiıte N1IC der Umstand,
daß ST ened1ı 1m Schlußkapıtel sei1iner eoel, GT1 neben
den Schriften Kasslans auch die HRS eS Vaters Basıilius nennt,
NIC auch Pachomius rwähnt E ıtiert aber die Schriften
der beiden NUr, weıl S1e „Instrumenta VIretuN , Lehrbücher
der Aszese, SInd. DIie Regelbestimmungen des Pachomius sind
es eher als ein eNrDucC des geistlichen Lebens s Sind
Vorschriften Tür das gemeinsame eben, e Unterweisungen
in der Aszese. Basılius und Pachomius sind aber die ZWeEI1
Ordensstifter, die anscheinend Al meisten auTt ened1 De-
stimmend eingewirkt en

ST enedi hat Hre se1ine Klostergründung in ubiaco
in Kom uisehen emacht. iıne e1 vornehmer Stadtrömer
en hm hre ne anvertraut ıCh lıterarisc hat die
ewegung, die 6I hervorgerufen, einen Niederschlag gefunden.
iıne vornehme Dame veranlaßte den anc Dionysius EX1Q2UUS,
der eın Freund Kass1ıodors WarT, das en des Pachomius
in lateinischer Sprache bearbeıiten Dionysius nennt in der
Einleitung seinem er ZWarTr den Namen dieser Dame
N1IC aber WIr können S1e AUus seinen orten erraten, daß s1e die
Tochter e1ines en Mannes IST, der se1in en Tür die Wahr-
heit geopfer lat 79 230) amı ist zweifelsohne ymmachus
gemelnt, dessen gewaltsamen Tod Önlg Theoderich veranlaßt
hat DIie hohe Frau, der Dionysius Ssein Werk widmet, ist seine
TOChHTtEer alla, die In den lalogen Gregors auch Erwähnung
fiindet S1ie WAarTr Jung einen vornehmen Kömer verneırate
worden, aber schon bald 1Lwe geworden. S1e führte VOIN da

das en einer christliıchen Aszetin S1e SsStan auch in
Korrespondenz mit dem Aifrıkaner Fulgentius. Er nennt s1e
einmal die Schwester der TO TO eine große Biblio-
{NeK; AUus der Eugypplus die er Augustins seinen
Excerpten entlehnte Eugypplus äßt sich auch VON Fulgentius
Handschriften AdUus Aifrıka senden (Hörle Gg Heinrich, Früh-
mittelalterliche Mönchs- und Klerikerbildung in talıen: Trel-
burg 1m Breisgau 1914, Register). ST ened1 Nu als
CI seine ege bTaßte, eine große Bıblıiıothek nötig Er konnte
s1e unmöglich in seinem neugegründeten Kloster en 1614
leicht StTan ihm die Bı  10the dieser Frauen ZUrTr Verfügung.
Kass1odor, Eugypplus, Dionysius, Fulgentius, roba, D
hören KreIls jener Tommen Männer un rrauen, in deren
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auch Caesarıus VOIN rlies verkehrte Auft diese eise
könnte St ened1 auch VON den Regeln dieses, SsSCc1INEeS eLIWAas
Iteren Zeitgenossen erfahren en

Der Heilige offenbart bereits ubiaco die Eigenschaften
dıie 8 später auch onte Cassıno zeigte und dıe uns auch
der ege entgegentretien Er IStT der Mann des Gebetes Urc
SCIMN rflieht f den drel Ostern auf dem erge einNe
Quelle LEr nımmt den kleinen azıdus m1t ihn A

erziehen Er 1ST ferner ein Mannn der emu FEr WEeIS das
under zurück das aurus bel der Rettung des azıdus
vollbringt en emu zeigt C auch SO behandelt Gr
den en SCINEM Unglück Miıt we1ß 8 auch Strenge

verbinden SO schreitet 61 den ungehorsamen ONC
Kloster des Pompelanus ein MIt Energie verTfolgt GE

1ele Nachdem die Unzulänglichkeit des Pachomianischen
Systems dem T: vielleicht Fortschrı über das Kloster-
en der Mönche eodats und V1Icovaros rkannt e1IN-

gesehen audert er keinen Augenblick cS5 aufzugeben 1el-
leicht War cS bısher Mißtrauen CISCHC ra WAas iın
gehindert ane und Ideale durchzuführen eTZ WIr
er alle edenken ab und gründet onte ( assıno

[J)ie ege und das zweıte Buch der Dialoge Gregors siınd
die ZW @I Quellen AUus denen das Charakterbild des
eilıgen uns entgegenleuchtet TEeC HNSEFt Zeıt verlangt

übertriebenen Hıistorismus ein SahlZ individuell gehaltenes
Porträt dıe Zeıit aber der Gregor chrıeb egnügte sich auch

der Literatur mI1t das die großen Züge
Persönlic  eit das Typische ihr hervortreten äßt uch

hebt Sıch ST{ Benedikts Bıld VON dem anderer Ordensstifter
ab Er hat sıch uns selbst mM1t den Einleitungsworten des
rologes SeiNner ege gezeichnet WenNn R sıch ‚, P1US
pater nennt Als olcher T1 uns bereits in der Zeıit VON
Subiaco entgegen.

Liıteratur Schiewitz Stephan, [)Das morgenländische önch-
LUum, Teıl,; Maiınz 1904,

Forschungen Zu Benediktuskreuz
Von Dr enrik Cornell Upsala

In RIHeN Aufsatz über das Benediktuskreuz 111 etzten
an der „Studien un Mitteilungen““ habe ich Jjen«e Vorstel-
lungswelt rekonstruleren esucht auft die die Benedikts-
medaıiılle zurückzuführen 1ST Daß S1C M1t dem Streit des Mönches

das Sıebenlasterweıib Zusammenhang sSTEe 1st aller-
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Ings N1IC bezweıifeln Dagegen bleibt meın Hinweis auftf dıe
Abhängigkeit dieses reıtes mI1t einer bestimmten Episode
der Benediktuslegende, W1e€e CS der aufmerksame eser soTfort
mer NUur eine Hypothese ohne den entscheidenden BeweIls.
Ich bın Jetz imstande, die ichtigkeı meiner Annahme klar
darzulegen und ich benutze e1 auch die Gelegenheit, mit

teilweise Materi1als eine Revision meliner manchen
tellen Tehlerhaften un unvollständigen Lesung der sech-
zehn Leoniner in der Handschrı VON W olfenbütte machen,
VON denen, wWw1e ich gezeigt hnabe, die dreı Verse der Benediktus-
medaıille rTuxX S1t mıhı! 111 CPC,) 1Ur einen geringen Be-
standteıl bilden

Wır wollen zuerst die Zusammenstellung VON dem Streite
des Mönches das Siebenlasterweli mi1t einer Stelle der
Benediktuslegende besichtigen. Als sich ened1 in der Ein-
amkeıt VON Sub1aAco au  16 War vie wiederholten Versuchungen
ausgesetzt. Be1l einer Gelegenhe1 der Teufel fast gesiegt
Er brachte VOT die Phantasıe des eiligen das Bild einer Tau
zurück, die elr einst gesehen Sein Herz wurde bel der Erinnerung

ihre Schönheit ergriffen, daß 8 sich schon überwunden
glaubte und seine Einsamkeit verlassen wünschte. Er
jedoch Mut, ZUS seine Kleider dUS und türzte Sich in ein Dornen-
gebüsch „DIe Wunden des Körpers heilten die der Seele‘“‘,
el cS in Gregors lalogen. Ich habe in dem erwähnten Auf-
SaT7 Beispiele VON Bilddarstellungen dieser Legende auft Kapitäl-
skulpfiuren des Jahrhunderts in ST Benoit-sur-Loire auTfge-
wliesen. Seitdem habe ich aber un ZWarTt auUt nahe ZATT: and
liegender Stele, eine Darstellung derselben Episode gefunden,
welche den Zusammenhang m1 der Benediktusmedaille klar-
legt. Ich en eine der ausgesuchten kleinen Minilaturen
in der ener Benedikislegende VO 414 (Clm 82()1 d.),
welche 116 ihre gleichzeitig stimmungsvollen und Tuhreli
realistischen Landschaftsbilder einen hbesonderen Reiz besitzen.
Auf einer dieser Miniaturen finden WITFr enedi der sich HNa
m eın Dornengebüsch geworftfen hat Die abgelegten Kleıider
liegen VOT dem Eingang der Grotte, welche dem enedi als

DasWohnung während seines Einsiedlerlebens edient hat
Bedeutungsvolle leg aber darın, daß WITr rechts hinter ened1
das Weib erblicken, WOmMmIt ihn der Teuftfel versuchte. S1ie hat
eın schönes Gesicht und ist In einen uUuDschen Mantel eingehüllt,
unter dem aber der klauenTörmige Fuß hervorste S1e ent-
pupp sich also als asselbe Siebenlasterweib, das uns iIrüher
in der Bıbelhandschrift in Metten und ferner in Wolfenbüttel

amı dürfte der Zusammenhanund Wien begegne K{
zwischen der Legendenepisode un der Benediktusmedaille
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festgestellt SeIN Jedoch ıll ich damıt 87 gesagt en
daß dıe Lyplsierte Kampfesszene sıch Aus der Legendenepisode
entwıckelt vielmehr 11UL Anlehnung dazu

E1n großer Holzschn1 Zürıich dus der Zeıt unmıiıttel-
DAr VOT 500 stellt ein Bıld des Sı1ebenlasterweibes dar welches
NIT der entsprechenden Darstellung der eitener voll-
ständıg übereinstimmt. Bel jedem der dıe verschliedenen Laster
symbolisierenden Glieder sind dıe Namen derselben auft eutsch
geschrieben.

nter dem sınd JeTl leoninische Verse lesen welche
untier den sechzehn Versen des Wolfenbüttler Jlextes vorkommen
(Nr V unten) Der Holzschneider Nat allerdings mehrere
Orter mißverstanden aber der Holzschnı o1bt jedoch dıe
Lösung der unvollständigeren Zeilen S1167 VOTISCH Lesung
ch gebe hler sämtliche Verse revidiertem Zustand wieder
reilic ohl bewußt daß S1IC noch nN1IC fehlerlos siınd

Vır one dispone quod stes relig10ne
Mores COMPDOTC hoc strına ( COTONE
Pellere estina UUX pDOoSsunNt ESSE

Sunt mala UUX as 1DSa venena as
ade Fretiro athana NUNGQUAM suade michı dla
TUX S1T michı! 111 190038 draco S1T miıchı dux
Monstripara forma sardens SINEw @CN} C' 1O) CO 00 ®R QuI modo te lactat matrımordax te draco mactat
Posce deum cel1 CUl SEI UIS mente {tıdel1
SIn autem dign1s te supplic11s cremet
Sertum DAaVONIS alas vespertili1on1s
Mundus tultıs calıcem prebet babılonis
or lup1 sordet et draco CIUS s1b1 nordet
Et NUmMMIS plena aceräta morte CIUumMeEeEenNa
Que NUnNC VE CH tunc lacrımarıs

Paul Heitz, Primitive Holzschnitte aie 58

Der „abbas VOocatus‘“ in Freisinger Ikunden des 9 Jahrhunderts,
Von Romuald Bauerreiß B München

In IKunden des Hochstiftes Freising AUS dem und
Jahrhundert treten CINISC ale hte aufT, Idie das Beiwort
VOCaLUuUSs, VOCıitatus tragen. Man hat den Terminus nıcht
weliter eachtet, ohl der Meinung hn das weılte Gebiet

905 (:  S
Bitterauf Theodor, Die TIraditionen des Hochstifts Freising, Muüuünchen

Studien Mitteilungen (1925)
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der 1m elalter zanireıchen Devotionsformeln verweisen
können.*

Die Untersuchung un Deutung des Ausdruckes as
Catus 1Sst erle1c  er 11RE eine gründliche, weıltes TIKunden-
mater1al ıuımfassende Arbeit des Professors Arnold Pöschl
über den gleichen Termminus bel einem anderen (Girad der 1FfCH-
lıchen Hierarchie, dem epISCOPUS. ® Er kommt el 1m allge-
meinen dem Ergebnis, daß der ‚„„eEPISCOPUS VOCatius der
1116 die krone ZU Bistum berufene ST (S ZIT); na aber
1m autTte seiner Untersuchung darauftf aufmerksam, eine DeuU-
tung N1IC mechaniısch auft sämtliche eplscop! vocatı der Karo-
lingerzeıit anzuwenden (S 10) en gewissen eW1g gleichen
esetzen des Rechts ist dıe Sprache des Rechts Oft LLUTI sehr
verschieden und bedingt. S0 INAS CS nıc unangebracht e_

scheinen, den as VOCAaTtus der Karolingerzeit NUr auf schwä-
bisch-bayerischem Stammesgebiet oder zunächst auf den Q4t-
bayerischen Landstrichen untersuchen, noch dazu CR außer-
halb dieses ebletes 1m oder Jahrhunder(t, SOWEeIlt ich das
Urkundenmaterial überschauen konnte, hnehın fast n1ıe be-

net el sel auft die atsache hingewlesen, die auch
Pöschl Teststellt; daß in diesem Stammesgebiet der ePISCOPUS
VOCatus äulıger als SONsStT auttrı (S 10)

Der Terminus VOCatus erinnert 7unNACHST dıe ekannte
Stelle in Kom 1, ‚„ Paulus, SCIVUS Christi, VOCAaLLUS apostolus‘”.
Im NSCHIU eine Deutung dieser Stelle Mag das VOCaTius
bel Bischöfen wıe Abten vielTacC In nachkarolingischer Zeit
immer. . — emutstorme SCeIN, die sich mit dem
aCS1I indignus, peccator, gratia Del eic verbindet Der Sınn
1st klar, WEeNn der Bernard ın einem rı1e aps
Honor1ius sıich E Bernardus VOCaTius as  C4 nennt.‘ Ohne
weliteres würde INan auch die Grußformel einer elsässischen
Formelsammlung, die hre Heimat, WI1e eigens bemerkt sel,
Murbach hat, als Devotionsformel betrachten peccator VOCAaTius
abba alutem optamus oder bel einer anderen Formel der
gleichen ammlung in der uns der Verifasser genannt WIrd :°
LDomiıino Carolo reg1 AMICO peccator VOCATUuSs abba un CUM
ITATIrıDUus in cenobıa Murbacensı degentibus opfta alutem
oder in der Formel einer anderen ammlung (Indicularius A NR
1  15 HC aArHas VOCATLAa abbatiıssa

chmi1tz Karl, un  f Geschichte der Devotionsformeln. irchenrecht!
Abhandlungen hrsg VO  — ALUE, Stutigart 913 Schmitz erwähnt den

VOCatus überhaupt nicht Vgl 115

Bd.) Mainz 1917
„VOCatus iscf<}g3us“ der Karolingerzeit. Archiv ath Kirchenrecht,

abillon, De diplomatica.
Mon Germ. Formulae, 'Neapel T89 15'  O

Mon Germ. Formulae, 526.
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Vielleicht stellt aber das VOCatus Zeugenlisten wenıigstens
NUur den USdAdruc der Bevollmächtigung ZUT rechtskräitigen
Unterzeichnung dar Rogarı und VOCAalTll en ja diesen Sinn
nachgewlesen ach Pöschl diese Auffassung be1l den zahl-
reichen VoOocatlı ollkommen WCS un dann ohl auch
bel den 1e] seltener auftretenden bbates vVocatı außerdem
kennen erst spätere Jahrhunderte das Wort dieser Bedeutung

In Freisinger Schenkungsurkunde SeptemMber
S04 rklärt sich der Schreiber derselben als ein Emicho indıgnus
cler1cus 1USSUS domno an0o0do archıpresbitero ei
VTa TO aDDate Ellanod der Sohn roadıng oder
Nendinc 101) gehört der Ammersee und 5888 Andechs
begüterten Huosisippe dıie sıch VON jeher als kırchliche Wohl-
ater un besondere benefactores Schle  OTrIS zeigten Von
780)== 703 erscheint DE einigemale als euge der ur
Presbyters | 107 128 USW.) 808 Dezember 793 ZU
erstenmal als Freisingischer Archipresbyter 161), un ZWal
be1l Schenkung des eben genannten Osters Schlehdorf
Be1l SCINET oftmalıgen Verwendung als euge oder Vertreter des
1SCHOIS SC1 SEL SeINES Auftretens bel TAST en Schlehdorf
betreifende Angelegenheiten gedacht 166 1758) 804
äßt R selbst GE Schenkungsurkunde Tür Schlehdorf ausfertigen
und hier erscheint Iß bereits der Doppeleigenschaftt als Ar
FeSsDITLET und as OCI1LATLUS ohne daß noch das

ID)och 1e cS sichKloster genannt WAaTe dem 1: vorstünde
nach dem Vorhergehenden vermuten AAlsaät  16 unterzeichnet
Ellanod:sic Juli S09 als CO Ellanod 1C€e indignus
VOCAaTtTuUSs SE als Abt und Wohltäter SCINES CIgCNEN OSters
Schlehdorft dem D VON ST väaterlichen Gut Fiıschen al
Ammersee „ Fiskea“ 299) Besitz zukommen äßt Daß es
sıch hier TOTZ des beigefügten 1Ce indignus NIC um CIHE

Demutsforme handelt, ze1gt dıie erstgenannte Urkunde
VON 504, ihm VON anderen und ZWar Untergebenen
Emicho cler1Ccus) der Vocatustitel beigelegt WIrd.

Eın zweıiter as VOCatus taucht un das Jahr 815 auft
Bischof VON Freising 91bDt dem „Jacobo VOCaio abbatı
Lehen Wollnzach | 258) Der erwähnte aCcCo ‚„1am
dictus abba VOCatus bezahlt jährlıc 6I6 Summe lang
SI en IN Francıa nnehat Das Kloster dem Abt
aCcCo angehör hat oder angehören sollte IST N1IC bekannt
Hundt® vermute n stichhaltigen Gründen Altomünster
oder IImmünster

Breßlau an  UuC der Urkundenlehre Leipzig 889 800 804
Hundt Friıedr Hektor, DIie des Bistums Freising hıst

Klasse WIss 13 Bd.) München 873
13*
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E1n drıtter bayerischer as VOCAaTtus erneuert 845 SCINE
elterliche Schenkung VOT dem Freisinger Bischof FErchanbert

| 3063) Es 1St AÄTRO der Sohn Hahaolts und
Berhtilde VON Poatılınpah (Außerbittlbach Del Dortfen) und WIrd
als ‚AA nobılıs ei as VOCALHUS bezeichnet Er WAar
wahrscheinlich ADT des gänzlic verschollenen Osters asen-
tegernbach eutigen irchstetten

och WENISCI erfahren WIT VON dem 82 auftretenden
as VOCAaLLES Sigismundus vermutlıch AUs STi Fmmeram
un möchte iıhn gleichsetzen mM1t dem jetz gleich ehan-
delnden Abt 181mo0a ohl mM1t Unrecht denn dieser 1st UT -
un  1G anderswo Als Abt bezeugt

S06 I1 urkundlich Zeugenreihe, dıe VOI den Laien
LIUHT Mitglieder des höheren Klerus enthält, als etzter der
el der hte ein 18g81m0a auft r ZIT) Er
Gegensatz den anderen keinen Abtstitel, muß aber doch
irgendwiıe diese erlauchte el gepaßbt en 807 oder S08
lautet dıe el der Zeugen die Tausch zwıischen dem
Freisinger Bıschof tto und dem Abt VON o0osburg Reginperht
Destätigen Imprimı1s Oadalhart CDISCODUS 51281m0a VOCatus
as ern presbiter ei monachus UOadalpald presbiter eiCc
181m0a könnte INan vermuten muß als euge dieser Tre1:
singisch moosburgischen Urkunde ohl oosburg und
AT Reginperht Beziehung gestanden SCIN DIe Vermutung
macht C6 andere Urkunde ABBE Gewıißheit Bel eiNem uTter-
tausch Al Maı 811 Tolgen a1s die ersten langen geord-
neten Zeugenreihne RKegiınperht (von Moosburg) as et S191-
moat 1U 11107 C1US Meginhard as eiCc | 258), Ja schon
S10 zeichnet 5S191mM0a nach dem Schreibschulenab Snello VON
Wessobrunn als 181m0a as L, Z2U) als welcher I: UDEr
aup noch ÖLLETS, ja noch 8292 1, 394) dort aber ZU
letztenmal uıuntier den bayerischen Abten auTttrı

Sowelt dıe Quellen über die bayerischen bbates vocatı
des GE Jahrhunderts Eınes äßt sich zunächst sıcher TesSt-
tellen INan darıi den Termminus 111 HUMNSecTeNn Fällen N1IC miıt dem
ıllıgen Hınwels aut A In ST I1 e ] erledigen Ellanod
erscheint WIEe schon bemerkt rıtter Person als as VOCatus
un wird auch die Bezeichnung, die er siıch selbst 91D, als
1Ce indignus VOCatus a  as, 1Ur ZU Teıl Demutsforme SCIN
uch der SONS unbekannte as VOCatus Jacobus heißt sıch
IC selhst S sondern wird VON anderen zweımal genannt,
und ZWar MT dem besonderen H1inwels am dictus abba VOCatus
ebenso WIEC der VITr obılıs ei abba VOCatus Arn en Zweifel
ob WIT cS N1IC mM1t bloßen Demutsforme tun en
Deselt1igt JeNn«c hierarchisch abgestufte und SLLeNS ranggemä
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geordnete Zeugenreifie { epISsCOpUS, as VOCaius (S1g1m03(),
‚presbiter ei monachus, presbiter, NUuSs (S 0.), bel der das
VOCatus sicher 116 nebensächlich ist Ja eben dieser as
VOCatus S1281m0a 1 drei oder 1er a  re später iın der eigen-
artigen ellung als 1Unıor des es Reginperht VOIl M00S-
burg auf

IDas VOCATtUSs des as VOCatus muß eine
kirchenrechtliche Bedeutung aben, W1e das VOCaitus des e p1-
SCODUS VOCALUS in der Freisinger Urkunde VON 804 L, 1859),
die streng unterscheide Arno archiepiscopus, tto epISCOPUS
Oadalhart epISCOPUS, iltiger VOCatus ePISCOPUS, Maginhard
a  as, Cundhar a  as, Ellanod archipresbiter, er  1.A: DFES-
1ter uUSW. oder in der Urkunde VON ÖUS, dem gleichen Jahr, in
dem der as VOCatus S1291m0a auTttrı 1, 245) {ito ep1-
SCODUS, 1uLIif4 VOCaius epISCOPUS, ern presbiter eicC uch das
VOCAatus des ePISCOPUS hat se1ine hierarchische Bedeutung, WwW1e
auch Pöschl sSonst noch nachgewlesen Hat

Gab s demnach in den altbayerischen ostern der Karo-
lingerzeit WIr  1C dıe Einrichtung der SO< bbates vocatı,
erhebt sich gleich die-Frage nach Siınn und edeutung der-
selben aäch Pöschl ist der epISCOPUS VOCatus ;‚ der VON der
TONE ZU Bistum berufene‘‘ (S Z1) Könnte Man aber be1
dem as VOCatus anschließend Fastlinger® I eher 0!

einem dem eigentlichen Abt beigegebenen ADb(dt, einen 111Sa
denken, W1€e all Ja auch den epISCOPUS VOCatus vielTacC (Pöschl,

197) Tellc fälschlicherweise als Hılfsbischofi, Wei  1SCAN0O DC-
deutet hat” Um mehr könnte IMNan dazu veranlaßt se1n, als
der as VOCatus 1g1mo0a ein anderes Mal als iunior der
eıte eines anderen, und ZW al hochbetagten es (Reginperht)
aurı Denn Reginperht VON oosburg egegne bereits bel
der Gebetsverbrüderung VON Dingolfing zwischen 770 und T3
unter den bayerischen Abten Er ührte also 811 bereits a  Fe
den Abtstab VON oosburg. uberdem verstand ja auch das
weltliche Recht unter 1Uni0r VielTacC den )Helfer

es cheint mIır der bayerische as VOCaius N1IC eın VON

seinem Konvent gewählter, ja vielleicht überhaupt nıcht ın
jedem Fall eın Auxiliara 111Sa SEeWESCH Se1IN.

Gerade VON dem Kloster, in dem der VOCaitus as Ellanod
autftrı Schlehdorf, besitzen WIr eine Urkunde VonNn A Z die das
ecC des Bischois Schlehdorf War freisingisches E1igen-
klosterir u aut die Besetzung des Abtstuhles dortselbst klar-

burg 903
Fastlin26 M., Die wirtschaftliche Bedeutung der bayrische}n Klöster eicC rel-

10 altz, Deutsche eschıchte IV
Mitterer Freisinger Domkloster und seine F_i1iafle.n.(Wissenschaftliche estgabe ZAU RE S  zwolfh Jub Korbinian.) üuünchen 09024
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legt E1 10S$S quidem (Arbeo ePISCOPUS) Statulmus eOTUmM DOoSt
bıtum ut nullus 1D1 atem miıttere debeat NIS1 1DS1

DOST NOS QUul fuerit S1bl eadem congregatione elegant bbatem
eXCEDPLO OIMNI modo eiuer1 alıls UUl d1ignus S1t regularıs
TUNGCG sublaceat sententılia DEr CDISCODUS alıum
10C1 C1IUS restituat ö1) Was sollte demnach der as
VOCatus Ellanod AUus der amılıa des rreisinger 1SCHNOIS anderes
SCIMH als der VO B1ISCHOI estimmte un N1IC VON der
ar der Brüder gewählte AD}

ber NC bloß der Bischot mochte bel SCINEN Eigen-
Ostern Vorschlags- oder eigentliche Besetzungsrechte en
sondern auch der weltliche ÜUrs

Der Gründer der schon erwähnten el oosburg äht
sıch N1IC mM1 Sicherheit ermitteln Sicher 1St daß das Kloster

el WAarTr
erst 915 das Bistum Freising kam und vorher CIHE königliche

Es omMmm 817 untier WECNISCH bayerischen
oOstern VOTI dıie VO Kriegsdienst befreit FEHNT: ZUuU
TUr alser un Reıich verpilichtet Der zweıte den
Freisinger rTIKunden sıcher ezeugte as VOCatius 1st CIH
Abt der königlichen el oosburg (S1g1mo0at) Warum
sollte hıer der as VOCatus nıcht dem CDISCODUS VOCatius ent-
sprechen und C1IHEeN OIMn rankenkönig desigHiıerten Abt
bezeichnen ? Wenn der obenerwähnte as der elsässıschen
Formelsammlung, der sıch zunächst scheinbar formelhafit als
VOCatus bezeıichnet: ebenfalls CT Kloster erscheıint, das
NUur Fühlung miıt den Frankenkönigen stand, Mur-
acn nannte sich arı der TO doch selbst ‚„pastor Mur-
bacensıis‘‘ Simpert, der sıch einmal donum de1l VOCatus
CDISCODUS einmal Sintpertus gratia de1 VOCAaTUs CPDISCODUS
atque abba nennt, ebenfalls Abt der königlichen el Murbach
WarTr un (0388| Frankenkönig A Missionen verwendet wurde,
WEn dıe Äbtissin Thiathild, die sich als vocata abbatissa
(S Dezeichnet,; auch Abtissin königlichen OSters Wal,
das sich 1 Besıitz der Kaiserin Judıth befand, Was leg näher
als dıie Annahme daß esS sıich U1l Klosterobere andelt dıe VO

Frankenkönig ‚„Derufen wurden
SO bezeichnet also der südbayerische as VOCatus N1IC

eine Formalıtät ist vielmehr wahrscheinlich der 18SOT1E
Tür nıcht MC dıe Wahl des Konvents sondern Uurc
GiNe€e außerklösterliche Gewalt Bischof oder rone berufenen
Abt S0 ecC sich das Ergebnis der Untersuchung über den

ı2 Mon. Germ. Lgg. Sect i tOom I! 351

Schen Königtums., (Kirchenrechtl. Abhandl
Vol Karl, Die karolingische Klosterpolitik und der Niedergang des westfäli-

tutZ, Stuttgart
94177 239 rwäahnt den VOoCatus nicht.
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südbayerischen as VOCatus 308 allgemeinen auch NT dem
Ergebnis der Untersuchung Pöschls über den CDISCODUS VOCatus
der Karolingerzeıit

Zur Fuldaer Bibliotheks- und Geistesgeschichte
Von D Virgıl Redlich Seckau

Wır dürfen VON Lehmann der schon sSe1IT ZWeEeI Jahrzehnten
über Fuldaer andschriften arbeıte bald ein grundlegendes
Werk über erhoffen, ‚„das der überragenden, itmals
NUur miıt ein Daar kKedensarten gekennzeichneten Bedeutung
dieses deutschen OSters als Schriftzentrum, Überlieferungs-
un Biıldungsstätte‘ erecht werden wird. Voraus aber chickt
G diesem Werk CINEC el VON Studien dıe ZCISCN aut welchem
Wege die Geistesgeschichte des Benediktinerordens erforscht
werden muß WenNn Sie NeUE OoOnkrete un vertieifte Erkenntnisse
zutage Ördern ıll Denn die en langen nachgerade ar
un ülle verlıeren

S0 1eß Lehmann den Sitzungsberichten der Bayerischen
ademıie der Wissenschaften (phılos phılol und histor Klasse,
ahrg 09025 Abt München „„Fuldaer Studien‘‘ CI-
scheinen die überraschend 1e] Neues un dıe Rıichtigstellung
er bIs die etzten a  re nachgeschriebener Irrtüuümer und
ebenso viele Anregungen dem Paläographen WIC dem Ordens-
historıker bringen DIie Forschungslinie au Qanz eutlc
‚, Wıll INa  — die überliefernden un dıie schöpferischen Leistungen
Fuldas 1111 Iıterarıschen en erfassen hat INan sich erster
Linie nach un SCINEIN Bücherbestand umzusehen Man uß
issen welche Handschriften heutzutage vorhanden sind un
Was S1C charakterisıert Was Tür Fuldaer Bücher VON Gelehrten
des Mittelalters und der Neuzeıt benutzt wurden und Was die
Bibliothekskataloge besagen‘‘ 6S 31

Das VOT un 100 Jahren schon der Bıbliotheks-
Torscher Kindlinger un Ruland neuerdings (1902) auch Falk
versucht aber Cn bliıeben großhe Lücken Lehmann hat 19881
das ruhestie bIs NetZ ekannte Bücherverzeichniıis VO
@, Ja VO Deutste  and überhaupt herausgegeben
Es entstamm noch dem Jahrhundert und ag SCINEeT
angelsächsischen chriıft unverkennbar dıe Züge der Fuldaer
Schreibschule EsS findet sich dem Ms 111 15a der Uni1-
versiıtätsbibliothek e] en der beachteten Angabe

eiNer ChronikBearbeitung der Siebenschläferlegende
dem en des irischen Missıonärs Furseus eiNnNen) Sentenzen-
ucn Isıdor und eiNeN Werk über Alexander Gr
tTand Lehmann mıt unendlicher Mühe AUus den Star abge-
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ratzten Zeilen olgende Büchertite AUus der Fuldaer
Bıbliıothek 1m ersten halben Jahrhundert ihres Bestehens
Bıbelbücher, auch apokryphe Schriften, Paulus, Apokalypse,
er Gregors Gr., Isıdors, Basılıus’, Eifrems, vielleicht
Adelhelms und Ambrosius’, ndlich hagiographische Schriften

Sehr bedeutsam für die FErkenntnIis der Fl daer Bıblıo-
theksbestände 1m anrhundert und für die HC  1Ye
Datierung 05 handelt sich gleich 300 a  re ist der
Beltrag Lehmanns in der Festschrı1 1Ur den schwedischen
Reichsbibliothekar „ Quot ei YUOT U 11 uerint in ıbrarıa
uldens1  eb (Sondera  ruck AUSs Bok-och Bibliothekshistoriska
tudıer illägnade Sal ollıjın, Upsala Es handelt sıch
5888| ein Katalogblatt, das untfer den Codices alatını der Alie
kanıschen Bıblıothek gefunden und VON Maı und Becker, Falk,
Manıitius, ja auch noch 029 VON 1LLÖffler fälschlich dem

Jahrhundert zugewlesen Wwurde, obwohl S schon Gott-
l1eb (Über mittel Bibliotheken, Leipzig 1890, 52) Sganz richtig
1NSs Jahrhundert ESECTZT

Auftf selbständigem paläographischem Weg am Lehmann
ZUT Überzeugung, daß der lext mIC nach S5() angesetzt werden
dürfte, da sich 1m Jahrhundert n1emand mehr der insularen
chrıft ediente, die 1m Jahrhundert aber noch 1n
üblıch Waäl, bIs Ss1e allmählich WMre dıe karolingische Minuskel
verdrängt wurde; daß GE N1IC in LOrsch geschrieben ist, WI1€e
LÖöTffler meıinte, zeigen die inträge über den erble1 einzelner
Bücher in Frauenberg und Johannesberg. Beıides VON

gegründete und abhängige Propsteien. FJas ist überhaupt
das ogroße Verdienst Lehmanns, daß 1: als erster die Namen
deutet und S1e mit SahzZ bestimmten rtien und nachweisbaren
Persönlichkeiten in Verbindung bringt. Erwecken die Angaben
Beckers den Indruc als ob 1m ahrhundert VON der De-
ühmten und umfangreichen Fuldaer Bibliothek kaum mehr
100 an vorhanden SeWESCH seilen, wıird hlıer nachgewlesen,
daß cS sich NUr geringe BrücHtene, und ZWarTr des Jahr-
underts handelt, daß in N1IC bloß VE sondern Bände
mıt Biıbeltexten, das sind mehr als ZUrTr gleichen Zeit in Reichenau
(nur 30) und ST (Gallen (42) vorhanden Miıt seiner
1bel- und Väterliteratur (35 Hieronymusbände!) Stand
den hervorragendsten Abteien 111 eIte anl Klassıkern HAr ecS
die allermeisten WeIit übertroifen, (HShE tatius und Ammianus
Marcellinus ist Oß die einzige Überlieferungsstätte geworden.
Um mehr ist ecs Dedauern, daß VON dem grohen Reichtum
Fuldas I1ıterarıschen Schäfzen kaum e1In Zehntel gerette
werden konnte S0 ist jeder 116116 Fund VON Wert un NC
minder die Wegweilsung, dıie ın datierten Bücherverzeıich-
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nıssen egeben WILG: ber Was erg1bt siıch weiter AUuUs diesem
Katalogblat Tfür dıe Bi  10  eks- un Geistesgeschichte (038|
Fulda”? Es sich hier, deutlicher sehen, HNiCc bloß, we1l
das in einer 1Ur wenigen zugänglichen Festschrı1 be-
sprochen und gedeute ISt, sondern weıl sich in ihm über-
raschend hell jene Zeıt des Jahrhunderts VOL uns auTtTtut, in
der sich rasch den geist1ig bedeutendsten Abteien
Deutschlands hınautfhebi, Urc seine berühmte Schreibschule,
HEC gewaltige Bauäbte Ww1e Baugolf und Ratgar und JB
vielgestaltige Beziehungen und ründungen weıt über das eIc
11n greift. uch etwas VON seinen inneren Wandlungen hebt
sich el in Bewußtsein ber einer e] VON Bücher-
tıteln (Missalien, Bibelhandschriften, der Pastoralregel Gregors,
Homilıen Augustins, der Benediktinerregel USW.) StTE in AUS-

geprägt insularer Schrift De cCe paugolit. er Ssind diese
Aus der Abtswohnung des augulf ”Bücher gekommen

Baugul{f WarTr nach Sturmius (T (1(9) der zweıte Abt VOIN

(  FE  9 eın Mann VON röße, der dıe mächtige Bonifaz1ius-
asılıka aufführte, der den nachmalıgen Biographen arls,
Einhard, die Hofschule SCHICKTE; aber auch selbst e1Ine
Schule aufblühen sah, dem 111all aucC noch Hauck) TeNNC ohne
Begründung dıie Abschrift der ukolı1ka des Virgil zugeschrieben
hat Fın tarkes Verlangen nach der Finsamkeıt 1eß ın 802
al seine el verzichten. Er ZO8 sich mi1t einigen Mönchen
in eın kleines Kloster bel Hammelburg der aale zurück,
das ach ihm Baugulfszelle genannt wurde (MG X 339)
Dorthin nahm gewl auch dıe Bücher mit, die dann nach
seinem Tode oder nach der Auflassung des Klösterchens S50
wieder dıie Mutterabtel zurückkamen. och eın zweıiter Ver-
merk über einer ähnlıchen 1ste VONN Buchtiteln dem
Abt eines osters STOS lıbros aDSTUull as nde Man nahm
sıch bisher NIiC die Mühe, ihn deuten und WAar enelgt,
das nde rtlıch oder ZEeITlNCc autfzufassen. ber CS steckt OTTIeN-
bar eın Name ahınter Der as nde ist der Abt VON (7örneli.
münster bel Aachen, einer er dıie 1im Frühmiuttelalter; weiıl

dem ubchen nde elegen (ad indam) einfach als nde De-
zeichnet WIrd.

Und da en INan 1LLUN diese Zeit sofort den Reform-
abt ened1i VON An1lane. Ludwig Fr gab ihm 814 die el
un eröffnete der weitausgreifenden Reformtätigkeit Benediıkts
alle Möglichkeıiten. Tatsäc  IC hat e M auch in eingegriffen,
als die mäc  ige Bautätigkeit des es Ratgar 2—8
inneren Schwierigkeiten un SC  4@  16 yADE Absetzung Ratgars
eführt We1 VOIN ened1 abgesandte Mönche ollten
einen strengeren eI1s nach und in seine Niederlassungen
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tragen ( Jahrbücher des ran Reiches unter Ludwig Fr
VON S1Imson, Leipzig 1874, 374) SO lange Ludwig kesierte,
siınd ohl diese Beziehungen zwischen Cornelimünster un
ulda N1IC abgerissen. uch nach dem en Deutschlands
hat UrCc seine Mönche sich ausgedehnt: die Bemerkung
des Blattes, daß VON Auhausen (ahahusum alamannl1ae) dıe
Bücher e1ines Odoltus zurückgebracht wurden, uUuns in das
nach kurzer bald erloschene Benediktinerkloster Aıl=
hausen der mMu Der Vermerk der atsache, daß davon
eın Missale einem Sandrat geschenkt worden sel, kann ohl
11UT aut den Probst andrat A  9 der dem Kloster Soln-
oien der Schwele vorstand, gedeute werden (MG X
3533 53506) Es WarTr dies auch wlieder eine VON den Gründungen,
die u  d das auch sonst vorab In St Emmeram groben geistigen
Einfliuß (vgl ClIm 14080—14210, aDanus

Baesecke, ST Emmeramer Studien,
eiträge Z Geschichte der deutschen Sprache un 46,
431 I1.), DIS in den en hinein Ansehen verschaifte *

Es braucht eute der mühevolle mweg über die Benützung
der en Fuldaer Bibliothek Ar elehrte, vorab Huma-
nisten, N1IC mehr gerechtfertigt werden; denn er ist gerade
auch TÜr Lehmann eın Weg Entdeckungen geworden. Lr
bespricht (S bay A O» 11) den Fuldaer Katalog,
der AUs der Bibliothek Reuchlins bekannt wırd und dem 16. Jahr-
hundert entstammen soll, und deshalb bedeutsam für dıie
Überlieferungsgeschichte des Abendlandes ISst, ‚„„weıl über 500
Handschriften mit Angabe der Anfänge und chlusse auTge-
zeichnet werden und weıl die alte Aufstellung der Bibliothek
nach Ordines ewahrt SE

Von dem urce cherer herausgegebenen Verzeichnis
Von S1010 Fuldaer Codices (1902) bisher kaum nachzdu:-
welsen. S0 sehr hat die Bibliothek während der Reformations-
Zzeit gelıtten.

Wiıe dann seit dem Jahrhundert die Fuldaer Bibliothek
Tfür die Wissenschaf erschlossen wurde, hat Lehmann schon
irüher gezeigt ( Joh Sichardus und die VON ihm benützten and-
schrıiften und Bibliotheken in Quellen un Untersuchungen
YÄRBE latein Philologie des Mittelalters, E München 1912,

Von den wertvollen Fuldaer Handschriften, die 414 aul
das Konzıil Konstanz kamen, fanden viele den Weg in hre
Schriftheimat 11 mehr ZUrÜüCK; darunter ohl auch der Am:-

Bemerkung dienen, die einem ainzer Bücherkatalog gefügt ist
Zur Festlegung des Fruldaer Bücherbestandes im Jahr'  ndert IMa auch die

Es handelt sıch
rel Augustinusschriften (Contra Felicem Manicheum, Contra Secundiınum Manıi-

cheum, Contra Hılarıum). Diese rel ucher selen Von dem Fruldaer RKäuber WES-
4worden. (Lindsay-Lehmann, Palaeographia  f latına Oxford 925 5:38i)
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In1anus Marcellinus Ulrich VON Hutten durchsuchte die Fuldaer
Bibliothek nach Streitschriıften, gab eine aus dem Investitur-
streit heraus und STIE auch auTt alte Chroniken, Plinius, olinus

uch Konrad Peutinger interessierte sich TUr dıe (Je-
schichtsquellen VON Der Baseler Drucker Froben
wandte sich 518 dıe Bibliıothek, der keine zweıte in eutsch-
and gleichkäme; Sichardus aber benützt Ss1e selbst und SE echnet
S 1927 ‚„dem damalıgen Abt ZU besonderen Verdienst d daß
er dıe Bibliothek zweimal VOI dem nahen Untergange bewahrt
habe‘‘ Seb Münster bringt die Nachricht, daß dıe
Fuldaer andschriften in Klassen eingeteilt W as auch
HEC einen späteren Forscher BroWer, der och eine
Jetz verlorener Handschriften ekannt und verwertet hat,
bestätigt wird. Flaccius Illyrıkus, der auch 1m Besıitz des
berühmten eX mı1t der althochdeutschen Fuldaer Beıichte
Waäl, hat dıe Bibliothek gut gekannt, aber auch „zimblicher
IMasSscH gestumiet . Als die Fuldaer Mönche nach 561 den
großen Katalog zusammenstellten, 9eWaNN die Bibliothek
Wert IUr die gelehrte Welt, verlor aber trotzdem noch manchen
bedeutsamen Bücherschatz Hernach g1bt uUuns dıe Benutzung
der Fuldaer Bibliothek HEC den Humanıisten Fr Modius
un Von hervorragenden erken, dıie eu ZU1M rößten

Franzıskus Modius alsTeıl verloren SInd (vgl Lehmann,
Handschriftenforscher, Quellen und Untersuchungen ZUF lateiın
Philologie des Mittelalters, LT 1 München Es 1st
Augustinus de C1vıtate DEl Columella de rustica eIs Ende
des Jahrhunderts nach Mailand gekommen); Diomedes aAIs

grammatıca, die schon VON abanus Maurus benützt worden
Wäl, Eutroplus breviarıum ab cond., Isıdorus hısp. eLymo-
loglae, Jahrhundert, ohl mıt dem Isidorkodex der IJ
versitätsbibliothek ase 111, gleichzusetzen, Justinus
epitomae historiarum Philiıppicarum Pompel rogl, LIVIUS
GEHHA gestarum ab urbe cCond. Y 1— A, Martianus Capella de
nuptils philologlae, Palladius de agricultura, Serv1us 1in ergilil
Aeneidem, commentarıt. Modius HAat diese außerordentlich
wichtige Handschrı bekannt gemacht un abgeschrieben, (a

ist uns ymmachus epistulae eın höchst wichtiger ‚LE XTS
Z  ’ verlorengegangen, ebenso WwW1e der Fuldaer Tertullianus
apologeticus und er adversus Judaeos.

ucn die ersten Bollandısten schöpften Tür hre cia
sanctorum AUus dem Bücherschatz VON ın Teıl dieser
großen Bibliothek gelangte später nach Cassel, aber noch immer

Dem Konventvon Fulda, dem (besonders ADt Henneberg) dıe größte Förderung
verdan widmete seıine Philoausgab Er gab Agrimensorestexte heraus und machte
den edulıus Scottus, der Z wieder verschollen ist, ZU erstenmal der Gelehrtenwelt
bekam}t.
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StTEeE das esScCNIC se1ines Hauptbestandes 1m Dunkel Vom
Jahrhundert fiinden dıie gelehrten Benutzer 1Ur die dreı

Bonıitazıushandschriften Und en auch die Benediktiner-
gelehrten Pez un der Abt Gerbert [(038| ST Blasıen aUuTt ihren
Bıbliıotheksreisen in NUr wen1g entdecken können.

ES 1e Lehmann vorbehalten, HTFe eine SCHAUC ennt-
N1IS der insularen chrıft N1IC 1L1UTL den geistigen und ünst-
lerischen Einfluß der Angelsachsen in Testzustellen,
SsSondern auch den eigenartigen Signaturen eine el VON
andschrıften besonders In asel, Cassel und Wolfenbüttel
als Fuldaer erkennen oder Neu auTtTzulililnden Und er hat DC-
zeigt (S Day Ü.; Ww1e aus den Annales
Fuldenses antiquissimi, die, we1ıl S1€ den wichtigsten Denk-
mälern europäischer Annalıstik gehören, Wanrlıc oit
Urc Gelehrtenhände sınd, doch noch Hu Ergeb-n1ISsSe gewinnen S1INnd. em ET alle dreli FeXtTZEeULEN; die VON

Sıckel als rıgina bezeichnete Wiener Handschri
den Münchener un Casseler CX erstenmal nebeneinan-
der Dbetrac  eie, sah er paläographische Unstimmigkeiten in
der Ansicht ickels B hält die VON LA reichenden Anı
gaben ıIn den Annalen N1IC mehr für Originalnotizen O  e  9sSondern Ende 770 eingetragen. Und Tand, Was alle isher
übersehen hatten, daß beim a  re 780 die Bemerkung Ste
nascıtur Hraban Iso erfahren WIFr ndlich das a  reIrüh oder Spät angegebene Geburtsjahr des erühmten es
VOIL u  a, abanus Maurus, aber auch SONS noch eine Reihe
[028| Berichtigungen und Angaben, die Tür die innere Geschichte
Fuldas VON Belang sind, ın einer ZeEIT; ıIn der Ja die Quellen
dünn ließen

S0 können die Weıhenotizen eiInes era und Er (Erkanbert715 un /61) zusammengehalten mıiıt den Angaben der eKkro-
loge un Verbrüderungsbücher eine Vorstellung VON der NiIC
geringen Zahl der Priestermönche 1ın VOT 1010 geben und
die Bemerkung Zum a  IC 802 Ratger mira cConcordia ei TTÄAtCHM
lectus a bbatem Nag die immung m Kloster wiedergeben;die ufzeichnung des kalten Winters (028! 7064;, die Absetzungdes KÖNIEgS Desiderius, der Sachsenbekehrung, die Erwähnungartrats und selner Mitverschwörer, arls Aufenthalt in K
burg, das kommen eos 111 aber den historischen nteressen-
kreIis umschreiben, den diese ru Fuldaer Annalıistik A{l
weIlst.

o0MmM1 haben Lehmanns Forschungen eine Reihe SallZErgebnisse, die Entdeckung er verschollener and-
schrıften und sehr wesentliche Richtigstellungen gebracht. DIie
Erkenntnis der langdauernden Vorherrschaf des angelsäch-
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sischen Schrifttums un Buchwesens in u  a, die Bedeutung
seiner Biblıothek und Schreibschule ist ın SahnzZ helles 16
gestellt. Wer künftig über arbeıtet, WIrd diese Bl
schungen gewlesen Se1IN. Denn Nan muß WwW1e 1Lehmann die (je-
SCNIC bIs auf den etzten un eiragen, Wenn Nan AUuUs ihr
etwas Neues lernen ıll

7 wei unbekannte Drucke aus der ehemaligen Ottobeurer Kloster-
druckerei in der taats-, Kreis- und Stadtbibliothek ugsburg

Von E: Eduard Gebele, Augsburg,
Hf die ErTindung Gutenbergs ist das mittelalterliche

Schriftwesen gründlıch umgestaltet worden. Die in den Ostern
ogrobher gelangte Schreibkuns ging allma  ich

So die Buc  TuCcCKer-ettbar ihrem Verfall entg
uns den Mönchen buchstäblich dıe er AUS der and SC
nNOoMmMmMeEN Um diesen Verlust wieder einigermaßen auszugleichen,
kamen dıe Mönche vielTaCcC auf den nahelıegenden edanken,
selbst eine Buchdruckereli ZU eröflfnen.

Diese Gründe bewogen auch den berühmten Abt eonhar
Wiedemann VO ttobeuren 1m a  re 509 in seinem
Kloster eine Druckereı einrichten lassen.* Im Vorwort des
ersten erkes, das die Offizın verlassen, in der Ausgabe der
Schrift Alkuins über dıe Dreifaltigkeit, egte ig dıe eweg-
gründe näher dar Er preist darin den egen geistiger und Körper-
lıcher Arbeıt und nennt den Müßiggang der eele eın Des-
halb sollen dıe Brüder Z bestimmten Zeıit der Handarbeıt
und gewissen tunden den Wissenschaften obliegen. Aus
diesem Grunde hat 1 auch miıt großen nkosten die Druckereli
angekauft und einrichten lassen. SICH beschwöre nNu Euch:

schließt der Abt seıine Vorrede, 430008 Nachkömmlinge un
treuesten ne dieses en Stiftes, daß ihr diese Buchdruckereli
nıe zugrunde gehen lasset, sondern vielmehr mı1t männliıchem
Starkmute un ı1Ter TÜr hre Erhaltung und Förderung CInE
tretet IDannn wIird Euch n1emals Arbeıt und Ehre und Achtung
abgehen.“‘

E.s sind aus dıeser Klosterdruckerei verschiedene Werke
hervorge  gen Bis Jetz sieben Drucke bekannt, dıie
Uuns Magnus ernhar in einem Irüheren Jahrgange dieser
Zeitschrıi beschrieben hat.® Was sonst noch in Ottobeuren
gedruc wurde, War HIs Jetz nıcht bekannt Der Zufall hAat
NIr ZWEeI weitere Drucke Aaus der Klosteroffizın in dıe and

Siehe darüber Magnus ern in den Studien un: Mitteilunge ZUrTr:

Geschichte des Benediktiner-Or3ff  dens, ahrg.,., 1891, A 313— AAA
ARLN ahrg., Bd. 11,
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gespielt. Vielleicht schlummern noch mehr ungekannt in einem
unentdeckten inkel

el un SInd S0OS Einblat  rucke un riefe;
S1e sind ohl in der Zeit VOT 517 In Ottobeuren gedruc worden.
Denn S1e zeigen noch die altertümlichen und STar abgenützten
gotischen 1ypen der ersten ZWEI Ottobeurer erke.®$ DIie
Inıtıalen, in olz geschnitten, sind äußerst Drim1t1ıv und sind
ohl TOCU des OSsters selbst Das Schrı in ZWEeI
Kolumnen geteNt, bietet m1ıt seinen namentlıich in der ajuske
o1It ausspringenden Leitern eın schönes und geschlossenes
Bıld Den dritten der bekannten Ottobeurer DrUcKe, das bl
vollendete 1C1uUm Marıae, 1eß das Kloster miıt
lateinischen ypen drucken [)a die en gotischen VON
da 219 116 mehr vorkommen, dürfen WIFr unNnseTrTe inDlatt-
drucke in dıe a  I6l SETIZEN: SO 1e] sich nachweisen
Jäßt, exIistiert In keiner .6öffentlichen Bıblıothek eın weiteres
xemplar,* el Drucke sind also nı

Es ist ja auch eın under all diese Bläiter en 1U
dem Tage gegolten. on die äaußere FOoLNT meıist 11UT eın

umfassend, beschleunigt ihr kurzes Dasemln. Nur der
Zufall Hhat uns dıie meisten dieser Erzeugnisse bewahrt CIEs
mals ijenten S1€e dem Buchbinder als Abfallpapier, als eCK-
un Vorsatzblätter Selten hat bewußte Absıicht S1€e uns erhalten

S0 in unserem alle, eın T0Oommer O1NC den ersten
der ZWEel Drucke auTt eın Pergamentblatt aus einer lıturgischen
Handschrı geklebt nat, ohl in der Absıcht, den F
schützen und se1ine Aufbewahrung iın der Klosterbi  1othe
erleiıchtern Bel der Säkularisation Sind el Drucke miıt
vielen anderen in unNnsere B1  10ThNe gekommen und en DIS
eute eın VETSCSSCHES Dasein geführt, vergessen, daß der
eine N1IC einmal ın den Katalog aufgenommen Wa  —

Den Inhalt des ersten Einblattes bildet e1in Altargebet,welches in anagogischer Ausführung das des Ertn:; das
Vaterunser, wiederg1ibt un VON dem ardına OM Cambrali,
Petrus de Aıllaco auc Pierre d’Ailly genannt, 13530—1420),
stamm(t, der auTt dem Konzıil ase eline rastlose, WEeNn auch
N1IC immer glückliche Tätigkeit entfaltete Es Tolgen darauftf
zwe1i Ähnlıche „Explanationes‘‘ des Vaterunsers, aber ohne
a VON dem Predigermönch Johannes er (13580—1438)
und VOI eiInem der hbeliehtesten ascetischen Schriftsteller des
Mittelalters, UdOlNUS dem achsen (Dominikaner, später
Karthäuser, Der WeC dem dieser Ablaßbrief
gedruc wurde, WAarTr ohl eiIn pra  1SCHEr: er diente sicherlich

3 Alcuin_us‚ De TIrinitate 509 und Passio tem Iratrum 511
Mitteilung des Auskunftsbüros Deutscher Bib Berlin.

5 SIiC Uttinpura facetur.
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Z Gebrauch in der Kırche oder 1m Chor und Waäl, wWw1e der
Schlußsatz Ze19T, TÜr Ottobeuren estimmt.?

Der zweıte Einblattdruck, der in HSGT Bibliothek die
1gnatur rap 30, Lrägt, ist eın würdiges Gegenstück ZU

vorigen. Er uUunNns verschiedene Ablaßgebete ren der
Muttergottes VOT, welche die Renaissancepäpste erlassen haben
Dann zeigt uUuns dıe Ottobeurer Mönche auch als kunstfertige
Formschneider. Seine Datierung bestimmen 7We]1 Termini.
Da das testamentum uhl 9 der 513 Star rwähnt
ISt, ann der TUC NIC vorher entstanden seIN. Der inblatt-
KAIC zeig die nämliche Antıqua W1€e der vorige, die, w1e schon
erwähnt, 517 AUs der Offizıiın des OSsters verschwand. Seine
Entstehungszeit 1eg also zwischen den Jahren 513 und 517
DDIie typographische Aufmachung ist dıe nämlıche W1e beım
ersten IuC Nur SCAHAMUC diesen Ablaßbrief AniTang
und 800 Ende Je eın Holzschn1 Der erste 1ın oben® zeig
Marıa als Himmelskönigin 1m Strahlenkranz mıt dem gÖLL-
lıchen ın auft dem Arme, el m1ıt Strahlennimbus wWwel
schwebende ngel halten eine sternenbesetzte Krone über
Marıens HMaupte. Mit lang darniederwallendem Gewande be-
kleidet STEe die Gottesmutter auftf der Mondsichel Der na
ist unbekleıdet; eın Ärmlein SC  ıng  } BT den als der Mutter,
das andere äng fre1l era In langen Locken Wa das Haar

der Miüitfier aul den Rücken era Die Darstellung
zeugt VOIN nıcht gewöhnlicher künstlerischer ra und erinnert

in ihrer eIWAas primitiıven Auffassung die rbeıten AUus der
des Jahrhunderts.

Am chlusse, unten in der e erscheint 1n olz De>-
schnitten das appen des OSters Ottobeuren in Verbindung
mit dem des damaligen Reichsa  es und Gründers der Druckerel,
eonhar Wiedemann, mıt seinem Namenszuge (5,5 x 6,4 cCm)
Wie AaUuUs dem Distichon iın des Wappens ersehen IST,
die unstler Ottobeurer Mönche, die aber bescheiden hre
Namen verschweigen.

Den Inhalt bilden fünt (Gebete ZUT Himmelskönigin, die
VON den Päpsten Juhus | { (1503—19513), S1Ixtus IS

Alexander (1492—1503) und 1KOlaus bIis
m1t assen bedacht S1nd. Innig berührt uns besonders

das Ablaßgebet des Papstes S1iXtus 9 dessen Verehrung ZUT

ungiTrau Ja bekannt ist Die Andachten ihr orderte C:
in mannigTacher Weı1se, w1e Ja auch dieses Ablaßgebet zeig
Wiederholt CT die unbeftflecC Empfängnis verteildigt,
der auch dieses gewidme ist

Größe 16,7 cg
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1eser hbescheidene Beltrag hat dıie Aahl der bekannten
Drucke AUSs der Ottobeurer Offiızın aut erhöht Wahr-
scheinlich en jedoch noch mehr ErFZeUZNISSE der orm Ol
Einblattdrucken die Klosterdruckerel verlassen Der Sturm
der Zeit hat S1C verweht vielleicht auch ruhen noch CINISC
VErSCSScCH verstau  en inkel

Der Banzer Benediktinerpater azıdus ren und das Gesetz
VvVon der Erhaltung der Masse.

Von ochschulprofessor Komtur und Geh Reg.--Rat DDr W4 Heß
Bam erg

1e 9uns umgebende Körperwelt 1Sst der Schauplatz
erdrückenden sinnlıch wahrnehmbarer Erscheinungen
DIiese orgänge ihrer Mannigfaltigkeit verfolgen De-
schreiben ichten und auTt hre Ursachen zurückzuführen
sodann WEn unlich gleicher oder abgeänderter orm selbst
hervorzurufen und SC  1e  1C ihrer Abhängigkeıt VON den
Fun und Begleitbedingungen erfassen 1St das vornehmste
Ziel der Naturwissenschaften Abhängigkeıt aber 1Sst (jesetz
Erst WENN über den betreffenden Fall DE olches womöglıch

der knappen Zeichensprache der mathematischen Formel
aufgeste 1St ann Untersuchung als abgeschlossen gelten
Natürlich verlangen dıe unzä  19  >% vielen Naturgeschehnisse d
und TÜr sich auch unzählig viele (Gjesetze ber manche der
letzteren erscheinen als Ausstrahlungen und des-
selben Hauptgesetzes Und IC mehr sich ihrer diesem Urgesetze
VeEreEWISCNH, esSTtO übersichtlicher und freier gestaltet sich die
Forschung ine jede Wissenschaf schreitet eben
dem aße Tort dem SIC SiCH vereinfacht geradeso WIE e1in
Haus 8808! tärker ewinnt JC mehr CS der Zwischenwände
un treben un Versteifungen zugunsten CIMISCI Hauptträger
entbehren ann Das Erfordernis 1sSt NUTr daß dıe letzteren
bedingt zuverlässig Und Hesit7ZtT denn A1ICH das
umfangreiche Lehrgebäude der Naturwissenschaften CH4IE er
VOIN Mittelpunktsgesetzen welche als maßgebenden Stützen
angesprochen werden können nter ihnen namentlıch
ZWEeI HrCc hre besondere Wichtigkeit hervor: das Gesetz
VO der Erhaltung der asse und das Gesetz VO der
Erhaltung der Energ1e

Was asse ist, äßt sıch weder volkstümlich och auch
Streng philosophisch einfacher Weise dartun Denn dıe DU-
wöhnlıche Aussage daß Nan darunter einNe enge VON
(Materie) verstehe 1st keine Erklärung sondern lediglich CIN6
Übersetzung oder Umschreibung Besser äßt sich der Begriff
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mittelbar, mathematisch-physikalisch, einspannen: als eine
Hemmungsgröße, die sich dann jedesma geltend mac wWwWenn

der uhe- und Bewegungszustan des VON der asse erfüllten
Bereiches ban außere FEinflüsse geänder WIrd. Das hindernde
Flement PI. el infach 1n den die Erscheinung regelnden
Formeln als Naturfaktor auf und braucht auft seine Wesenheit
Al N1IC näher angesprochen werden. Verhältnismäßig

verstän  iıcher I} uns die Bedeutung der Enerore entigegen.
S1e wird dargeste Urc das Produkt aUuUs der bel einem atur-

ursächlich wirkenden 1Ta und der UFfC S1e be-
dingten Geschwindigkeit seines erlaufs, gleichgültig, ob 0S

sich el mechanische oder anderweitige Ww1e akustische,
thermische, optische, elektrische, magnetische, chemische uUuSW

Äußerungen handelt Das eutsche Wort Arbeit; das für
Energie gebraucht wird, ecC sich el insoferne 1Ur UuNSC-
nügend mit dem iremden, als aus ihm die in diesem zugleic
innelıegenden Begriffe Arbeitswerk, rbeitswert, rbeitsvorrat
und Arbeitstrieb aum alle herausgelesen werden können.

Das Grundgesetz der Erhaltung der Masse lautet
nun ‚ Der in der Welt vorhandene beitrag Masse ist r_
änderlıch Masse ann niemals, auch ZU kleinsten eıle
nN1IC NeUu erzeugt, Masse ann aber auch niemals, auch ZU
kleinsten eıle n1ıC vernichtet asse ann NUur gewandelt
P Und ehbenso gilt als atsache - Der in der Welt VOI-
handene Beitrag Energie ist unveränderlıich. Energie ann
niemals, auch ZUMmmn kleinsten eıle NIC NMEeU erzeugt, Energie
annn aber auch niemals, auch ZU0UIH kleinsten eıle NıIC VeI-
niıchtet Energie ann NUr gewandelt werden.‘‘ Die anrneı
der ersteren Behauptung 1st HL die Versuche des französischen
Chemikers avolsier in den Jahren argetan
worden, während die ichtigkei der zweıten zuerst AUSs Ge-
danken des deutschen Arztes Robert Mayers (1842) erschlos-
SsCcCH wurde, bIis s a  re später Professor elmholtz gelang,
hierfür den UunumSTO  ichen BeweIls erbringen. Se1it jenen
Tagen hat INa die beiden in ede stehenden (Gesetze als die
hbeiden Hauptsäulen erachtet, auf denen das Weltgebäude
aufgerichtet erscheint: und ZW ar nN1IC 11UT unter diesem
Namen einhergehendes Sonnensystem, sondern auch die größten
und tTernsten Sterngebilde einschließlich der ndenkbar weiten
Milchstraßen- und Spiralnebelgefüge.

Allerdings en He Git physikalısche Anschauungen eIn-
SC  1e  16 der Einsteinschen Relativitätstheorte
der bisherigen strengen Geschiedenhe1 der beiden Erhaltungs-
gesetze gerüttelt und den Massenbegriff zugunsten des Energle-
begriffes teilweise abzubröckeln versucht. Indessen würde sich

Studien Mitteilunge (1925)
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dieser Ablösungsprozeß, Al dem WIFr uUuns übrigens unmöglich
eine sinnliıche Darstellung machen können, praktısch 1L1UT in
Sanz geringem ahe betätigen, Ja el könnte Urc eine
och etwas weitergreifende Definition des Massenbegrifis, als
WIr S1€e oben aufgeste aben, ZU Stillstande gebrac werden.
Man NUuI VON der Verwandtschaft eDrauc machen,
die darın legt, daß asse und Energlie el „1Lräge‘ S1ind.

Bemerkenswert 1st CS NUTL, daß das Prinzıiıp der Erhaltung
der asse um dıe Zeıt seiner Entstehung bereits VON einem anne
rkannt und ausgesprochen wurde, der als glänzender Vertreter
des gelehrten Öönchtums des Jahrhunderts sich hel seinen
Zeitgenossen sowohl WwWI1Ie bel der achwe einen bleibenden
Namen erworben hat VON dem Prior des seinerzeitigen Trän-
kıschen Benediktinerstiftes Banz, azıdus DLeNZET.
Die näheren mstande lernen WIFr aus einer Beschreibung kennen,
dıe der protestantische Pifarrer arl Blumenau AUSs Ohne-
DeTS über seine anscheinend 1m Sommer des Jahres S00
unternommene Reise nach Kloster anz handschriıftliıch auf-
gezeichnet und der Kaufmann Maıler VONN eustita
d in einem uchlein ohne Namensangabe veröffentlich
hat.* Die Reisegesellschaift Blumenaus bestand AaUuUs drel eHEN,
alle ErLEN, un 1er amen, in einem agen ahrend Ob-
gleich YABR ersten ale in anz un den Klosterherren völlig
unbekannt, wurden die s1ieben ersonen Z Bleiben genötigt
und die Gastireundschafit der el fünt Tage lang
el 17A1 Piarrer Blumenau namentlich mi1t dem Prior azıl-
dus prenger in einen regEerCNMH Gedankenaustausch Als großer
Naturifreun War der etiztere nämlich, der irüher schon einmal
Prior QEeWESCH, bereits während dieses se1INes ersten Priorates
12 SCWESCIH, den ganzehn östlichen Steila  ang des Banzer
Berges terrassenTförmı1g 1n einen (Gjarten umzuschaffen, un ZW ar
nach einem ane, den Il 1m a  re 790 CXTUC erste
un NUunNn seinem Bekannten aUuT dessen Bitten ZU1 Abschritt
uberlıe In dieser seliner Sk1izze omm prenger auch aut die
Schutthaufen sprechen, die VON den irüheren osterbauten
och zahlreich umherlagen, und ergeht sich el in iolgenden
merkwürdigen Ergüssen:

.„DIiese modernden Ruinen sind Überbleibsel der ersten
Gebäude VON Banz, die uUunNseTe Stifter, hre Vorifahren und
geistliche achkommenschaft beherbergten; Irüummer der
en Kirche, mi1t welchen der au vieler Uunderte, die in

Kleine kReisen in die schönsten egenden meines Vaterlandes. Erstes chen,
oder Reise ach und Kloster Banz. Weimar, und verlegt bei den
Gebrüdern Gädicke 801 Das 1im Texte genannte neberg ist weder in Grübels

schem Lexikon (Leipzig iinden.
Gemeinde-Lexikon für das eutsche e1C| (1888) och in Kitters Geographisch-statisti-

ES 1St ein Deckname, unter dem sich wahr-
scheinlich das ehedem saächsisch-koburgische Ebenheim rbirg
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und bel hr in Erde aufgelöset wurden, vermischt ist. D1ieses
M00s War vielleicht hemals e1n el dem Haupte des Chr=-
würdigen alduılns.®* Diese Erdbeerpflanze hat vielleicht
einige Nahrung aUus dem verwesten erzen der seligen lberada?®
in sich verschluckt; ın diesem Feldrosenstrauc sind vielleicht
Partıkeln VON SaNZCH Konventen conzentrirt, denn
eın *+D der Schöpfun geht VvVerlöhren:. : Hıer
ruhe nach den Daar Jahren, die dem Schreiber dieses Au{isatzes
eiwa och übrig Sind, die se1ines Geistes Und WenNnn ihm
das N1IC vergönnt wird, WeI Mas es hındern, daß N1IC die
Tüchtigeren Theıle se1ines Nachlasses AUSs der düsteren Iu
wegdünsten, und mier, Urc fruchtbare Frühlings-Regen
präzipitirt, sich mit dem Staube seiner Vorfahren VErMENSCH,
und in dem umchen Vergiß meın N1IC bIs ZUrTF allgemeınen
Wiedererweckung vegetlieren 7 Man dies immer, Wenn
iNan will, Schwärmerel. W er N1IC in einem gewissen Grad

schwärmen weiß, verste die uns NıIC die unschuldig-
sten Freuden dieses Erdenlebens recC erzliic genießen.“

ES Ssind elegische edanken, die hier spielen. Mitten unter
ihnen aber sStTe in jestgefügter, farrer orm der Brunnen, dem
s1€ entströmen, der W1e in der Abschrift Blumenaus weifel-
10s auch 1in der  fScChrift Sprengers unterstrichene und VOTI=
tehend gesperr hervorgehobene Satz ‚‚kein tom der Schöpfung
geht verloren.‘ EsS ist dies tatsäc  IC der Satz VON der rhal-
tung der asse, W1e Er treifender und knapper auch heutzutage
nıC ausgesprochen werden pflegt. ber w1e mMag der +
lehrte Benediktiner auTt ihn gekommen sein ? Uurc esen der
Lavoisierschen Schriften ? Kaum  ! war stimmen Ja alle dıie
zahlreichen Urteıile der damaligen Besucher über die Kloster-
bi  10the anz darın überein, daß dieses T1 mit Zze1t-

insbesondere französischengenössischen iremdsprachlichen,
Literaturerzeugnissen vortreiflic ausgestatiet gEWESCH se1
ber das Lavoisiersche (jesetz StTe Sar NIC in der endgültigen,
steinernen Fassung, in der WITFr CS kennen, in den erken des
iIranzösischen Chemikers, sondern muß erst aus dessen ntier-
suchungen über die Oxydations- und Verbrennungsvorgänge
mühsam zusammengebaut werden und gelangte eigentlich erst
nıt dem und ULGc das Energieprinz1p, ei{wa se1it den vier-
ziger Jahren des Jahrhunderts ZUrTr allgemeinen Würdigung
und Wertgeltung. Darum wIird Man tatsäc  IC prenger die
Anerkennung NIC vorenthalten dürfen, daß er das Gesetz
durch eigenes achdenken habe el berührt

2 Des VOI Bischof ÖOtto dem Heiligen 114 in Banz eingesetzten Abtes Mit
ih: Deginnt eigentlich erst die Geschichte der Ordensniederlassung.

Eın Markgräfin Von Vohburg der enberg, der Gründerin des zwischen
058 und 069 errichteten

14*
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sıch SECINECN Schlußweisen m1t dem 1111 zweıiten Jahrhundert
nach T1STUS ebenden christlıchen Philosophen S0
aus en der sich Sanz äahnlıchen edanken über die Autf-
erstehung deren bewegte 1U daß er ber den ebengenannten
Kirchenschriftsteller hinaus das Erhaltungsgesetz der Masse
N1IC NUr aut den menschlichen Leıib alleın sondern auch WIEe
5 richtig 1STt aut dıe eblose atur überhaupt ausgedehnt i1ssen
111 der dieser Le1ib SeCeINeT uDstanz nach als bloßes Teilstück
eingegliedert erscheint

Der unsch Sprengers, dem Klostergarten VON anz
egraben werden, ist NI Erfüllung [)Das Ver-
brechen der Säkularisation hat ıh AdUus SeINeTr getrieben
und nach dem benachbarten Städtchen Staffelstemin VeI-
1esen ET unfier dem September 806 SCIMN tatenreıiıches
en endete och Tand BE auch SC1INENMN ortigen Ta noch
Keineswegs die verdiente Ruhe Von der eıte kurzerhand
als „Aufklärer” dıie Ecke geworfen VON der anderen elıte
aber als Fıgur A Yanzen orthodoxen un kıirc  iıchen
Ordensmannes VON dort wieder hervorgeholt SChwan SCIN
Charakterbild noch iINnmer unruhilg der heimatlichen Kırchen-
geschichte I)Doch ıll asselbe hm Ehr und Gunsten mehr
und mehr standfiest werden Auch der Verfasser vorstehender
Zeilen hat sowohl gelegentlichen Abhandlungen über Kloster
Banz® WIe eINETN besonderen ortrage 1111 Historischen Verein

Bamberg, dessen Inhalt Tür die VONN der Gesellschaft {ür Irän-
kısche Geschichte herausgegebenen ‚„„Lebensläufe AUs Franken
estimm 1St Veranlassung SCHHGTE Persönlıic  el

erecht werden nachdem diese durch dıe Anwendung
offensichtlich Ausmaßes unbillig ewerte wurde und
der Welt eNTIrucC nıcht selbst mehr imstande 1st dagegen F1in-
spruch rheben sondern dies on Pilicht erwartet
dıie auch über das Grab hinauszureichen 4At VON der Pfliıcht
der geschichtlichen Wahrhaftigkeit

* Abhandlung  ten 1875). S. 1ber die Auferstehun: der oten Bibliothek der Kirchenväter
(Kempte 875), S
versitätsprofessors Roppelt (Studien un: Mitteilungen ZUrTr Geschichte des Bene-

Verteidigungsschrif des anzer enediktiners un Bamberger Uni-

dıktinerordens un  &. Se1INeT: Wel und Die Säkularisation des

SOWIEe die diesen beiden Abhandlungen niedergelegte weitere Literatur.
Banz un das Peculium clericı eolog.- rakt Monatsschrift, Bd 340 DIS 357)

St 1KOlaus 1708 im Kloster Bene  tbeuern
Von Dr Ludwig chraudner, München

Die CHNrıistliıche uns pflegt St 1KO1aus 11t eiNem Buch
darzustellen, aut dem drel Gol  iumpen oder goldene Äpfel legen.
DIie Legende sagt, E habe einmal drei Mädchen, den
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unglücklichen ochtern eines verarmten Ede1mannes, „heimlich
un nächtlicherweise‘‘ drel Goldkugeln ZUT Aussteuer durch das
Fenster in die Schlafstube geworfen, Aun s1e VOT chande

bewahren‘‘ und ihnen eine hrbare Ehe ermöglichen.
[)Davon kam auch seine Bezeichnung als Gabenspender ‚„„Nikolaus
bescherte  L ber dazu wurde HIC aufgebaut, das geschah
erst unter dem Weihnachtsbaum, dessen Schimmer angsam
VO Jahrhundert* VON ISn T her EF verbreiten“
begann, in Bayern indes erst 1m Jahrhundert bekannt wurde.
S50 enn INan ihn 1m Bezirksamt Altötting erst se1t dem a  re
S70 un in Freising und Garmisch erst seit In Franken
erscheint E: NUr einiıge Jahrzehnte Irüher Seit dieser Zeit trat
auch hler der asabend Bedeutung allmählich zurück
VOT den eın Daal ochen später die Zimmer erhellenden ichtiern
des Weihnachtsbaumes, unter dem sich die Geschenke ufhäuf-
ten, dıie früher der gütige Niklas brachte ehnsuchtsvoll,
manchmal auch voll ngs en da die Kinder dem Nıklas
VOT den Schlafengehen örbchen, Schüsseln, rümpfe und
Schuhe ausgelegt VOT die J üre, VOT das Fenster, unter das Bet(T,
amı der Heilige s1e mit seinen en uch Schifflein
wurden dem 1kolaus, der bekanntlıc auch der Patron der
Schififsleute ist, zugesende(, VON ihm mi1t Spenden aNSC-

werden. A DIE Welt auß werden‘‘, w1e alte Kloster-
en erzählen, ‚„ Vil] vnderschidliche Zillelein VON der Iro-
lokhenden Jugend hin vnd wider GeSseHdeL:.  ü Dieser Brauch
ISt, Was auch anderwärts bestätigt wird, sehr alt und welt Vel-
breitet QEWESCHNH. iıne Tegernseer andschrı des Jahr-
underts® nthält bereits das Kindergebei:

„Heiliger san 1KOlaus
in meıilner not mich nıt verlas,
om eın mIır
un Jegt mMI1r eın
in meın kleines SC  eleın
darbey ich Ewer gedenkhen kan,
das Ir se1t eın TOomMMEer Mann.““

Und ugen ne DZW Professor Dr epp Schre1i Im
bayerischen erlan „stellen dıe Kinder oraben Schiff-
eın VON Papıler verborgene Orte, welche sS1e Morgen des
Festes mit Schiffeln, W1e die Lebkuchen heißen, Äpfeln, ussen

lu‚l Vgl Weiß Dr. oserT, Eın N.ikolausbrief für Kurfürst Maximilian Von
Bayern,

Blätter ZUur Bayer Volkskunde, ürzbu
„Das Bayerlan: ahrg., 1905,

14 15 16 19 Kreisarchiv München, PE  rg 1913
dreas chmeller, WOorterbuc

114
h;  I) Sp. 1722. Münchener taats-bibliot}iegé( Schnell

A  Cgl
Kest und seiıne en

anc Nikolaus, A E  der heilige Bischof und Kinderfreund, sein
runn 8806,

Altbayerischer Sagenschatz. MuüncS  hen 1876, S. 300/301.
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us  = angefüllt iinden Aus Bequemlichkeit wurde später aus
dem Paplerschiffchen der oder Pantoi{ifel der unter das
Bett VOT die ure oder VOT das Fenster geste wurde

‚„‚Heniger an 1KOlaus
Wır tellen dır uUuNSeTE Schuhe hınaus
Leg uUunNs doch Was Schönes ein
Wiır wollen recC Iromm un Teißig SCIMN

lautet CIn er Kinderspruch der ebenso WIEC die obıgen Verse
als gesprochen wurde

Der Brauch des oderSchififsetzens ONM LELSCLZENS
Er iIindet sichexistiert e1iNes 1Ssens Bayern IN mehr

aber eute noch i Österreichischen, nnstale, die Kınder
un auch Erwachsene miıt ihren AUus Papier oder olz gefertigten
Schifichen die OTIt mi1t Blumen und Bändern und Verslein
SEeZIEI Sind den Häusern ihrer aten und Verwandten
wohlhabender eute kommen und dort diese eigentümlichen
enäalter unbemerkt IO die ure oder das Fenster ZU-
schmuggeln suchen [)Iie a1IsO Bedachten ussen 1UN diese
Schifichen mıt Obst und Naschwerk tüllen Am folgenden Morgen
werden S1C VON den 39  chiffsherren wieder abgeho 669

SO hnlich wırd s A1ich großen und Yanzcell, nach den
Schriftstücken Schließen, die sıch der Korrespondenz*®
des Benediktiners Karolus Meiche  eck, des nachmals
gefelerten Geschichtsschreibers, eifrigen Archivisten und gütigen
Juristen Kreisarchive München eiınden 111 Kloster
Benediktbeuern, dem uralten, hochberühmten SUNLE, das VON
jeher ein S1t7z der Musen WAar un Ööglinge auch deren
Künsten unterrichtete hergegangen SCIN Groß WaTl dort
a  IC 708 als das Fest des 1KOlaus na der u  e und
aut das Frohlocken der Semiminaristen der chüler des a  re
699 OIn bte Elıland wieder aufgerichteten Semminarıums
oder Gymnasiums S1e hatten sıch 1KO1Aaus rwählt
VON dem S> sıch große Hoffinungen machten und dazu den
gütigen ater und Lehrer der Jugend Carolus Meichelbec
erkoren Der oraben Z schon heraut das Zillelein mu
noch rechtzeitig seinen Bestimmungsort kommen Eıle tat
er ringen not 11a setzte sıch hın un chriıeb AA
Herrn Carolum Meıichelbeck, Benediktbeyern“‘ den Bıiıtt-
und Schreibebriet

Grosgünstig, hochwerther geehrter Patron
Demnach nheıimnt elle lang gewünschte Nicola] aCcC

sıch hbereits schon würkhlich eingeste dessentwegen dann

10 Kreisarchiv München, 102/
‘ Propyläen 1911, Nr

Ebenda
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miıt SOIC frölıiıcher botschafit bereits dıe elt auß vill
vnderschidliche Zillelein VON der frolokhenden Jugend hın und
wıder gesende werden, als en auch WUr nıt vmhın gekhönnet
VON diesem VnSsSeren ubel, Ssou1ll WUur daruon participleren, dem-
selben VnNnSsSerer schuldigkheıit gemä nachrıcht zuerthaılen bıtten
also, FEr belıebe gegenwärtiges schifflein großgünstig iedoch
nıt alleın speculatıve, sonder villmehr practice beobachten,
welches nem dann Vvmsouviıli weniger difficulte bringen wird,
16 OÖffter Er dergleichen cognitiones exercieret, daruon WUr wol
glauben, daß Er vorlängst einen habıtum contrahieret!? habe
wohlen nNnu  —; dieses egehren 1Nns VOI eın ZUu große
el möchte ausgeralte werden, en WUur doch 1sSTaNnNls
der gewissen oMfnung, erselbe SCYVC eben olcher MEYNUNS:
IM DIo nihilo reputatur; asscem wür nit die jenige SCYN
verlangen, welche gleich einem vnersätlichen e1ızha es
in abundantia zusammenrafifen, sonder gleich gescherzigen
hündelein mit einen brosamen ersättiget werden.

also erselbe dieses schifflein nıt gat ohne ladung
dimittieren, Cu ei natura QUOUQUC VaCUuUIM abhorrea*.13 In
welcher olinung VIS günstiger gewehrung emü  1g empfel-
en ueimahlen Dey Gott bitten werden nachlassen amı
erselbe in bestem wohlstand och sehr ange 1ahr diesem
TOöst möge begrüesset vnd venerieret werden, verbleiben in-
zwıschen

Desselben
jederzeıt dienstbereitwillige

Seminaristen.

as Schifflein War orIfenbar aus olz gezimmert und in den
Bach, der der Wohnung des ‚‚Nikolaus“ vorbeiführte,
eingesetzt worden. Auf seinen Le1ib Man neben der Adresse
noch olgende Versel4 aufgeschrieben und als Geleitworte miıt
auft den Weg gegeben:

ELV dan du 1ichA eın verfüege
Schiffelein eyle ahın,

Vor ienem I6 dich üege
Zu dem der Wind dich treıbt h1

SAaLE, du SeYyS abgeschikhe
Zu olen einen 1cC1a

Mit deiner jühlung erquikhet
gelabet wWwUur werden halt 1a.

asse dIE; werther Mann! Tahlen
Vans beschen  en mithın,

13 esondere l‘_é3higkeit erlangen (acquirere).
horror
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ormıit du ständıg WIrsSt mahlen
Dankhbarkheit uUunNnserm Sinn

1Das 11at thue intonıeren
Tau WUur AINenN respondieren

Sagest du dann ich 1D Wäs,
Schreyn WUrTr 1)2e0 gratias

Gleichzeitig mM1 dem ersten T1e hatten die Semiminarısten
dıe nic ohne e1Is und Wiıtz Opereren verstanden auch
och ein Zzweltes Schreiben verfaßt diesmal gebundener
Sprache und darın den errn Meichelbec gleich als
1KOlaus direkt angesprochen S0 sicher S1C sich ihrer
A und tfernab VONN jedem edanken, daß der vVeErgeSsSCcCNC,
39  arhın gebliebene” erste r1e ein OmMeN für SIC edeuten
könnte! Der zweite Brief*® Lırug die Adresse

Plurimum Keverendo, Relig10s1ss1ımo Clarıssımo 0omM1nN0
Carolo Meichlbök Professo Benedicto-Burano, Eiusdem (ele-

berrim1 Monasteril RegistratorIi Consiliario Intimo etc ad
venerandas Manus

1f0 Benedicto urı
1t0
111

Der Text des Briefes lautet 16

larıßıme Excellentiıme
Domiın Nıcoläe

han Himmel vnd auft Erdten
Eın Daal Heıiling giundten werten

WIe Nıicolas vnd vo st *#
dıe sich also Zum vergleichen
kheiner ıll dem andern weichen,

schon Niclas eın Jurist
att er doch auTts ecC getrungen
1st dem AImMmMmMen beygesprungen

ohne den geringsten ohn
Drei Jungfrauen*® daruor steen
denen Er an gcch

WIC den Wıttwen 1VO thon
Weıl NUunNn 1e€ residieret
Einer der das Jus docieret

clar als das schenste gla
Die drei TOöchter des verarmten

17 Jvo ist der Patron der Rechtsgelehrten und „Anwalt der Armen*“‘.

Aussteuer eimlic: un: nächtlicherweile in die SC eworfen hat
delmannes, enen Gol:  umpen ZUur
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ue br vnß darzue anfrıschen
in der ofnung zuerwischen

heunt VON hme wa1ß nıt waß
1A4ss  ’  N hms darum nıt vertriessen,
Wall WUr WeCRN Ivonem grlessen

m heunt VOT Sanc Nicolas,
amı GE vn6 aAIInNen JTropien,
die seiner Ir ankhlopfen

nıt ehr VON hm SccCh laß
Wirt Er dise bitt erheren
vnß mi1t einer gab bescheren

soll gleich volgn der an daräuf,
oll Goftt daß en risten

disem gjettigen uristen
daß Er Ilzeıt SCYVY wohlauf

daß 58r alle ändl gwinne,
hme kheiner nıt Zerinne,

recC durchsueche alle act;
Wan gleich och au  auffet,
Ineinander gantz verschrauffet,

doch darzu khan gebn den tACct
daß dem eiffrigen Kronisten
vnd geheimen archiıvisten

der StTtau bringe kheinen schadn,
den er oft mueß Iinger dikhen
auft den documenten schlıkhen

und in manıiıcher schubladn
darum SCYV VEISCHN m1t TIieCHEr;
ormıiıt Er den chmotz der biecher

kKkhan bbuzen sam den rueß,
daß F Sine 1S CUrI1S
mög tractirn das COTDUS Juris,

Ihm nıe aut den 1ueß;
bringe all scripturn Zuwögen,

alt immer S1e se1in mögen,
Tau erlehrne alle gr1ff,

Ihn eın spinne ohl vergiften
die oft vntern en schriften

lıgn VerstO  er in archiv.
Der brieift ist neulich bliben arhın
drum schikh ich in 1eTZz nach! gschwindt,
daß INan jenen äct] ın

INa in der grienen schubladen 190
Der TE ist, VON durstigen Musicanten
und studierenten bachandten
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Unverweıilt, noch Dezember 1708, gab Meichelbec
nach einem eigenhändigen Vermerk auTt dem Konzept die humor-
und wıitzvolle Antwort:?

Dilecti Juvenes.
Allerlıebste Musicanten.

unschuldige Bacchanten
gwislic ihr 2Uu fählen all,

Wann ihr mich eın Nıiclas nennet,
Tür ein 1VO mich erkennet,

Bın L1UTL Piarrer 1m Spitall.
ener; der den tact ue geben
der aufghaufft verschraufft darneben

hat bey mI1r OWIS nıt eın  er
ich ue wWwar der STauU vil plagen
WO ich onnn VO g1 nichts sagen)

Bın doch dato unversehrt
lle an wollen gwinnen
Keinen lassen nıe Zerrinnen

Keinem hat gelungen noch,
Wann ich gleich las all Chronisten
Scripturisten, Archivisten

Keiner kommen ist hoch
och laß ich mir e1n’® einfallen,
Der mır gfallen soll VOT en

vndt Zwar hle, in disem an
diser diser alls durchtringet
alls ach wunsch Zu bringet,

Ist euch en böst bekannt
Medicus undt ater Rector,
Apotheker undt Inspector

auch TOTeHor und raeieCt,
Kann nıt alle 1CU NeNnnen
WeT olt solche all erkennen ?

disem Mann eın 1U klekht
Ist TeuUr- W asser- undt Erdt-Zwinger,
och dazu eın tfeiner Singer
ing OWIS einen zAarten Baß

Mit ihm thut ihr selbst OTfft singen
Wan Er ue sein handt ste1ift schwingen,

undt den taCct gibt aut ADDE
Alchimist bey dem darneben

(Götter en ihm alls geben
INUEeES hınein in sein NetZz,

20 Gemeint ist Maurus Sartori, Granarius des Benediktbeuern
ein Universal-Genie! Vgl P. Lindner, Fünf Profeßbücher, Kempten 1909, Bene-
diktbeuern,
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Für die baurn eın milder Schindter,
Nicolaus TUr die Kündter

TÜr euch Önig 1st VON ezz
Ingenieur undt eın Brantweliner
künstlicher als all /igeiner

Merkhet 1ebste Knaben aufT,
Iln Menschen ein Guet-theter
ındt Zl dem noch (jeometer

undt artorı oben Tau
Diser wır STa me1ın, euch Zahlen,
Kans vıl besser hundertmahlen

Eines, euch nıt verdrießt,
Ich euch all usammen

mIır doch in meinem
urn Künichlherer priebt.

Abbatissae nullius ?
Gab eS jemals dergleichen ? (G1bt G Jetz noch olche ? Was

würde Paulus dazu 9 daß eine Frau, und se1l es auch eine
gewel  © Äbtissin, Jurisdiktion besitzt über eın Territorium
nullıus dioecesis ? OcGFE autem mulier1 nNON permi1tto
dominarı in virum“‘, chrieb einst Timotheus 12 und

dıe Korinther „Mulieres 1in eccles1i1s taceant, NON en1ım DCI-
mittitur e1Is Oqul, sed Su  1Tas CSSC, S1CUT lex1 dicıt‘“
Trotizdem sSte nach der ege VON Fontevrauld und nach jener
der hli irgitta auch die Männerabteilung dieser Doppelorden
unter der gemeinsamen 1ssın, und aäahnlıche Beispiele ließen
sich ohl och vermehren. ur ohl Paulus VOT ihnen den
Rückzug antreten nıt der Begründung, habe NUr Mulieres
gemeint, N1IC auch Sacras Virgines, Ww1e schon hervorgehe Aaus
seinen orten „Salvabıtur autem Der filiorum generationem‘“

4IM Z Wir möchten 1m folgenden 11UL ZzWe1 Beispiele VON
Abbatisse nullius anführen, 1mM übrigen es den Kanonisten über-
lassend, siıch AINFeN Teıl denken‘“‘ oder auch schreiben.

Hoc  erühmt in deutschen auen War bIs Z Reformation
das Reichssti Quitilingaburg oder Quedlinburg, “ das HAaus-
kloster der sächsischen Kalser, gestiftet 936 Ihm unterstand
eine e VOIl Männer- und Frauenklöstern, WwW1e Michaelstein,

AbtissinWalbeck, Münzenberg, Wenthusen
E  9 eine Tochter 0S des Großen, ührte während
der omTahr ihres Neiftfen Otto 111 se1t 0077 die Reichsregierung.
Als untier Abtissin el [1II (1160—1184) Halbersta

„„SUub irı potéstate eris, et 1pse ominabitur (3
> Vgl etizer und Welte: Kirchenlexikon, Qu
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die bischöfliche Jurisdiktion über Quedlinburg beanspruchte,
entschıed der päpstliche ega Martinus, daß das VON er
bischöflichen Jurisdiktion frel und unmıttelbar dem Papste
unterworfen sel, und daß der Abtissin das CC zustehe;, sich

geistlichen Handlungen in demselben einen Bischof nach
ihrem eheben wählen ine Entscheidung Honor1us’ 111
VOIN a  re DD fand uinahme in dıe Dekretalen-
sammlung. ® Die Abtissin sich nämliıich in Rom beklagt,
anOd YUUNN 1psa plerumque canon1cas SUas et CIericos SUuUuac

iN11Sdicti10nNn1 ubiectos propter inobedientias ei culpas
T11C10 benefic10que suspendat, i1ldem confisı C

quod eadem abbatıssa excommunicare eOS nNON potest, SUSPCN-
s10nem huiusmodi LO observant, propter quod 1psorum c$S-

SUS remanent incorrecti““. Darauf erging den VON der Äbhtissin
abhängigen Abt VON Michaelstein die Weisung ‚, Quocirca
discretion]! tuae mandamus, quatenus dictas Canon1cas ei
cler1cos, ut abbatissa prefate obedientiam et reverentiam debi-
tam impendentes, e1IUSs salubrıa monita et mandata observent,
monitione praemissa ecclesiastica CENSUTa appellatione remota
compellas.”

DIie el ST ened1i1 Conversano* 1m Königreich
Neapel, nach der Legende eine ründung des Maurus, VON

Kaiser Friedrich sehr begünstigt, gelangte unter aps
Klemens 1m a  re 2606 auft Verwendung des oTes VON

Konstantinopel in den Besıitz der AUSs on geflüchteten
Cisterzienserinnen, deren Abtissin dem Kalserhause der ala0-
ogen entstammte uch dıe bisher dem as nullius
stehende Jurisdiktion ber Klerus und olk VON Castellana
ging mit den übriıgen Gerechtsamen des osters auftf die Abtissin
über, obwohl Conversano eine eigene Diözese bildete, miıt Aus-
nahme der el St enedi und Bıschoft und Abtissin R 00|

gleichen. Orte residierten. Konflikte konnten natürlich N1IC
ausbleiben, aber hinter der Abbatissa nulliıus, VON Baron1us
‚„Monstrum Apulie“ genannt, tanden als mäc  ıge Patrone die.
Könige VON Neapel und Sizılıen, weshalb die i1schoie der

vikar der Abtissin se1it 751 immer eın Bischofl, daß dem Ober-
Kurie regelmäßig den kürzeren em War der General-

hirten VON Conversano „„NIChts mehr tun übrig bliıeb‘" Wenn
dıe NEeU geW  E Abtissin aut dem Ihrone itzend das HOMAa-

1U mM der Klerise1l ihres Territoriums Castellana mpfing, trug
S1e Pontifikalhandschuhe und andalen, Ring und Pektorale,
und 1tra un Stab neben SiCNH. Als 809 Aurora Accoltı
die letzte Abbatissa nullius VON Conversano, Star wurde S1e

de maloritate et obed CT as 685
gl Gaetano Moron1i, Dizionario, Bd 161—164; Ughelli, Iitalıa S  28  9

Bd 7’ Hs Catalanus, Pontificale Rom., Ausg 1850, 17
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a1t NIU und Stab un ihren sonstigen Insignien auTfgebahrt.
Klerus und Chorfrauen küßten ihr A Abschiede die Hand,
dıe Novizinnen und Zöglinge die Knıe und die Lalienschwestern
die Füße Vıer Nac  arbischöfe herbeigeeıilt, 5800| ihrer
; Kollegın“ die letzte Ehre erweisen. Die Exequien in der
Kathedrale pontifizierte der Archidiakon oder Generalvıkar,
und unter den Bischöfen, welche die fünt Absolutionen erteilten,
befand sich auch jener VON Conversano, der geistliche Universal-

Die Reglerung VON Neapelerbe der Heimgegangenen.
nämlich bereıits 8006 das Territorium VON Castellana seiner
Diözese einverleibt, Was 1US VII aber erst 818 Uurc dıe

DE util1or1“‘ kanonisch bestätigte.
äUr Hanser.cheyern.

ine Lorscher Bannbulle
Die etzten Lorscher Benediktiner t1eT gesunken,

daß Gregor ihren Abt Konrad absetzte (1229) und den
Maıinzer Erzbischof Siegiried VON Eppenstein (1200—1230)
mıiıt der Verwaltung und Verbesserung des osters etiraute
Dessen und Nachfolger Sliegiried 111 (1231—1249) berief

Stelle der Benediktiner Cisterzienser, welche erstere
den altfen oriffen, wI1e aus nachfolgender Bannbulle

Gregors VO a  re 239 NeIvorgeht:; Duobus lıtıgantıbus
ert1us gaudet: 2485 wurde Lorsch eine ropstel der Prämon-
stratenser.

Gregorius epPISCOPUS SCIVUS SCI VOTUINN de1 Venerabiıli fratrı

nens!:
Archiepiscopo ei 1I1eCTIs {11l11Ss Decano ei Scholastico Magunti-

alutem Horrendoet apostolicam benedictionem.
facınore et placuları lag1ıt10 intellectI1s, JuC quıdam 1111 Belial
in bone emorie Priorem Laurisensis Monasteril Cisterciensis
ordinıs Maguntinensis d10eces1is AaUuUsSu sacrıleg0 commıiserunt
1psum immanıter trucıdantes AGCi SUMUS dolore cordis INnTrnN-

et eFrOFe ffecti et1am vehement!. Dilect1 siquıidem 1111
as ei Conventus Monasteri11l notati lacrimabili! nobıiıs COI-

questione monstrarun(, quod Monachı nigr1 quondam in eodem
Monaster10 existentes diabolico spiritu inflammatı adıunctis
S1b1 quibusdam iniquitatis fil1s secularıbus Priorem prefatum
nequiter occıderunt 1psorum Monachıs Tunc temporIis
in eodem Monaster10 existentibus graviter vulneratis. Ne GLD
tam detestabile scelus S1 remanserıit impunıtum transeat allıs
in exemplum, discretion! vestre per apostolica scripta firmiter

precipiendo mandamus quatenus, S1 est ita, dictos sacrilegos
Im Münchener Hauptstaatsarchiv VOI Jahren und dem Herausgeber

mitgeteilt VOIN Herrn Geheimrat Dr. arl Werner
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singulis diebus dominicıs et fest1vis DeCI dioecesim ei provinclam
Maguntinensem pulsatıs campanıs ei candelis aCCeNsIis tamdıu
exommuniıcatos publice nuntietis ei faclatıs ab omnıbus artıus
evitarı donec Monaster10, In CUIUS in1ur1am Sunt, UUC premisi-
INUS, attemptata, satısfecerint competenter ei Cu vestris
er1ıs reıl seriem continentibus ad apostolicam sedem venerint
absolvendi Quod S1 NON hiis exequendis potuerIitis
interesse, IU Irater Archiepiscope &)B8 altero nichi-
OmMInus eXequarIs. atum Lateranı dus Junil, Pontificatus
nostri Anno Duodecimo.

I)a Gregor März 2A9 gewählt wurde, erg1bt
sich als T1 dieser interessanten Bannbulle der Juni! 239

cheyern. aur anser.



Literarische Umschau
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Munding, Emmanuel, D, KOH12SD1EN a 1l. He
überGroßen aps Hadrian AD BISCHOI

VO Reichenau- Pavıa, Falımpsesturkunde
Au  N C1im 6333 (Texte und rbDeıten herausgegeben urc
die rzaDxbDtel Beuron, Abteilung, eit Beuron 1920, 89
VÄIIL, S geh e

Munding, Emmanuel Abt Bıschof Be-
gründer des Z0  eHenN eitalters der Reichenau
(LeXTEe und rbeıten herausgegeben Urc dıie Z  el
Beuron | Abt eit O/11) Mit 4 Beılagen Beuron 0924
80 X IN 131 geh i

rns Max DAas Klostier Reichenau und die lteren
Siedelungen der Markun | (Mitteilungen des
Vereıins Tür uns un Altertum ı Ulm und Oberschwaben,
eit 23) Ulm 1924, 60 87

Die nNnse Keichenau konnte ıI Jahr 1924 das Zwölfjahrhundert]jubiläum
der ründung ihrer einst erühmten el Ur den Abt un Bischof
Pırmin begehen Aus diesem nla 1sSt auch das geschichtliche Interesse
für 1eselDe wieder IEDC geworden Orscher unter Führung des Pro-
fessors Dr. Konrad Beyerle München en sich ZUrT Abfassung
monumentalen Festschrıi zusammengetan, die eben Erscheinen be«
griffen ist (der and erschiıen Oktober 1925 der soll demnächst
herauskommen un näachsten ahrgang Desprochen werden soll Für
eute können WIT drei wertvolle Schriften die wichtige Einzel-
hemata Aaus der Geschichte der Inselabte!Iı behandeln und Von denen WEeI
gerade aufTt die 1200 jJährige Jubelfeier erschıienen sind eitere kReichenauer
Literatur hauptsächlich kunstgeschichtliche, VOon Konrad Gröber un arl
Künstle, verzeichnet der Literarische nzeiger Nr (dem vorıgen Jahr-
gang beigebunden); 1eselbe ist 199088 jedoch NIC ZUT Besprechung ZUSCHANSCH.

Ein seltenes Finderglück Oorderte den seit 1100 Jahren verborgenen
r1i1e arls (är. HMAadrıan über Abt VO Reichen-

zutage, der, Von arl G'r ZU Bischof Von Pavıa ernannt 1U  —_ VO
Papste die bischöfliche el und kirchliche Bestätigung erhalten soll
Der rIie eiIinde sich Cod lat Monac 6333 Von den 132 attern
der Hs sSind die meıisten ausgeschabt und wlederbeschrieben worden Die
oberen exte gehören spätestens dem Anfang des 11 1es

STa a  I, die unteren Samtlıc. dem a  T an nser rIie wurde
Beuroner Palimpsestinstitut VOII Raphael öge nach SCINCII NEeEUETICHN

SOg Fluoreszenzverfahren photographiert auft Iun dieser vorzüglıch DE-
lungenen ufnahme, die für den hier gebotenen Lichtdruck diente ieß sich
fast der ext entziffern und unsicheren Stellen nach gleichzelitigen
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Briefen ergänzen. Die el sSte außer em Zweiftel (vgl TaCK-
mann, Germania pontif. 11  9 [1923], 150); auch das Ergebnis VON Mundings
musterhaft gründlicher Untersuchung, daß TIE eine für ADt
in seiner el keichenau gleichzeitig mit der nach RKom Hadrian
abgesandten Urschrift gefertigte Urabschri ist, erscheint unanfechtbar
Die Bestimmung der Abfassungszeit un des Abfassungsorts (Lorch
v nns ist recC wahrscheinlich Wiır en also mit einer Quellenurkunde

tun, die WIT lichn in den Rahmen der Zeitgeschichte, der wich-
igen Zeitspanne des Doppelkönigtums arls (3r 1710—800), einstellen
können S1ie ist ein Zeugnis für die staatsmännische Jughe1 des großen
Herrschers, der den tüchtigen und königstreuen Abt VON Reichenau, der sich
hbereits als königlicher en  ote 1m Langobardenreich bewährt a  © ZUu
Bischof der Hauptstadt Pavia rnennt. Der TIE Destätigt die schon ander-
weitig ekannte Art, wI1e uveräaä Karl die Besetzung der istumer hand-

Der eil der Schritft SE gibt ine geENAUC Beschreibung
der Hs., eren übrige Schabtexte ZUrT späteren Veröffentlichung vorgesehen
sind Sie stammt Aus reising, s1e schon 1mM a  F einen Bestand-
teıil der Dombibliothe bildete; aber als die Schriftheimat sowohl der oberen
als auch der unteren exte dart mit ziemlicher Sicherheit Reichenau gelten.
Öögen dem jungen Orscher noch recC viele un Von ähnlicher Wich-
tigkeit beschieden sein!

Den Anstoß der chönen Monographie, die gewissermaßen die
Jubelgabe der TzaDbtel Beuron ZUr 1200 jährigen Gedenktfeier der ründung
des berühmten Inselklosters darstellt, gab die Entdeckung des vorhın De-
sprochenen Königsbriefes. S1ie führte ZUu Nachforschen über Waldos
Persönlichkeit, WOoDel sich Dald ergab, ‚,daß der Mann einen n1IC gewöhn-
lıchen FEinfiuß auf den Gang der Zeitereignisse ausgeü hat Wo immer
WITr ihm begegnen, nımmt hohe Stellungen ein und hat schwierige Auf-

Für die Inselabte1gaben lösen, fast überall 1m uftrage arls Gr.
ist geradezu Von Dbahnbrechender Bedeutung geworden. Er hat dem
Bodenseekloster are und este Bahnen für sein chaftfien auf Jahrzehnte
hinaus gewiesen‘‘ (S So erschıen lohnend, aus den weit zerstreuten
Nachrichten ein einheitsvolles Lebensbild W aldos 1m Zusammen-
hang mit seiner eit und Umwelt (vom Rez gesperrt) entwerien
und hierbeli die NeUuUe Quelle des Königsbriefs möglichst auszuwerten. ‚‚Dieser
TIE bietet wichtige Ergänzungen den schon Dekannten Quellen enn
Destätigt einige bisher Dezweifelte Angaben und erhöht SO hre Glaubwürdig-
keit und amı inren Wert überhaupt, ( den Bericht der TIranslatio
Sanguinis Domini“‘ (a In sechs apiteln behandelt Munding amen
a alto, bald Waldo), Familie und Heimat (die Dezüglichen Ergebnisse
bleiben recC unsicher), seines Helden Wirksamkeit als OnNC und Abt VON
St Gallen. — der achweIls der Identität des Reichenauer es mit
dem gleichnamigen Urkundenschreiber (770—782 und Abt 2— 18 VOIl
St Gallen darft als erDraC gelten dann besonders als Abt Von Reichenau
786—806, als Bischof (8)  er Bistumsverweser mi1t bischöflicher Weihe ?) von
Pavia AT 80O1 und gleichzeitigen Verweser des Bistums asel, ndlıch
sel 806) als Abt Von St enis, der ersten el des Reiches,

März 814 e  er als 813) Star Eın Schlußabschnitt 110{f.) würdigt
Waldos Persönlic und geschichtliche Bedeutung. S1e leg auf kirchen-
politischem Gebiet (Geschäftsträger, Berater und Beichtvater arls CR
VOT em aber auf issenschaftlichem Gebiet Orderte kräftig die Be-
strebungen des größten Reichenauer Bibliothekars, Reginbert, die noch
kleine ucherel vermehren; unter ihm wurde ohl die eruhmte Kloster-
schreibschule 1nNs en gerufen, AUus der oviele prächtige andschriften
hervorgingen. Dadurch War der Begründer des „goldenen Zeitalters‘‘ der
Reichenau, „n dem hre größten bte S1e in dem dreifachen Ruhmesglanze
eines Lebens einzig für Tugend, Wissenscha und uns erstrahlen li  en
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V I) 1er Exkurse 117—1253) sind eıls der Erörterung VON Streitfragen
(Baldo VON alzburg verschieden VON uUuNnseTeNM a  O; Cod amb I1
keine RKeginberths.), e1Ils der Beschreibung der Reichenauer Geschichtswerke
des un a  r (Bregenzer Hs der Jahrbücher un Karlsruher
Collectanea Augiens1ia) gewidmet. Schade, daß die Quellen oft viel Spär-
ich fossen, als daß sich gesicherte Ergebnisse hätten gewinnen lassen. DiIie
überaus viele Mühe, dıie Vertf auft die SENAUE Durchsicht der späteren g -
schichtlichen rbeıten gon, Reichenauer Jahrbücher usf.) verwendete,
hat sich n1ıC. recCc gelohnt; hat diesen ‚, Quellen‘“‘ doch ohl
manchmal zuviel Vertrauen geschenkt. klingen die Angaben über
die Zahl der Reichenauer Önche unter 295) phantastisch und
n1iC. weniger die Schilderung der äaußeren Gestalt VOoOnNn Waldos Nachfolger
e1t0 (S 69) EKın ar aın 34) ist S00 eine Unmöglıichkeit;
ebensowenig gab damals (ırafen VON Nellenburg 69) Für die Ver-
wandtschaft des bts rie mit dem hl Meinrad wäre STa Egon (vgl
achtrag, FOl) VOT allem die vita Meginrati CaD anzuführen SEWECSCH.
Die Abstammung Waldos bleibt unsicher, noch mehr seine Heimat
geblich Zürich (S I9 die äalteste Geschichte dieser ist ohne Zweifel
Urc die rührigen okalhıstoriker weıithın aufgehellt worden un Wäal die
Bezugnahme auf Goldast überflüssig. Es auf, daß 21 die Erzählung
atperts über die Beweggründe W aldos bel seiner Abdankung in St Gallen
n1ıC wiedergegeben wurde. ber Bischof Ratold 06f.) die Ge-
schichte Radolfzell VON Albert (1896) einige usbeute geliefert. ine Ver-
brüderung mit St Blasien, das erst Kurz VOT 062 gegründet wurde, ist für
Waldos Zeıit ausgeschlossen 62) Der den Zusammenhang der Re1i-
chenauer Profeßliturgie mit Abt 60) vgl jetz Beyerles est-
chrift mit Anm 2n 1es5 hundertzehn (statt An
ahre; 20 nach Werdos (statt W aldos) Tod; Druckfehler sınd
stehen geblieben Z 19), 115 8  9 soll Oonte Kasıno I3 für

assıno 44) ine erbesserung sein ? och betreifen diese Ausstel-
lungen fast durchwegs Punkte VON untergeordneter Bedeutung; S1€e wollen
den Wert der gediegenen Arbeıit NTe beeinträchtigen. Gerne stimme ich
dem Urteil einer Autorität auf diesem Gebiete, des Karlsruher Bıbliıothekars
rof Preisendanz, 29  Wer der Frühgeschichte der Reichenau eil-
nahme entgegenbringt, iIrd undings Schritft mit viel ereicherung esen
s1€e treift mit umfassendem Wissen auf diesem Gebiet alle Fragen, die sich
irgendwie mit al  0, seinem Wiırken un Nachwirken berühren, un esselt
schon durch ihre are 1e für die Entwicklung der 1m Zeichen christ-
lıcher Kultur un wahrer mönchischer Bildung rasch aufgeblühten Insel.‘‘

Kaiser arl Gr. soll 1m Jahr 813 seine V1 regalis Ima ans Kloster
Reichenau geschenkt en us dieser längst als Fälschung us dem

Viertel des a  . erkannten Urkunde leitet der mer TONIS elilx
x schrie ine Herrschaft des es VON kKeichenau über Ulm
VO Anfang des DIS ZUrTr des a  1 ab Heutzutage ist die rage
die, welche geschichtlichen Tatsachen der Fälschung zugrunde liegen mussen,
wenn der älscher, KUuSstos alrich, erwarten konnte, Del seinen Zeitgenossen
Glauben iIinden Im allgemeinen darf als feststehend aAaNSCHOMMEN werden,
daß solche Fälschungen nNn1IC NECUECS eCc schaffen, ondern ältere kechte
einer Zeit ANnZzZupasscnmh suchen. Vor gerade Jahren versuchte jedoch
arl ollwo (Zeitschr. esCcC Oberrheins, 11905], 552{ff.) den
Nachwels, daß in der Urkunde VO  —_ 813 n1icC 11UT ine ormelle, sondern auch
ine materielle Frälschung V  11  ©: mit deren die Reichenau ine
Inkorporation der reichen mer Pfarrkirche ezwecC un dann 1% Jahr-
underte später urc ine Art (Gjewaltakt WIT.  AC durchgesetzt habe [)as

Da istTO  em Ulm-Reichenau schien amı vorläufig erledigt.
nNnu  —$ kein geringes Verdienst des mer Oberstaatsanwalts Max FNS ın
seiner gerade Zu 1200Jjährigen ubiläum der ehrwürdigen Kulturstätte der

Studien U, Mitteilungen (1925)
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Augla regalıs erschıenenen Schritft eue Gesichtspunkte aufgezeigt en
die 1Ne andere Gestaltung der Beziehungen Ims Arr Reichenau wahrschein-
ich machen Ir behandelt ema den VieT apıteln DIie alteren
Siedlungen der Markung Ulm (S 9—34), die Schenkung der V1 regalıs
Ima kKeichenau S 9 die reichenautische Grundherrschaft (S
DIS {2), die Loslösung Ims VO  - der kKeichenau 110C. Zahlung VON

abgeschlossen R In den erst m1T dem Jahr 12406 eIN-
setzenden echten TIKunden treten ulls oifenbar \ESM die este einst
ıımfassenderen reichenauischen Grundherrscha dUus vorstaufischer Zeıit
entgegen deren Ausgangspunkt 11 karolingischer Königshof mi1t Zugehörden

Ulm (darunter die uralte mer Pfarrkirche) bildete Spätestens
al  r sich der BesIitz Uurc Erwerbung VON Gütern der näheren

un entfernteren mgebung Von Ulm allmählich Grundherrscha
ausgestaltet. Der Abt dieser Zeıit innerhalb des OTrIS PTfäfiflingen

sten der eutigen das Dorifrecht An sich gebracht. Der TO der
klösterlichen Grundherrschaft entsprach die Ausbildung VON och- nd
Blutgerichtsbarkeit über die Gotteshausleute der mer Gegend DIS
ına nach Donauwörth ausgeü uUrec einen hochadeligen Vogt (aus dem
Geschlecht der G’Grafen Dillıngen ?) „3ie die hochgerichtlichen
Öögte gerichteten Fälschungen der kKeichenau a  r nd auch das
mer Falsıfikat setizen das Vorhandensein Vogtes notwendig vVvoraus‘‘
S 42) Zur Zeit der Fälschung WaäafTl: die Klostervogtel Ulm ohl schon
den Händen der Staufer; das Kloster befand sich L1UT och der Abwehr

die Ausdehnung stauflfischer C ES mnußte iIroh SCIMN Wenn für
SCINCH ‚„„‚ausgedehnten Streubesitz weitgehende Abgaben- un Steuerifreiheit
gegenüber dem stauliischen Önig un SC1IHNEN Beamten erreichte In dem
Streben nach iinanziteller Unabhängigkeit leg die Tendenz der mer
Fälschung... S1e sollte gleichzeıtig eiINe Immunitätsurkunde un Fun-
dament für e1ils ZU eC bestehende, e1ls ohne nachweisbare besondere
Verleihung allmählich erworbene Herrschaftsrechte un den gesamten Besitz
der kKeichenau Ulm bilden Jahrhundertelang wurde S1C uch als solche
angesehen. TeNNC hat SIC den Niedergang der Keichenau niec aufgehalten.
on nde der Stauferzei ist die Reichenau Ulm VO  — einstigenGrundherrschaft bloßen Gefällherrschaft herabgesunken. Die
ruheren reichenauischen Hochgerichtsrechte sind der VO  —_ den auiern
geschaffenen Stadtvogtei Ulm aufgegangen‘‘ 46) Auf inzelheiten kann
hier N1IC Cl  cn werden; iMNeiINe ausführliche Besprechung 1MN
den mer Historischen attern ahrg (1925), Nr Nur auft die Wieder-
entdeckung rühromanischen Sst Nikolauskapelle S08 (iırünen Hof
(reichenauischer Pfleghof) SC1 Uurz hingewiesen; vgl die wohlgelungene ADb-
bildung (zwischen un 939) Die Schrift Ernsts, die keiner Schwierig-
keit dus dem Weg geht, edeute PILIE namhatite Förderung des vielum-
strittenen Troblems Nur C1M geborener Ulmer der miıt der Topographie
SC HOT, Vaterstadt völlig vertrau un zugleic geschulter Rechtshistoriker Ist,
konnte den vielen hier auftauchenden und schwierigen Fragen
gründlich nachgehen. Die Hyperkritik Mollwos, die manchen gläubigen
Nachbeter gefunden hat, dartf als endgültig erledigt gelten, obwohl VON
anderen Gesichtspunkten us sıch noch manches der Frage Ulm—Rei-
chenau äßt

Hausen ) (Württemberg). Dr 0se Zeller

Hessel, A., Geschıichte der Bıblıotheken Göttingen 925
VL 147 O 15 Abb., rosch 6  Q
ine Geschichte der Bıbliotheken wird naturgemäß A CeINEIN uCcC

benediktinischer Ordensgeschichte. Deshalb beschäftigen siıch auc VO  —



Literarısche Umschau A

den apıteln 1er (2., D 4., S oder teilweise mi1t dem en
des enedi TeIlNC kann der Verfasser bel dem langen Gang Urc
das Biıbliothekswesen er Zeıiten un aller (europäischer) Länder MNUr
einen kurzen AC auft Einzelerscheinungen werifen un ist Zut, daß
unter den gewaltigen 1te en schlichteren Untertitel gesetzt hat Eın
Überblick VON ihren nfängen bIis ZUT Gegenwart. och ist sein Überblicken
kein Übersehen, wenigstens n1C des Wesentlichen

der orientalischen önche omm der eriasser auch auft St ened1i
ach einem ganz kurzen 1inweIls auft die Schreib- un Sammeltätigkeıit

sprechen, der 16 als der ater der abendländischen Klosterbüchere!l -
gesprochen‘‘ werden dart Sosehr 199028  — dem Urteil Hessels zustimmen wird,
daß ‚„„Benedi gänzlic. fern lag, die onche ZU Gelehrten erziehen‘‘,

sicher‘ ened1i eiıne Mal- nd Schreibschule, sondern LL1UT ine schola
dominic! servıti! schatien wollte, cheint doch die Benediktusregel,
Wenn auch Nn1C direkt, m1t ihrer stabılıtas, ihrer tacıturnıtas, ihrem operarı
in ectione divına, ihren artifices Voraussetzungen dem geschaffen zu haben,
Was der en später geworden ISt, Grundlagen, die wichtiger un wirksamer

als die Institutionen eines Cassiodors. enig wird berichtet über das
uch- und Bibliothekswesen der ‚„‚martinischen‘‘ Klöster in Gallien, in denen
Ian sich nach der 11a CaesSatfhH bereits m1t Kalligraphie beschäftigte. Bei
den Verdiensten der Iren und Angelsachsen das Buchwesen verdien alle
Beachtung der inwels Hessels auft das ‚„‚Wandern‘‘ der Bücher, das S1e mit
ihren Besitzern gemein hatten rSt die Regierungstätigkeit arls (Gr.
hat mit seinem 1i1er für die Benediktusregel un ihrer stabilitas einıge ren-
Zen DEZOLEN. Im dritten Kapitel wird berichtet VON der Alleinherrschaft der
Kirchen- und Klosterbibliotheken un Corvey, Weißenburg un
Lorsch, St (Gjallen und keichenau werden als HMauptzentren genannt un g..
würdigt Um die Jahrtausendwende T1 Südbayern hervor: ‚„ Wir können
beobachten, w1e ein allgemeiner Aufschwung der bayrischen Klöster e1in-
SEEZT: nachdem mi1it der aCcC auft dem ec die Ungarngefahr be-
seitiet.. . Regensburg und Tegernsee übernehmen die Führung unter den
deutschen Bibliotheken Unterdessen War auch das italienische Klosterwesen
wieder aufgeblüht un damıit auch die 1e ZUuU uch In Frankreıich u  en
die VOI luny, in Englan die VOIl ST Alban AUus reformierten Klöster sich
mit Büchern In eigenem Absatz bearbeitet der erTasser dann das innere en
einer Klosterbibliothek die Arten des Erwerbs Schenkung urc Ver-
mächtnis oder intritt, Selbstbeschaffung 1110 Schreibtätigkeit (Skrip-
torien), dann Bücherschutz, Aufstellung, Ausleiheverfahren, Katalogisierung.

Das spätere elalter brachte den Verfall des Benediktinertums un
amı auch den Niedergang der Benediktinerbibliotheken (Kap. 4) Der
Verfasser ist aber objektiv um die leuchtenden Ausnahmen Nervor-
zuheben, wWwIe en Einsiedler Bibliothekar Heinrich VON Ligerz oder die
immer noch ZU wenig beachtete segensreiche Tätigkeit der elker- und Burs-
felder-Reform, oder den Sponheimer Abt Trithemius Erwähnenswert wäre
hier ohl ein reignis SCWESCI, das ja auch für das italienische Bibliotheks-

Von Bedeutung WaT und auft das gerade ıIn jüngster Zeıt wieder hin-
gewlesen wurde Häbler, Die deutschen Drucker im Ausland, unchen

ohne arheı schaiifen die Errichtung der ersten Druckpresse auft
italienischem en Es eutische Drucker in Sub1aco W arum gerade

der Wirkungsstätte des enedi die erste Presse stan ird sich 1NUr

ordensgeschichtlich klären lassen.
Bel dem Mangel Al Sammekeleifer in den Ostern 1m ausgehenden

Mı  elalter und Del der Handschriftensucht der Humanisten wanderte
mancher wertvolle OX us der Klosterbibliothek Niccoli und Poggio,
in Deutschland Hartmann Schedel werden als Interessenten deutscher
Klosterbibliotheken angeführt. EKın HS Au  uhen der Benediktiner-
bibliotheken Tachte das und Jahrhundert zunächs in rank-

15*
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reich, Bollandisten und Mauriner die geschichtliche Forschung De-
gründeten. ine merkliche uCcC ist hier fühlbar, da der erTiTasser das
issenschaftlıche Streben der süddeutschen un österreichischen Benediktiner
fast ganz unberücksichtigt Jäßt, doch die heute noch stehenden
Barockbibliotheken aut die 1e vergangener Geschlechter ZUm
C verkünden Pez und Ziegelbauer dürften nıc unerwähnt bleiben
Bel den für den en schicksalsschweren Jahren 1789 un 1803 (S apıte
bemerkt der erfasser, daß AqIıe Säkularisation die großartigsten Ergebnisse
in Bayern erzielte‘‘ und ‚„‚besonders unchen zugute kam  : 29  nter der
sichtigen und TOLZ einiger (!) Mißgriffe einwandtireien Leitung Aretins Wall-
derten 150 Kloster- un Stiftsbüchereien nach der Hauptstadt.‘ ‚„„Der
keichtum (der ünchener Bibliothek) mittelalterlichen Handschriften
un Inkunabeln wird ohl für immer unübertroffen bleiben.‘‘ DIie baye-
rischen Benediktiner gaben ihren Büchern auch noch einen Bıbliothekar
dazu; enn der auf 100 angeführte Schrettinger, der Begründer des Mün-
chener Staatsbibliothekskatalogs, WäarTr Benediktiner VON Weißenohe

Hessels uch wird bei dem eichen Wissen, Adus dem heraus geschrieben,
bel der Verarbeitung des vielen auch außerdeutschen Materials, bei dem Er-
fassen der inneren Zusammenhänge un VOT em Del der eute seltenen
arheı 1m USdruc weitere Kreise interessieren als 1m Vorwort genannt
sind. Eine reiche Fundquelle bibliotheksgeschichtlicher einarbeiten
der Verfasser in seiner Denützten Literatur n1ıC auf Es sind die Von
Piırmin Lindner zusammengestellten Bibliotheksliteraturen VON ungefähr

Ostern in seinem Monasticon Metropolis Salzburgensis, alzburg 1908,
und Monasticon episcopatus Augustanı antiqul, Bregenz 1913, und die noch
ausführlicheren in seinem AFünt Profeßbücher‘‘, München 1909 ( Wesso-
brunn, Weingarten, ZwyfTalten 12 eilage], Benediktbeuern, Petershausen).

München auerreiß

1916ensburg, aldemar, DayeriIschen Bıbliıotheken
München, Bayerlandverlag 925 VAHT. 1 7O S geb 0.60

Bayerns Kultur ist Benediktinerkultur un er gehört ZUT Eigenar
Bayerns auch eine enediktinische Eigenart: gute 1blıotheken So
za München, die nıt dem buchtragenden Benediktiner 1m Wappen,
1UT UTl 300000 an weniger als die erliner Zweimillionenbibliothek, ist
ıhr dagegen um Inkunabeln und um der wertvollsten and-
schriften OTaus Man muß sich wundern, daß dieser Vorzug, den Bayern
VOT den anderen deutschen Bundesstaaten genießt, spät erst breiteren
Schichten Dekannt wird, WIe IC das uch Sensburgs geschieht. In
seinem mit ganzselitigen Abbildungen ausgestatteten uch beschreibt der
erTasser urz leider A kurz bayerische Bibliotheken, ihr Werden,
Wachsen, Vergehen un Wiederentstehen, hre verdientesten uter und Ver-
mehrer, hre besonderen un melistgenannten Schätze Er Za el auch
mehrere weniger ekannte, aber eswegen nıiıcht weniger wertvolle Privat-
bıbliotheken auf, WwIe Pommersfelden, Tambach, etten USW e1ls
an die Quellen d die die großen Büchersammelbecken gespeist aben,
un WITr rfahren abei, wieviel em Benediktinergut auch noch in -
deren Bıbliotheken vorhanden ist, Ensdorf Provinzialbibliothek Am-
Derg, Elchingen Kreisbibliothe Dıillıngen, St Mang Maihingen, IC
feld Kanzleıibıbliothe Bayreuth, Irrsee Kreisbibliothek Augsburg,
Oberaltaic Provinzialbibliothek Neuburg d. DA Biburg Universitäts-
bıbliothek München uUuSW Ferner WIe die en Önche auch nach der HA EE
hebung hre lieben Bücher begleiteten; treten uns vielfach als staat-
1C Bibliothekare entgegen die Exbenediktiner Schenk] von rlief-
ling, 0se Mori17z VON Ensdorf, Aasıl1!us Sinner VON St Mang, Schrettinger
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Ol Weıißenohe, Maurus Harter VonNn cheyern. Man s1e. das uch regt
mancher ordensgeschichtlichen rage An Benediktinerbibliotheken
sind rwähnt etten, ugsburg, München cheyvern und erst reCcC ttO-
Deuern waren erwähnenswert SEWESCH VonNn enen manche a  TE nach
der Wiedererrichtung schon auTt hbeträchtliche Bändezahlen hinweisen können
rTeilic räg das uch LU Ooft den Stempel der 1le un Flüchtigkeit
auch Ungenauigkeiten in der 1tatıon un Schreibweise fehlen nNIC WIE
Lücken in en einzelnen Literaturangaben. SO Ssind auch ihm un be1i
einer Arbeit über das bayerische Bibliothekswesen ist noch mehr
verwundern die reichen Literatur-Angaben Pirmin indners entgangen.
Die Bemerkung, daß Abt Gutknecht Von Metten gest 1645 nıIC 1640
die Bıbliothek rbaut habe, ist mißverständlich ber dem utor bleibt

schlossen en
das Verdienst, den Buchreichtum Bayerns als erster weılteren Kreisen CI-

München Bauerreiß.

Bange, e 1ıne bayerische Malerschule des und
ahrhunderts. München, Mug0 CAMI1 1923;

geh
Das wertvolle und interessante uch ist eine Doktordissertation, welche

1919 der philosophischen 1e] vorgelegt un Von ihr ANSCHOIMMEN
worden WAar. Zuerst sich der Verfasser das Ziel viel weiter gesteckt,

wollte die gesamte bayerische Buchmalerei In dieser Zeıit behandeln, doch
das umfangreiche, meist in der Münchener Bibliothek vorhandene aterıa
und dann eine el VON Problemen, die eute noch nicht gelöst werden
können, e1l ahnnlıche rbeıiten anderer Gebiete noch Nn1ıC zutage gefördert
sind, legten ihm VON selber die Beschränkung aufT. Der ufor hat natürlıch
die bereits vorhandene Literatur Sganz besonders das verdienstvolle Werk
des Swarzenskıi über die Regensburger Buchmalerei des und E1 Jahr-
hunderts zunachs gründlich durchstudiert, und dann auf Tun der VON
Swarzenskı gewählten Methode seinen behandelt, seine Ergebnisse
weitergeführt und da und dort einer notwendigen Korrektur unterzogen.
Seine Arbeit ih zunächs in das Kloster Tegernsee und knüpft die
ortigen Mönchskünstler Frohumund un Iınger ann beschreibt
in wissenschafi{tlicher Methode die Tegernseer und Niederaltaicher Erstlings-
werke, kritisiert s1e und stellt die nötigen Vergleiche Hierauftf behandelt el
die Schulen VON reising und FEichstätt nach den vorhandenen rbeiten,
stellt das Verhältnis des Heinrichs-Evangeliars ZU Regensburg fest un CI-
Örtert die Ausklänge der Tegernseer-Schule 1m 11 Jahrhundert. Eın weiteres
Kapitel ist den Schularbeiten des Jahrhunderts gewidmet. Der Verfasser
hat mit großem Fleiße die einzelnen andschriften festgestellt und sich bereits
ine gute Methode ihrer Beschreibung angeeignet. Seine ikonographischen
Kenntnisse verdienen besondere Erwähnung und en ihm auch in der Ein-
reihung der andschriften SsSOWwIle in der Charakterisierung ihrer uns recCc
gute Dienste geleistet. Im Anhange bringt uch wertvolle abellen der
Anordnung der Evangelistensymbole in Maestas-Darstellungen des 7 E f
Jahrhunderts und ZUrTr Ikonographie des Evangelistenbildes. Eın ausführliches
egister der andschriften nd sonstiger Kunstdenkmäler ACH ihren AT
bewahrungsorten und ein gutes Personen-, r{S- und Sachregister schließen
den ‚EeXT,; der ohl äahnlichen rbeıten über die SCHW.:  ische, iränkische,
rheinische, sächsische und österreichische Buchkuns jener JTage gut als Vor-
bild dienen könnte E} dann, wWwenn diese Vorarbeiten geleistet sind, ird

möglich sein, eine entsprechende Geschichte der deutschen Buchkunst
in der romaniıschen Periode schreiben. Daß diese sehr umfangreich werden
wird, daß s1e einen wichtigen Faktor in der Kulturgeschichte jener Tage bil-
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det, zeig schon die vorhandene Arbeit DDer Verlag hat die emühungen des
Verfassers edlich unterstützt und auft den Tafeln 186 gut ausgewählte
Bilder gebracht, welche den modernen Anforderungen entsprechen.

München P“ Hartig.

Endres, 0Se nton, eILrÄäge Z  — unsi- und Kultur-
geschichte (Les mMittelalterklichen REZENSDUG: 188
uftrage des hıstorischen Vereins VOIN Oberpfalz und Re-
gensburg untier Mitwirkung VON Hochschulprofessor Dr
Heidingsfelder herausgegeben VON Dr AT eic LL
und Verlag VON Habbel, Regensburg 924

Am Januar 1924 star in idingen 1m Allgäu der Regensburger
1elHochschulprofessor für Philosophie, erIr Dr 0se nion Endres

fIrüh ist VON uns geschieden; CI, der aut dem Gebilete der mmı  elalter-
lichen unst- un Philosophiegeschichte Tüchtiges schon geleistet,
115 sicherlich noch vieles gehabt, Was unausgesprochen seines
irühen es 1e In ihm verlier uch unsere Zeitschri einen treuen
Mitarbeiter; in ihm verlier en einen anregenden Forscher, der
manchen, schätzenswerten Beitrag /AdER mittelalterlichen Geistesgeschichte
benediktinischen öÖönchtums 1eierte Es se1 1Ur die TDeıten des Ver-
storbenen über Candıd VON u  a, VON Regensburg-St. ınmmeram und
den Kırchenlehrer Petrus amıanı erinnert. hat philosophiegeschichtlich
über das elalter hinausgegriffen; hat sıch auch die Erforschung -
dernen Geisteslebens als Ziel TÜr seine rbeıten gewählt. Unvergängliches
Verdienst erwarb sich die Aufhellung des n Zusammenhanges
zwischen St mmeram un den Maurinern, die Aufhellung des FKin-
lusses der Aufklärung auf das geistige en dieser €l In der Biographie,
die einem der größten bte St Emmerams, Frobenius FOorster; gewidme
hat Wır rfüllen MNUr ine Pflicht der Dan  arkeit, wenn WITr hier die Samm-
lung VOoON E.s Aufsätzen anzeigen, die der historische Verein VON Oberpfalz
un RKegensburg urc die Herren Biz Heidingsfelder und Dr eicC Vel-
anstaltet hat Was bisher us verschiedenen Zeitschriften mühsam erst -
sammengesucht werden mu  ©: iindet die Forschung jetz in diesem ucC
Dequem beisammen. TellCc sind NUur jene uTisätze des verstorbenen (Gje-
lehrten ‘ aufgenommen, die siıch auftf Regensburg eziehen ber auch
biletet die ammlung vieles, Was auftf unseren Orden: Bezug hat Es sind VOT
em folgende eiträge: DE neuentdeckte Confessio des mmeram in
kegensburg‘‘, ADeT Nebenraum der St. Wolfgangs-Krypta Zu ST mmeram
in Regensburg‘‘, ‚‚Romanische Malereien ın Prüfening‘‘, „Fine erkundti-
gung in der ehemaligen Abteikirche VOonN Karthaus-Prüll‘‘, ‚„„‚Romanische
Deckenmalereien un hre Tıtulı ZUu St Emmeram in Regensburg‘‘, ‚/DIe
Hochgräber VON St inmeram Regensburg‘“‘. Eine Kritik dieser uTisäatze
erübrigt sich Dr Heidingsfelder nat für s1e Anmerkungen geschrieben,
welche die eiıträge mit der neuesten Forschung in Verbindung bringen un

dem Leser ermöglichen, die Abhandlungen F'S mit selbständigem Urteil
un hne Voreingenommenheit heranzugehen. Der Wert der ammlung
hat HTG diese Anmerkungen NUTr CNn. Hoffentlic omm noch die
Zeit; daß sämtliche uTisatze E.S in einer olchen ammlung erscheinen,
ohl jene, die sich auf die Geschichte der Kunst, w1e auch jene, die sich mit
philosophiegeschichtlichen Problemen beschäftigen. Der Verlag hat das
seinige getan, das uch würdig auszugestalten; eın reiches Bildermaterial

Interessenten seien namentlıchlıent ZUT Veranschaulichung des Jlextes
uftf die lesenswerte Einleitung hingewlesen, ıIn der Dr Heıidingsfelder, K.s
langjlähriger Mitarbeiter und Professor der Kirchengeschichte an der Regens-
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Durger Hochschule, uUunNns In die issenschaftlichen TrbDeıiten E.s einführt,
uns E.sS Persönlic  eit als Oorscher un ensch näherbringt. SO ebt der
stille, anspruchslose elehrte, der WAarl, In seinen Aufsätzen Iort; 1U BA IS{

s1€e uns gesammelt In einem uch vorliegen, wirken s1e in die
der in ihnen aufgespeicherten een:; Urc die Gediegenheit ihrer Arbeıits-
welse, Uurc die \ Pn der Persönlichkeit, die AUs ihnen spricht. DIe Heraus-
geber der ammlung en der Wissenscha: einen großen Dienst erwliesen,
daß Ss1€e sich entschlossen, die Uuisatze F..S mit den Angaben der einzelnen
Belegstellen veröffentlichen Der Wert der ammlung wäre aber
noch größer, Wenn ihr ein egister beigegeben worden ware Die Benützung
wäre vieles eichter geworden. ber auch mussen WIr den Heraus-
gebern danken, daß s1e uUunNs überhaupt ine solche ammlung geschenkt.
Wir wünschen der ammlung große erbreitung, namentlich in den Ostern
unseTes Ordens. Hoffentlic gelingt auch bald, das Manuskript, das in
seinen etzten agen noch als Frucht vieler VOTAaUSSCHANSCHEI Einzelstudien
über die große el St mmeram für die ‚„,‚Germanla sacra“‘ 1Im Benno
Filser-Verlag anfertigte, un das bei seinem ode druckreit zurückließ,

das 1C bringen. Öögen diese und ahnnlıche Bestrebungen auch
innerhalb uUunNsSseTES Ordens Unterstützung finden E..Ss Lebenswer umfaßt,

soll dieser Umstand noch einmal hervorgehoben werden, ein großes ucC
benediktinischer Ordensgeschichte.

etten Fınk

Mocquereau, A., | e e€X 160 de 1a BiDITO0XINeEQUE
de la Cathedrale de WOrcesStert, Antiphonaire
onastique (XIITe siecle) I! SR der Paleographie
musicale) Tournal und Parıs 925 181 (FEXT) un 4497

Frs
Der .&} and der Paleographie musicale, VONnNn Mocquereau VonNn

olesmes herausgegeben un ardına Gasquet gewlidmet, nthält das 1110119-
tische Antiphonale Von W orcester, das dem eX 1060 der Bibliothek
der monastischen Kathedrale entnommen ist, ferner das Processionale, das
Hymnarıum un den ext 1C1uUm un Messe VON Fronleichnam und
Marıa Heimsuchung Adus demselben odex, der Adus ZWO Chorbüchern VeI-
schiedenen Datums Desteht, die Z eDrauc des Vorsängers 1m oder

Jahrhundert zusammengebunden wurden. Das Hauptaugenmerk leg
auft dem Antiphonale. Es 1st VON unschätzbarem Wert Es stammt Wäal
erst AUSs dem Jahrhundert, aber das vermindert seinen Wert n1ıC Bel
der Eroberung Englands Urc die Normannen 1066 drangen viele Ver-
änderungen in die iturgie der englischen Kathedralen und Abteien ein
Da aber Worcester englisc 18 wurden Aaselbs auch die lıturgischen un
gyesangliıchen Traditionen gewahrt So en WITr 1mM vorliegenden nti-
phonale die ursprüngliche. Lesart des gregorianischen esanges VOT uns
Für den Benediktiner ist das Antiphonale zudem wertvoll, da aufs genaueste
die uDrıken nthält un amı eine Art Usuale darstellt 11 der
Paleographie bringt auftf 181 Textseiten dıe Beschreibung des eX und des
Antiphonale, einen Aufsatz über den Cursus Benedictinus, den Festkalender
mit Erläuterungen, einen Artikel über die gregorianische Tradıition in Eng-
Jand, das Verzeichnis der Hymnen un Cantica, den 1TtUs bel Begräbnissen,
Bemerkungen ber die Glocken un ewänder, den ext 1Z1um un
esse VOon Fronleichnam un Marı Heimsuchung, das Tonale und ndliıch
einen eX der Antıphonen, Responsorien, Inviıtatorien, Responsorlia brevia,
Hymnen un ersike Dann folgen auf 44° Seiten die photographischen
Facsımilıa des Antiphonale. Das Werk ist vornehm ausgestattet,
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der TuC schön,
gezeichnet die phototypische Wiedergabe des Antıphonale AUS-

Seckau Freytag.

recker, K Dıe TeESETNSECECT Briefsammlung KOoU-
mun (Monumenta (Gjermanlae historica, L.pIstolae SC
lectae tom 111.) Weidmann, Berlın 925 Ö0 XXIX,
170 S, miıt aie
DI Ausgabe gehört den Notwendigkeıiten, denn die Tegernseer

Briefsammlung gibt nN1C bloß einen intiımen ın  7 F in das geistige en
einer der bedeutendsten Abteien Von Südbayern, S1e ist auch ein wesent-
liıcher Beitrag /ARAR Geschichte der deutschen Kultur 1m un 11 Jahr-
hundert 1er sind UU  — die uellen Dereit gelegt, die iINan bisher beli abillon,
Meichelbeck, ünthner, Pez un FTr Seiler inzeln aufsuchen mu ES
ist sehr dankenswert, daß die edichte un Briefe n1IC auseinandergerissen
werden und 1U der Tegernseer CX ClIm möglichst getreu in
seiner anzheı erscheint. Das ist schon. deshalb wichtig, e1l 19, w1e erst
Fr. Seiler (Zeitschr. eutsche Phiıl 1  9 1882 38011.) erwiesen hat, edichte
un Briefe in historischer Abfolge in das Briefformular eingetragen sind
So hat 1U  — recker in die andschrı eine Dreiteilung gebracht,
die aber NIC. gepreßt sein 1ill Er nenn den ersten e1l mit Gedichten Von
ToOoumun un Briefen, Froumunds eX Er umfaßt die Zeit des es
Gozpert 982—1001, des ar 1001—1002, Eberhards
un Peringers Der übrige eil der Briefsammlung unter
die bte Uinger un P un Sifrid E  9 und
wird als CX 11 und 88 bezeichnet on 1900 hat emp in einer
schwer zugänglichen Programmschrift des Kgl Ludwigsgymnasiums in
München eine vorzüglich gearbeitete Biographie Froumunds Von Tegernsee
herausgegeben. Auf ihr und Fr Seiler en auch zumeist die historisch-
bıographischen Angaben Streckers S1e führen über das ekannte wesent-
ich aum hinaus. Die rage, ob Von den Dutzend andschriften, die in
den Briefen genannt werden, n1ıC einige Von Froumund stammen, äßtTt
en und bespricht LUT vlier, die das eigenhändige Vermerk des Tegernseer
ichters tragen Cod L, la der fürstlich Öttingen-Wallersteinschen
Bibliothek Maihingen, den Wiener eX 114  9 den ClIm und
Cim Man s1e.  9 1eviel der Untersuchung noch bleibt, aber auch
welche anseNnnliche öhe wissenschaftlicher Bildung Tegernsee schon
das Jahr 1000 erreic anz in der ähe sehen WIr erst die starke,
geistige Regsamkeit dieses Osters aus der Briefsammlung, die in der rlieli-
lıteratur des Mittelalters ihre eigene ellung NAat: So persönliche Färbung,
SO 1eie Einblicke ın ıne Klosterkanzle!l sind in dieser Zeit selten Nur
der Tegernseer Schüler (0) aut den schon Dümmler aufmerksam gemacht
hat Berlin C AA 1895, 9 mag iın seinen Selbs  ekennt-
nıssen (MG. X I u. 392{Tf.) noch persönlicherer Aussprache gekommen
sein Jedenfalls ırd Man 1im Angesicht olcher edichte und Briefe, Ww1e
s1e TOoUumMUnN schreibt, die Ansıicht Lamprechts, der den mittelalterlichen
ichtern subjektives Empfinden überhaupt abgesprochen haft, kaum mehr
halten können en all den 11OG Art und Inhalt ihrer Schreiben sich
selbst charakterisierenden Abten und Mönchen 17 doch Froumunds Gestalt
in arster Plastık hervor. Er ist in diesem lI1terarısc interessierten TeIs
der Bhne TItO L} se1t U78 MNECU autfblühenden e1; ohl der Regsamste.
Er hat sıch 1Im Kölner Pantaleonskloster für seine Lehrtätigkeit vorbereitet,
dann die Tegernseer Gründungskolonie ach Feuchtwangen Degleitet, War
VOoOnN dort nach Füssen nd Augsburg gékommen und hat en  1C. unter vier
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Abten die Hauptarbeı SCINES Lebens der Schule un Kanzleı geleistet.
Fr ist, e1it VON ihm abhing, dem rogramm ‚„„Discere decrevı 11bros
alıosque docere‘‘ DIS ZU nde treu geblieben.

Das Verdienst der Ausgabe 1eg ihrer philologischen Genauigkel
dem Versuch das Eindringen des Reimes die mittellateinische Prosa

aufzuzeigen und auch UTC den TUC kenntlich machen (iUt g-
arbeitete egister erleichtern die Auswertung der Briefe Urc den Historiker
ber Traube jedenfalls auch die nklänge die Benediktinerregel
(Brief USW.) angemerkt weıl auch daraus manches geschlossen
werden kann E1ın gleiches Tür die anklingenden lıturgischen exte VeI-
langen 1e eigentlich CIn en diesen Dingen ordern ann rkennt
inNna  am das Was trecker als ‚‚hergebrachte Phrasen Dezeichnet für die mman
eine ‚„„Destimmte Stelle als Vorbild nachwelisen könnte (S Anm.) ohne
weıliteres als Stellen AUus der iturgie die sich belegen lassen Aaus dem re
(lumen de umine), Aaus der Vesperantiphon VON Exaltatio CIUCIS mors
mortua tunc est), Homilie as der Tegernseer Handschrı AdUus
dem Jahrhundert CIm fol 180r (Iste uso Die recker-
Ausgabe stellt Del ihrer philologischen ortreiflichkeit für den Historiker
ine Aufgabe dar und hebt sıch WIEC überhaupt Del den Werken
mittellateinischer Prosa eutlic 11S Bewußtsein, WIe ZUrTr Akribie des Ph1i-
ologen auch noch eciINe el ortspsychologischer ordensgeschichtlicher
theologischer Voraussetzungen treten ennn das Werk aus SeINET Zeıit
und eigentümliıchen Seelenhaltung heraus uns sprechen soll

Seckau Redlich

orin, (GJermaın Mönc  um und 1KIrGAHNe ber-
SeTZ VON rau Benedikta VON Spiegel (Der athO-
lısche Gedanke Bd Theatiner Verlag, München 029°

Der 1te der deutschen UÜbersetzung ist N1IC glücklich gewählt, ich
verstehe nIC  E} INan VON dem des französischen Ideals abging; sonst
alle Achtung VOT der Übersetzung, die sich nirgends als solche aufdrängt.
Im Gegensatz verschiedenen Richtungen des Ordens, die er un

elit den Alleinbesitz mMOnNCNAISCHer Tugenden Deanspruchten zeig der
erTasser das Mönchsidea| nach dem Spiegel den uns die ege selbst
WIE andere Quellen der rkırche vorhalten In ZWO Abschnitten behandelt
@T: Zerknirschung des erzens ehorsam Bußgesinnung auie un Profeß

ImMUu Maßhalten un Weiıtblick Freude un ndlıch Einfalt des Mönches
apostolisches en Bro  rechen liturgisches geistliches en

So kurz und bündiıg, voll tiefem TNs und er äßigung zugleic
historisch wohlbegründet un modern gefühlt Nı uns das Onchtum 1E
gezeichnet worden Wiıe wohltuend WIT. gegenüber Suarez der das feler-
16 Gotteslob als die wesentlichste e1ite benediktinischen Lebens dars
zustellen suchte gegenüber der lıturgischen Hochspannung unseTer Tage die
Feststellung, daß ‚qas liturgische Gotteslob bel er Wertschätzung, die
ihm entgegengebrach wurde doch nıemals, wenigstens N1IC VOT der neueren
Zeıit als wesentlichster wWwecC uUunNnseTrTes Berutfes angesehen worden‘‘ ist Weit
entiern überall das ea SCINeEeT Kongregation empfehlen erinnert
vielmenhr Danzas Wort daß ‚„CIH en der Nn1IC VonNn SECINET Vergangen-
heit ebt keine Zukunft 06 warnt ber andererseits VOT jeder Ausschließ-
1C  el ‚„ Vergangenhei Ist Vergangenheit un mMag noch nutzlıc. SCHIH,
S1C ihrer Weisheitsschätze un ahrung efragen, WIT ussen
uns doch mi1ıt er ra der Gegenwart der CISCHEN mgebung anpassen‘‘

ein uch Aaus dem auf jeder eite die eiıshel des uralten
Ordens spricht!

Sarnen. ılhelm
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Bräutigam, T1IS ened1 VO ursi1a und SCIMN en
(Religionskundliche Quellenbücherel herausgegeben VON
Prof ppermann Meiningen) Quelle eyer Le1pzI1g
926 O° brosch 070

IJa der geschic  iche Unterricht nirgends über ened1i un seinen
en stillschweigend hnınweggehen kann, Wal 1n guter Gedanke,
HEFEC AM© ammlung quellenmäßiger belege JeNC Namen illustrieren und

vertiefen och ist das zugleic sehr schwere Aufgabe, WeNn ine
solche ammlung NUTr kleine Seiten umfassen soll un der uUutor dem
en und der Ordensgeschichte nNıC Danz nahesteht ber den Anfang
des Ordens belehrt eiINe Lebensskizze des 1Tters nach Gregor GYT,, 1iNe
kurze Auswahl us der ege ein 1La Adus den Briefen Gregors u  er
das Verhältnis VO  S Bischof un oster Für die nächste Epoche folgen
Auszüge dus abıllon ckehar:': Ferd Keller (Bauriß VON ST{ (Gallen ne
an Das kann ü Ie die ersten VIieI Jahrhunderte genugen Dagegen genügt
nN1IC. Was für das olgende Jahrtausend geboten wird Einige Kleinigkeiten
Aus ingholz un er Wenn der Verfasser die Gedankenwe der füh-
renden Persönlichkeiten einführen 11l dann darti enedi Anlane,
den großen Kluniazensern oder ılhelm Hırsau nN1IC nM1t völligem 1ll-
schweigen vorübergehen und dann Ist uch für die Zeıt VON
1i1Ne e1lite us ers ‚CIM Tag Ooster doch gar Albers
Consuetudines monasticae die umfangreiche Literatur über Hıirsau
Melk ursie un die Maurıiner nıcC HallzZ übersehen werden dürfen
Eiınen Begriff Von der Gegenwart des Ordens sollen Un Schluß 1Ne kurze
ZusammenfTfassung der äaußeren Wirksamkeit Einsiedelns und ec1in St1im-
mungsbild aus dem Kloster‘‘ geben einere ersehen sSiınd
zahlreich un hier einzeln Derichtigt werden können

München hrmüller

Bartels, DIie Anfänge des CHTISTEHNLUILIAS DEuUutiSCH=
and (Religionskundliche Quellenbücherel) Quelle und
ever LEe1IPZIY 925 S0 .60

In dem kleinen eit werden kurze uellenauszüge Übersetzung
geboten, die das Werden un achsen des Gottesreiches auftf deutschem
en darstellen wollen DIie Auszüge etragen Oft MNUr CINISC Aatze Er-
wähnenswert WarTe (ARAE Charakteristik des römischen Christentums NO-
u  9 diesen wahrha ersten nfängen christlichen Lebens die 4A12 Severıin!
DEWESCH DIie WCel angeführten Kapitel aus der Kolumbansregel sind nıC
die bezeichnendsten für die Eigenar der rländer 1C rwähnt 1St das
wirtschaftliche en der Klöster

München Bauerreiß

Eadmer, Monachus, BEN en des Anselm VO ((an-
TeTDUTLY. Beschri:eben VOIN CI chüler un unzertrenn-

UÜbersetzt VON Blrliıchen Begleitet. dem ONC Eadmer
Günther Mütller { heatıner Verlag, München 923

Der rührige Verlag hat sich bereits namhatte Verdienste um katholisches
en erworben; mit ank egrüßen WIT, daß alte Quellen uns erschließt,
indem 0S  are er vergangener Jahrhunderte ı Kleide heraus-
g15bt Eadmers De ı1ta ei Conversatione Anselm1 ist ein köstliches Buch,
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voll Bedeutung TUr die Geschichte des englischen Investiturstreites, aber noch
ungleic wertvoller Uurc die liebevolle Versenkung in eine reichste enschen-
seele, voll zartesten Hauches un rührender Fıinftfalt er reundes- un
Menschenliebe Zur reinsten Mütterlic  el erhebt sich Anselms 1e in
der Pflege des en Heewald (!‚da nährte ihn mit eignen Händen und
drückte aus den TIrauben den Weıin un jeß ihn den Sait Adus der and
SC  rien:‘ M 19), 1eife Menschenkenntnis atme der eingereihte rTI1e

den OnNC LAanzO in Juny, VON wundervollem Verständnis jugendlicher
Psyche zeug seine Mahnung ZUT Erziehung Urc üte in dem espräc
mit einem ‚„„sehr gottesfürchtigen‘‘, OTIfenDar N1IC. allzuweisen Abt
„„Sage mır hochwürdiger ADbt, ennn du einen jungen aum in deinen (jarten
pflanztest un ihn alsbald auft en Seiten einschlössest, daß seine
Zweıige N1IC ausstrecken könnte, un ihn nach Jahren befreitest, Was für
ein aum würde da herauskommen ?*““ ‚/Und e1l 1E€ euch nıchts VON
1eDe, Güte, Wohlwollen, Zärtlichkeit TÜr sie merken, glauben S1e dann auch

nichts utes in euch‘‘. Bis AD eraru en uUunNns katholische
un monistische Historiker un Poeten die Naturlebe des eiligen VON
Assis|i geschildert als etwas ganz Neues, worin s1e schon das Au  eıiımen der
Renaissance wahrnehmen. Als ob dies innıge Naturgefü sich NIC. Al
überall 1m elalter fände! Bezeichnend sind Del Eadmer Wel Erzählungen,
wI1e einen verfolgten Hasen 11/27) un einen gefangenen ogel 11/28)
chützt Verrät die einzigschöne Stelle ‚, Wie aber sah, daß einige
VON den Reitern achend ihrem Vergnügen über das gefangene eschöp
die üge schıehen lıeßen, TaCcC in Iränen AUSs und sprach: Ihr lacht!
Und 1eSs unglückliche jerchen ittert VOT ngs anz ist m1t
der eele des Menschen. nNn1ıC echt ‚„‚franziskanischen‘‘ Geist? Für
eine zweite Ausgabe des Büchleins noch einige ünsche Die zanlreichen
altertümlichen Ortsnamen der i1ta sind modernisier wenigstens in Fuß-
noten wiederzugeben, geht niC d} in einer noch dazu populären Ausgabe
Angaben, w1e ‚„„Abt des Cadomenser Klosters  4 (S und mehr als äahn-
iıche Fälle) stehen ZUuU lassen ; einzelnen rten sind kleine Anmerkungen
/AdBE Erklärung beizugeben; sehr empfehlen wäre ein kurzes Vorwort über
EKadmer und Anselm, wWwI1e eine gedrängte Inhaltsangabe. DIie Übersetzung,
1m allgemeinen gelungen, weist einzelne Musterwendungen, aber auch Härten
auf (1/4, 7, 1

Sarnen.
) 49), die l-eicht beseitigen SIN

Br Wiılhelm.

1K0ehler‚ E ernnar VO CIAaLEVaiıx (Religionskundliche
Quellenbücherel, herausgegeben VOIN Prof Oppermann).Quelle eVer, Leipzig 926

Eın Schulbeispiel afür, wıe ‚, Quellenbücher‘‘ FÜr Schülerhand nN1IC.
aussehen dürfen Das Literaturverzeichnis nennt keine katholische ernhard-
darstellung, nN1IC. einmal Vacandard, geschweigedenn Ries, Schuck oder
inhar: Einer Lebensskizze, die ingehen INaß, Tolgen ausgewählte ern-
hardtexte DIie 1m dritten Abschnitt ADer Vorläufer reformatorischer
Frömmigkeit‘ gesammelten sSind rein katholisch gedacht, weit s1e über-
aup dogmatisch gemeint Ssind. Die Zeılen us der üUünften (nicht zweiten!)
ede Weihnachtsvoraben geben jedenfalls rein aszetische Anweisungen,
nNIC eine Darlegung des Rechtfertigungsprozesses. Von dem aus 51
1n C999 HAa gilt das gleiche. 1er f{indet sich zudem ine Auslassung, die
einer Unterschlagung gleichkommt : ernhar beruft sich dort auftf die Tatale
Stelle Jak. 2, Im vierten Abschnitt 3,  ernnar' als Reformator der
Kirche‘“ sind einige seiner Aaus zorniger 1e€ stammenden rıtıken Al
Mönchtum und Kirchenregiment angeführt, deren Bedeutung VON der kritik-
lustigen Jugend Talsch eingeschätzt werden muß, WenNn ihr dıe positiven
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Bekenntnisse des eiligen ZU Mönchsstand, VÄRHE Kirche un Rom VOT-
enthalten bleiben Eın objektives 1ild spezie des Ordenslebens jener Zeit
ergäbe sich uberdies LLUT bel gleichzeitiger Anführung oder wenigstens Nen-
NUung der feinen Gegenäußerungen des Petrus VON uny, der; nebenDel
bemerkt, N1IC ‚,‚Karthäuser‘‘ WAärT. Daß die nde wiedergegebenen
Hymnen N1IC authentisch sind, sollte der Herausgeber wissen. och
el dies vielleicht vie]l Von ihm verlangen. kRezensent hegt den
hinreichenden erdacht, daß der Merausgeber die Originaltexte aum Al
geschlagen hat; eine gute Zahl der ubersetzten Stücke cheint einfTfachhın
älteren Lesebüchern entnommen sein. Möge INan in der Ausführlichkei
der Besprechung HIC ine Ehrung des Schriftchen erblicken, sondern 11UT
das Wahrnehmen einer Gelegenheit, alle Herausgeber VOon Quellensammlungen,
die das Urteil Jugendlicher über kirchengeschichtliche Persönlichkeiten, ZUu-
stände und een mitbestimmen werden, einiger Gewissenhaftigkeit

mahnen.
München Lang

Berliegre. Urmer, Les monasteres doubles Aau E et
1 e jecles (Publications de l Academıie royale de Bel-

Q1que, Nr Bruxelles, Marcel avVeZ, 9023 O
S Frs DEn

ber die Doppelklöster, ine sehr schwierige rage (vgl Studien Ba
[1918], 2206 322 fehlte bisher eine eigene Arbeit tto 0CC K

ker: Askese un Onchtum (1897) passim, Dot ohl die este Übersicht,
berwährend eın Artikel des Architekten E ANZ a  o SCHMItt,

Doppelklöster 1m Mittelalter, in der Literariıschen Bellage der Augsburger
Postzeitung 1900, Nr. un 200 und ziemlic wertlos ist
Manches eue oten 1 I, DIie Anfänge der sachsischen
Frauenklöster (Göfttingen, Phil Diss. 119—1293, und ose (jre-
VE DIie Anfänge der Beginen (1912), 11L DIie umfassendste Arbeıt
über diesen Gegenstand (von erliere, zitiert), Mary Bateson,
hist Socie
Origin and early history of doubles Monasteries (Transactions of the oya

XIIL, 1899, 137—198), 1e mir unbekannt un
unerreichbar. Ich selbst habe, veranlaßt auch Forschungen über wel
württembergische Klöster, seit 1910 das ater1ı1a. für ine Geschichte der
abendländischen, besonders der deutschen Doppelklöster gesammelt, die
schon ziemlich eit fortgeschrıtten Waäl, aber nfolge andauernder rank-
1C  el un sonstiger vielfacher Inanspruchnahme nN1iIC nde geführt
werden konnte Vor einem Jahrzehnt veröffentlichte ich in den ürttem-
bergischen Vierteljahrsheften Landesgeschichte, 107—162,
iıne Abhandlung: „MDAas Prämonstratenserstift elberg, das letzte schwä-
bische Doppelkloster, 1178 (1188) bis 1476 FKın Beitrag ZUTr Geschichte der
Doppelklöster, besonders des Prämonstratenserordens‘‘: als Einleitung gab
ich damals (a O 107—118) eine kurze Übersicht über die Geschichte
des Doppelklosterwesens, die unter erzic auf Belege die wichtigsten der
vorläufig SEWONNCHEN Ergebnisse darbot (vgl ‚ STtUdIeM- ()..S5 1918,

Nunmehr hat LDOom Ursmer erlıiere dieser rage ine ebenso
gedrängte als gründliche Untersuchung gewidmet: Les monasteres doubles
au  e AXAlle et iecles nter Doppelklöstern verste der gelehrte Ver-
fasser ereinigungen VON Nonnen sorores, SOTOTECS cantantes) der auch Von
Lai:enschwestern (conversae), die rTaumlic und rechtliıch mit einem Männer-
kloster verbunden sSind (S 11:); amı sSte 1m inklang die Definition vVon
Hermann &a  ©: DIie Benediktinerinnenklöster des Bistums sSna-
TUC (Münsterer phil DIiss. 20 „„Von einem Doppglkloster
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kann INan 1U sprechen bel einem nachweisbar aus Mönchen also nN1ıC bloß
Laienbrüder mit einem Prior, Propst oder Provisor) un Nonnen bestehenden
Klosterverban  L DDer 1te der Schrift kündigt schon d daß das und

Jahrhundert ‚.die heroische Periode des mittelalterlichen Öönchtums‘‘*
auc K.- eutschlands, 3./4., 4195), uch die Blütezeit des abend-

ländischen Doppelklosterwesens ist, daß also hier keineswegs ine Ent-
artung des önchtums vorliegt, dıe gerade noch in diese Periode hineinragt,
wIe noch Gg CHreiDer. Kurie un Kloster 1m Jahrhundert (1910),
IT 30681:, 1 meıinte. Im übrıgen Dbeschränkt sich keineswegs auTt das

und Jahrhundert, vielmehr seine Untersuchung auf die
gesamte Geschichte dieser merkwürdigen Institution duS, die fast alt ist
wI1e das onchtum überhaupt. Dr verfolgt das Aufkommen un die Ver-
reitung der Doppelklöster 1im Morgenland (S 4—6), dann 1m en des

enedi 1m Abendland taliıen (S O1:),; Spanien {1.); Irland ö),
Frankreich (S S—11), S1e se1it dem Jahrhundert sehr häufig SInd (ob
auch schon VOT olumban, bleibt zweifelhaft), Belgien und 11), Eng-
and I F1.) un Deutschland r ndlıch die Doppelklöster der
regulierten Augustinerchorherren IO un der Prämonstratenser
B Z Schluß SEA bespricht ammlungen VON CONVETITSAC

oder Laienschwestern (übrigens kann dieser usdruck, wI1Ie und be-
mer wird, recCc ohl auch eigentliche Nonnen bezeichnen), die in ANl=
lıcher Weise WI1e die onnenkonvente Männerklöster angeschlossen waren,
un in Belgien, Frankreich, Deutschlan un talıen sich nachweisen lassen.
Auf Vollständigkeit wollen diese Klosterlisten natürliıch keinen nspruc
erheben ES ist aber WIT.  1C erstaunlich, wI1e dem echt enediktinischen
Fleiße des Verfassers gelungen ist, aus den Quellenpublikationen und der
Literatur Tast er europäischen Länder die Belege für iıne annähernd voll-
ständige Statistik der Doppelklöster zusammenzutragen. Ich verzichte
darauf, hierzu Ergänzungen anzubringen, und 111 aiur leber auf einen
anderen un der mIır VON Wichtigkeit sein cheint, noch eIwAas naher
eingehen. weist wlederholt auf die Opposition das allerdings N1IC
unbedenkliche System der Doppelklöster hin, auf die Verbote des alsers
Justinian 546  I INOTSCH- und abendländischer Konzilien 1cänum 11 781 ;
Agde in Südirankreich unter dem Vorsitz des CÄäsarıus VON rlies J06, Sevılla
619), der mittelalterlichen kirc  i1ıchen Rechtsbücher (Burchard, 1vo, (37A-
1an SOWI1e der Päpste. Das gegenseitige Verhältnis dieser Verbote autfzZzUu-
decken, ist überaus lehrreich B maßgebende Verbot Justinians (Nov F23,
CaD 36) ging in dıie abendländischen Kanonensammlungen über in der etwas
gekürzten FOorm, w1e s1e die Epitome Julians darbot ulıanı Epitome Latina
novellarum Justiniani TreCORN. ust Haenel, Lipsiae 1873, 160, Kapıtel-
überschrift oOnNs X  9 Cap S} begegnet in der (ungedruckten,
zwischen 88& un 807 verfaßten) ammlung Anselmo edicata VI; 119, in
dem zwischen 1007 un 1014 verfaßten ecretum des 1SCNOITS HFCHATr
VO oOrms VYIH: 65, dann 1Im ecretum VOsSs Von artres V'IH: Ö3,
un einigen weiteren ungedruckten ammlungen Aus dem Anfang des Jahr-
underts, SC  1e  1C 1Im ecretum Gratianıi (um CGEZZVC. VE

usgabe Von Aem Friedberg 839, mit SeENAUEM uellennachweis;
hier auch als Can A} der Kanon VON Nicäa 787, als Can der Kanon
VOnNn Agde 506, als can die betreffende Bestimmung der Synode VOI
Sevılla 619) ährend Anselmo edicata noch die rICc  ige  T Quellenangabe
bietet (exX nNOV.), hat urchard, da grundsätzlich LU AUuUs vier Quellen,
nämlich aus der Schrift, den Vätern, Papstdekretalen und anerkannten
Kanonensammlungen schöpfen wollte DZW geschöpft en Dehauptete,
aDsıc  ich die alsche Quellenangabe: registro Gregorii! = Re-
QISVeT aps Gregöfs L:} in Umlauf gesetzt, die dann über IvO in ratıans
Dekret überging; vgl Paul Fournier, Etudes critiques SUT le Decret de
Burchard de Worms, 1ın Nouvelle kKevue historique de ro1 Irancais et
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ranger SC DE (1910), 313 Bel dieser elegenheit darf ich och anfügen;
daß ich ein Verbot der Doppelklöster uUurc aps Gregor A das ıIn dieser
Zeitschri (1911); 507, ohne Angabe der Quelle erwann wird, niıCc
nachzuwelsen vermag auc Hefele, Konziliengeschichte B ufl
un Messing, aps Gregor VE Verhältnis den Östern, Gireiifswalder
phıil 1SS 1907, wissen niıchts davon); ob hier nNIC. eine Verwechslung mit
Gregor (vgl Berliere, Ö) unterlautifen st?

Auf kurzem aum Ist eın weitschichtiger musterhaft verarbeitet
un ein vortreiflicher I1 der Geschichte der oppelklöster geboten, aut
der die weltere Forschung auibauen kann. Auf Punkte, die noch weiterer
Aufhellung edurien DZW. eren Klarstellung der örtlıchen Forschung über-
lassen bleiben muß, weIist Verfasser selbst hin (z 31) Wır sınd dem
verehrten Altmeister von Herzen dankbar für seine schöne Gabe, die, W1Ie
WIr hoffen, 1L1UTI eine Vorarbeit für eine umfassende Geschichte des ene-
diktinerordens darstellt Wie verlautet, ist bereits ein junger deutscher
Ordensgenosse mit einer Arbeıit über die Doppelklöster VO DIS Jahr-
hundert beschäftigt. Ich selbst beabsichtige, später wenigstens, die Doppel-
klöster Schwabens (Bistümer ugsburg un Konstanz) eingehend De-
handeln 1 muß STa Honorius 111 heißen Gregor

20 9 ist esen Roggenburg un elberg. Das K ® nit
Vorbehalt genannte Kloster enrerau (im Jahrhundert darti ruhig BC-
StTrıchen werden. Der Verfasser der 1Ö0zese Seckau (1917) el TIns
JTomek (zu 1  9 Ö)

Hausen (Württemberg). DDr ‘]'‚ Zehler.
Wendlandt, Hans Carl, Dıiıe weiblichen en und Kon-

- gregationen der KathoOolıschen Kirche und hre
irksamkeıt In Preußen VATN ader-
born, Schöningh 024 AI 5392 S Sr O OL

äher, als alle Unionskonferenzen vermögen, bringt die in 0N  0Ose
Glaubensgemeinschaften un Sekten zerklüftete Christenheit das Bestreben
gegenseitigen Verstehens nd das Studium der Eigentümlichkeiten und Be-
sonderheiten der verschiedenen Bekenntnisse Diesem Verstehenwollen einer
anderen Religionsgemeinschaft entsprang das uch Wendlandts über
die weıiblichen katholischen en un Kongregationen un: ihrer Entwick-
lung in den etzten 100 Jahren der preußischen Monarchıie. Die Arbeit, eine
glückliche Verbindung VoNn historischer Darstellung der in eiraCc kom-
nmenden Ordensgenossenschaften und VO  — StatistisSc erläuternder Übersicht
über deren Wirksamkeit in Preußen, zeriTa in sieben Abschnitte Der erste
behandelt einführend das katholische Ordenswesen nach dem kanonischen
eCc Abschnitt 11 DIs VI g1Dt die eigentliche Darstellung der einzelnen
en und Kongregationen Preußens, während der letzte eıl eine ZUSamMmMenN-
assende Gesamtstatistıi der einzelnen Genossenschaften nach dem Stande
Von 1918 bietet Wendlandt el die en und Kongregationen in ‚,‚Darm-
nerzige‘‘, „ Jehrtätige , ‚„sozlaltätige‘‘, ‚‚missionierende‘‘ un in ‚‚kKontem-
plative‘‘ eın Wir hätten lieber die gewohnte Einteilung, wWwI1e S1e Zack
in seinem ‚„‚Österreichischen Klosterbuch“‘ gewählt hat, gesehen: en
(bzw Kongregationen derselben egel, Dritte en USW.), KON-
gregationen und Institute Diese Einteilung äßt die historische Entwicklung
des katholischen Ordenswesens klarer hervortreten und vermeıdet sachliche

berschneidungen nd irrıge Vorstellungen bei nichtkatholischen Lesern
Beschränken WIr uns autf den Benediktinerorden Wendlandt ihn unter
den ‚‚kontemplativen‘‘ enuf. 1ies Mag allerdings für die Tel Benedi  1nNe-
rinnenabteien Preußens un IUr die Anbetungsbenediktinerinnen zutreiifen
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sein, doch darf das, Was Wendlandt VON u  a, ibingen un sagT;,
N1IC auft den Gesamtorden ausgedehnt werden. Der Benediktinerorden, sein
männlicher wı1e weiblicher weig, WäarTr immer und ist seinem Wesen ach
sowohl ein beschaulicher WwI1Ie ein miss1ionierender, sowohl ein ehr- w1e ein soz1al-
tätiger rden, eine Vielseitigkeit, wWwI1e S1€ eben die ege des enedi
begründet.

Diese Bemerkungen SAaChlicher atur wollen jedoch den Wert der flei-
igen Arbeit als Nachschlagbuch, dessen Entstehen gerade in die schwierigste
Zeıit des deutschen Buchhandels tiel nd das deshalb N1IC Ww1e die Absıcht
des Verfassers BeWESCH wäre, mit Bıldern der verschıiedenen Ordenstrachten
ausgestattet werden konnte, keineswegs herabdrücken Uns Katholıken ist
die Arbeit wertvoller, als WITr hier eine gerechte Beurteilung des Ordens-
WESECIIS überhaupt, ein tiefes Verständnis TUr das beständıge eDET, das An
bittende Gebet und die tellvertretende Genugtuung der kontemplativen
Klöster SOWI1e wahre oleranz eines protestantischen Theologen iinden Daß
Wendlandt in den kReihen seiner eigenen Glaubensgenossen un In der DTO-
testantischen Theologenwelt wenig Verständnis TÜr seine Arbeit un
gänzliche Ablehnung seiner schönen Absicht mMiIt seinem HE ‚„„dem en
1e] des Friedens zwischen den christlichen Bekenntnissen dienen‘‘ (Seite
rleben mu  ©: darf ih n1ıC. entmutigen

München Mathäs.er.
00geWeg, Dr P D1e S1T1Tter und Klöster der Proviıinz

Pommern BOd Sauniters, tettin 024 Or
7928 d

Als Archıivrat in Hannover gab Dr oogeweg 1908 ein reC brauch-
Dares „MerzeichnNis der STiITter und Klöster Niedersachsens VOT
der Reformation‘‘ heraus, bel dem eine Erschöpfung des geschichtlichen
Stoiffes keineswegs angestrebt wurde, „sondern kurze Orientierung bDer das
esentlichste in knapper FOorm:: VON einer Aufzählung der Dignitare, der
uter un Patronate glaubte damals absehen sollen (S IV); einige
LErgänzungen jeiferte ammler ıIn eutsche Geschichtsblätter, B  9
A eit (1923), In e1it größerem Ausmaß ist das pommersche
Klosterbuch gehalten, dessen erster and einen würdigen Beitrag Z111

500 Jährigen Jubelfeier der Einführung des Christentums in Pommern d Aafs
stellt un die enntnıs der mittelalterlichen Kirchengeschichte des deutschen
Nordostens, namentlich der bisher ziemlich stiefmütterlic behandelten
Klostergeschichte Pommerns, erheblich Ördert Als Archivdirektor in Stettin
(1912) nahm o0geweg die Verzeichnung der ‚‚Geistlichen rTkunde  €6 des
ortigen Staatsarchivs energisch in die and un 1eß ungeachtet er
Kriegsschwierigkeiten die private Ausarbeitung der Geschichte der einzelnen
Klöster nebenhergehen. In 10 jJähriger unverdrossener Forscherarbeit War
das uch abgeschlossen. ber seine Grundsätze bemerkt erTt 1m Vorwort

VD) 99  In dem Bestreben, urchaus objektiv, sine Ira et studio und ohne
Polemik auft konfessionellem (Gjebilete schreiben, 1eß ich meistens die ‚AT
sachen selbst reden, ohne überall das eigene Urteil vorzutragen und die
Schlußfolgerungen bis 7ARE etzten Ende ZU ziıehen Ich 1e für richtiger
und 1m 1ın  1 auft die NIC. sobald erwartende Fortsetzung des Pom-
merschen Urkunden-Buches für wichtiger, möglichst viel Neues bringen,
jedes reign1s DIS AT Rentenkau ına anzuführen und den gaNzZCH er-

€l konnte und mu natürlichrel ch bekanntzugeben.
vieles NUr sehr kurz behandelt, auftf manches [1UT hingewiesen werden. WOo
schon gute Monographien ber einzelne Klöster vorlagen, konnte ausgilebiger
eDraucCc VON der Kürzung gemacht werden. Doch durfte diege eschrän-
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kung nN1IC eit ZUT Durchführung komrfien, daß Ungleichheiten in der
Darstellung entstanden Zu olchen W ja schon die Ungleichheit des
Quellenstoffes Tür die einzelnen Klöster, der Uurchaus NIC immer 1m rich-
tigen Verhältnis der Bedeutung des Osters sStTe Die Angaben in
den Verzeichnissen der Besitzungen erstreben keine Geschichte des betreffen-
den rtes, sondern sollen Hü he die Beziehungen des Osters dem rte
(AUE HSErue bringen. Grundsatz aber WAaärl, jedes Ereignis, jede Angabe,
ja Behauptung belegen. ©  em soll die Möglichkeit gegeben werden, den

nachzuprüfen un danach selbst beurteilen es Erreic  are
Quellenstoff un Literatur wurde DenNutzt; ob besonders VO  — letzterer bel
der Ungunst der Verhältnisse mir es bekannt geworden ist, möchte ich
bezweifeln, TOLz er aufgewandten Mühe un der gütigen Unterstützung
zanlreicher Archive, Bibliotheken un Privatpersonen‘‘ (vgl das stattliche
Verzeichnis der äufiger abgekürzt angeführten er un ufsätze, X I
bis AIX)

hne Einleitung werden 1e Klöster in alphabetiscfier eihenfolge,
nächst bis (wobei gleich wurde) behandelt Zwel kurze
abellen geben die Klöster nNacCh der Ordenszugehörigkeit un nach den
Gründungsjahren zusammengestellt. DIie Gründungen erstrecken sich auft
drei Jahrhunderte 150 bIs er den drel erorden ( Johanniter,
J eHhTDIEFr; Deutscher Orden) un vier Kollegiatstiften sind eIf rden, die
in Pommern Fuß Taßten, während bel wel Östern, arunter das VOT 1280
entstandene und erst 1m Jahrhundert aufgehobene Nonnenkloster artz
vgl 3580—382), die Ordenszugehörigkeit sich nıCcC ermitteln 1eß Am

stärksten Sind die Cisterzienser vertreten (1e sechs Önchs- un Nonnen-
öster), VOIN denen el ‚„‚kein rden, auch n1IC der der Prä-
monstratenser, hat für Pommern mehr geleistet als die stillen, fleißigen
Brüder Von GCISsteLzZ : Von ihnen sind 1m vorliegenden ersten and behandelt
die Mönchsklöster Buckow, Kolbatz un Eldena un die Nonnenklöster
Bergen auf ügen, Köslin und Krummin Die wel Benediktinera  eien
Stolpe und St a  (8) in Stettin und das Nonnenkloster Verchen kommen
erst 1im zweiıiten and ZUR Besprechung, während das Frauenkloster St Marla
in Kolberg-Altstadt 372—390) vielleicht doch entgegen der Ansicht des Ver-
fassers S: J7O1.) dem Cisterzienser-, nicht dem Benediktinerorden UZUu-
echnen ISt; wenigstens rhielt DE seine ersten nsassen Aus dem Cister-
zienserinnenkloster ühn in Mecklenburg un die Cisterzienseräbte
Von Eldena Konservatoren 384; vgl auch die gleichzeitige ründung
des Cisterzienserinnenklosters Köslin, Das 176 erstmals ezeugte
Kollegiatstift Kolberg hat mit dem Benediktinerorden niıchts tun
(vgl 314) Wo der an der Quellen gestattete, wuchs sıch die Dar-
stellung fast Monographien dUuS, Del den Cisterzienserabteien Kolbatz

Das Werk bietet überaus viel(S 223—309) un Eldena 456—475).
ater1ı1a für die Wiırtschafts- un Kolonisationsgeschichte un zie auch
Bibliothek, Schulgeschichte, issenschaftliıche un künstlerische Tätigkeit
in den Kreis seiner Betrachtung; ist somit ine wahre Fundgrube für den
Landes-, Kırchen- un Kulturhistoriker. DIie geENAUECEN egister (Personen-,
Orts-, Sachregister un 0ssar), die fast 100 Seiten füllen S 030—728) CI-
leichtern die Benutzung ungemein; auch wWel sorgfältig ausgearbeitete Karten-
sk1izzen bılden ine sehr dankenswerte Beigabe es in em WITF.  1C. ein
erschöpfendes, durchaus objektives, streng wissenschaftliches Werk, dessen
SC hoffentlic N1IC Jange auftf sich warten äßt un das voll und Sanz
geeignet ist, die Absicht des ert. verwirklichen, nämlich Nn1IC LU der
Wissenschaf dienen, sondern auch den für pommersche Geschichte
Interessierten zeigen, 39  as die Klöster für die Entwicklung des Landes
geleistet haben und Was das Land ihnen verdankt, WIe sich das en in
ihnen abgespielt hat und WwIe s1ie in die allgemeine Geschichte des Landes ein-
gegriffen en  C6 (S VD I2 1es Ibe sta Meßgewand; 34091
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ECCLIE STa CLE des in Norddeutschland eingebürgerten SEr
als enNrza Von SE dürfte das in Süddeutschland übliche ‚„Stifte
(Dom-, Kollegiatstifte) entschıieden besser begründet se1in.

Hausen (Württemberg). Dr 0SsSe Zeller

Mader, elix, Dberprälzıische Klöster und Wa lltahnıes.
kırchen EUSer, ugsburg 924 On IV (1eX®),

brosch DA
Die enediktinische Kultur Nordbayerns kann er und Einfluß nıt

der südbayrischen nNIC verglichen werden. Jene beginnt in größerem Maße
erst mit der ründung Kastlis Beginn des Jahrhunderts. amı ist
das Benediktinertum der Oberpfalz un des Frankenlandes ich erinnere
L1UT die Wiedergewinnung der Oberpfalz für die Kirche, ein wahres ODUS
benedictinum In der geschichtlichen Betrachtung KkUurz gekommen Der
erste and eines größer angelegten Werkes, das sich ‚„„Alte uns in Bayern‘‘
nennt und VO bayerischen Landesamt iIür Denkmalpflege herausgegeben
wird, zeigt die oberpfälzischen Klöster ach ihrer baugeschichtlichen eıte
ach einem kurzen geschichtlichen Überblick folgen ganzseitige 41
dungen, VON denen Klöster uUuNseTES Ordens betreifen Prüfening,
Plankstetten, eichenbach, Michelfeld, Frauenzell, Ensdorf und en
das ehrwürdige as werden einer kurzen Würdigung unterzogen N1IC UG
ine ausführliche Baugeschichte, sondern uUurc zahlreiche sprechende Biılder.
Besonders bemerkenswert ist die Zusammenstellung klösterlicher Befestigungs-
anlagen bei as Seligenporten, ichelfelden Wie viel vergessene enk-
würdigkeiten un ScChönheiten irg Bayerland!

München Bauerreiß.

Krebs, Dr Rıchard, mMOrbDac 1m enwa Eın Heımat-
buch Mit Bildern VON Otto Ubbelohde Volkhardt, Amor-
bach 923 128

Eın Heimatbuch, dem iNnan voll und Sanz seine Freude en kann,
wI1e NUur ein Mann schreiben konnte, der mit der Geschichte des osters,
der und der Sanzen Gegend gut vertrau ist, wIe der Verfasser der
vorliegenden Schrift, der, seit 1891 fürstl Leiningischer Archivrat in MmMoOT-
bach, selbst schon Irüher wertvolle eiträge U: Aufhellung der geschicht-
lichen Vergangenhei morbachs geliefert hat (vgl besonders seine Ab-
andlung: Das Kloster mMorbac 1m un Jahrhundert 1m Archiv
hess, escC B Altertumskunde, VII 1910]) und auch diesmal „überall
auftf die ursprünglichsten Quellen zurückgegangen ist, selbstverständlich auch
die gesamte vorhandene Literatur benutzt hat (vgl den uellennachweis,

[Darum darti diesem ‚,‚Heimatbuch‘‘ issenschaftlicher Wert —
erkannt werden. Für die Leser dieser Zeitschri kommen VOT em in
etirac die Abschnitte ABE Amorsbrunn, meint, daß die AuUS-
führungen un: Schlußfolgerungen Dr. Bendels in dieser Zeitschrift,

111 [1918], 1—29, Anl völlig überzeugend sind‘‘, un daß INan
auch jetz noch der Gründung eines enediktinerklosters in morbac
1m Jahrhundert festhalten Önne, daß jedoch die Persönlic  el des
mor als ersten es aufgegeben werden müsse), Das Benediktiner-
kloster, ST über das VOon der €l abhängige Nonnenkloster St ott-
hard, Jahrhundert bis 1439, vgl VII Der Bauernkrieg, /611.,

Leiningische esidenz J6r über die Aufhebung des Klosters).
Wır würden Ireuen, weitere Abschnitte der Klostergeschichte VOo  ‚an

Studien Mitteilung! (1925)
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Tachkundiger er monographisch behandelt sehen, noch besser eiNe
Gesamtdarstellung der Klostergeschichte VON I9r e erhalten Vor-
treifflich ISst auch die künstlerische Ausstattung des Heimatbuchs

Hausen (Württemberg) Dr Zeller

(jeschichte der und derBrimmeyr, Joh etier
el Echternach an Luxemburg 921/23 S0

Wer Heimat 1e oder Sal ihrem mporkommen tatkräftig m1t-
WIr den lassen hre tTuheren Geschicke n3KE leicht kalt und las auch

(1799—1876), der sich den Aufschwung FC  ernacns sehr verdıen g-
mac a  €; SCINECN Mußestunden WAarTr VON eru Apotheker viel
111 den Geschichtswerken und Tkunden VON Echternach DIie literarische
Frucht olcher Mußearbeit konnte erst nach nahezu Jahren Von SeINENM
ne Zusammenarbeit mi1t Dr Schintgen dem I’rucke übergeben werden

WOo die Quellen schweigen A er1inde die Phantasıe geschic  iche AA
sachen (cT D E D 8l K un S1C reden bleiben dem Verfasser
die j1eireren Zusammenhänge m1t der Kirchen- nd rdensgeschichte VeTI-
borgen 1Ur hlie un da wIrd der profangeschichtliche Hintergrund gezeichnet
So 1e sich and der zahlreichen Schenkungen die Bedeutung
Echternachs IUr die Christianisierung des Frankenreiches dartun WIC das

jüngster Zeıit chuber SCIHCE} Geschichte der christlıchen Kıirche
Frühmittelalter FO21, 298, mit Echternachs Besitzungen Thüringen
versuchte. DIie bte Ravinger, TO un Humbert werden NUr Urc die
lothringisch--cCluniazensischen eformbestrebungen verständlic Diese (LE
sachen lassen sich UuUurc keinerle1 Erwägungen (cf 241) ableugnen Des-
gleichen werden die Anfänge der Bursfelder Reform der Echternach
N Anteil nahm LIerer Provinzialkapitel un späterhın die He-
formatıon vollständig verschwiegen wiewohl Abt Hovaeus SseINEM 1alogus

den damaligen Religionsangelegenheiten ellung nımmt (außer den WeI
Werken die anführt veriTabhbte OVaeus auch ine „Historie‘” Erwähnung
{iindet alleın die Reform des ened1 Von Anılane, ırd aber ihrer
örtlıchen un zeitlichen ITragweite überschätzt KEine gründlichere enntnıs
der Regula manch IIT1ISC Auffassung verhnute der SEMEINSAME 1S5C
der Önche 1ST eiıne euerung des professus hat nıchts miIit dem
Lehramt 241), noch mi1t irgendeinem anderen Amt 2771) tun
Thiofried WAar sSseINer Jugend N1IC Konvers, ondern Oblate CIM DONUS
pater amılı1as inne des ened1 (reg IST kaum einNne A trnVviale
Eigenschaft‘‘ 214), dieses Tadıka TzÄählt ulls VON der Persönlic  el
des es keiner 11 mehr als die Erteilung der Freiheitscharte Von ‚, Geistes-
armut un Geschmacklosigkeit WIEC solche L1UTr der Mitternachtsstunde des
iinsteren Mittelalters den erstickenden RKäumen Osters gedacht
werden können:‘‘ 254) darf ohl der NIC reden dem das notwendige
philologisch-theologische üstzeug ZU Verständnis des mittelalterlichen
Latein WIOC wliederholt SCINECMN bersetzungen zeig Seinen
‚„‚mathematischen Beweis‘‘ für die Verdienstlosigkeit Echternachs die
Wissenscha: selber N1C auirec erhalten wenn abıllon
Annales 111  9 005, eachte a  e auch die Bıblıothek dieses Osters
ihn Besseren elehren können, aber ihrer gedenkt L1UT sehr ober-
flächlich

1C das er Marxs verdienstliche „ Geschichte des Erzstiftes
Irier F erschıen schon 1860 sondern dıie einseltige, lückenhafte und
bisweilen alsche Darstellung machen dies uch Iür den ‚„„Gebildeten‘:, WIe
für das ‚, Volk‘‘ untauglich DIe PICtat. den Verfasser Derechtigt
keineswegs, ‚, Volksbuch‘‘, WIE die HMerausgeber selber ennen
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irrerführende un VOIl der Wissenschaft überholte Anschauungen ohne KOom-
mentar stehen lassen. EDenso hätten die Ikunden hinsichtlich inrer
el und AbfTassungszei mit der onumenta Germaniae über-
prü un korrigiert werden ussen Editionstechnisch weist VOT em der
erste and viele Mängel auTt

München Benedikt Herrmann.

enkelmann arl und Anthes E.; Das Kloster LOFSCH
aulbac Bensheim 90292 105

Das in sehr bescheidener Auifmachung erschienene uchleimn ll eine
erschöpfende Klostergeschichte se1n, sondern lediglich, WIe auch das VOorwort
sagt, dem esuchner Lorschs ein kleines Hılfsmi se1ln, das Vergangene und das
Bestehende des gewaltigen sagenberühmten Lorsch sehen un verstehen.
Dementsprechend zeria das uchlein in WeIl eıile eine UFze; are IDar
stellung des Wichtigsten Aaus der ergangenhei der Verfasser stützt sich
el 1m wesentlichen auTt die Y Geschichte des ehemaligen Osters Lorsch

der Bergstraße‘‘ VO Fr Falk, alnz 1866 und eine kurze unst-
geschichtliche Betrachtung der noch bestehenden Baudenkmäler, der ‚, 1hor-halle‘‘ und der en Klosterkirche 16 ist berücksichtigt die Arbeit VOINl
Dr. Szentivanyıi 1m gl dieser Zeıitschri (1912), der den wert-
vollsten Schatz der en Orscher Bibliothek, den exX AdUTCUS, in der
Bibliothek VON Gyulafehervär kt hat

München Ungarn) wieder entdec
P, auerreiß

Gö1Z, Dr Joh Bapt., Ettng und seine drel „elenden‘‘
e1112eN: Separata  ruck. Ingolstadt 924 On

Die Arbeit des Ingolstädter Stadtpfarrers Dr GöÖtTZz, die leider in
einer schwer erreichenden Lokalzeitschrift versteckt ISt, führt in ein
eigenartiges und erst in den etzten Jahren mehr beachtetes Kapitel Irüh-
bayerischer Mönchsgeschichte, DIie eigentliche Pfarrdorfgeschichte ist TOTLZ
er ründlichkei auch 1im Erfassen der Archivalien, Dald erzählt; den eit-
aus größeren eıl des Buches nımmt die Untersuchung dreier Volksheiligerein, eren ult mit der Geschichte des Pfarrdorifes ufs engste verbunden ISt.
Sie heißen nach der iIrühesten Fixierung Archan, Haindrit und (Jardan und
werden 1m Volksmund als die drei ‚‚elenden‘ eiligen Dezeichnet Ihr ult
ist sehr alt und äBt sich seit 1496 sicher verfolgen. Um das ild der eiligenschling sich ein bunter Legendenkranz age< ‚‚Maıbauern“‘ VO  — den
‚„„gottlosen Maurern‘“‘, VO ‚„„Osterbrunnen‘‘). Der Verfasser verfolgt mi1it
großer Genauigkei den ult und geht annn daran, den geschichtlichenern AdUus der Schale des Legendären lösen. Er omm em Ergebnis,dem iNnNan LIUT zustimmen kann, daß sich irische oder angelsächsische„Peregrini‘‘ des oder spätestens Jahrhunderts handelt un bearbeitet
daneben in dankenswerter Weise ein 1IC bayerisch-benediktinischerSiedlungsgeschichte: ‚„„‚Niederaltaich in Ingolstadt einen bedeutenden
Rodungsmittelpunkt‘‘, einen „Stützpunkt, der den Verkehr mit chwaben
(Pirminkloster Reichenau) und Franken (Pirminkloster Hornbach) vermitteln
und erleichtern sSo. Jedoch kann ich dem erTasser NIC mehr zustimmen
bei der Behauptung ‚„die finger eiligen sind angelsächsische Önche
(Pirminianer)“‘ (S 67) Wenn die drel Öönche in einer et  n VON Nieder-
altaich vorgeschobenen tinger den Namen ‚„alilanti“‘ aAaNSCHOMMEhätten, mu diese Benennung Del der nNIC. en Tätigkeit der
Pirminianer wI1Ie auch der Angelsachsen, viel Öfters auftreten Er begegnet

16*
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aber L1LUTI noch in Griesstetten, sich irısche eclusen dus der ren-
invasıon des 11 Jahrhunderts handelt DIie rage nach dem Wesen der
Tel „ Elenden: Ööst sıch, WEeNn WIT uns des eigenartigen Instituts der W ander-
asceten erinnern, die in eichen Scharen mit den eigentlichen
Mönchen columbanischer Observanz in (Gallıen Von Norden einbrachen S1e
ührten kein ‚„regel‘*mäßiges eben, betrieben oft Handel, neigten K X-
ZCSSCH, aber auch großer Lebensstrenge, namentlich als Reclusen, als
welche s1e sich SEn In der ähe eigentlicher Klöster oder Zeillen niıeder-
leßen SO AT sich auch die Überlieferung, daß die dreIl eiligen ın ‚,‚Höh-
len  .6 wohnten Der ult der dreli Elenden cheint einen germanischen u
abgelös en ine exe empfiehlt dem ‚,‚Maibauern‘‘, U1 dıie Wallfahrt
ZUu stören, einen Rappen den Hochaltar führen Der appe ird
e1ß (!) Besondere Beachtung verdient eine Inschrift auf einem Grabstein
(abgedruckt Del Vollmer, Inscriptiones Romanae SU), mit deren Deutung
aber sich L1UT der achmann eiassen Mag, un eın Stabkreuz auf einem
Grabstein der eiligen. ine Darstellung der moöOnchıschen Kulturtätigkeit
in den Bistümern FKichstädt un Regensburg, ıne Gesamtdarstellung des
Reclusentums hat sıch 1Im Verlauf der Arbeit als erwünscht und dankens-
ert gezeigt

München Bauerreiß.

FK]1dena belStrukaft, Albert, BUS Cisterzienserkloster
Gfre11Swäald Greifswald 8

Das uchnlem dem esucher der Ruinen VOIl KEldena in Kürze die Ge-
SCHNICHTE dieses Osters VOT un gibt ein anschauliches ild VO en un
Ireiben jener Öönche Zugrunde gelegt wurde Pyl Theodor Geschichte
des Cisterzienserklosters Eldena Das zweite und dritte Kapitel befaßt sich
mıiıt der Beschreibung un Erklärung der Kuinen. Für ‚X  alar mit weiten
AÄArmeln‘‘ ware richtiger der monastische Terminus „Kukulle” gebrauchen.

München ened1 FHeriTmann.

Streit, RODEIT. L o  eca M1SS10NUm.
Ameriıikanısche Missionsliteratur Bn DCAHNV. Verlags-
ucC Aachen 024 ET 28, 067 LexXx O geh 5}
geb

Als der erste and der groß angelegten 10theca Missionum VOI zehn
Jahren erschien, umtobte der Weltkrieg Vaterland Der unglückliche
Ausgang des Krieges ieß ernstlich befürchten, daß die Fortsetzung des
Werkes den wirtschaftlichen Schwierigkeiten um pfer fallen würde. Daß
dem nN1IC. wurde, ist eine erireuliche atsache nd INa  —_ ann dem unNnNel-
müdlıchen Herausgeber 1mM interesse der Missionswissenschaft VON Herzen
gratulieren, daß auch für die folgenden an seiner Missionsbibliographie
die finanzielle Sicherstellung gefunden hat Der vorliegende zweite and
faßt die amerikanische Missionsliteratur der a  re Es ist WIT.|  IC
staunenswert, W ds Streit für die Missionsgeschichte wertvollem aterıa
gefunden und verwertet, enn auch viele der aufgeführten Bücher und er
1Ur entiern nıt 1ss1on tun en Für die Geschichte der Benediktiner-
mi1iss1ion in Südamerika bringt der and auch in den anhangsweise an  -
ührten andschriften nichts Neues, Streit 7 1Ur Philopons legenden-
haftes Werk ‚„ NOVa ypis JI ransacta Navigatio‘‘ auftf. Da über die en
südamerıkaniıschen Abteıen, wıe 1a gegr.2 RI0 de Janeıiro gegr.
Olında gegr Aa0l0 (gegr un ihre segensreiche Kulturarbei
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keine Monographien vorhanden sind i1teraturverweise WIEa Helyot
mannn Moosmüller und auft die Kevue benedictine 414-— 4925 WUunN-
schenswert uch möchten WITL die Frage oIfenlassen ob N1IC
für den praktischen eDbrauc. Desser DEWESCH Walie STa der trockenen
Aufzählung der Buchtitel nach dem Erscheinungsijahr das Werk nach sach-
lıchen Gesichtspunkten einzutellen, eiwa nach dem uster VOIl ahnlmann-
a1ıtz Quellenkunde ZUT deutschen Geschichte Das Werk selber bDer ist
eiINeEe Sahnz gewaltige, nNn1IC hoch schätzende eistung deutschen
Gelehrtenfifleißes un verdien aufrichtige nerkennung Del der Ver-
bindung VonNn Mi1ıssıon un Siedelung, Kolonisatıion und Volkskunde ird das
Werk neben dem Miss10ns und Kirchenhistoriker auch dem Geographen und
Ethnographen, dem Kulturhistoriker un dem Linguisten C1M unentbehrliches
Hilfsmittel werden

München Ma  aser

Lohmann, Dr eHUISCHENMartın BBn Bedeufun der
Ansıedlungen Pennsylvanıen Schrıften des CLE
schen Ausland Inst1tuts Stuttgart Reihe A 1161
gart 9023 153 geh 1.50

Das nach dem Weltkrieg erfreulicherweise neuerwachte Interesse 808
(Grenz- un Auslanddeutschtum hat bereits 1iNe anseNnnliche Literatur g..
chaffen Zum wertvollen davon ist ohne Zweiftfel die vorliegende Schrift
Von Lohmann echnen Der Verfasser hat m1t viel 1e€ die welitver-
streuten gedruckten Quellen über die deutschen Siedelungen Pennsyl-
Vanlen herangezogen un recCc anschaulichen VON dem Ent-
stehen, VonNn der Entwicklung un VO ergehen des deutschen Elementes

diesem m1t meıisten VOoNn der deutschen Einwanderung bevorzugten
an der Vereinigten Staaten verarbeiıitet Mit besonderer ründlichkei
1st die erste Zeit der deutschen Einwanderung behandelt die äußeren und
NnnNeIren Gründe die un Jahrhunderte viele ZUrTr Auswanderung
veranlaßte eIls religiöse VerTfolgung der Heimat relıg1öse
Unduldsamkeit die underte über das Meer TrT1e Deshalb auch das unte

ild von Sekten und religiösen Gemeinschaften dem en Religionsgesell-
schaften irele Religionsübung gewährenden Staate Es ISst außerordentlich
interessant and des Buches die Schicksale der verschiedenen religiösen
Koloniegründungen, WIC der deutschen Quäker (GGermantown der K At-
eraner Neuhannover, der verschiedenen Mennonitengemeinden VelI-

Tolgen un ihren oft großen kulturellen Einfluß beobachten Es ist ine
VO  —_ aterlal, die unNs Lohmann über die kulturelle und wirtschaftlich:

Bedeutung und Entwicklung der deutschen Bevölkerung bringt, Wds er
die verschiedenen Einwanderungsphasen und -zentren berichten e1ß
Und NUur mi1t Wehmut esen WIT VOIN dem NIC mehr aufzuhaltenden End-
schicksalsdes Deutschtums Pennsylvanien, VO  ‚e} der sicheren Anglisierung
der en b ran  deutechen Bevölkerung. Bel dem vielen uten; das über die Schrift
9CSd WE  „rden kann, hat diese jedoch einen bedauerlichen Mangel, der die
Verhältni Jahrhundert und 11 der Gegenwart iM Danz einseitigem
Lichte erscheinen äßt ohmann geht ZUuU aut die Siedelungen CIM, die
katholischen Ursprungs sind Wohl lesen WITL VO  — der ründung evangelischer
Gemeinden, VOINl evangelischen Kirchen un Schulen VON der FHe28 VvVon
uns un us1i der Lutheraner Reformierten und Herrnhuter VON den
‚„„‚Klöstern‘‘ Ephrata und Bethlehem VON Männern, die sich besonders Ver-
dienste die Erhaltung des deutschen Wesens erworben en Die Lel-
stungen der deutschen Katholiken für ihr olk und olkstum dagegen werden
NUuT sehr nebenDel rtTwähnt oder übergangen. Wohl ist richtig, daß die
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katholische Einwanderung in Pennsylvanien erst anfangs des Jahrhun-
erts einsetzte, doch ist das kein run NIC nanhner auftf S1e einzugehen.
Katholische _ iıteratur cheint wenig benutzt sein, SOons mu LoOohmann
näher auft die ründung Gallitzins sprechen kommen, SONSsS mu mehr
über Mary berichten wissen. Es ist unverständlich, daß VOIl dem Wirken
der katholischen Ordensleute für das Deutschtum überhaupt nN1ıC die ede
ist er VOIIl den emühungen und rbeıten der deutschen Redemp-
Orıisten in Pittsburg, Phiıladelphia, Mary, noch VON den Münchenern rımen
Schulschwestern in Pittsburg un: Mary, weder Von den Benediktinern in

Vincenz, Carrolltown, Indiana, Greensburg, Mary un ETIe. noch
Von den Benediktinerinnen ste eın Wort in der ganzen CFrı amen,
Ww1e die der Redemptoristen Sänder , Bayer, Czıwtkowietz, Seelos, ann des
ersten deutschen, Von Öniıg Ludwig Von Bayern in Rom durchgesetzten
1SCHNOIS Neumann Von Philadelphia, S11 iNan vergebens. Aanzlıc
verständlich ist e 9 daß der um das deutsche esen verdiente Benedik-
tinererzabt Boniftfaz Wımmer un seine iftung n1ıIC aufgeführt ird
Wimmer hat a  e lang iür die eutsche aCcC in Pennsylvanien g_
arbeıte un sein Vincenz räg eute noch deutschen Charakter ber
all das enannte gibt Monographien, VOoOonN Berger über Bischof Neumann,
VON T1e un Abbelen über die Schulschwestern, Von Moosmüiller über
Erzabt W1iımmer und die Benediktiner, VvVon em über urs Gallitzin un
sein Werk EDenso bleten die Annalen ZUrT: Verbreitung des aubens und
die Mitteilungen des Leopoldinenvereines Wien SOWIEe die atholıc ENCY-
clopaedia, dann die irchengeschichte VON Shea aterı1a)| Das Fehlen eines
Registers N1IC als olcher angel empfunden werden, als die kargen
Mitteilungen über die katholischen Deutschen und hre Siedelungen in
Pennsylvanıien.

Ma  aserMünqhen.
Herwegen, Ildephons, A 98| CArist4 Gesammelte uTsatze

Der katholische Gedanke, ©) Theatiner- Verlag,
München 924

DIie vier uisätze sind eın wichtiger Beitrag ZU Auftfbau unseTeT Zu-
un in Persönlichkeit, Arbeit, uns un eligion; insofern bilden s1e iıne
Einheit un rechtfertigt sich ihr Wiederabdruck; LUT der vierte Vortrag ‚„„Das
Mysterium als die eele katholischen Wesens‘‘“ erscheint erstmals. In form-
vollendeter ede werden uns 1e1e, ernste Wahrheiten vorgetragen. Man
kann N1IC immer zustimmen. w 10) ist der Gegensatz zwischen dem siiddeutsch-
platonischen und katholischen Iypus mit der Unterordnung des illens
unter den erstan und dem neu-norddeutsch-kantischen mit der Herrschaft
des illens über den erstan S 50) nichts als iıne geistreiche KOon-
struktion och mehr derle1 subjektive Prägungen wuchern 1m Vortrag
über unst, ennn ulls Da 1m nschlu Hamann die Behauptung
vorgetragen wird: ‚„ VOr em aber ist betonen, daß der gotische Geist)
ZUuU Menschlich-Weltlichen, der griechische ZU Überirdisch-Göttlichen
hinstre (S 93)! Man spür da die Wirkung der geistreichen I hesen eines
Scheffler un Worringer. uch die Ausführungen über die Beuroner unst,
wıie feinfühlig s1e uns nahegebracht wird, sind N1IC urchweg überzeugend.
ber immer bleiben s1e geistvoll un vornehm.

nNen Br. ı1ılhelm



Zur neuesten Chroniık des Ordens.
Während der erste Teil der tudien und Mitteilungen sich m1t der großen Ver-

gangenheit uUNSCICS Ordens beschäftigt, wollen die „Chroni  y den gegenwärtigen an
der großen familıa benedictina behandeln, ihr Wachsen und erden: ihre Erfolge und
Schwierigkeiten aufzeigen un nicht zuletzt den Blick VO eigenen CHNSCICH Arbeits-
gebiet innerhalb des auf die en eiligen uigaben lenken, die fuüur den
Gesamtorden estehen,;, auf die erra inculta, sSOWweit und och weiter als die deutsche

klingt. Es wird bei der Verschiedenheit der und Nationen, Del
den vielen eigenen lıterarıschen Veröffentlichungen der einzelnen Klöster schwer sein,
einen verlässigen Überblick Der den des Ordens gewinnen, ber TOoOtzdem
se1 llie Abteien und aäuser unseres Ordens, namentlich die überseeischen, die erneute

gerichtet, gedrängte erıicCc| ber ihr Kloster den festgelegten Zeitpun  en
für das näachste Buch bis ZU November 926 übermitteln. Die Rei  e
der Klöster Del den ler veröffentlichten hroniken entspricht der Aufzählung in dem
Katalog Familijae confoederatae Ss. Patriarchae Benedicti, Rom

Die Schriftle  eitung.

Der Kongreß der bte in Rom (1.—11. Oktober Zum erstenmal
nach den Klosterstürmen Anfang des Jahrhunderts versammelten sich
die bte des Benediktinerordens S80 in Rom, Pfingstifeste in onte-
assino gemeinsam un feierlich des ages gedenken, dem der heilige
Ordensstifter VOT 1400 Jahren der Welt geschenkt wurde. Mit der gehobenen
immung dieser Tage un der brüderlichen Annäherung der einzelnen
Klöster äng auch die Begründung IHEHSCIEI ‚„„Studien un
Mitteilungen‘“‘. Im pri 1893 War ZU zweitenmal eine bedeutende Zahl
VOIl Abten der verschiedensten Länder in Rom vereinigt, der Bıil-
dung der Confoederatio Benedictina un der Ernennung des ersten
bt-Primas teilzunehmen ber diese Jage rTrachten die ‚‚Studien un
Mitteilungen‘‘ eingehende, stimmungsvolle erichte aus der er des
eda Adlihoch VON etiten Der I OovemDber 1900 sah wiederum ine
stattliche Versammlung VON Äbten, welche erschienen Zzu  a Einweihung
der Kıirche des Anselm Uurc Kardinalstaatssekretär ampolla. Das
Pfingstifes 1913 riet ZUuU viertenmal sämtlıiıche bte nach Rom ein;
nach der glänzenden el des NEeULU geschmückten Benediktusgrabes in
onte-Cassino, dem alternden bt-Primas Hildebrand ure Wahl ein
Coadijutor Cu jure SUCCESSIONIS ZUT e1ite geste werden sollte Nachdem
NUNMN die zwOÖIT a  C seiner mtsdauer dem nde zuneigten, erlheß
bt-Primas Fidelis VOIl Stotzingen 1m rühjahr 1925 ine Einladung alle
Abte der Confoederation UTE eratung gemeinsamer Ordensangelegenheiten
und Ur Wahl eines bt-Primas, auf den Oktober Von den 111Äbten,
welche der en gegenwärtig Za konnten erscheinen.* Dem einzigen
Abte, der zugleic die bischöfliche el hat, Bonifatius auer, War N1IC
möglich, sein Missionsgebiet Wonsan verlassen. Von den 10 Abten, denen auch
ine 1öÖzese untersteht, alle anwesend, AaUSSCHNOMMECN Abt Michael
(tt VON anada Die Abte-Praesides der Kongregationen Samtlıc.
erschienen DIS auft Erzabt Norbert er VON St ilıen, dessen 1S1TAatı0nNS-
reise- in stasıen siıch über Twarten ausgedehnt Aus der Zahl der
bte möchten WIr herausheben Abt olestin aumgartner Von Lam-
bach, der beinahe a  e Z dem physischen er nach der äalteste

Die abwesenden wählten sich bis auf l1er Aaus der Zahl der bte stimm-
berec Vertreter, daß die Zahl der Stimmen 107 Detrug.
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der bte ist nd der zugleic der einzige Ist, der schon der Äbteversamm-
lung 1893 beigewohnt Hingewiesen dari ohl auch werden auft die
Gruppe der 21 Abte, die 1m Anselmianum ihre Studien gemacht hatten
un dann Urc das Vertrauen ihrer Mitbrüder die Spitze ihrer Klöster
berufen worden An Ländern vertreten: Italiıen, Schweiz,
Österreich, Ungarn, Tschechoslowakeli, Frankreich, Belgien, England, Spa-
nıen, Luxemburg, Ord- und Südamerika, Australien, Deutschlan ES
War ein interessantes Gemisch der prachen beim brüderlichen erkehre;
beli den gemeinsamen Verhandlungen wurde aber die lateinische Sprache
gebraucht; doch WäarL jedem Ireigestellt, sich seiner Muttersprache De-
dienen ; 1U mußten dann seine orte Von einem der Sekretäre 1Ns Lateinische
übertragen werden. ESs waren Plenar- und Partikularsıtzungen vorgesehen;

den ersteren nahmen alle bte teil, den letzteren NUrTr die Praesides
un dazu AUSs jeder Kongregation ein gewählter VeErLIELET:; auberdem bDber
hielten die einzelnen Kongregationen hre Beratungen. Am Oktober,

Uhr vormittags, wohnten alle Teilnehmer einer Messe VOIll eiligen
(jeiste bei, die bt-Primas zelebrierte Um Uhr Degann die erste gemein-
Same Sitzung in dem ZUT ula eingerichteten Bibliotheksaal Dieser ersten
Sitzung Tolgten bis ZU Oktober noch sechs andere; Oktober Tand
der ahlakt STa L)Das Präsidium führte bt-Primas Fidelis Del en
Sitzungen, Del der Wahl Erzabt Gregor [’)iamare VON Monte-Cassino.
Vizepräsıdenten bel den Verhandlungen Erzabt Gregor 1iamare
und Krzabt Rem Bardos VON Pannonhalma in Ungarn; Sekretäre
die bte Ansgar Vonier VON uckTiTas und Laurentius Zeller VON rIier.
Bezüglich der ellung des bt-Primas 1m Gesamtorden un 1m Anselmianum
tellte sich die Versammlung nach eingehenden Beratungen einmütig auf
den en der Dekrete LLeO 111 VO Juli 1893 und der Congregatio
DIO Relig1iosis VO September 1893, die nN1IC überall in lebendiger Hr
innerung geblieben Es wurde sodann Bericht erstattet und IJIS-
kussion geführt über ine el wichtiger kirchlicher, wissenschaftlicher,
apostolischer rbeiten, wodurch sich ein interessanter 1n  1C erschlio in
die vielgestaltigen gesegneten ufgaben des Ordens An dieser Stelle darf
vielleicht auch erwähnt werden, daß Ur eine gütige nregung des
Abt-Primas die Aufmerksamkeıit gelenkt wurde auch auf die cCademi1a
bavarıca benedictina un autf die ‚„Studien und Mitteilungen‘”. Der ahlakt

(O)ktober brachte scho 1m ersten Skrutinium die nahezu einstimmige
Wiederwahl des Abt- r1imas Fidelis VOonNn Stotzingen. Man ega sich
sodann Von der ula in die Kirche un dankte Ott uUurc ein begeistertes
Te-Deum

Am Sonntag den 11 Oktober 1% Uhr empfing der Heilige ater
die Versammlung in feierlicher Audienz, eichte jedem einzelnen die Hand,
sprach auch mit dem einen oder anderen, und 1e dann vom Ihrone aus
TOLTZ der vorgerückten Stunde und seiner SIC.  ichen rmüdung, in alıen1-
scher Sprache eine herzliche, fast freundschaftliıche Anrede, in der auch
die orte gebrauchen die na a  © daß dieser Kongreß vielleicht alle
übertreffe, die während des Jubiläumsjahres gesehen habe Am chlusse
erteilte der SAanNZeCH Benediktinerfamilie seinen hohepriesterlichen egen.

[)Diese fünfte Plenarversammlung des Benediktinerordens enn man
darf WäaTl nach außen hın vielleicht weniger glänzen als die

iIrüheren, alleın S1e WAar ausgezeichnet HLG eine STeis zunehmende ärung
und Übereinstimmung in den Prinzipien, 1116 gegenseitiges Verstehen,
HTG Einfachheit und Herzlichkeit 1m erkehre, Uurc TO Zuversicht für
die Zukunfit Man die Gesam  el bei er Verschiedenheit in außeren
Dingen bezeichnen können als den in hundert Einzelnen ebenden un VeI-

körperten Benedi  us des Jahrhunderts.
Abt Wol{issteiner.
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Das Generalkapitel des Ordens der Cisterzienser, abgehalten in Rom

(1.—95. Oktober Das außere 1ld Das Heilige-Geistamt wurde
VO (jeneralabte des Ordens, DE Cassian Haid, Abt ehrerau,

Oktober, URtfF; in der Ordenskirche TOCe gehalten. Der große Ver-
handlungsstof wurde in acht mehrstündigen Sitzungen erledigt, dıe 1im
(jeneralatshause der Prämonstratenser in der Via Urbana abgehalten wirden.
1er auch die meisten Teilnehmer einquartiert, während ein eil beli
den Kreuzherren in der Via monte Jarpeo wohnten DIie Privataudienz bei
STr Heiligkeit hat AIl Oktober, Uhr, stattgefunden; der General-
abt 1e die Anrede, auft welche der ater deutsch erwiderte; Sr Heıilig-
keit sah ohl blaß AUS, aber 1m Sprechen en sich seine Züge voll väter-
liıcher üte wunderbar belebt DIie letzte Sitzung und das Tedeum
wlieder in T0Ce

I1 ber den an des Ordené. Die ahl der stimmberechtigten
Mitglieder des Generalkapitels 1sSt 31 Der en besteht jetz AUSs sieben
FProvinzen, deren orstan VONn 1U den 1te APräses“, bisher ‚,‚General-
vikar‘‘, u  E S1e heißen die österreichische, die oberdeutsche, die italienische,
die belgische, die französische, die ungarische und die tschechoslowakische;
dazu kommen we1l Einzelklöster.

Das Kloster Hautecombe in Frankreich konnte der en nicht be-
haupten; ein polnisches wird NUNMN VOoONn Sittich Adus NeUu besiedelt ach
120 jährigem Todesschlafe sind Himmerod und Bronnbach MNEeU erstanden
und tIrc ehnrerau NEeEUu besiedelt worden; in Frankreich werden wel
Klöster LNEeU besiedelt, in talien eines, in Holland iırd eines 1ICU gegründet.
Eın Nonnenkloster in anemar. ist in schwieriger Lage; der Abt Von

Ussegg übernimm das atrona Mehr wIe Nonnenklöster in Spanien
bitten CNLCIC Fühlung mit der Ordensleitung un erhalten den Abt VonNn
St ichel als Kommissär.

11L Die Stiftspfarren. Der Abt Dr Gregor Ööck Von eiligenkreuz-
Neukloster erstattet ein Referat; über Antrag des es azıdus Magnanensi
wıird eine Kommission gewählt; nach eingehender eratung wird der oll-
versammlung ein Antrag unterbreit Berichterstatter Abt DDr O1S
Wiesinger VOoONn Schlierbac un einstimmig aNngeNOMMEN.,

Diese Entschließung lautet „Capıtulum enerale de difficultatibus
nimia cCopla parochiarum praesertim dissıtarum in respectu mMmoOonastıco et
ascetico ecnon materiali exurgentibus deliberans Sedi desiderium
primere audet, ut monasteria parte saltem pDarochltis et ab oneribus
ilsdem annex1i1s, UUa maxime fieri potest, liberentur, secluso tamen mni
existentiae monasteriorum periculo. dem peti humillime, ut in hac
gravissima et difficillima Sede Sive V1a diplomatica S1Ve Jjege erenda
monasteriis, ad UUaC spectat, Suceuratur.::

Missionen. Der (jeneralabt schon in der dritten Sitzung
gesagt, daß GE eingeladen ward, Mississipl ein Kloster gründen; der
Abt Von SC  1erDaC berichtete über ein Anerbieten, in Mittelamerika ein
Kloster errichten, ZUT Festigung neubekehrter ndıianer in der eligıon
und eren Zivilisierung. _ Dieser unterbreitet in der siebenten Sitzung
Tolgende Anträge:

7!l xemplum antıquorum Patrum Ordinis Nostri sectans Capıtulum
enerale desiderat, ut etiam 1e In region1ibus misstonum monasteria
Cisterciensia fundantur.

In nN1Is monaster11s exacta vita monastica agatur, 1d est, onachı
1NOM singulas stationes frequentent, sed in monaster10 1DSO vitam lıturgiıcam
et relig10sam, doctrinam sclientiarum nNeCNOM aQrorum ultura civilisationem
promoveant et aborem alıorum missionarıorum compleant.

1um modum missionandı Capıtulum enerale vetat‘“
Die Annahme dieser Anträge War einstimmig; es wurde auch dem bte
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dieses Zieles anzuwenden.
Alois und en anderen zugestanden, dıie geeigneten ıttel /(ALKE Erreichung

DIie PIJIegE des nneren Lebens Es wurde beraten, in welcher
Weise der en in der wehr der pseudomystischen Strömungen umNseTiTeTr
Tage der hre (jottes und dem eıle der Seelen dienen könne un wurde
beschlossen, daß in den NovIizlilaten un Klerikaten die Schriften des
Bernar.dus mehr benutzt un Desonders seine Lehren auf dem Gebiete der
Aszetik un Mystik in den Unterrichtsstoff aufgenommen werden sollen

Bel en rbeiten des Generalkapitels War der Generalabt Dr
Casslian aid WITr  16 dessen eele un seiner Arbeitskraft, seinem 1ebens-
würdigen Entgegenkommen un seliner zielbewußten Festigkeit Ist auch

meisten danken, daß der große 1ın mäßiger Zeit un in einer
überaus erfreulichen Einhelligkeit erledigt wurde.

Heiligenkreuz Del Baden Kurz.
Zur Geschichte des Stiftes ST{ Paul und seiner Anstalten (1900—1925).

Mit der Reifeprüfung Juni 1925 vollendete das Stiftsgymnasium das
erste Vierteljahrhundert seit seiner Ausgestaltung ZUuU vollständigen Der-
gymnasıum. auch infolge der Ungunst der Zeiten VON einer Jubelfeier
abgesehen werden, bietet die Reifeprüfung doch einen geeigneten
nla kurze Rückschau halten über die drei Jahrzehnte, innerhalb welcher
sich dieser bedeutsame W andel In der Geschichte uUunNnseTer Anstalten und amı
auch ın der Stiftsgeschichte vollzog.

Eın UÜbereinkommen zwischen der Staatsverwaltung un dem Stifte
ST aul VO Juni 1871 iührte ZUrTr Verstaatlichung der se1it 1807 VOnNn
den St Pauler Benediktinern geleiteten Lehranstalten in Klagenfurt. Es
muß Tfür die Stiftsmitglieder ein N1IC geringer Schmerz DEWESCN se1n, VO
großen, Iruc  aren Arbeıitsfe in der Metropole arntens in die damals
noch bescheidenen Schulverhältnisse VO  —_ St aul zurückversetzt
werden. och WEln WIr jenen Wandel der inge 1m Spiegel der Gegenwart
betrachten, müssen WITr n  9 daß mit dem ehrenvollen Rückzug der
Stiftsmitglieder Aus der Landeshauptstadt nach St aul die Grundlage
1Ur die innere und äußere Entwicklung der ST1I  iıchen Unterrichts- und Er-
ziehungsanstalten geschaffen wurde. Die Ausgestaltung derselben, die bereits
1m $ O des erwähnten Ubereinkommens VOL der Regilerung gefordert und
mi1t der ersten eifeprüfung 1mM a  re 1901 abgeschlossen wurde, bot dem
Stifte einen u  I8  9 großen, N1IC weniger dankbaren Wirkungskreis.

Zehn S nach dem SC des Übereinkommens VO Juni1871, pri 1881, versammelten sich sämtlıche Bürgermeister des
Lavanttales emeindevorsteher in St aul Wal damals Steuerverwalter
Andreas Dörflinger in Wolfsberg, über die zuständiger Stelle VOTI-
zuschlagende Ausgestaltung des Stiftsuntergymnasiums einem voll-
ständigen bergymnasıum beraten A DIe bedeutenden E1IO126, el
in jener Eingabe das Landespräsidium, ‚‚welche Desonders in den etzten
Jahren ntergymnasium des hochwürdigen Benediktinerstiftes St aul
erzielt wurden, naben nicht L1UT Del den Insassen VON St Paul, sondern bei
en Bewohnern des Lavanttales den Wunsch angeregt, möge dieses nter-
gymnasıum einem achtklassigen bergymnasium umgestaltet DZWw. C1I-

Professor Bie Franz Hann wıidmete Del der Eröffnungsfeiler des Gym-nasiıums in Klagenfurt eptember 891 dem Stifte St Paul en orte
„Da WIr nunmehr in der Vorführung der Geschichte des Gymnasiums Del diesem Jahr-
hundert angelangt sind, er esS die heilige Pflicht geschichtlicher PICtAat. erfordert

der historische Sinn, der langjährigen, edien un aufopfernden Tätigkeit der Bene-
diktiner VOIN SS Paul enken. Im TE 807 hielt der verdienstvolle Orden seinen

den annern des Ordens, welche ihr bestes Selbst selbstlos der Jugend pferten  Ar (42 Pro-
Einzug in unsere Anstalt. Generationen verdanken in ärnten ihre humanitäre Biıldung

des Staatsobergymnasiums ın Klagenfurt, 891/92, 26
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weitert werden.‘‘ {[)as Nnsuchen wurde damals WegcCn Mangels Lehrkräften
un mi1t Rücksicht aut die finanziellen Verhältnisse des Stiftes WIEe des Staates
abgewilesen.

DIie VOIIl Jahr Jahr zunehmende requenz der Anstalt und der -
Tkannt gute an des Unterrichtsbetriebes veranlaßten die Unterrichts-
verwaltung elTi a  FE später, die 1881 aufgeworfene rage der Ausgestaltung
des Stiftsgymnasıums neuerdings un diesmal ernstlich in rwägun
ziehen. Am Februar 1892 rthielt Abt ugustin uda VO damalıgen
Landespräsidenten Freiherrn VOoON Schmidt-Zabierow ein Schreiben, m1t dem
die Verhandlungen über die Errichtung eines Stifts-Obergymnasıums in
St au eingeleite wurden. Abt Augustin, der den ständigen echsel der
Lehrkräfte mi1t Danger orge beobachtete, den bedenklichen Mangel sOl-
chen AUS dem Stiftsverbande sah und nN1IC uletzt auch M1T der finanziellen
Not des Stiftes rechnen mu  €, er. mit RKücksicht aul die obwaltenden
Verhältnisse 1m auTie der Verhandlungen wiederholt ernste edenken
die Errichtung des Obergymnasıums und wollte die Ausführung des Planes
auf eine spätere, günstigere Zeit verschoben wIlissen. Da jedoch das nter-
richtsministerium auft seiner Forderung eharrte un mit der VO Stifts-
abte erbetenen Entbindung des Stiftes VON seiner Lehrverpflichtung der
theologischen Lehranstalt in Klagenfurt die Errichtung des bergymnasıums
in ST aul durchgeführt wIissen wollte, willigten Abt und Kapitel in das

bereinkommen VO DZW. Oktober 1896 ein, gemä welchem das
stiftliche Untergymnasıum in St aul VOMIN Schuljahr 1897/98 allmählich

einem vollständigen bergymnasıum mit dem 1te 1’K Stiftsgymnasium
in Sti Paul“‘ erweitert wurde.

Das ereinkommen trat aAml Frebruar 1897 1n ra
und noch 1m Herbste esselben Jahres wurde die fünite Klasse
eroiIne

Mit dieser gänzlichen Umgestaltung der Verhältnisse un der
Verpflichtungen Fa iür das ine AI erfolgreiche Periode seines
irkens Das Vertrauen in die pädagogische und dida  ische Tüchtigkeit
der Stiftsmitglieder, das das Unterrichtsministerium der Stiftsvorstehung
Urc die Übertragung schwerer ufgaben bekundete, nNob ihren Mut
un tärkte hre Ta Vor em mu den Bau eines neuen Gymnasial-
gebäudes geschritten, die rhöhung des Personalstandes 1m Lehrkörper
gedacht und auch die ergrößerung des ST1  ichen Konviktes in rwägung
SCZOBCH werden, ufgaben, deren Lösung dem en Stiftsvorstand nıCc
mehr beschieden WäT. Abt ugustin uda StTar AIn September 1897 un
dessen Nachfolger, Abt Gregor Ehrlich (1898—1912), sah sich ersten
Jlage seiner Regierung VOTI die Ausführung der eingegangenen, schweren
Verpflichtungen gestellt. hne die 861} er. Opfer verkennen, chritt
der eue Stiftsvorstand, auftf des Himmels eistan un die Arbeitsfreudigkeit
seiner Kapitulare vertrauend, die üllung, bel der in der tatkräftige
1rektfor erhar: Atz erfolgreich unterstützte

Miıit Beginn des chuljahres 1899/1900 wurde das C466

Gymnasialgebäude bezogen und nde des Studienjahres
1900/1901 die erste Reifeprüfung abgehalten, der sich A:D1i=
turlenten unterzo en.“*

Am chliusse des Schuljahres 1900/1901 trat der verdienstvolle i1rektor
ernar' Katz, der seit 18553 der Spitze des Stiftsgymnasiums stand,

zurück, wirkte jedoch noch als Proifessor der Geschichte und Geographie
demselben IS nde des Schuljahres 1906/1907.° Sein Nachfolger in der

Dıirektion wurde Professor emiılıan Hribernig (1901—191 1).
Mit YTla: des b VO Februar 1901, wurde das Öffent-

uch auf das bergymnasıum erstreckt.lichkei;asgag die Bedeutung dieses hervorragenden chulmannes vgl. Strelilı:-Olber:‘
‚„„Das enedi  inerstift S Paul in ärnten 1809—1909°**, 5..93, 101—103, 120 I; 126
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(jerade 1Im Übergangsstadium rhielt der Lehrkörper glücklicherweise
bedeutende Verstärkungen uUurc den SESHREBT der Stiftsmitglieder Severin
rTeilac (1900/01—1924/25), Dr Hugo rTreilacC 03), Dr Kıiıchard
Strellı (1903/04) und Engelbert Olbert (1904/05). Im Schuljahre 1901/02
und 1Im 88 Semester 1902/03 wirkte Stiftsgymnasium aushilfsweise
LMt dam Hefter, der jetzıge Fürstbischo VOIIN urk als Professor der klas-
sischen Sprachen.*

Im a  Te 1907 wurde mi1t dem au un der Vergrößerung des VOMM
1rektor erhar ‚AtZ 1889 auf der Westseite des Marktes erbauten
Konvıktes ‚, Josefinum”” egonnen und bereits 1m a  TE 1909 konnte das DIS
iın noch 1m Stifte untergebrachte nterna der bergymnasilasten mit dem
M, großen Gymnasialkonvikte A JOoSseHNUMs vereint werden.

Was Abt Augustıin kaum hoffen gewagtT, Wrlr Nnun Urc das gütige
Walten der Vorsehung, 1TC die Opferwilligkeit der Stiftsvorstehung und
des apıtels glücklich icht. Es galt NUT, das Erreichte erhalten, TOrt-
zuiuhNnren un weiter entfalten DIie Sschweren Sorgen die Erhaltung
der Anstalten, die wiederholten TodesfTälle, die beim spärlichen ach-
wuchs die kKeihen der Stiftsmitglieder bedenklich lıchteten, vermochten die
innere und äaußere Entwicklung der Institute N1IC autizunalten 1es beweisen
die wiederholten obenden Anerkennungen der Unterrichtsbehörden un die
vielen musikalischen un künstlerischen Darbietungen 1m ONVI  e die den
besten Leistungen verwandter Anstalten würdig ZUT e1ıte tehen.?

Neuen Zuwachs rhielt der Lehrkörper 1m Schuljahr 1907/08 mit dem
Historiker einric Birnbacher (mit Unterbrechung bis 11 emester
un dem Zeichenlehrer ul  er ODI1isSser und 1908/09 mMit dem Philologen

arlmann erda, erlitt jedoch gleichzeitig einen schweren Verlust Urc
die Erkrankung des ausgezeichneten, Von den ollegen und chulern hoch-
geachteten Germanisten Bruno Jellinegg, der nach dreijährigem Leiden

Oktober 1908 1m besten Mannesalter aus dem en schied Mit
Professor Jellinegg sank ein Mann VOIl aufrechtem Charakter, ein ernster,
issenschaftlicher Forscher, ine räftige Stütze der ST1  iıchen Anstalten
iIrühzeitig 1nNs rab Durch seinen firühen Tod 1e seine in Fac  rTreisen
lobend anerkannte Arbeit 39  avl VON ugsburg. Dessen eutsche Schriften,
auf hre el untersucht und auf Iun der andschriften verbessert‘‘
(Jahresbericht 1904 und leider unvollendet

Aus Gesundheitsrücksichten trat auch 1rektor Amilian Hribernig am
cANlusse des Schuljahres 1910/11 in den dauernden Ruhestand Seinem
Finiluß hat die Lehransta VOT em danken, daß s1e sich der
Stelle (Färberwiese) er  (0) der Ss1e eute ste seiner irsorge ISt um
größten eil die moderne Ausstattung derselben zuzuschreiben. Besondere
orgfalt widmete dem physikalischen abinett, das mit fachmännischem
eschAN1cC auf den eutigen, beachtenswerten an rheben un Uurc
Aufstellung des mformeraggregates einer Sehenswürdigkeit gestalten
wußte.® Das ausgeprägte Pflichtbewußtsein und die Ordnungsliebe, die

un  &. 140— 142 Wissenschaftliche Abhandlungen des fachtüchtigen
die Jahresberichte des Stiftsgymnasiums 18806, 8589 un 43101 m is-to rikers enthalten

Die andern meist rasc wechselnden weltlichen und geistlichen Lehrer, die
Äährend des Vierteljahrhunderts aushilfsweise der Anstalt wirkten, konnten
Raummangels in die A  ung nıcht einbezogen werden.

der Anstalten die Aufführung des Oratoriums S Franziskus‘‘ VOIN Hartmann
Glanzpun. dilettantischer Kunst 1m ersten Jahrzehnt des Bestandes

der Lann-Hochbrunn (26 pril Uun!: die Zentenarieiler des Konviktes
un Juli 19L die VO: Konviktsleiter W iılhelm Rozmann veranstaltet wurden

eit dem Rücktritt Direktor Hribernigs liegt die Obsorge für das Dhysikalische
abıne' in den bewährten Händen des Professors Dr. Hugo eilach, der dasselbe
vielfach modernisierte und erganzte., DIie ppara für die Versuche aus der Elektro-
statık und Elektro:  mik wurden 1il 111e  m aufmontiert, teils UrcC| eue ersetzt. Als
Desondere Zierden des Kabinettes galten eın ppelkurbelrheosta’ un eın Rowland-
sches Metallgitter, weilcC letzteres VO den Jugoslawen gestohlen wurde., DIie natiur-
historische ammlung, die gleichfalls Professor Bie Hugo reilac verwaltet, wurde
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ı1rektor Hribernig erfüllten, amen 1m Innern und Außeren der Schule
unverkennbar SAn USdruc Er StTar nach neun]jähriıgem, wohlverdientem
Ruhestande Maı 1920 Seinem Nachfolger Dr. Siegfried Christian
Wäal keine lange Wirksamkeit als Anstaltsleiter beschieden Er mu bereits
nach wel Jahren krankheitshalber beurlaubt werden‘ und star pri
1915 SO begegnete dem Stifte wiederholt das tragische eschick, üchtige
Kräfte 1m leistungsTfähigsten er verlieren. uch 1rektor Christian
zählte hbe1l seinem Hıngang erst al  Te In ihm verlor die Anstalt einen
hochbegabten Lehrer, einen fachbegeisterten Historiker, einen Meister des
Vortrages uın geistreichen rzähler, die Schüler einen väterlichen Freund
Die Früchte seiner Spezialstudien egte 1rektor Siegifried in drel rogramm-
arbeıten (1899—1901) über das Wirken des alers artın Knoller für das
ehemalige Augustiner-Chorherrnstift Giries bel Bozen nieder. ‚,Wir De-
grüßen‘‘, chrieb die Carinthia (Jahrg 1900, S, 88),; ‚„‚diese Erstlingsarbeit
eines jungen kärntnerischen Historikers Sanz besonders un wünschen NUur,
daß der ertfasser auch den Kunstdenkmälern seiner Heimat nahertreten
.  möge. Diesem unsche entsprach später als Konservator (1909), als
welcher ine eifrige Tätigkeit entfaltete

Am chiliusse des Schuljahres 1912/13 trat der verdienstvolle Professor
enedi chluder VO ehramte zurück, das er rel Jahrzehnte erfolg-

rTeicC verwaltete Glücklicherweise Trhielt der Lehrkörper 1 gleichen a  re
tüchtigen Ersatz in den Philologen Hartwig Labı, Thiemo Raschl,
denen 1914/15 Dr. artmann eus Tolgte.

Am Julı 1913 wurde Religionsprofessor Dr. P. Odılo
Frankı Z Stiftsabtie gewählt

SeIt 1916 (I1 Semester) 1eg die Leitung beider Anstalten auch Der-
präfekt des ST1  ichen Konviıktes, ilhelm RO  Zmann, und dessen mittel-
Darer NachfTolger, Religionsprofessor Willibald Denk, VO mite
zurückgetreten in den Händen des jetzıgen Direktors ank dem ein-
mütigen Zusammenwirken zwıschen Gymnasıum un Konvıkt die
Anstalten dauernd das Vo Vertrauen der Unterrichtsverwaltung un der
Eltern und tanden achtunggebietend da unter den Mittelschulen Österreichs,
als der große rıeg ausbrac Die Dıirektion 1eß 1im ereine mit dem ehr-
kÖr e 9 der mittlerweile Urc den intr1ı des Dıa ermann el
(1916/1 7/) un Dr Roman Bulfon (1917/18—1923/24 abermals verstärkt
worden WAaäTr, keine Gelegenhe1 vorübergehen, die Schüler über die elt-
geschichtliche Bedeutung des Völkerkrieges elehren, den vaterländischen
ınn in der Jugend erhalten und beleben ine fortlaufende VOIN
Beweisen aufmerksamer Verfolgung der Kriegsereignisse uUurc die Schule
eten die Sammlungen, KOHNZEITE, Theater TUr Kriegsfürsorgezwecke un
die wıederholte Zeichnung VOIlNl Kriegsanleihe. Und als der Ruf des obersten
Kriegsherrn die waifenTfähigen Schüler selbst erging, die usen-
söhne, VON aufrichtiger Begeisterung für die Verteidigung VON eimat und
Vaterland VOT dem eın erTüllt, 1inNs Feld Im Sanzen wurden während des
Weltkrieges 100 Schüler der Anstalt einberufen, die sich Aus Besuchern der
A Klasse rekrutierten uberdem uückten Schüler als freiwillige
Schützenkompagnie aktıven Militärdienst ein (S31 Maı Bel der
Lauterkeit des vaterländischen Empfindens uUunNnseTer studierenden Jugend
WAar nicht daran zweifeln, daß S1e sich auch der ron bewähren werde.
Nachrichten VON Kriegsauszeichnungen, die sich die Kriegsteilnehmer der
Anstalt erwarben, erfüllten Lehrer un Schüler jedesma mit berechtigtem
uUrc eine Prunkgarnitur exotischer Schmetterlinge bereichert, der geologisch-paläonto-
logische Teıl urc Neuanschafiffungen wesentlich vermehrt.

it der Besorgung der Direktionsgeschäfte wurde U mit rla|
VO Mai 1913, Professor Bie Richard Strelli betraut und mit Erlaß
desselben Ministeriums VO Februar 1914, 42719, als wirklicher Leiter des Stifts-
gymnasıums bestätigt.
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O17 In die Freudenbotschaften mischte sich .leider Zu Oft die .Lrauyer.
un VOIl erlittenem Heldentod, VON tödlıcher Erkrankung, Von efangen-
schaft nach heldenhafter Gegenwehr. Schüler der Anstalt blieben auf
den verschieden Kriegsschauplätzen als bis in den Tod treue pfTer IUr
Heimat und Vaterland nen wurde Pfingstmontag 1922 1m Fichten-
haline VOT dem Gymnasıum ein VO  —; Professor ul  er 0ODIisser entworfenes,
würdiges Heldendenkmal geweiht, das die sinnige Inschrift räg ; deMber
ONO0S, clarum laudesque manebunt‘‘. ährend der Kriegszeit wurden
neben den normalen wiederholt vorzeitige Reifeprüfungen mit den einbe-
ufenen chulern der Anstalt abgehalten.

Von den großen Umwälzungen, die der Rückzug der verbündeten ITruppen
mit sich brachte, wurden die Anstalten fast nNn1IC. berührt Um mehr hatten
s1e unter der zweimaligen jugoslawischen Besetzung leiden C  on die
erste Besetzung (3.—27, ezemDer nTolge rutaler Übergriffe
und wiederholter, grundloser Einmischung der, Militärgewalt in den Gym-
nasıal= und Konviktsbetrieb ernste Konfilikte zwischen der Anstaltsleitung
und dem jugoslawischen ommando herbeigeführt. Der denkwürdige De-
zember brachte dem ar und St aul un dem ganzen Lavanttal
die heldenhafte Selbstbefreiung, der sich die akademische Jugend St auls
hervorragend betätigte, VON der fein  ichen Tyrannel. egen des OTaus-
S1IC.  ichen Gegenangriffes wurde das Schuljahr bereits prı 1919
geschlossen un die normalen Reifeprüfungen pri unter dem VOor-
Ss1tze des Direktors B RKichard Strellı abgehalten. Der erwartete Gegen-
angrıff erfolgte bereits 1m Maı und Juni die jugoslawischen
Iruppen nach mehrtägigen, wechselvollen Kämpfen ZU zweitenmal in
S_ Paul ein. Nun ESeLZtE die jugoslawische Soldateska das Gymnaslal-
gebäude und das Offizierskorps machte sich 1mM ST1  ichen Konviıkt rel
Daß die Baulichkeiten, die Einrichtung und die ammlungen unter dem
rücksichtslosen orgehen schwer leiden hatten, ist selbstverständlich (sıehe
Jahresbericht 1920, 20f.) ber auch Stiftsmitglieder, Professoren und e1In-
flußreiche Bürger ihres Lebens un ihrer Freiheit nicht mehr sicher.
1ele uchten Schutz un Rettung in der Flucht. Am 31 Julı machte der
zug der Besatzung der zweimonatigen Knechtschaft ndlıch ein
Mit vieler Mühe und großen Opfern wurden die Anstalten bis September
wieder soweit nstand gesetzt, daß das eue Schuljahr ZU normalen Termin
eroIiIne werden konnte Am ezemDber 1919 wurde der erste Jahrestag
der Befreiung St auls estlic. begangen. Bel dieser denkwürdigen Feier
wurden die Schüler allnig arl 8.);, Widli aul O.); Zaufel Ins 8.);, 11l
S (S.) für hre unerschrockene Teilnahme Abwehrkampfe mit dem
Kärntnerkreuz Tfür Tapferkeit un entric Alions (£) mit dem Kärntnerkreuz
für Verdienst belohnt

TOTZ der jahrelangen Wirren 1e die Arbeitsfreude und Leistungs-
fähigkeit des Lehrkörpers ungeschwächt, ja s1e wurden erhöht urc
den intrı Lehrkräfte Adus dem Stiftsverband, der Tuno W üst-
HT: (1919/20—1922/23), Erhard Schmid und Paul Wicher (1920/21) und Wolf-

ang SChÜütZ (1921/22—1923/24, either studienhalber beurlaubt) und der
Unterrichtsbetrieb wurde, ennn auch mit nterbrechungen und Verkürzung
einiger Schuljahre infolge wirtschaftliıcher Schwierigkeiten un der kriege-
ischen Ereignisse (Freiheitskämpfe), aufrechterhalten, vorzeitige un normale
Reifeprüfungen abgehalten, daß die Schüler TIG die NOt der Zeit oder
die Schuld der Anstalt kein Studienjahr verloren. DIie Kriegsfürsorgetätigkeit
wurde eifrig fortgesetz un brachte viele VOII em chwunge musika-
ischer un künstlerischer Betätigung zeugende Aufführungen 1m ONVI
en in lebhaftesfer Erinnerung sind eute noch Joh Müllers „Könige‘‘, die

Siehe „Der Freiheitskampf 1mM Lavan VOIN Oberst Fürnsc)  jef,; Gym-
nasialprogramm des Stiftsgymnasiıums S Paul 920
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Maı 1921 unter der umsichtigen Leitung des die Pflege der us1
un uns den ST1I  iıchen Anstalten hochverdienten KReligionsprofessors

mar üller (1895/96—1920/21 mit großem olg aufgeführt und ZWEeI-
mal wiederholt wurden. Der dritten Aufführung wohnte uch der Uutor bei.?

Das Schuljahr 1920/21 stan Sanz unter dem 1INATrucC der Oolks-
abstimmung (10 Oktober » deren siegreicher Ausgang den Kärntnern
die teure Heimat ettete Neue, TO Zukunftshoffnung War erwacht, in en
(jauen regte sich en un überall gab sich in erhebender Weise
der este gemeinsamer Arbeit Wiederauftfbau uUunNnseTrTes Heimat-
landes kund Am Stiftsgymnasıum fand Ovember ine eindrucksvolle
Befreiungsieler sta die ausklang in das Teierliche elöbnis, mit ungeteilten
Kräften mitzuwirken der kulturellen Erneuerung uUNseTES Vaterlandes

Am ezember 1920) STAn der Lehrkörper abermals der re
eines seiner besten Mitglieder, des Proifessors Rupert Kummerer, der Hrm
seine issenschaftliıchen rbeıten aut dem Gebilete der klassıschen Philologie*®
und HLC seine vieljährige Wirksamkeit Staatsanstalten (Pettau, Vıllach,
I ınz un Brünn) den Ruf des Stiftes eit über arntens renzen trug.
Professor Kummerer 1m a  Te 1892 MN eines Kopfleidens dem ehr-
amte entsagt un wirkte hlerauftf sieben a  TE als Seelsorger in verschiedenen
Pifarreien. Als aber die Ausgestaltung des Stiftsgymnasiıums begann, widmete

seine bewährten Kräfte VOMNM I6 abermals der Anstalt
elcC hohe Verehrung der greise Schulmann Del seinen chulern genoß,
DewIles die Maturafeler, die die überlebenden Abiturienten des Jahrganges
1870 des Klagenfurter Gymnasıums 1m Stifte St Paul egingen EnJuli
9 ihren etzten noch ebenden Professor, dem als 80 jährigen (Girelis
ine Reise nach Klagenfurt N1IC mehr zugemute werden konnte, ın ihrer

en Als beim schIie die selbst schon ergrauten ubilare
inhrem greisen Lehrer voll Urc die and küßten, empfanden alle An-
wesenden reC Was das höchste uCcC und der einzig erstrebenswerte
ohn eines wahren Schulmannes sel.

Mit TIa des B ul. VO Juni 1921, 9wurde
die Organisation des Unterrichtes in der neuerrichteten OTIIentlıiıchen Vor-
bereitungsklasse genehmigt.

och WAar kein Jahr ach dem ode Ruperts VeErSanNgCMH, als 1m
Stifte erndo nach kurzer Krankheit 1m Lebensjahre Administrator

Maurus Pototschnig Aus dem Leben schied (12 September 9 der als
Proifessor der klassischen Philologie (1894—1911) der Ausgestaltung
beider Anstalten hervorragenden Anteil nahm. uch sich als Tach-
undiger Lehrer die allgemeine Achtung und als aufrichtiger Jugendfreun
die ungeteilte 1e und Verehrung seiner Schüler erworben. Als heimat-
treuer riester 1tt Professor Pototschnig in erndo schwer unter den
jugoslawischen Drangsaliıerungen un Star als pTfer seiner unerschütter-
l1ıchen Heimatliebe Ihm folgte ovember 1922 1m er VON ahren
Professor Engelbert Olbert Wieder verloren un Gymnasıum ein
verdienstvolles Mitglied 1m schönsten Lebensalter Ein eiches Lehrerleben,
eın arbeıitsirohes Stiftsmitglied, das TOLZ se1ines schweren Leidens mi1t der
ra un: usdauer eines esunden für sein aus geschafft, ging mit Pro-
fessor Engelbert iın Obwohl sein Interesse mehr auft die realen Fächer,
Mathematiık und Physık, gerichtet WAaäl, bıldete sich unter dem bekannten
Germanisten Schönbach der G'razer Universität zx anerkannt tüchtigen
Deutschlehrer dUuS, der sein Fach seit Professor Jellineggs ode jahrelang
allein vertrat Von seiner gediegenen Arbeitsweise zeug die Programmarbeit
des Jahres 1918 „Die Entwicklung der Gestalten Dietrichs un: Hi  ebrands
und ihres gegenseitigen Verhältnisses in der mittelhqchdeutschen 1etirıichA-

9 Über die verschiedenen Wohltätigkelits- un  a Kriegsfürsorgeveranstaltungen im
ymnasium und onvıkt berichten ausführlich die Programme 915 bis 921

Siehe Jahresbericht 1921,
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age L Er ist der (Gründer der ST1  ichen ‚‚ Volksbücherei‘‘. Seiner nregung
verdanken und ar die ele  Tische Kraftzentrale, die 1m re 1907
unter Abt Gregor Ehrlich der Lavant erbaut wurde un die moderne
inrichtung des Gymnasıums un Konviktes ungemeın Ordertie Als Lehrer
und Tzieher u  igte Professor Olbert Ludwig Auers Grundsatz ADIE
Erziehung Z reinel gedeiht 11UT unter strammer Zucht‘‘, WUu jedoch mit
der Strenge auch Wohlwollen un Nachsicht STeis glücklich verbinden.

Am chlusse des Schuljahres 1921/22 schied Gesangslehrer Ferdinand
ang Aaus dem Lehrkörper, dem VO re 1874/75—1896/97 als urn-
lehrer un seit 1878/79 als Gesangslehrer angehörte.

Es War der Stiftsvorstehung N1ıC leicht, die großen Lücken, die T0d
und unvorhergesehene Schicksalsschläge wliederholten alen in die Reihen
des Lehrkörpers rissen, immer wleder auszufüllen och der vorausschauen-
den ürsorge der Stiftsäbte gelang CS, den Personalstand STeis entsprechend

nz  ° Der Unterrichtsbetrieb wurde gerade in diesem für die Lehr-
anstalt bedeutungsvollen Zeitabschnit TOTZ Kriegswirren und Nachkriegs-
noten innerlich gefestigt, der ehrplan Uurc Einführung des oblıgaten ar
NnNens un des relatıv-obligaten Freihandzeichnens ausgebaut, den Freigegen-
tänden noch Englisch, Französisch un darstellende (jeometrie hinzugefügt,
die in den Professoren Dr. ermann el Dr artmann eu un

ul  er Lobisser, der sich auch als akademischer aler eines klangvollen
Namens in der Künstlerwel ÖOsterreichs erfreut; vollgeprüfte Vertreter fanden
uch 1mM ONVI finden neben ernstem Studium ple. und DOTT, us1
und uns sorgfältige Pflege. Was in den etzten Jahren auf musikalischem
und künstlerischem Gebiete geleistet wurde, bewelsen die Aufführungen
der ‚‚‚ Jahreszeiten: (1923), des Hofmannsthalschen A jJedermann: (8 un

Juni 9 des großen Oratoriums VON aydn DE Schöpfung‘‘ (1925)
und die zweimalıge Aufführung des Calderon-Kralikschen Mysterienspieles
„Die Geheimnisse der Messe*‘‘ (am und Juni

ine NeUuUe Bildungsstätte wurde den chulern un der breiten Öffent-
1C|  el Urc die Errichtung eines chul- un Volksbildungskinos geschaffen,
das 1uUPC die ende Ia seiner ehr- un Kulturfilme Unterricht und
Erziehung wirksam unterstützt.

Mit der Entwicklungsgeschichte unserer Anstalten unzertrennlic ver-
bunden sind ndlıch die amen dreier änner, die deren ufstieg 1rc ein
Vierteljahrhunder mi1t Rat und SEr wirksam und selbstlos förderten Es sind
dies die Herren Landesschulinspektoren Hofrat Leopold Lampel, Hofrat
Dr Viktor J1umser und Hofrat Dr arl Rosenberg, unter deren VvVon ohl-
wollender Gerechtigkeit getragener Schulaufsicht 380 biturienten
turierten.

Am chlusse unserer Ausführungen se1l noch dankbar der hochwür-
digsten Stiftsäbte ugustin 11Cha und Gregor Ehrlıch gedacht, die
das große Werk mit schweren Opfern geschaffen und ausgestattet en
Mit dem ank den gegenwärtigen hochwürdigsten Stiftsabt Dr
rFrrank] iür die treue ürsorge die Erhaltung und das edeihen unseTeT
Anstalten se1l noch die verbunden, eine Gnaden mOöge, getreu den
jahrhundertelangen TIraditionen seines Ordenshauses, wıe bisher auch
fürderhin, 1m Gymnasıum und Konvikt die vornehmste Grundlage einer
ehren- und segensreichen Zukunft des Stiftes St aul erblicken

St aul Streili

|1Tzabteı Pannonhaima (Martinsberg) 1925 eecISO FD und
Missionswesen. Verständnis und Interesse Missionswesen
fördern, wurde .‚ Januar die N10 cler1 DTIO Missionibus unter den
ungarischen Benediktinern organisiert, und traten beinahe alle Patres
un Alumnen als Mitglieder bei In den Pfarreien wurde der Verein AIll-
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gemeine Glaubensverbreitung un der Kindheit- Jesu-Verein e1ils gegründet,
e1iIls en rweckt Missionen wurden sowohl innerhalb als

So hieltenauch außerhalb des Ordens DZW. der 1Özese gehalten.
die Melchilor und mmanue VOT Ostern unter den Verwaltern un
Wiırtschaftsbediensteten 1m Komitat SOMO0ZY solche Missionen VonNn Meier-
hof eierhof, wobel mmanue alleiın ma predigte. ber auch
für das sonstige ersona wurde gesorgt An remden rten hielten einige
Patres 1m März in Corvas und SZaros, 1m Herbst aber in Acs und in der
ZUT ecsKmu gehörenden Puszta Bugac hnl. Missionen, und WAar
überall mit sehr großem olg uch Exerzitien wurden mehriac in
den verschiedensten Städten und iür die verschiedensten Stände gehalten.
Besonders erwähnenswert sind die Exerzitien, welche Prior TOommer
iın Pannonhalma für Mitglieder der Ochsten Gerichtshöfe Ungarns
VO DIs Juli 1e Die en Herren Gerichtsbeamten schon
DE zweitenmal eswegen in Pannonhalma I)as NSTILU der Oblaten
nımmt erireulichen ortgang. Am Christi-Himmelfahrtsfeste erschien Aaus
GyöÖörs ein Pilgerzug Von ersonen und VON diesen legten in die an:
des Herrn TZAaDtes das Oblatengelübde ab, aber wurden als OvIizen
eingekleidet. In der Abteikirche VON Cell-D6ömölk eldete Abt Bernardıin
an  1 21 Juni Männeroblaten e1in. Ebenso besteht dieses NSI
in udapest Del uNnNseTeNM ortigen Gymnasium. uch ın eau verrichten
die welblichen Oblaten sehr segensreiche Arbeıit uch Urc Leitung der
marianiıschen Kongregation sowohl in den Pfarreien als uch unter der
studierenden Jugend den Gymnasıen WwIrd viel geleistet. Am 24. Mai
erschien Aaus asta ein Pilgerzug VON 900 ersonen und bel dieser Gelegenheit
wurden Studenten der Gymnasılialklasse als Sodalen TIreundlıch QU-

DIie Erziehung der Studenten wird mächtig gefördert UrT-c4  MMCN.
das überall eingeführte Pfadfinderinstitut, welches bel den sStTaatlıchen
und protestantischen Lehranstalten ohl anders aussieht, bei uns aber
gänzlic auftf relıg1iös-sittlicher Grundlage beruht esonders hervorgetan
en sich die ranser Pfadfinder unter der Leitung des Franz AaVver,
die sich Uurc die Ödenburger Ursulinen eine herrliche ne machen ließen,
ZUrT Fahnenmutter die Königin Zita mi1t olg rbaten, unter Anführung
des 1SCHNOIS G’raifen es ersten römischen Pılgerzug teilnahmen und
die hohe uszeichnung erhielten, daß der Hl. Vater persönlich hre ne
weihte Im Sommer veranstalteten die Pfadfinder Von (jran einen Pılger-
ZUß nach Rom, welchem auch viele Benediktinerpatres Aaus den verschieden-
sten äusern teilnahmen Der err Erzabt unternahm in Gesellschaft
des Herrn es VOnNn D6mölk 1m Herbst ebenfalls eine Rompilgerfahrt und
Del dieser elegenhe1i nahmen s1e zugleic der Äbteversammlung 1m Ans
selmianum teil, gegenwärtig Alumnen VON uns studieren. on
1m ahre 1923 wurde ine Organisation oder Konföderation er pEeEWESCHEN
katholischen Schüler, die Aaus uUuNnNseIrIen Gymnasien hervorgingen, in die Wege
geleitet, s1e auch fernerhin zusammenzuhalten und in der eligion
begründen, besonders aber die Hochschüler die religıösen und
sıttlıchen eiahren der Hauptstadt scChutfzen un uch materiell
unterstützen; die Statuten jedoch wurden VON der Regierung erst heuer
probiert, und ann die eigentliche Tätigkeit erst jetz beginnen. Sek-
tionen estehen in en Städten, WITr ein Gymnasium aben, die Zentral-
direktion eiinde sich in Pannonhalma. and in and amı arbeıte
die Conföderatio Emericana mit em  1TZz in udapest, welcher iNseiTe
ruheren Studenten ebentfalls angegliedert sind Leiter derselben ist der

Prälat derselben aber der Prior VOIlCisterzienserdirektor iın udapest,
Pannonhalma Jede Sektion hat einen weltlichen Prior und einen riester
als Spiritual. Es ist dies eine sehr segensreiche Studentenkorporation, welche
teilweise mittelalterliche Benennungen und Zeremonien ubernahm. Die
lıturgische ewegung 1e ebenfTalls wach, da Florian anfangs ezember

udien E Mitteilungen (1925).
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in aab VOT einem sehr großen un distinguilerten um liıturgische
orträge 1e wI1e Rar in Ödenburg. P. XMaver ist auch lıterarisc
1g An rungen seien rwähnt Hochschulprofessor der Mathematik,
Dr. Paul Sarközy, hat sich 1m Junı der Universitä udapest als Privat-
dozent habılıtier ubprior un Gymnasılaldiırektor VO  —_ Raab, Dr Sul-
PICIUS olnar, wurde ZU Tıtularoberdirektor ernannt, konnte sich aber
der Auszeichnung ur einige Wochen rireuen. Der Herr Abt VOIl Bakony-
Del, Dr. renäus oltvany, wurde eptember ZU Oberregierungs-
rat ernannt. Zu Okforen der Philosophie wurden die Arnulph,
Leander, Venanz, Ephraim nd FKabıan promoviert. Im rzstift, das schon
ziemlıic vernachlässig aussah, wurde der Verputz beinahe durchgängig
ausgebessert, die große Bıbliothek 9anz NeUu verputzt, die Ueppe ZUrTr athe-
rale LIICU gelegt, die rge. gereinigt un NeUu zusammengestellt. Im (Gjarten
wurde 1m Sommer eın Schwimmbad eingerichtet, Was besonders für die
Alumnen und die 1m Sommer hier weilenden Patres eine große ohltat
ISTt; auch eine sehr große Schlittschuhlaufbahn 1eß der err FTZaDt 1m CGjarten
mit großen Kosten einrichten, die ebenfalls hauptsächlıc VOIN den Alumnen
benützt wird, /ABE Nutzen ihrer Gesundheit Die Kathedrale eierte

August das 700 1ährige ubıläum, das 1r ein "Irıduum mit großen
Feierlichkeiten begangen wurde. Zugleic diente das Irıduum der Ver-
ehrung der seligen Märtyrerin WOSa, welche in der Iranzösischen pevolution

ihres aubens hingerichtet wurde. Bel dieser Gelegenhe1 se1 auch
das 251ährige Bischofsjubiliäum erwähnt, das ezemDber Wei  1SCHNO
. edardus ohl VON ran unter großen rungen elerte Er War De-
kanntlıch irüher Benediktiner und ist 1m Herzen auch jetz noch Die
esidenz in enburg wurde äaußerlich restauriert, SOWIeE das Gymnasıum
VOIN aab In der Pfarreli Kapoly wurde voriges Jahr mit dem Bau eines

chönen Pfarrhofes begonnen, der nunmehr vollendet ist Del der
Ziegelfabrik in Györszentmarton, auch ein ägewer. und eine Anlage
für Maschinenreparaturen ISt, wurde ine Tischlerei un ainereı eingerichtet.
Da Elektrizitätswerk für Beleuchtung 1Ur unseTeE eigenen Bedürfnisse

groß ist, wurde m1t der emeılnde Györszentmarton ein Vertrag Dr
schlossen, P dessen die n weitverstreute emeınde ebenfalls mi1t
elektrischer eleuchtung versorgt ird Der gelehrte Pfarrer VON Honvat-
inle, Matthäus Mersits, überließ, die erschleppung seiner sehr ert-
vollen Bıiıbliothek nach seinem ode verhindern, 1eselbe großherzig un
ganz unentgeltlich der Bıbliothek VON Pannonhalma Das estehen
der Hochschule VON Pannonhalma, sich die angehenden Gymnasılialprofes-

mit bestem Erfolg auf die Staatsprüfungen vorbereiten und 1L1UT die
Prüfungen selbst VOT einer staatlıchen Kommission der Universitä ab-
egen muüssen, ist den Universitätsprofessoren in udapest fortwährend ein
orn 1m Auge, un IHNan veranstalte verschiedene Machenschafiten
1eselbe, daß viele Mühe kostete, 1eselbe aufrechtzuerhalten

11 UnterrsichtsanstaltemundLenhtrtätieKeLl. on
längst WAar Wunsch, daß die angehenden Professoren sich unter
Leitung erfahrener Professoren ın das Lehrfach einüben, bevor s1e voll-
ständig ausüben. € hiezu wurden schon VOT Jahren hiezu eingeleitet,
als beschlössen wurde, daß der philosophische nd theologische ehrkurs
der Alumnen re lang daure un!: daß 1m TZSTI1 ein Übungsgymnasium
eingerichtet werde. Weil 1U in diesem Schuljahr zuerst Alumnen des

Jahres vorhanden sind und das Übungsgymnasium schon aus Klassen
CR} FE besteht, uUNseie eigenen Ordensalumnen der VII und ‚BE% Klasse
N1IC mitgerechnet, wurde die rage erst heuer ganz aktuell und TeCRU-
1eRt; un die Alumnen des Jahrganges, die schon die Fachprüfung in
udapest abgelegt aben, mussen neben dem udi1um einiger theologischer
Fächer unter der Leitung der betreffenden Fachprofessur einige Stunden
wöchentlich auch schon Unterricht erteılen, sich uf das letzte Staatsexamen
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vorbDereiten und sıch das Professorendiplom erwerben daß S1C als fertige
und schon eingeübte Professoren die Gymnasıen hinauskommen In
udapest wurde das VON der Hauptsta provisorisch überlassene Gebäude
VON den dort wohnenden arteıen geräumt vollständig renovıiert und a
aptiert daß Jetz das Gymnasıum und die Benediktinerresiden darın
AA en Im jetzigen Schuljahr 1925/26 wurde die Klasse eröffnet,
un versie die ungarische Benediktinerkongregation IetzZ Gym-
dslell Das Übungsgymnasium Pannonhalma rhielt Oovember
RC T4 0SSS des Kultusministers endgültig das Öffentlichkeitsrecht.
Weıl Professor endelıiın Sölymos TÜr Philologie ausgebi  et ist, öÖnig tto
aber einen Professor IUr die Realfächer notwendiger braucht wurde

Stelle der 1rektor VON est a  (} Plazovich nach Se-
ZUuItLISs gesende Professor Miıeronymus cely we1l1 Parıs sich 117
Französischen entsprechend einzuüben da WIT neuester Zeıt Ungarn
uch RKealgymnasien m117 modernen prachen en Professor Marıan
Prikkel hat Frele Universitä auch vergangchen Schuljahr mı1t
großem olg weitergeführt 1C SCIMNECIN Irühzeıitigen 10d tockte das
chöne Unternehmen jedoch hat sich olumban Z114: Frortsetzung des-
selben bereit Trklärt Der Pfarrer Csonak bildet SCINE Volksakademie
INmer mehr Aaus Im versgangenen Schuljahr Dezember HIS arz WAaTen

Hörer die außer praktischen rbeıiten 1 en möglichen Wissensfragen
auch theoretisc unterrichte wurden Zifr Schlußprüfung erschıenen außer
CIMISCH en Ministerialbeamten viele hohe Herrschafiften Aaus der nahen

aD und erfreuten sıich olg Es 1ST dies für andere (Jemeinden
MI Musteranstalt Urc welche die Volksbildung sehr gehoben wird
uch Györsentmarton ungler eINE solche ademıie und CINISEC OCH=
schulprofessoren geben sich viele Mühe jedoch 1St hier das Interesse des
Volkes viel DIie lIıterariısche Tätigkeit der Ordensbrüder Deginnt
auch wieder werden indem die Möglichkei der Herausgabe VON
Büchern Sschon etwas größer ist als VOTL vielen Jahren er vielen ezen-
S10O1I1CI] Zeitungsartikeln und issenschaftlichen Abhandlungen verschie-
enen Zeitschriften iolgende er erwahn Florian Einleitung

die Religionspsychologie Budapest Stephaneum 206 Albın Der
Kulturzustand aut dem Boden Ungarns VOT der Besitzergreifung Urc die
Ungarn udapes Stephaneum CÄäciıl1us Biographie des Maurus al

114 Von denKomorn und Studien über die Kindesseele Berlın
Gustav und Sebastian erschien der erste and Lehrbuches der (jeo0-
graphie für Mittelschulen udapest Stephaneum Von Ag1dius die C1I-
weıliterte Auflage SCINES Buches über die Ablässe udapest Stephaneum
199 VOIl Pius unter dem 1te Missa lıturgica ein sehr DEAAC  ares
eiftchen,; das als Frucht der lıturgischen ewegung bei den Studenten-
inesSsen sehr gute Dienste eistet VOIN Komuald unter dem 1te Stim-
MUNSCH S1716 el lyrischer edichte, ran Terner W affenbruder-
Schaften itterzeitalter en  HC ZUu ren des Ministers Kliebel-
tag Von wichtigeren Abhandlungen Tolgende rwähnt werden
Von ochschulprofessor nton emm Privatdozent der Uniıversitä
111 udapest (WO 1111 verTiossenen Wiıintersemester über die historische
Syntax Vorlesungen hielt) Bemerkungen ZUT yntax der objektiven KON-
jugation 1 der Zeitschri agyar 1CI0 Zur Geschichte der Sß Tempora
der 1NNISC. ungarischen Sprachen der Zeitfschri Finnisch-ungarische
Forschungen Die innere Sprachform der Zeitschrıi inerva Der UTr-
SPIUNG des persönlichen UuTI1Xes l1k-lek der Kon]jugation 1 der agyar
yclo egen seiner erst se1it Jahren veröffentlichten Forschungen auf dem
Gebiete der Syntax der fIinnisch-ungarischen Sprachen rhielt uch die
VO Bischof rTraknos gestiftete große Prämie der St Stephansakademie
Vom Privatdozenten an der Universitä FÜn  irchen, Hildebrand
arkonyl, Die Pädagogik 1111 Dienste der Geisteswissenschaften, der Zeit-

147#



260 Zur neuesten Chronik des Ordens

chrift Minerva, LEine große eue Schöpfung der ungarischen Philosophie
In NY Nernzedik, .67 Universitätsprofessor in zegedin, Ladislaus
Erdely1i, ist der Hauptredakteur der Zeitung Katholikus Ebredär, VOINl
ihm sehr viele Artıkel erschienen. Betreif der Herausgabe einer viertel-
jährlıchen issenschaftlıchen Zeitschri in Pannonhalma sind die nötigen
I1 eingeleite un die HMerausgabe definıtiv beschlossen Von Theologie-
professor orı1an ar Weltkirche un We  ri1eden in Katholikus
Szanle, Der ensch als (jottes en ebenda Von TNs Mihalyı
Zum /00jährigen ubiläum der Kathedrale VON Pannonhalma Von he0o-
derich Horvath Miıt ungarischem Auge 1m protestantischen anemar In
agyar Kultura uberdem hielten die sehr viele orträge in en
verschiedensten ereinen

HA DIıe 83 ggl a  11© 19925 MeTS HOT  enen ungarischen
1: IPör. Sulpitius Titular-Oberdirektor,

Ausschußmitglied des kath Professoren-Vereins, geboren Juli 871
in Magyar-Gieres, Kom Eisenburg, eingekleidet 31 Juli 1887, einiache
Profeß unı 1890, Tfelierliche Profeß März 1894, ZU rl1ester
geweiht Juli 1894, Gymnasialprofessor in Geras, 1898
bIis 1900 Proifessor in Raab, uperior und Gymnasilaldirektor
in Gran, 1924/25 bekleidete das namlıche Amt in Raab, erkrankte
nde August, wurde nach udapest in eın Sanatorium überführt,

Oktober 1925 verschied. Er WAarTr eın sehr liebenswürdiger, korrekter
un eifriger Ordensmann, der alle seine Piliıchten sehr SCHAaU nahm und auch
bel anderen verlangte; darum stan auch überall in em Ansehen
Obwohl in udapest egraben wurde, erschienen doch AUSs 4aD und Giran
viele UT Begräbnis. Er WAar auch literarısc ätig Selbständig erschienen:
Johann Zernig und seine enkschrift, Giran 1896, (Doktordissertation).
Von der großen Monographie des Benediktinerordens in Ungarn bearbeıitete

allein den Band, udapest, Stephaneum 1906, 4°0, O11 Ferner chrieb
den ekrolog seines Ordensbruders Sebastian Leitgab 1m Gymnasılal-

des Schuljahres 1897/98 in ran Endlich gab 1m rogramm
des Jahres 1915/16 In G’Gran unter dem 1te ANeMere Schule un der Krieg  6
ine größere Arbeit heraus.

Marianus rık Josmusnl, Ausschußmitglied des ungarischen sprach-
wissenschaftlichen ereins und der Budapester phil Gesellschaft, ord Mit-
glie des Kieselodivereins in aab un der St Stefansakademie, Präses des
Lehrerbundes des Raa  reises, geboren Csam, Kom Komorn,

August 18/1, eingekleidet August 1890, einiIache Profeß Juni
1892, Tfeilerliche Profeß Juni 1895, ZU riester geweiht Juni
18906, Gymnasialprofessor in enburg, in asta,

in Görs, 1906/07 ateche in Zalaapatı, Gym-
nasialprofessor in Gran, Proifessor in aab on voriges
Jahr begann bel ihm eın Nierenleiden, das ber N1IC. weiter beachtete
Der nde des etfzten Sommers solche Schmerzen, daß auf
ärztlichen Rat in eın Sanatorium der Hauptstadt gebrac wurde. Auf
ine Operation hın erklärten die Arzte Nıerenkrebs Er selbst hoffte DIS
ZUuU etzten Augenblick autf enesung und ging uletzt in das Bad alten-
Törd, bald darauft November, re alt, Star Er WaTl eın
äaußerst fleißiger Schriftsteller un wahrhafter Gelehrter, ein sehr angenehmer
und geistreicher Gesellschafter, der sich überall in kurzer Zeıit die ympathıiıe
er Kreise erwarb und ın der Welt der Wissenscha: hochgeschätzt wurde
Selbständig erschienen VON ihm der Pray-Kodex, udapest 1903, die Sprach-
wissenschaft, asta 1904, die Wörter des Sigismund SUZY, udapest 1909,
die Sprachwissenschaft des Stephan Sander, udapest 1909, die unga-
rische Tanzsprache, udapest 19006, die Geschichte des ungarischen Tanzes,
udapest 1923 uberdem chrieb sehr viele sprachwissenschaftliche
Abhandlungen in verschiedenen Zeitschriften, das epertorium
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alleın 1mM VI an der Geschichte Von Pannonhalma eine N e1ıte
umftfaßt Einige al  1E Wäal innerer Miıtarbeiter und mehrere a  re
Redakteur der Zeitung ; Entergon Vidike‘“‘, Von ihm mehr als andert-
halb hundert Artikel erschienen. Endlich organisierte in aab die
TIreie Universitä ZUrTF Weiterbildung der Gebildeten und eitete s1e DIS
seinem ode mehrere a  IC 1Indurc mit sehr schönem rfolg

Fidelis 0S emeritierter uperi10r VON denburg, geboren
ulga, Kom Zala, Oktober 1846, eingekleidet September

18064, einiTache Proifeß 4. August 1867, feierliche Profeß 11. Aprıl
1871, ZU riester geweiht AIl Juli 1871 Gymnasialprofessor
in Ödenburg, ebendor ubprior und ellerar,
1Ur ubprior und ndlıch einige onate in uhe verschied dort (9Bs
er Altersschwäche, a  re alt Mit ihm verschied ein C (Gje-
scChichte der Ödenburger esidenz und der selbst, da sein SanzZzecSs
en dort verbrachte un natürlich mit en ortigen Verhältnissen sehr
vertrau WaTr Sowohl 1m Kat- als uch 1m Komitathause galt seine Meinung
viel, und War Ausschußmitglie der verschiedensten Gesellschaften und
trug ZUT Magyarisierung der sehr viel De1l Da schon sEe1IT sehr vielen
Jahren STAr Asthma 1tt, 1an gar N1IC geglaubt, daß ein
es er erreichen würde. TelNCc in den etzten Jahren WarT n1ıC
mehr der energische Mann und Leiter der esidenz wWw1€e früher.

nnocens J emeritierter PTarTer, geboren September
1844 Önyö, Kom Raab, eingekleidet Oktober 1802, einiache Pro-
feß September 1865, feierliche Profeß er 1808, YARY
riester geweiht August 1869, rediger in Pannonhalma,

Gymnası1alprofessor in Pape, Professor in Gran,
Piarrviıkar in Nyalke, 1902/03 Rechnungsrevisor in Pannon-

alma, ubprior und ellerar in Zalaapatı,e arr-
Vikar in Bakonybel, LLUT ellerar, seit 1915 in uhe In den
etzten Jahren itt fortschreitender Gehirnerweichung, daß der
Tod für ihn eine wahre rlösung WAar. D !

Pannonhalma SC  PEAN- A ULE

‚Einsiedeln Der TONIS kann sich dieses Jahr kurz Tassen, denn gab
wenig Ereignisse, die 1Ns Einerlei des Alltags Abwechslung Tachten och
WäarTr auch das Jahr 1925 ein arbeits- und gewl auch segensreiches Jahr.
Wie in den beiden voraufgehenden Jahren stromten auch heuer wieder -
gezä  ( ausende ZUrT: Gnadenmutter 1mM instern DIie Wieder-
aufführung VOIl Calderons Großem We  eater ZOg 1m Maı und Juni un
wiederum 1mM August und September; jedesma. gewaltige Scharen d die
diesem wahrha: weihevollen plie ergriffen beiwohnten Für das Kloster
War das verlaufene Jahr insofern ein etwas unruhiges, als Nan März
mit em Bau einer 1A61 Heizung begann, da die alte 18706 erstellte Dampf-

DIie NEeCUEC An-heizung zufolge ihrer Abnutzung uUunDrauc  ar geworden WAar.
lage, eine umpen-Fernwarmwasserheizung, wurde Von der Firma Ferdinand
Hälg in St Gallen ausgeführt und arbeıte ausgezeichnet. Anfangs (Oktober
War die 26 Anlage vollendet, die in ihrer Art, wenigstens in der Schweiz,
eInzIg dasteht Von der gleichen Firma wurden auch nach gleichem System
die Heizungen in dem Kolleg ZU Ascona und in der landwirtschaft-
lıchen Schule in Pfäffikon erste Letztgenannte Schule konnte NOo-
vember uUrc den hochwürdigsten Herrn Abt feierlich eroIIne werden S1e
WIrd Von chulern aus der Zentral«- un Ostschweiz besucht Als 1rekTtor
waltet Rupert ser, der langjährige Stiftsökonom, während WiIl-
helm Meıier, der seine Studien der Eidgenössischen Technischen och-
schule in Zürich diesen Sommer mit bestem Erfolge abschlo nd ein elt-
licher, diplomierter Lehrer den Unterricht esorgen. Mit Herbst 1926 ird
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in zweiter KUurs angeschlossen werden. ährend des ommers werden die
ehrw. Schwestern VON Menzingen 1m gleichen Gebäude einen HMaushaltungs-
kurs eroTIinen ine überraschende Kunde brachte unNns der Oktober,
nachdem tags hochwürdigster err Prälat on der Abteversamm-
lung dus Rom zurückgekehrt W  — Er verkündete dem versammelten Kapitel,
daß die hochwürdigsten errn bte allgemein uUNseIN an (Dr
Athanasıus au ZU rektor des Kollegiums VOoOon nselm rbeten
hätten Wohl oder übel habe seine Zustimmung geben mussen Es WAar
ein schweres pfer TUr den Abt, seinen treuen, geschäftsgewandten Berater

verlieren, ein pfTer ber auch iür den KOonvent, seinen ekan, der Vo
a  re diesen Posten mit großer ingabe und 1eDevollem Verständnis

versehen, scheiden sehen. Im Interesse des SaAanzZel (Ordens glaubte aber
uch an selbst dem ihn ergangenen ufe folgen sollen An
seiner Stelle ernannte der hochwürdigste err Abt Konrad Lienert,
bisher Professor Kollegium ST arl in Altdorft uUum Stiftsdekan, der

0ovember sein Amt antrat
Drei 1e Mitbrüder 1925 der Tod Uus unsefer Im a  re

seiner Profeß, doch ehe den ubeltag begehen konnte, STar. Br Meıin-
rad Eugster VON Altstätten, St Gallen Geboren August 1848,

eptember 158735 seine (Gelübde abgelegt. Von
haltf in der Sakristel, dann übernahm TÜr Jahrzehnte die Obsorge über
das Vestiarium. Daneben half in der Schneiderei, bis er und ränk-
ichkeit ihn VON der Arbeit abhielten Br Meinrad WAar in wahrha:; firommer
und treuer Ordensmann. Er star. Juni. In Nordamerika,
als Missionar ätig Wal, verschied 1m en er VON 81 Jahren, S1g1S-
bert Zarn VON Ems, Graubünden Er WäaTl September 1863 1Ns

Einsiedeln eingetreten un hlier, nach seiner Priesterweıihe,
September 1868 bIs ZUl Herbst 1879 als Lehrer Gymnasıum und

der theologischen AUSANSTE gewirkt, dann WarTr ein erstes Mal über den
Ozean CZOBECN. Im Kloster St Meinrad wirkte als Miss1onär, Theologie-
Professor un Novizenmeister. Im a  re 894 kehrte heim und wurde
hier Vizearchivar und Mitredakteur der Mariengrüße. FKın zweites Mal ZOß

1907 nach dem fiernen Westen, 1m Kloster St 0Se als Missionär
wirken, in VOT einigen Jahren ein Schlagfluß ähmte Mit großer

Geduld ertrug seine Leiden, DIS ih der To0od den Juni 1925 rlöste.
Unerwartet rasch wurde ATl St Stephanstage 1925 Vinzenz IET
TsSt 41 re alt, uns entrissen. iıne Lungenentzündung knickte das hoff-
nungsvolle en inzenz WarTr den ezember 18584 rth 1m KT
SChwWwYZ geboren Seine Studien machte un vollendete in Einsiedeln,

den 21 September 1906 in den en intrat Am 21 Mai 1910 wurde
ARE rı1ester geweilht un ZO8 ım Herbste des gleichen Jahres als Missionar

nach dem Kloster Richardton in Nord-Dakote, WO er 1m Verein nıt einigen
itbrüdern Aaus dem Mutterkloster In der Seelsorge, wI1e uch der Schule
als heologieprofessor aushalftf. ährend des Krieges wurde : 9016 Re-
dakteur der VOIN ortigen Kloster herausgegebenen deutschen Zeitung
Der Olksireun [D)aneben WAarTr aber immer ın der Seelsorge ätig Seine
angegriffene Gesundheit ih später ZUT Aufgabe der Redaktion, un

übernahm wieder eine Pfarrei Im Juli 1924 kehrte in die alte Heimat
zurück, hler bleiben Am Oktober übernahm die Pfarrkuratie
Wiıllerzelli Del insıedeln Mit hıngebendem 111er w1idmete sich der Pa-
storation. gleic schon schwer ran elerte Weihnachtsfeste
noch die Messe. on der folgende Tag brachte die alle betrübende
un eimgang des lieben Mi  Tuders Gottes üriede ihm und en
Lebenden und Verstorbenen

Einsiedeln enggeler
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Muri-Gries Bozen) [)as Benediktinerstift Muri-Gries stan 1m ubel-
jahre 925 auch für sich 1m Zeichen des Jubels, Nn1IC bloß deswegen, we1l

viele Jubiläumspilger besonders Aaus den kKeihen der bte ın MiIit-
brüder un Ordens auft der heise nach der VON Rom als 1e Aaste

beherbergen die hre un Freude a  (B sondern auch eswegen, e1l
1m Schoße der Klosterfamilie, WenNnn auch n1ıCcC 1mM St{ifte selbst, wel

eltene Jubelfeiern begehen konnte
Die erste Feler galt dem OC Stiftsmitgliede Philipp Staubli, se1t

1881 ununterbrochen Professor Kollegium Sarnen (Schwei7z). Philıipp
elerte Maı des verflossenen Jahres sein goldenes Priesterjubiläum.
DIie Feier gestaltete sich einer mächtigen Kundgebung der 1e und Ver-
ehrung ZU Jubilaren VOIN seiten der Mitbrüder, der ehorden VON Ob-
walden und der ruheren un jetzigen Studentenschaft; s1e rhielt noch
eine Desondere el Uurc den VO ater Pius >8 diesem Anlasse
gewährten Apostolischen egen und die Gegenwart der Wwel hochwst bte
und ralaten Alfons Von Gries un Leo Von Marienberg. Sowohl die
kirchliche wI1Ie die weltliche Feler umrahmt VON tüchtigen gesanglıchen
und musikalischen Leistungen. DIe eindrucksvolle Festpredigt 1e 0CC
err Pfarrer 0se Hohler VON Muri, der Heimat des Jubilaren.

ine noch seltenere Jubelfeier beging 11 Ovember Anselm atı
Senlor des Stiftes, immer noch aktiver, verhältnismäßig rüstiger Piarrer VOIll
Marling bel Meran. Anselm eilerte genannten Tage sein d 1i amantenes
Priesterjubiläum unter Anteilnahme des hochwst Stiftsabtes Alfons Augner
und einiger Konventualen SOWIe einer schönen Anzahl adaus dem Welt- und
Ordensklerus un besonders auch unter lobenswerter, rührender Teilnahme
seiner Pfarrgemeinde, die ihrem Hirten, der nahe die I seelsorglich
in Marling ätig ISE: amı hre an  are Gesinnung schon ekunde hat
irche un Pfarrhaus hatten sich ZUuU seltenen Festanlasse prächtig heraus-
geschmückt, ja selbst der Glockenturm eijerte eute besonders mit und VeTI-
kündete die Jubelfreude mit lauter Stimme hinaus 1nNs Burggrafenamt uUurc
den Mund der Glocken, VOIl enen fünf, neugeweilht, eute ZU erstenmal
ihren Dienst versahen. Am Morgen des Festtages wurde der Jubilar 1Im
Pfarrhaus abgeho un unter den Klängen der lotten Ma NSCT usı
begleitet VOIN Geistlichkeit und Olk in die herrliche, VO Jubilar: rbaute
Kirche geführt ach der Festpredigt zelebrierte der Jubilar in tast jugend-
icher Begeisterung das feierliche ubelamt, das mit päpstlichem egen,
Tedeum un sakramentalem Segen schloß DIie weltliche Felier vollzog sich
sodann eiım ‚„„‚Oberwirt‘‘ in Marling, der sich seiner Aufgabe in glänzender
Weise entledigte. Einer besonderen Auszeichnung würdigte der hochwürdigste
Fürstbischo VOon Trient den Jubilaren, indem denselben ZU seinem geIst-
liıchen ate ernannte.

Der Chronist hat aber ın bloß reudige Ereignisse melden, sondern
auch raurige. EKın olches WAarTr das 800| Juni 1925 erfolgte allzufrühe
Hinscheiden des überaus tüchtigen kektors un Superiors des Kollegiums
in Sarnen Dr P. Joh Bapt gger eboren Mai 1868 Latsch in
1rol, egte 1Im Stifte Mur1-Gries ()ktober 18589 die Gelübde aD
und wurde pri 8992 ZU riıester geweiht. Der talentierte junge
rıester kam ann die Universitäten Innsbruck un reiburg (Schweiz),

WeIiIC letzterem rte 1 903, nachdem Dereits mehrere 1e 1mM
Kollegium Sarnen alte un prachen gelehrt a  ( als Dr phil
promovierte. Im a  re 007 wurde Joh Bapt pRektor un Superlor.
Was 1m Kollegium als Professor der philologischen Fächer, später auch
der ilosophie, ann als Rektor, Superior und Ökonom des Kollegiums für
ine Arbeitslas bewältigte, grenzt 11S nglaubliche. TOTZ em fand
noch Zeit schriftstellerischen rbeıten ine el philologischer
un philosophischer uisatze un Broschüren erschienen VOnN ihm ; ebenso
gab md für den Unterricht in der Philosophie ein eigenes eNrDucC heraus.
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eCc Oft nahm 1: auch ufträge nach außen hın für Predigten un Vor-
räge Uurz WarTr CI Arbeitskrafit die N1IC chnell erreicl wIird
dıie ber leider keine chonung kannte daß der leider Irüh eingetretene
Krankheits- und Todesfall n1ıC. eben CIn RKätsel SCIMN konnte Fın akutes,
lange vernachlässigtes ierenleiden überwältigte SC  1e  iC die Sonst obuste
Gestalt des Patienten IJr Joh Bapt gger hat reichen Talente
Dgut ausgenutzt hat MNM1T ihnen gewuchert daß iNnNan glauben möchte

SCIMN Irühzeıitiges nde geahnt Als braver rdensmann und riıester
als ganzer Mann hat auft en gewirkt SO konnte ruhig dem ode
die Augen schauen denn er Iolgen ihm nach Dem heimgegangenen
kKektor und Superl1o0r gilt uULliSeiIe iromme Requiescat DaCC naeterna!

Dem kektor und SuperIl0or, I3 eda Kaufmann, geboren
Juni 1892, Profeß September 1914, riester Februar 1918, wünschen

WIT VON Herzen: 99 multos felicesque annos!*‘

1sentıs (Schweı17z) 1DAs ıralte Benediktinerstift jungen eın hat

verzeichnen
1111 verflossenen a  re als wichtigstes reignIis Regierungswechsel

Der a  Te 1916 gewä  e hochwürdigste Abt Boniftaz uwe wurde
leider schon WENISE a  TE nachher VON heimtückischen Krankheiıit (Dia-
betes) eiallen die ohne in gerade 1118 Zimmer bannen doch 19}
Danz erheblich läihmte I)a alle ersuche in heilen nNn1IC die gewünschte
Wirkung zeitigten und die offnung auf Wiederherstellung SC  1e  1
chwand den Entschluß aufTf die seinerzeit NUr UNgSeInN übernommene
ur und ur resignNIieren un unterzeichnete 11 März CIM dies-
bezügliches Gesuch den ater Nachdem die Genehmigung desselben
VOINl Rom eingetroffen WAar setizte der hochwürdigste Kongregationspräses
Abt gnaz VON Einsiedeln Einverständnis mi1t den Kapıtularen die Wahl

Nachfolgers auft den Juni fest Aus derselben 1g der hochwürdigste
Dr e6da HMophan als Abt hervor erselbe ISt Bürger VON Näftels

Kanton Glarus, aber aufgewachsen Feldkirch SCIN ater dem
Kollegium Stella atutına als Musi  enrer wirkte ach dem Noviziate und
den theologischen Studien 1SeNTIS esuchte eda dreli a  re die Un1i1-
vers1ita reiburg 1 VUe 1903 ZU Dr phil promoviert wurde mit
der Dissertation ukıans Dialoge über die Götterwelt Seither entfaltete

der Stiftsschule 1nNe erfolgreiche Tätigkeit als tüchtiger un beliebter
Lehrer der klassiıschen prachen un versah zeitweılig auch die AÄAmter
Subpräfekten und Präfekten Der NeuUe Abt genießt den Kuf vorzuüg-
lichen cChulmannes un berechtigt der offnung daß das Wohl des
Osters an ihm eifrigen Orderer gefunden habe Die Benediktions-
fteler; welche Juni uTec den hochwürdigsten Herrn Abt-Präses unter
Assistenz der übrigen bte der schweizerischen Kongregation VOTSCHOINME:
wurde, nahm sehr erhebenden Verlauf, unter freudiger Teilnahme VOINl
nah un fern Es WAar wohltuend hören WIEe eım darauffolgenden Fest-
ma VON den berufenen Vertretern der Diözesangeistlichkeit der Kantons-
regiIerUuUNg und der ehorden der näheren mgegen die Verdienste des
Osters die CNSCIEC un weitere Heimat rückhaltslos anerkannt die
angestammte 1e demselben Ireudig eteuer un überhaupt die

Teilnahme SCINEM Wohl un Wehe vielfach ZU USaruc
gebrac wurde Abends Del hereinbrechender Dunkelheit erstrahlte die
mäc  ige  + Klosterfron Glanze vieler under kleiner Lichtlein uch
die UOrtschait WAarTr SINNIS illuminiert während die wackere Platzmusik hre
festlichsten Weisen erklingen 1eß Das WAarT der würdige I b des ages,
den eın Zeitungsbericht HI unpassend mit den Meilensteinen verglic

der Heerstraße Hrc die Jahrhunderte.
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Da sich in den etzten Jahren des fteren Mangel OT unangenehm
ühlbar gemacht a  €; eschlo der Abt hier abzuhelfen, soweit
die bescheidenen ıttel gestatten, un wurden noch 1m gleichen Sommer
die nötiıgen Vorarbeiten ausgeführt, den untersten (9Y@) des teiler

gelegenen osters, der bisher zieml1ıc verwahrlost verschiedenen
anderen Zwecken gedient a  © ewohnbar machen. Allgemein begrüßt
wurde sodann die euerung, daß der große Kapitelsaal, der auch als Winter-
chor dienen soll, OE der ruheren Luftheizung mit einer modernen Warm-
wasserheizung versehen wurde, die 1U  - ine behagliche W ärme verbreitet
Eine Heizung nach dem gleichen System erhielten auch die 1m Küchenflügel
gelegenen VON Abt Boniftaz NeUu efrrichteten Brüderzellen ber die Re-
stauration der Abteikirche, die 1m abgelaufenen re bedeutende Fortschritte
machte, wird in einem späteren Jahrgange berichten se1In.

Primizianten hatten WITr heuer drel, nämlıich Dreifaltigkeits-
sonntag Karl Eichert Adus Wien, einen Sohn des bekannten ICHters;

Marıä Geburt un dem darauffolgenden Sonntag die eIons Peng
und 1US Gervasılı, el AUSs dem Kanten traubünden gebürtig.

Ins andere en hinübergeschlummert sInd 1Im TE Wel Mıiıt-
Drüder, nämlich Juniı Br (((‚abrıel HOohbler.; 1m en er VON

Jahren, VONn denen allerdings 1Ur die etzten 1m Kloster als Tleißiger
Äärtnerbruder zugebracht a  es und November Q  us
üller; der ein er Von Jahren erreichte. Letzterer tammte Aaus einer
geachteten Familie In Schmerikon, Kt St Gallen Der glücklichen Ehe
seiner Eltern, die HIC einen nahen Verwandten, den Abt olestin VON Ein-
siedeln, eingesegnet worden Warl, entsproßten acht Öhne, VON denen fünf
den geistlichen an erwählten, un ZWAaTl, DIS auf einen, sämtlıche 1m en
des enedi Dem mstande, daß den vielen Brüdern eiıne einzige
Schwester beschieden WAärl, schre1i Maurus Carnot, der Noviziatsgenosse
unseTeSs azidus, L daß der Charakter desselben zeitlebens etwas mehr
auft Dur als auftf Maoll gestimm WArT. Nachdem ened1 üller, hieß
damals, das Gymnasium in Engelberg un SChWYZ absolviert a  © ega

sıch ZunachAs behufs weiterer Ausbildung in das Kollegium vlian
avoyen un bekleidete dann während drei Jahren eine Lehrstelle

Jesuttenkollegium Canterbury. eIic ahrung und mit schönen
Kenntnissen ausgerüstet, Desonders in den prachen, trat 1m August
1885 1SeNtTIS 1nNs OVI1IZ1a Er WAarTr noch eriıker, als ihn ein schlimmes
Halsleiden befiel, wahrscheinlich infolge eines es 1Im eiskalten let-
scherwasser anläßlıch einer Bergfahrt. ach seiner Julı gefeilerten
Primiz ega sich einer Kur ach Zürich ur längere, schmerzvolle
Behandlung aselbst, mehr noch UrC einen Aufenthalt Del dem erühmten
asserheilkünstler Pfifarrer Kne1lIpp in W örishofen, dem 61 eine eıtlang als
ekretar diente, wurde das bel ZUrT Not Dehoben, jedoch seine Irühere,
SONOTE Stimme erlangte azıdus nıcht mehr. Nur mit Mühe konnte
sich einem etwas größeren ud1torı1um verständlich machen, un 1e
ihm seinem Leidwesen auch die Teilnhahme Chorgebet versagt

So kam denn zZzunäachs 1Ur ein1ıge a  re als Spilritual in das Schwestern-
NsSTItiuU anz: Die MuDßestunden aselDs enutzte CI, die Archive der
umliegenden (Gemeinden durchstöbern un okumente suchen, die
sich irgendwie auft 1seNTIS Dezogen, deren eine schöne Anzahl kopierte.
uch später bereicherte das Stiftsarchiv mit manchen Kopien auswärts
liegender Schriften Ins Kloster zurückgerufen, WäarTr 1Ze-
präfekt und zugleic Bibliothekar Ea sich seine Gesundheit inzwischen
gekräftigt a  e rauchte der Lehrtätigkeit N1IC Sanz entsagen und

erteıilte enn DIS A Sommer 1925 in den oberen Klassen der Stifts-
schule den Unterricht in der Iranzösischen Sprache, die e 9 WI1Ie das Englische,
ollkommen Deherrschte Im re 1903 wurde ZU {A  er (Ökonom)
ernannt In diesen Wirkungskreis arbeitete sich rasch un gründlich
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ein un erwarb sich in den Jahren seiner Verwaltung große Verdienste
in den verschiedenen Betätigungen dieses wichtigen mtes Besondere Dn
wähnung verdien hier die umsichtige ürsorge, mit der azıdus in den

abnormalen Verhältnissen des Weltkrieges der Klosterfamilie den 1SC
immer hinreichend decken verstan Seine ahrung aut dem Gebiete
der Heilkunde, besonders der Hydrotherapie, tellte in den Dienst
der Bedürftigen un erireute sich In dieser 1NS1C eines nN1C unverdienten
Ansehens. FKın selbständiger Charakter, sprach Del jeder Gelegenheit seine
Überzeugung m1t großem Freimut AuUS, ohne . Scheu un ohne Kücksicht
uTt remdes Empfinden.

Im auTte der re tellte sich eın sehr schmerzlıches Leiden (Blasen-
kKrebs) ein, das aber mannha ertrug, daß die. längste Zeit niemand etwas
davon nte G1 seinen Zustand N1IC TÜr sich enalten un sich n1ıC.
selber heıilen wollen, sondern rechtzeitig arztlıche ANnNgCHOMMEN,
das Leiden ohl noch behoben werden können. LEr harrte aber auf seinem
Posten dAuUS, bIs die nach einer Abtwahl übliche Neubesetzung einzelner
Klosterämter ihm nla gab, Enthebung VO  —x seiner Stelle bitten rst
dann, 1m eptember 1925, ega sich in äarztlıche Behandlung, zuerst
nach Chur in das Kreuzspital, dann nach ern 1Ns Sanatorium Or13.
ber schon bel der ersten Operation tellte sich heraus, daß spät
War ine zweite, plötzlich nötig gewordene Operatıon wenigstens den
0olg, daß alle Schmerzen gänzliıc aufhörten, daß der Patıiıent schon
baldige enesung dachte Als aber nach wenigen agen ein völliger räfte-
zerfall eintrat, verstan: sich dazıu, die etzten JI röstungen der Kirche

empfangen un gab folgenden Tage Sanz ruhig un Irıedlich seinen
els autf Die Krankenschwestern, die ihn gepflegt hatten, auberten sich
voll Bewunderung über die Seelenstärk un vorbildliche Geduld, womit
seine eftigen Schmerzen trug DIie große Teilnahme bei seinem Begräbnisse

1SeNTIS am 25 ovemDber un die zahlreichen Kondolenzen bezeugten
die hohe Achtung, die der Verstorbene auch in weiteren Kreisen sich erworben

1sent1ıs. chumache

Engelberg (Schwe17z). Das verflossene Jahr stan VOT em 1m Zeichen
einer Bautätigkeit. Die etzten a  re hatten dem Kloster zahl-
reichen Zuwachs gebracht, daß die vorhandenen Räumlic  eiten, die seit
ihrem estehen (1737) keine wesentlichen Anderungen erTahren hatten,
nN1IC mehr genügten Das Kapıtel eschlio deshalb nach reiflicher ber-
legung, TOTZ der ungünstigen Zeitverhältnisse, Erweiterungsbauten, welche
dem Kloster eine ungehinderte Fortentwicklung ermöglichen und auch en
vermehrten Bedürfnissen der Schule echnung tragen sollen Durch die
ellung des geplanten Klosterflügels un die Vergrößerung des Studenten-
OTies wurden NCUE Umfassungsmauern notwendig, die Juli unter
Leitung VOonNn Architekt Fischer in Luzern begonnen un in kürzester
118 beendet wurden. Kurz VOT Weihnachten kamen auch die Erdarbeiten
Z SC  u  9 daß 1m rü  ing  Z mit der Fundamentierung egonnen
werden kann Möge St osef, dessen mächtigem Schutz WIr das Werk All-
vertrauten, WIe bisher über dem Unternehmen wachen. Eın anderes Sorgen-
kind hat St Cäcılıa etreuen, den Orgelumbau. on 1924 nach Original-
plänen uUuNseTeES Leopold eul Von der bekannten Firma Goll, Kuzern;
gefangen, ist ZUT!T Stunde noch NIC vollendet Die Kollaudation dürfte
indes auft kommenden rü  ing  irg erwarten se1in. Zweimal erlebten WITr 1es
Jahr die wanrha heimelige Familienfreude einer Primiz. Am UOstermontag
Dbrachte Fintan (jreter un Dreifaltigkeitsfest Viktor (1  1mann
dem Herrn das Erstlingsopfer dar Das irchweihfe: (2 Okt.) sah die Fr
Notker Gächter und Fr eda Haag Profeßaltar ank und innige
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begleiteten die orte des FestoTNiertoriıums laetus obtulı universa;
eus Israel, ustodi hanc voluntatem 7 als die beiden Uurc die Teier-
lıchen ewigen Gelübde sich Tür immer der schola dominie1 servitil VelI-
schrieben Im Juli hatten wir die Freude, die hochwürdigsten bie der
Kongregation anläßlıch ihrer Jahreskonferenz j1er begrüßen. DIe
folgenden Tage Trachten die Visıtation 1116 den Abt-Präses der schweIlze-
rischen Benediktinerkongregation, Dr gnaz au VON Einsiedeln

ach Schluß des Schuljahres überraschte hochwürdigster err
Abt das Kapıtel m1T wWel wichtigen Anderungen. Da der bisherige geschäfts-
üchtige Ökonom, Dr Naz Heß: als ateche nach Ingenbohl versetz
wurde, trat seine Stelle Rektor Dr Bonaventura gger aCc] Olähriger,
verdienstvoller Tätigkeıit als Leiter der Stiftsschule Sein Nachfolger in
diesem mte wurde Fr anl Schmid, dessen vorzügliche Freiburger
Dissertation ‚„Die menscC  1 Wiıllensfreiheit iın ihrem Verhältnis den
Leidenschaften nach der re des TIThomas VON Aquın  .6 Urzlic 1im
TUuC erschien un sehr günstig Deurteilt wurde. och eine, ganz neulıch
verfügte nderung verdien dieser Stelle rTwähnt werden: 110
Gwerder,; Confessarıus in Marıiıa-Rickenbach, sah sich infolge Tortschreitender
chwache in den en genötigt, die ern Entlassung VON seinem Posten

bitten Er in ruheren Jahren als Ökonom, Präifekt un ubprior
Kloster und Schule wertvolle Dienste geleistet und 11U 1INs Kloster
zurück. Als Beichtiger für Maria-Rickenbach wurde Chrysostomus
ahınden estimmt, nachdem während fast Jahren mit großher Hingabe

Gymnasıum als Professor und zeitweise auch als Kapellmeister gewirkt
NAttes—  1e Leitung des Archivs wurde all eer anvertraut

Heer.Engelberg.

etten (Niederbayern). Früher wurde AaNngCHNOMMEN, daß etten ent-
weder 7992 oder Sal erst nach 1010 gegründet wurde. Sein neuester Geschichts-
schreiber glaubt ber Dewelsen können, daß schon 7006 oder 767 OC
gründet sein mu Es wären also heuer 1159 al  re verflossen, daß der selıge
tTIO in etten als Abt eIinzZ0g. uch 1im 1159 al  TC se1ines Bestehens hat
St Michael sein (Giotteshaus der LDonau treu behütet Zwar ist das Jahr
noch niC Sanz abgelaufen, aber DIS ZULE Stunde kam in diesem al  re kein
Todesfall VO  Z asZa gegenwärtig Patres mit feierlichen elü  en;
s1e alle arbeıten rüstig und schaffensfreudig in den verschiedenen irkungs-
kreisen, die dem Kloster anvertraut sınd, in der Schule, auft den Pfarreien,
in den Seminarien, in der Seelsorge. Das ‚„‚labora‘‘ hat ja Mettens dritter
Gründer, Önig Ludwig VON Bayern nNn1C schmal bemessen. AÄus
Dan  arkeı1 den großen Önig Waäal Oktober, dem Tage,
dem VOT 100 Jahren den ron seiner ater bestieg, sein ild 1m Spelse-
saal estlc ekranz ber auch das ‚O7a  LE wird NıIC vergeSschl un em
ettener eDrauc gemä verrichtet, wWwI1Ie die ege un die atuten Vel-
lJangen., Eine größere Zahl VOIl Klerikern ereıiten sich in Rom und in unchen
auf ihren eru VOTL. Zwel OvIizen legten In diesem a  re die zeitlichen (je-

ab, WEeI Kandidaten, Absolventen des jesigen Gymnasiums, erhielten
das Ordensklei Mit den Patres wetteilfert in treuer üllung des Dene-
diktinischen Ordensideals die ar VOIl bBrüdern, VON denen u56
ewige Gelübde, Uurc zeitliche Gelübde dem Kloster verbunden sind. rel
Brüdernovizen legten in diesem al  re zeitliche, einer ewige (Gelübde ab,
während drei Postulanten das Ordensklei erhielten

In diesem re hatten WIr die Freude; daß WEel Patres, nämlich die
hochwürdigen Herren Virgil Dechant und ohannes Ziegler ihr jährıges
Priesterjubiläum felern konnten Virgil veranstaltete seine rühere (j@E=
meinde Aufhausen, ber ein Jahrzehnt Pfarrer Wäl, ine größere Feler.

Auchl ohannes stan 1mM Mittelpunkt einer größeren Veranstaltung 1mM
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Dbischöflichen Seminar, viele a  > als Präfekt bel den leinen gewirkt.
An dieser Feier beteiligte sich uch die Studentenkongregation, deren Präses

In er Stille begingen Leo olmer, 1rektor 1melf a  re WaTr
Klosterseminar, ubprior Leander Schönberger, Oberstudiendirektor des
Gymnasıums un arl perl, Studienrat für Mathematık und T1
met1i un Leliter der kleinen Klosterbuchdruckere!i die iederkehr
ihres Profeßtages. Tst der gewissenhafte Berichterstatter der ‚„„Bayerischen
Staatszeitung‘‘ machte auf dieses ubiläum aufmerksam.

Der Anfang des Schuljahres Gymnasıum brachte einige
einere eränderungen. Nachdem etiten sich entschlossen a  ( in Nieder-
altach ine kleine Studienanstalt eröffnen, wurde der bisherige Leiter
der ersten Klasse in eEIteN; IO Braun, dorthin Versetzt. An seine Stelle
trat Albert Viehbacher, der DIs diesem Zeitpunkt die Leitung der s1iebenten
Klasse in Händen Seine Klasse ubernahm Gabriel Dankesreiter,
der bisherige Leiter der sechsten Klasse An seine Stelle trat T10r
Maurus 1e un1Da. Russer gab seine Stelle als Präfekt 1m Kloster-
semiıinar ernnar:' Straßer ab, der bisher Kooperator in Aufhausen WAäarT.
Am Gymnasium wurden über 35() Schüler eingeschrieben. Es rüstet sich
1m nachsten a  re mıit einer größeren Festlichkeit die Wiederkehr der
Tage felern, In etten das erste Absolutorium abgehalten wurde. Es
en sich bereits viele Teilnehmer gemeldet. Der Festausschuß 1e schon
mehrere Sitzungen ab alle Vorbereitungen treifen, die einen De-
friedigenden Verlauf des Festes sichern sollen Auf den Pfarreien gab es
wenig echsel ortuna Dscher vertauschte seine Kooperatur in den-
tetiten mit der in ichaelsbuch ; sein Nachfolger in Edenstetten wurde

inmmeram eißner, bisher iın gleicher Eigenschaft in Michaelsbuc DIie
Klosterverwaltung entfaltete eine FeNC Bautätigkeit über ıun unter der rde
DIe Schreinerel, autf der eın OC aufgesetzt wurde, rhielt einen
Werkraum, das bischöfliche Seminar einen Keller Im Wiınter wurde
ine große die S0ß Hofwiese, nach den Grundsätzen moderner Wiesen-
kultur ranıert. DIie großen Überschwemmungen des vorigen Jahres blieben
euer dUS, aiur hat die Witterung 1m Juli un August den Wert der
Irnte herabgedrückt.

Mit literariıschen Produktionen traten ın diesem re VOr em NseTrTe
‚,‚Hausdichter‘‘, Gallus Kıtter und Bonifaz auc hervor. Boniftfaz
erireute Fastnacht groß un ein, jJung un alt Uurc sein Märchen-
spiel 3Der Rattenfänger VON Hameln err Obers  1enra 1mon Teu
chrieb die us1 ESs ist dem Hc die welteste Verbreitung wünschen.
Im Sommer bıldete in der SanzZen Gegend das uü«c des (Gjallus ‚„‚Bayern-
treue 1:743°° das allgemeine Gesprächsthema. ESs wurde 1m Freien auf einer
Naturbühne Von den Bewohnern des SOg Graflingerwinkels, drei Stunden
VO Kloster entfernt, aufgeführt. Se kgl Hoheit Prinz Alfons VON Bayern
WarTr mit seinem ohne, dem Prinzen 0se Klemens, herbeigeeilt, der raut-
TIührung beizuwohnen. och größere Beachtung Tand ein zwelites uc des
gleichen ichters, das den Judenmord des Jahres 1337 in Deggendorf AD
Gegenstand hat DIie ichtung Tand großen Beifall uch ihr wohnte Se kgl
Hoheit Prinz Alfons mit seinem ohne, dem Prinzen 0SsSe Klemens, (Gje-
dankentiefe, gute psychologische Motivierung, edlie Sprache sind die Vorzüge
des Spieles. An diese wWwel Dichter rei sich Michael er mit seinem
Koman ‚,‚Heimatlos*‘ d} der jetz erscheint. Die Zwel Stücke des Gallus
behandelten Begebenheiten unseTeTr CHNSHECTEN Heimat rer Erforschung dienen
auch die rbeıten zweler anderer Mitglieder uUNseTies osters, der Patres
ilhelm Fınk un Angelus urm ährend ersterer sich die Geschichte
Mettens als Arbeitsgebiet erkoren un s1e soweit gefördert, daß heuer der
erste Teil, das Profeßbuch, erscheinen kann, widmet letzterer siıch der (je-
schichte Oberaltachs el en auch in diesem a  IO uUurc hre Autft-
satze in den heimatkundlichen attern der Gegend die Aufmerksamkeit
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weiter Kreise aut ihre rDeıten gelenkt Heimatforschung ist ine des Benedik-
tiners würdige Tätigkeıit. Angelus hat sich auch als Schriftsteller in der
NeUCI religiösen Zeitschrı AEinkehr einen Namen gemacht el Herren
hielten auch eierate auftf der Tagung der bayerischen Benediktinerakademie

Die Abtekonferenz 1m September des Jahres brachte zahlreiche
amerikanische äste, unter denen der Erzabt VON ST incenz die üite
a  e; Uurc ine hoc  erzige Spende den Wiedererwer einer altenAugustinus-
ausgabe, die 1803 bel Aufhebung des Osters versteigert worden Wal,
ermöglichen. Am Oktober kam SsSe kgl Hoheit IHIZ Alifons VO  — Bayern
mit seinem ne 0Se Klemens ach eiten Se kgl Hoheit geruhte dem
hochwürdigsten Herrn Abt, Prior un: den Patres arl per un
ilhelm Fink das VON ihm gestiftete „Prinz-Alfons-Erinnerungszeichen‘‘
verleihen Prinz 0se Klemens weilte 1m OvemDber nochmals iın etteinr.

VOINl hier aus die alte uns in den Kirchen un aufgehobenen Stiften
der mgebung studieren uC T1nNZz Konrad VOoOn Bayern weilte ZUr
Besichtigung unseTrTer Bibliothek einige Stunden in etten Am Juli
fanden sich ine Anzahl Welt- und Ordenspriester 1m Kloster ein, die
40. Wiederkehr des ‚Jahrestages ihrer Priesterweihe estTlc begehen
To aste sah der Himmelberg September; der niederbayerische
C. V.-Philisterzirkel Tfand sich Z bschlu seiner HMerbsttagung dort ein

etten ınk

cheyern,. Am Juni 025 elerte Willibald VOon Brandt in der
Stiftskirche seine Primiz. Als kaliserlicher Distriktschef in Deutsch-Südwest-
afrıka mi1t dem preußischen Kronenorden mi1t Schwertern un dem pDAapst-
lıchen Verdienstorden Pro Cclesi1a ei Pontifice ausgezeichnet, erwarb er
sıch 1mM Weltkriege der Westiront das i1serne Kreuz un trat
als alor d. D:; nachdem 1917 seine Gemahlin Marıa Elisabeth Freiin
Horneck VOIl einheim HC den Tod verloren a  e TOTZ seiner Lebens-
jahre 1922 noch in den Orden multos annos!

Am ezember 1925 verschied 1m Priesterhospiz der Barmherzigen
Brüder Neuburg DE, se1it D 1922 einem schweren Kücken-
markleiden hoffnungslos darniederlag, 1908 VO ulendo

Rottenburg). Geboren Januar 1874, begann der junge Gebhard
seine humanıistischen Studien in Lindau, setizte S1e fort in Dıillıngen und
vollendete S1e in EicCHSTÄtT; auch nach Beendigung des philosophischen
un theologischen Kurses Juni 1901 VOIl Bischof Leonrod die rl1ester-
weihe empfing. ach kurzem, eifriıgem Wiırken als Hilfsgeistlicher Deining
und Hilpoltstein rhielt Oktober 1902 in cheyern als Dominikus
das Ordenskleid, egte November 1903 die einfachen und drel a  e
später gleichen Tage die feierlichen Gelübde ab und wirkte dann SCHCNS-
TeIcl als Präfekt un Studienlehrer Erzbischöflichen Knabenseminar
SOWI1e als Gastpater nd Spiritual der Laienbrüder 1m Kloster, in den etzten
Jahren VOT seiner Krankheit auch als 1rektor des interkonfessionellen
Psalmenbundes Elfrig 1m Beichtstuhl und beredt auft der Kanzel, arbeıtete

unermüdlich seiner Fortbi  ung, und nach menschlichem Ermessen
schıenen ihm noch Jahrzehnte schaffensfreudigen irkens winken, als
ein Höherer in in die letzte Leidensschule nahm. Um 1920 zeigten sıch die
ersten Anzeichen jenes schrecklichen Übels, dem ohne die hingebendste
Pflege der Barmherzigen Brüder Von St ugustin Neuburg ohl schon
iIrüher erlegen wäre. Der Sprache beraubt und en 1jedern gelähmt,
schien gleich Lidwina VOon chı1iedam eigenen el die Schicksale
des deutschen Volkes eidend versinnbilden, dessen Unglück ihn aufs
1eiste erschütterte

‚AUr. secheyern.
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S{ BoniTaz, München Andechs Mit eiNnem Personalstand VON 101 Keligiosen
(20 Patres Chorfrater rofe  erike Klerikernovize Laienbrüdern

Laienbrüdernovizen beschließt die el ST Boniftaz welcher Dekannt-
ich das abhängige Priorat Andechs und die S{ Gregoriuserziehungsanstalt

Rothenfeld bel Andechs gehören das Jahr inres Bestandes Der
Tag, welchem VOTI Jahren Kloster un Kirche ST Bonifaz die felerliche
el erhalten hatten wurde m1t glanzv:  en ottesdienst uUurc
ardına. Erzbischof Bir VON Faulhaber der prachtvoll geschmückten
asılıka egangen der Urenkel des königlichen 1Fters, Kronprinz RKupprecht
VO  —_ Bayern als aup des Hauses elsDaC der Tast SUjährige
Önıg Ludwig Prinz Leopold 1Ne große Zahl anderer Mitglieder des
königlichen Hauses der päpstliche UntiLUus der Einladung des
Osters ur kirc  ichen Feler gefolgt Am Festtag erschien ann der ron-

nocheinmal der€l VOL dem versammelten Konvent ZUE G’Gratulation
Von Abt D Bonifatius W Oöhrmüller mMI1t der Jlreue un Ehrfurcht Degrüßt
welche die Tradition des Hauses guten und schlimmen agen bilden

Im übrigen verlief das Jahr ohne hbesondere Ereignisse rıiester konnten
geweilht werden, Patres die Telerlichen Gelübde ablegen Brüder die
CWISCH erıiker un Brüder die einfachen Gelübde erıiker un

Brüder wurden eingekleidet Brüderkandidaten harren der Einkleidung
Als MI alltägliches reignis INa rwähnt werden daß der och der el
Br Joachim se1it vollen Jahren ununterbrochen SCINECS mtes waltet
i der vielbesuchten Hauptstadt Bayerns nacNster Äähe des

Zentralbahnhofes gelegenes Kloster mitten der un doch dem
Lärm derselben vollständig EeNTIrUC IIreut sich VO  em) ı1eher besonderen
Gästeverkehrs werden 1Ur Sanz WENISC der 113 Abteien uUunNsSeTES Ordens
SCIN die Klöster Asıen un Australien nN1IC AauUusgenNOMME Aaus welchen
WIT nNn1ıC. auTte der al  ke den oder anderen Mıtbruder als NHeben
ast Del uns begrüßen durften

1925 brachte uNls viele der erziic willkommenen äste, VOIL em
die Herren bte der amerikanischen und brasılianıschen Klöster, welche
ZUTr Primaswahl nach Rom iuhren, die ott SsC1I ank 1Ne Wiederwahl
wurde (7 ober); erst Oktober trat der letzte ast Uus Amerıka
die Heimreise über das Meer die eue Welt, der eutsche Benediktiner
den en großer ute gebrac. en Übrigens hatten sich bereits
1111 Jun1ı die meisten bte der bayerischen, Beuroner un Ottilianer Kon-
gregation St Boniftaz versammelt, ZUT orbereitung uf die große bte-
konferenz Rom

Vom September DIS Oktober das Kloster die Freude Seine
minenz den ardına. Großpönitentiar Frühwirth Deherbergen der SscChon

der Zeit SCHIGI Münchener Nuntiatur die Desten Beziehungen Ul Stifte
un als Dominikaner STEeTSs ein warmherziger Freund uUuNnNseTES Ordens

WAar un IST
In unserem Kloster WarTr TOTZ der vielen rbeıten der Seelsorge das

Interesse an der Wissenschaf nNIie erloschen und uUNseTe Stiftsbibliothek Ist
ESs konnte er 09667 ausbleiben,nach der Basilika uUuNnNser größter Schatz

daß die VOT CIMISECN Jahren gegründete bayerische Benediktinerakademıie
VOIl Anfang Beziehungen St Bonifaz unterhielt, VOT em schönen
Arbeitssaa der Stiftsbibliothek agte; Berichtsjahr 1925 eschli0 die
ademıie die bernahme der ‚„„Studien un Mitteilungen ZUT Geschichte
des Benediktinerordens un SOLHGE Zweige‘‘ un wählte den Bibliothekar VON
ST Boniftaz 0MUua. Bauerreiß ZU Schriftleiter diese historische
Ordenszeitschrift WarTr Zusammenhang mnm1t dem 1400 jJährigen ubiläum
des Benediktus 1880 111S en getreten, wurde jahrelang
Kaigern VON Maurus Kınter geleite un kam ann nacC St eter
alzburg 0se' VON Straßer Schriftleiter War

Eirrfreuliche NsSCHAIU gute Tradıtion WAar daß ezember
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HMugo Lang sich in übingen den theologischen Doktor (0)  e, An der
al  u  atT, deren OkTforen WeIl uUunseTeTr Besten gehörten, deren ame
nN1IC bald der Vergessenheit anheimfallen WIrd: P1ius ams (T
und 110 Kottmanner (T (P.Wunibald RKötzer wurde nach 15]ähriger
Tätigkeit das Amt eines Hauptkatecheten der Simultanschule übertragen

Der oten gedenken ist Chronistenpflicht; dreimal in rel Monaten
mußten WITr diesmal die Roteln in die Welt hinausschicken; prı
durfte in Andechs ach langem 1echtum Br. Amilıan emp heimgehen,
ein wackerer Veteran der Arbeıt, welcher, a  re alt, Tast re In der
Klosterbrauerel escha a  e; Maı Star miıitten 1mM regsten W all-
fahrtsbetrieb in Andechs, erst Jährig, unerwartet Br. Magnus eber, dem
die Verpflegung der zanhlreichen Wallfahrer mitanvertraut WAar, die 1U  — auch
fleißig TUr in DEfeEteEN: 1m Maıi War der üchtige 43 1]ährıge Schreinerbruder
einrıc. Harlander VO Rothenfeld ZUT Arbeitsleistung nach Sst Boniftfaz
gerufen worden; aum die TrTDeıten in der orhalle und 1m Piorten-
gang fertiggestellt, da WaT auch das Lebenswerk des eisters vollendet;
ine kurze, tückische Krankheit WAar die letzte Vorbereitung des braven
Bruders TUr den eimgang ater Juni.

Ich kann mir ZU Schluß NIC den Wunsch auszusprechen,
möge die alte, schöne Gewohnheit sich gegenseitig den T0d der Mit-

brüder anzuzeigen, ach den Verkehrsschwierigkeiten der Kriegszeit wieder
1m vollen Umfang aufgenommen werden; TOTZ er 1m esen unseTeES
Ordens liegenden Selbständigkeit der einzelnen Mäuser, TOTZ er nationalen
Eigenar und Volkszugehörigkeit darti und soll den rden,; welcher den
110 Von unYy den einigen za die ürsorge iIür die oten als höhere
Einheit umfassen, als vinculum DaCIs.

unchen Jud

Schaitlarn Im Doppeljahrgang 1921/22 ist der letzte Bericht über
Kloster erschienen. Was eitdem IHNISGEIE Gemeinde betroffen hat,

1st N1IC. mehr und nNn1C weniger, als Was auch deutsches Vaterland
in diesen Jahren einer schier DIS ZU Unerträglichen sich steigernden 1r
schaftlichen Not leiden mu Die iurchtbare Inflation saugte uch NsSeTE
ökonomische Ta bis aufs auberste Aaus und mehr als einmal schien CS, nIis
ob WIr NSTItU mi1t seinen 170 Zöglingen N1C mehr würden halten
können Die IC die Not der eit edingte Demoralisierung weitester
Volksschichten mußten WITr der Peripherie der Großstadt gal empfindlich
verspüren; zudem gerade in dieser Zeıit der Bau des Kanales un des
Kraftwerkes der oberen KT eine zeitweılıg große Masse eines oTft sehr gewalt-
tätiıgen Arbeiterproletariats in die unmittelbarste Berührung mit dem Kloster
gebracht: begreiflich, daß kein Wald- und Flurschutz unsern Ors und
NSsSeTE Felder VON einer nN1IC. selten recCc umfangreichen Plünderung schutzen
konnte, und daß A11 uUuNnseIec Wachhunde Waschhaus und NseTEe allung
n1ıC VOT Einbrüchen ewahren vermochten; ja in der aCc VO

OvemDber wußten sich 1e S Zugang ZUr Kirche verschaf-
ien, S1e ein wertvolles 1D0ori1um Aaus dem Tabernakel tahlen ıne
olge, der die ein- un Mittelbetriebe erwürgenden Inflation War ecsS auch,
daß WIr VO September 1923 ab NSsSeIC Bierbrauerei mit Samt all uUNseIeN
Wirtschaften eine Münchener Großbrauereıl verpachten mußten Werk-
tätige VOI em VOIl seiten amerikanischer Mitbrüder kam Oft gerade
ur echten DEIt: WEn uUNsSeTE ern OIt kaum mehr wußten, wIe s1e mi1t
den springenden Ban  ursen Schritt halten ollten

Auch SONST en die vergangenen a  TB reiche Sorgen und manche
schwere Heimsuchung gebracht: So ging unNns sehr nahe, daß nach mehr
als 1000 jähriger Vergangenhei die größte unserer Seelsorgsfilialen, ohnen-
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schäftlarn, auTt Tun tarker dezentralisıierender Bestrebungen dem Pa-
storationseintflu des Osters entrissen wurde und jetz LUr noch Sanz 0Ose
in der Form einer War rechtlich ZU uUNsSseITTIMN Piarrverband gehörıigen, prak-
1SC aber völlig VOIN Kloster unabhängigen, VON einem Weltpriester VelI-
sehenen EXpositur mM1 der ei verbunden ist. ew1 SIn  adurc. wieder
Kräfte intensiverer Besorgung der anderen Klosterftilialen Irel geworden,
aber die innerliche eschlossenhe1 der en Klosterpfarrei ist doch unglück-
ich zerrissen. Tage N1IC. geringer orge auch, als uns QiIC
weniger als dreimal innerhalb der jüngsten Zeıt Feueralarm aufschreckte

andelte sich jedesma: Brandherde innerhalb des Osters und
Dedurite namentlıch das letztemal angestrengtester, gefährlicher Arbeit
HUHSCIEr wackeren bBrüder, das Feuer noch rechtzeitig Öschen können.
Gelang hier uch noch schweren Schaden verhüten, bedeutete das
in den etzten Julıtagen 1924 urplötzlich hereinbrechende Hochwasser auch
einen gerade damals doppelt empfindlichen materıellen Verlust urc Rück-
stauung der sar und Urc Überflutung des Hochwasserdammes stiegen die
W assermassen der Isar S! daß Sanzes ara in einen einzigen, DIS
die Klostermauern reichenden See verwandelt wurde, der alle NseTeEe damals
noch NC abgeernteten Felder überdeckte und die Irntie ZU guten e1l
verdarb uch Krankheit un T0od kehrten die etzten Te häufig Del
uns eın soviele Operationen, einıigemal sehr gefährlicher Art,
aus innerhalb weniger al  re ohl 11UT selten Todesfälle hatten WITr
seit 19292 TUuntf Am Januar 19292 star Br P1ius rbinger nach einem
1m Dienste der ruhrendsten emut, des bescheidensten ehorsams un einer
steis Ireudigen Arbeit aufgebrauchten Ordensleben Er Wäar geboren

17 1854 in Schmiedorf 1özese Passau), egte seine Profeß
Maı 888 ab un WAarTr seit Jahren den anderen Mitbrüdern ein Vorbild

und Gegenstand der rbauung. LEr War die meiste Zeıt seines Klosterlebens
als Institutsdiener beschäftigt. Am März 1922 entriß uns der T0od den
Senlor uUNseTES Hauses, Br. 1to Schäffler War geboren März 18350)

Ichenhausen in chwaben un egte schon mit Sanz jungen Jahren,
September 18069, in dem damals eben erst LICU errichteten Kloster Schäft-

arn die Profeß ab, daß er die a wechselvolle Geschichte
Hauses miterlebt hat Vor drel Jahren elerte T als erstes Mitglie uUNseTEeS
Hauses die goldene Jubelprofeß. Er WarTr gelernter Schuhmacher, War ann
lange re Klosterkoc: un in den etzten Jahren ein treu Desorgter, WeNn
auch schon sehr gebrechlicher Krankenwärter DSEWESECN. Im gleichen ahre,
1922, Jaln OTAl dann auch noch Br Oswald Hämmerle,
Schreiner un Sakristan Er Wäal geboren 800| Dl Oktober 857 un

September 1894 seine Profeß abgelegt. ast eın Jahr
später verschied Juli 1923 wieder einer uNseIiIeT al  en; bewährten Brüder
Br. Ludwig Strack War Juni 1847 In Kartung 1özese Freiburg)
geboren, egte seine Profeß August 1875 ab und versah 1im Kloster
das Amt des Schreiners Als Ordensmann zeichnete sich VOT em urc
seine vorbildliche Schweigsamkeit und seine erbarmende 1e den
Seelen Aus,. Den etzten der al  en, treuen Diener Gottes, Br. Maurus
rbinger, riet der 1e ott ezemDer 1925 sich aurus War

11 Julı S60 Schmiedorf in der 1Öözese Passau geboren und egte
Maı 886 die Gelühde ab Seitdem diente CI, seinem verstorbenen

leiblichen Bruder Br. Pius rbinger ähnlich, dem Kloster in nıe rastender
Ireue bis ZU ode Er WAarTr als Institutsdiener mit mütterlicher Sorge

unNseTe Kleinsten bemüht Wie ZU ne StTar. plötzlıch während des
Frühchores

en diesen zahlreichen schweren un: rnsten agen durften wir uUNs
auch einer schönen el Iroher este rfreuen. Am NUu. 9022
begingen WITr 1Im engsten reIls der klösterlichen Famiıilie die goldene ubel-
profeß unseTrTes hochwürdigsten Herrn es Sigisbert Liebert nach außen
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traten WITr NUTr mit einer kleinen Festschrift hervor, für die uns das „Bayer-
land‘‘, Heft des Jahrganges Tür einige uisätze AUS der Schäftlarner
Geschichte ZUT Verfügung tellte Zu einem WIT.  16 großen Festtag
gestaltet sich unNs aber 1924 das goldene Priesterjubiläum unseres aus-
vaters. Im Kreise der klösterliıchen Famıilie rachten WIT NseTe ück-
ünsche schon ZU prı 1924, dem eigentlichen Jahrestag der riester-

dar. Aus der der eingelaufenen Gratulationen r!freute uns VOTweihe,
em el Handschreiben des HI1 Vaters 1USs .& ein Schreiben des Kardinal-
staatssekretärs Gaspari SOWI1e des Kardinals Frühwirth und uUNSeI CS ADi-
Primas. uch diesem Fest wagten WITr ine literarische Gabe, die NSCeIC

Beuroner Mitbrüder als März-Aprilheft des Jahrganges ihrer ‚„„‚Benedik-
tiniıschen Monatsschrift“‘‘ erscheinen lıeßen und die s1€e uns in entgegenkom-
mendster Weise noch als eigene Sonderausgabe ruckten Im Kreise vieler
Freunde unseTeSs Hauses begingen WITr aber den ubeltag auch nach außen

pri 1924 ille bte der bayerischen Kongregation SsSOWIle die Erzäbte
VOon Beuron und St ılıen gekommen, desgleichen Vertreter der
bischöflichen und staatlıchen ehörden, mit uns und den persönlichen
Verwandten un Freunden des hochwürdigsten ubılars den ange ersehnten
Festtag feiern. Dessen glänzenden Mittelpunkt bildete natürliıch das

be1l dem die erlesene ar unserei aste und eine gewaltige engubelamt,
des gläubig Volkes mi1t unseIeI klösterlichen Gemeinde ott dankte für
dıe Gnaden, die unseren] geistlich und urc ih uUunNnseTeEM Hause
erwiesen hat NsSeIC schöne Abteikirche ohl 1e schon einen urc einen
äahnlıch vornehmen Schmuck und HrC ine äahnlich reiche iturgle Vel-

herrlichten Gottesdienst gefeler hat? Wır hatten alle den indruck, daß
WITr einen iür die Geschichte unseTEeSs Osters besonders denkwürdigen Jag
rleben durften Was unNs aber meıisten erfreute, un W as unserem greisen
Abt der größte egen (jottes un ist das sichtliıche achstum unseTreT

klösterlichen Familie in den etzten Jahren. S0 weilte noch VOT wenigen
Monaten, 8. Oktober 19295, Oberhirte ardına. Michael VOIl ail-
er in unserer in ber nN1IC Dbloß, u wI1Ie sonst alljährlich, uUunNseIeN

Zöglingen das nl Sakrament der Firmung spenden, sondern auberdem
drel Mitbrüder in unseTer eigenen Kirche Priestern weıhen.
Unserm se1t Jahren unter drückendem Leutemangel leidenden Kloster
edeuten alle in eizter Zeıt erfreulich sich häufenden Einkleidungen und
Professen, Weıhen und Primizen lauter To Hoffnungen auf ine glück-
ichere Zukunfit, die der 1e uUunNseTeM Hause nach S langen Jahren
schwerer NOot un orge ZUu schenken cheint

Schäftlarn ere  M1
(Oberbayern). Miıt dem este der Verklärung Christı August

1925 hat das wiedererrichtete Kloster das erste Vierteljahrhundert
seines Bestehens abgeschlossen und 1116 ine bescheidene Jubiläumsfeier
ott und seinen Wohltätern ank gesagt. Im al  re 1907 ZUT el erhoben,
hat unter seinem ersten Abte, dem hochwürdigsten Herrn ralaten 15
bald Wolfsteiner, der die Zeıit des Klosterjubiläums auch seinen (Je-
urtstag Telern konnte, die schweren Zeıiten des Krieges und der Inflation
überstanden und ıne ziemlıc. rasche, in ihrer Gleichmäßigkeit NUur Uurc
den rieg unterbrochene Entwicklungg ährend VOT drei
Jahren, beim Erscheinen des etzten Berichtes, etwa Priester, erıker
und Laienbrüder zählte, ist der an der klösterlichen Familie eute auf

riester; eriker nd Laienbrüder gestiegen. Am Juni 1922
nach Jlanger Unterbrechung, da hoffnungsvolle Oovizen 1m riege gefallen
Nn, wieder die erste Primiz stattgefunden, welcher allmählich eine €1
anderer folgte achdem das Kloster Anfang des Jahres 1922 rel ote

eklagen a  € denen großem ank verpflichtet War den aps
udıen Mitteilungen (1925)
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enedi der die Abteikirche ZUu Rang ‚„„Basıilica minor‘“‘ erhoben
den Abt RKupert 111 VON cheyern, der wieder errichtet hat und den
ersten langlährigen kKektor SCINECS Gymnasıums, ohannes Pfättisch erlhitt

der Folgezeit noch empfindliıchen Verlust Urc den Tod (1923)
des Fr Gregor Scherl der als tüchtiger rzt und Musiker dem Kloster ohl
große Dienste eisten können auch Br Koman Streicher Star nach
2*/,jährigem mi1t erbDaulıcher Geduld ertragenem Krankenlager (1924)

Bel den iinanzıellen Schwierigkeiten der Nachkriegszeit konnte Von
aiteren autätigkeit N1IC. die ede SCIN, WENISECT als der

Klosterbau noch VOT dem Kriege der HMauptsache nach ZU SC BC>
bracht worden War Immerhin wurde August 1923 die schöne
Antoniuskapelle eingeweiht ein Votivgeschen des Herrn Barons Cramer-

un Herbst des VOTISECN Jahres die Wasserleitung des €es VelI-
größert WOZU das Kloster / der Kosten beizutragen aCcC  em d}

pri dieses Jahres ec1In ran den Ochsen- un Piferdesta: SC gelegt
mu auch dieser nNeu gebaut werden ferner tellte sich allmählich

der Bau größeren Gasthofes als 1nNe Notwendigkeit heraus
ISt soeben vollendet worden Erwähnt SC1I auch noch die Anlage pen-
gartens sel J mit ungefähr 1000 Trten VON Alpenpflanzen

DIie offnung utce bernahme des Pachtgutes Fürstenfeld (1923)
die Lebensmittelversorgung des Osters das kein Ackerland Desitzt
erleichtern hat sich noch N1IC dem Maße rTTüllt WIEe wünschen
Ware infolge der gegenwärtig allgemeın mıißlichen Lage der deutschen
Landwirtschaf Diese Versorgung ist schwieriger eıl dem Kloster
das NsSTL1ItuU un das Ordensseminar m1t 200 Zöglingen angegliedert ist
Das Gymnasıum se1it Ostern 1923 unter Leitung des hochwürdigen Herrn

Justus Schnurrer als Oberstudiendirektor hat Ostern 1925 bereits
SO1Ivı1a entsan Zum Schluß SC1 noch der en aste gedacht

die den etzten drei Jahren mi1t ihrem Besuche beehrt en E, x 7
der Apostolische Nuntius Vasallo di JTorre (irosso des Königs Ferdinand
VO  e Bulgarıen m1t SECINEINN ne Prinz Cyrill Em des Kardınals Von Faul-
er des hochwürdigsten Herrn Abt Primas Fidelis VON Stotzingen err
Baron Cramer-  ett esuchte oft die iftung die ihm soviel verdankt
un CINE ansehnlıiche el VOon ralaten VON Männern der Wissenscha:
un uns willkommene aste des Osters

al Salberg

er) Am Januar 925 entschlief selig Herrn Vel-
sehen mit den Sterbsakramenten ohannes Bapt VON Co@egtlos quet
Prior des osters, Lebens- un Profeßjahr und i1111 Jahr
SCINET Priesterwürde, allzeit hochgeschätz Von rdensangehörigen, Fremden
WIC reunden des Hauses.

Am Julı fand auft ‚Veranlassung des hochwürdigen Herrn osephus
Odo ar die el unseTeTr Abteikirche ren des hl Maurıtius und
SC1INET Gefährten Uurc den hochwürdigsten Herrn Bischof Von Luxemburg
Petrus Nommesch STa DIie ZWO Altäre wurden geweiht VON ebensovielen
rälaten, die christlich-brüderlicher 1e herbeigeeilt

Toß WarTr die Inanspruchnahme 1156 äste, namentlich währen der
Sommerszelit, die für CINISC JTage den osterfrieden genießen wollten

In größerer Zahl fanden autTte des Jahres sowohl Professen VOINl
ChOor= WIC La:enbrüdernovizen sta auch zahlreiche Eintritte sind VeI-
zeichnen.

Oosterhout (Holland) Im a  re 1925 fand die Einkleidung VON Vier
Chornovizen un eINEN! Laienbrudernovizen, WEel einiTache un Vier eler-
1C Professen STa Zwel Öönche wurden R Priestern geweilht Am
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A März wurde ein OVIZ1A für die €l in Wisques (Frankreich) errichtet
Am MaI1i Stattete der Disherige Nuntius VOIN La Haye un nunNmMehr ZUuU
Nuntius VON udapest ernannte Mgr Cesar rsen1g0 uUuNs selinen Abschieds-
besuch ab Am September Tand die Einweihung der Abteikirche HTE

HMopmans, Bischof VOIN Tre STa Am Oktober reisten ab
Schutte un LOouwerse, die Professoren für Dogmati un Patrologie

in St Anselm estimm sind Am ezemDber wurde ine CC rge mit
el1 Registern geweilht

ST{ Johannes. Collegeville (Minnesota, Ver. St.) Wie AUSs em eCUue-
sten Direktorium der amerıiıkanisch-kassinensischen Kongregation rsicht-
ich ist, sStTe IISCIEC el in betrefift der Priesterzahl der Spitze der
Kongregation. DIie Zanl Deläuftt sich aut 12U; VON enen ungefähr außer-
halb des Osters in Pfarreien oder Missionen Äätig sind Neugewel  e
riester hatten WITr dieses Jahr L1UI Zweli uUNnscICeI Patres sind zurzeit
in anderen Östern, . Alphons Sausen als dministrator der erz-
esu-Abtel in ahama und Daniel Baugart als Verweser 1im Priorat

Montebello Del LOs Angeles In Kalifornien Im rühljahr verweilte
Hochwürdigster err Abt, Alcuin Deutsch, einige Wochen auft den

Bahama-Inseln, jetz uNnseIieTr Patres un ein Konverse sich der ission
Letzten Sommerauft der bedeutendsten Inseln der Gruppe w1idmen.

schloß sich Hyacın CismowskI1i den Patres Chrysostomus Schreiner,
der se1it Februar 1891 uft den Inseln wirkte, ist VonNn der Oberleitung der
Mission zurückgeftreten, sich der Seelsorge unter den Einwohnern der
Hatlings-Insel, olumDus 1im al  TE 1492 zuerst gelande sein soll,
widmen. Sein Nachfolger in der Hauptstadt Nassau ist Hildebrand ick-
hoiff In der Indianer-Mission 1m nördlichen eıile des Staates Minnesota
sind Patres ätig in 1te ar (gegründet 9 Red ake (1888)

Der Vorsteher der White-Earth-Mission hat bereitsun Cloquet (1896)
47 Jahre unter den Indianern gewirkt un wird, Deo volente, pri
1926 sein goldenes Priesterjubiläum feiern. Unsere Lehransta (Konvikt)
wird gegenwärtig n  e VonNn 436 Studenten Desucht, davon sınd
1m theologischen Seminar un 378 in den übrigen Abteıiılungen.

nde Juli trat Hochwürdigster err Abt seine RKRomreise
Im (Oktober wohnte der Versammlung der bte in San Anselmo Del un
kehrte 1: ovember wohlerhalten den Seinen zurück. Sein Be-
gleiter aut der Heimreise WaTl Ermin 1try aus dem Kloster Maredsous,
der sich einige Zeıit in St 0  ns aufhalten wird. Unsere Kommunität
za WIe gesagt, 12 KeStEe, ferner 1lakonen, erıker (TIrıennales
und Minoristen) Konversen und Chornovizen. erıiker elinden sich
studienhalber im Ausland ekrolog: Fr Conversus Isıdor Schwind,
geb Juli 1851 in aden, Drof. . Augus 1879, STAr Februar 1925
Er Wäarl zurzeit der Senior uUNseIer Brüder Rev eiIiOoOns Kaft;
Kapitular der New Subiaco el in Arkansas, der in uUuNnserem Seminar
Vorlesungen 1e STar Februar 1925 eines plötzlichen es un
wurde in uUNseTeEM Gottesacker beigesetzt.

Collegeville. Deutsch

St Leo, Florida Kın Famıilientfest schönster Art War das goldene
Priesterjubiläum des OC Augustin FeHer.; Maı 1925 Am
Vorabende WAarTr iıne Theateraufführung der Zöglinge, beli welcher Gelegenhe1
auch die Glückwünsche der Mitbrüder ihm entgegengebracht wurden. Von
seiten des Osters rhielt der Jubıilar einen schönen I8 den ihm
der ater Abt uüberreichte Am esttage selbst zeieDrierte der Jubilar ein
Tfeierliches Hochamt Der hochwürdigste err Diözesanbischo Patrizius arry

18*
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seinen S1itz AIl { hrone un ihm gegenüber 1m Chor der hoch-
würdigste Herr Abt und der hochwürdigste Tıitularabt Mayeul de CalgnYy
anwesend. 1ele Freunde VON nah und tfern wohnten der Feierlichkeit be1l
IDIie Festpredigt 1e€ der gelehrte Abt Mayeul de Caigny Am Mittag Wäal
1m Studentenspeisesaal eın estma ugustin, geboren 21 Januar
1850 Baltımore, studierte unter dem erühmten Moralprofessor
Konings, un wurde 1875 ZU riester geweiht. Über a  re
Wäal als Weltpriester auf verschiedenen Missionen ätıg und Irat 1im a  Fe
1897 in den Benediktinerorden multos annos! Am September 1925
STAaT ater ubprior, Cdikt ROtNH,; einem Herzleiden Geboren

r1e in Pennsylvanıa eptember 18062, machte seine Studien
in der Erzabtel St Vincent, Pennsylvanıa, und wurde August 1889 vAr
riester geweiht. on VOT der Priesterweihe, als eine Niederlassung in
North-Carolina gegründet wurde, WarTr einer der ersten, die sich dieser
ründung anschlossen. Im a  re 1889 begründete der hochberühmte Mgr
Leo0 Haid, Bischof VON Messena, apostolischer ar VOIN OTQ
arolina und erster ADt der Mariahilf-Abtei, eın Kollegium in Florida ene-
dıkt wurde mi1t dem Karl, jetzigem Abt, nach Florida gesandt und WAarTtr immer
ein treuer Helitfer un galt als einer der bedeutendsten Persönlichkeiten der
Benediktiner in Florida. Er WAarTl unermu  ich in der Schule und auch in der
Seelsorge ätıg ber ehn a  re War der 1rektor der Schule un tat vieles,

1eselDe großer ute bringen Als 1m a  re 002 ST Leo ZUT el
rhoben und Prior arl als erster Abt eingesetzt wurde, mu enedi
die Stelle des Priors übernehmen. Von War 4ar Mission in der
nsel VOIN 1nN0S, uba. DIie etzten fünt xe Leidensjahre und Von
der Lehrtätigkeit enthoben, widmete sich der Buchdruckereli un der Ge-

Mit echtem Benediktinerfleiß sammelte Notizen VONn enschichte
Kırchen und Missionen der 10zZese und veröffentlichte dieselben in kleinen
Flugschriften. Sein Werk WAar noch unvollendet als der Sensenmann den
treuen Arbeiter wegraffite. FÜr Star wı1ıe immer gewünscht a  (
einem Samstag, der zugleic eın Marienfest WAar, September. DIie
Beerdigung fand folgenden ontag unter großer Teilnahme Sn

Florida Kanz, Prior.

maus-Prag anz besonders ireute unsere klösterliche emeinde,
daß der ater Del der allgemeinen Audienz der bte 1m Jubeljahr 1925
sıch wieder Emaus erinnerte un unseren ater Abt iragte, wı1e viele
Mitglieder Jetz die Kommunität von Emaus Za  e, un ob Nan noch immer

gut singe, w1e damals als VOT Jahren als Mgr. uUunseTe el be-
uchte ‚,Als WITr dort waren‘‘ das sind seine eigenen orte 39
S1e vierundachtzig‘‘. Für Emaus aber das verflossene Jahr noch ine
Sanz besondere Bedeutung Es ste in der. Ch  E VOon Emaus als eın BC-
SCHIC  ich hoch bedeutsames Jahr, indem ein NeEUET Abt an-seine Spitze trat

Seit aul Ursinus, der 1m a  He 1 348 ADbt VON Emaus wurde, ist der
neugewählte Abt VYy u kal in der Reihenfolge der bte der 4  9
WEeNnNn 180028  — die hussitischen Äbte, die über 100 ahre, VOIl
in el hausten, mitzählt, der ohne diese, un der seit em
bernehmen unseTrTes Osters SS die Beuroner Kongregatıion. on
nıe WAaäaTl Emaus in seinem langen estande in olcher ute als unter der
Beuroner Kongregation. Der 1NCUC Abt übernimmt ine historisch sehr De-
astete un UuUurc die wechselvollsten Geschicke geprüfte el Möge
hm vergönn se1in, das Kloster auf seiner ute erhalten un 1eselbe für die
Völker der tschechoslowakischen epublı noch steigern! Abt InNs wurde

Mal 18579 in ernovka, einem Ortchen in der Erzdiözese Prag, nN1IC
e1it VO  —_ der Eisenbahnlinie Prag-Beneschau geboren. Als ind wurde
Von seinen Eltern XX  auf Hande gegeben S0 nannte INa  — früher in Böhmen
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die Gewohnheit deutscher und tschechischer Familien, sich gegenseitig Kınder
auszutauschen, die beiderseitigen prachen gut erlernen Diesem
mstande verdan denn auch Abt seine vollendete enntnIıs der
deutschen. Sprache. Wie schon mancher unserer hochwürdigsten ater ist auch

AdUus der Oblatenschule hervorgegangen ach ihrer Absolvierung tLrat
AiS Novize in Emaus ein und egte dort seine Gelübde 1 OvemDber 1901
ab DIie philosophischen Studien machte in FEmaus und der Prager
Universität, die theologischen in Beuron. Am September 1906 empfing

die Priesterweihe aus der and des Kardınals Skrbensky. Als Vertreter
VON Emaus nahm dann teil der Einweihung der Ormı1ıtı10o in Jerusalem,

sich dann später mehrere a  re speziellen theologischen Studien auft der
Universitä in Löwen widmen. Aus jener Zeit datiert n1ıcC NUrr seine große
Gewandtheit in der französischen Sprache, sondern auch seine 1e Tür dıe
el Mont Cesar In Öwen, SOWI1e seine große Verehrung TÜr den greisen ADbt
dortselbst, Robert de Kerchhove Als nach der Resignation des hochwürdig-
sten es an, EMmMaus VonNn Abt Präses Raphael administriert wurde,
ernannte dieser TINsS 1 920) Zu Prior in EKmaus. Er wurde dann

Mai 19292 VOIN der Kommunität aut sechs a  re als Prior gewählt un Vel-
waltete VON da die el selbständig. ber noch evor die sechs FO
abgelaufen 9 1e der hochwürdigste Erzabt TÜr aNSCINCSSCH,
FMNAaUs wieder einen ADbt geben. on wiederholten alen

Erzabt 1m Laufe des Jahres die Kommunität Von Emaus besucht, das
erraın sondieren und ebnen. uch die Wahl WaT schon mehrere Male
in USSIC. DZW. anberaumt worden, mu aber einge-
retener Hindernisse immer wieder verschoben werden. Definitiv wurde end-
ich der September 1xiert Erzabt kam Tage VOIl Seckau her
d} gerade die Wahl des es ul  er geleite ach
dem feierlichen ochamte dıie Wähler mit Erzabt der Spitze 1NSs
Wahllokal ein Da WIr noch immer keinen eigenen Kapıitelsraum en

der noch immer bestehenden Beschlagnahme des Refektoriums Urc
das Konservatorium wIird das eigentliche Kapitel als kRefektorium benutzt

diente als olches das Rekreationszimmer der Patres Von den Dberech-
tıgten ählern anwesend, die andern Zu eil Urc Prokuratoren
vertreten. Gleich beim ersten ahlgang ging als 1Wa  er TNS
Vykouka hervor. ber den Ausfall der Wahl herrschte in und and
große Genugtuung und Freude, die sich in Hunderten VOonNn Depeschen und
Gratulationsschreiben kundgab. DIieel Tand Sonntag, den September,
STa und wurde VOTSCHOIMMIE VON dem Erzbischof VOoONnNn Prag, Mgr. Kordatc
Als Assistenzäbte fungilerten der Abt VON Brevnov-Braunau, ilhelm Rudolf,
SOWI1e der CUu«C Abt VON Seckau, ul  er Birkle, der TOLZ seiner Erschöpfung
un Ermüdung  infolge der langen eereise VON Brasılien un der orgänge
in Seckau er großen Freude ZUu diesem Dienst nach Emaus herbel-
geeilt War. DIie Pontifikalvesper tren des Wenzel, des Landespatrones
Von Böhmen, Von uUuNsSeTICIMN Abt gefelert, schloß den denkwürdigen großen
Tag, der ein Segenstag in der Geschichte VO  —$ Emaus Dbleiben möge. en
diesem reign1is sind die übrigen Geschehnisse des verflossenen Jahres VONN
nN1IC. großer Bedeutung, wenngleich nıcht den Alltäglichkeiten gehören
Mag, daß Kloster in dem Jubeljahr auch zweımal des Segens einer
apostolischen Visitation teilhaftig wurde Vom 1 7 E Januar visitierte

Kloster WwIe die anderen Männerklöster in Böhmen 1m Namen des
apostolischen Stuhles Hude6cek, ekretäar des Redemptoristengenerals ın
Rom Und schon Maı ZO8 Abt Raphael Molitor in Emaus ein,
die gewöhnliche Visitation vorzunehmen. Sie dauerte DIS 1 Maı Kurz
vorher, AIl Mai, las der apostolische uUuntius Mgr Francesco armagg|l,
ZUr Erinnerung seine 251ährige Priesterweihe eine esse in unserer
Abteikirche, bel der 300 Personen die Kommunion empfingen, iıne
große Anzahl für Prager Verhältnisse 4C lange mehr sollte der apostolische



DT8 Zur neuesten Chronik des Ordens

Nuntius, der bei den Katholiken große Sympathien genießt, und auch oft
und DErn in Emaus weıilte, sich des Prager Aufenthaltes erfreuen. DIe offizielle
Beteilligung des Präsidenten un des Ministeriums der usieler
ihn, Tage vorher, Julı, Prag ZU Zeichen des Protestes VOoOnNn seiten
des Stuhles verlassen. egen dieses orgehen der Regierung jegten der
Erzbischof und die Katholiken rags in einer großen Versammlung Ver-
wahrung ein un Torderten energisch TUr den ater Satisftaktion BIs IeEZ
ist VOnN seliten der Regierung un des Präsidenten nıchts in dieser Angelegen-
he1it geschehen. Infolgedessen residiert In Prag keıin apostolischer Nuntius
DIie Geschäfte der Nuntiatur unterdessen Uditore rata, der uUunNnseien

Leo Aicher DEZOBCNH HAT 1LLeO WO se1it August in der aposto-
ischen Nuntlatur, die noch immer Aus Mangel eigener Behausung 1m
Palais des Erzbischo{fs untergebracht ist

Am September nahm uUNseIeNM großen edauern Corne1US Kniel
schied, sich den Benediktinerinnen nach Tettenweiß in Bayern ZU
begeben ach kurzem Aufenthalt in Altwasser weilte Cornelius seit

Juli O23 Del uns und elstete uns mannigfache Dienste, Tfür die WIT ihm
sehr dankbar sind Er gab Priestern und Studenten FExwerzitien. Vor em
aber verschönerte SI unseren Chor urc seine Anwesenheit un seine räftige
Stimme, die WIFr jetz bel uUNseIelI geringen Anzahl N1IC wenig vermissen.

ald nach seliner Benedi  10N nahm Rms Abt die Ämtererneuerung
VOI. Bernard wurde 'TIOr, ened1i ubprior, Majolus
Novizenmeister, die übriıgen Amter blieben in derselben Weise Desetzt WwI1e
bisher AufT UuNsSCIECN, 500 Joch Uurc die Güterbeschlagnahme geschmä-
lerten Bes1itz Warl die Tnte ine mittelmäßige. Infolge des annaltenden
Regenwetters aulten die Kartoifeln schon 1m CKET:; unsere '  bstplantage
VOnNn 1500 Bäumen in ota jeierte kaum einen Oorb Dst ebe der
1e Gott, daß das nächste Jahr ein gesegneteres sel. In der Abtswohnung,
dem RKefektorium, eDen- und Gartenhaus eiinde siıch noch immer das
staatliche Musikkonservatorium. Wir brauchten die Räume schon not-
wendig TUr die nterbringung VON Oblatenschülern; denn TÜr Emaus frische,
Jjunge Kräfte beschaffen, 1rd ohl die nächste und größte Aufgabe des

es se1in.

seckau Im rühjahr in der el Seckau und in seiner Tochter-
gründung ST 1as in Irier die kanonische Visitation stattgefrunden.
Hiıerauftf das regimen Congregationis dem hochwürdigsten errn Abt
Laurentius nahegelegt, die Leitung der Neugründung selber endgültig über-
nehmen und den HI ater seine Versetzung in die el St 1as

bitten Der hieß diesen Schritt gut un etiraute den hoch-
würdigsten errn Erzabt VOI Beuron mit der Ausführung dieser Angelegen-
heit So egte denn Abt Laurentius schweren erzens den Hirtenstab VOoONn
Seckau nıieder uud schied nde August VOIN der 21 der re Jang
als Abt seine Kräfte gewidmet, für die viele Sorgen und en auf sich
g un die glücklich HL die schweren Kriegs- und aCcH-
kriegsjahre hindurchgeführt

Am 1 September traf der hochwürdigste Erzabt Von Beuron ein,
die Neuwahl leiten Diese fand folgenden JTage STa on der erste
ahlgang zeigte das erfreuliche Ergebnis: u1  er Birkle War ein-
stimmig gewählt Der neugewählte Abt schon wiederholt verschiedene
eıtende Amter bekleidet Am September 1876 Walbertsweiler in
Hohenzollern geboren un 1900 z Priester gewelht, wurde schon 1m
re 1908 Professor der ogmati und Vizerektor 1m Collegium nsel-
mlanum, in der Anstalt, in der selber seine Studien gemacht und den theolo-
gischen Doktorgrad erworben Im a  ve 1913 wurde ul  er Birkle
Rektor dieses Kollegs Im al  TE 1918 kam als Superior der Seckauer ‚welg-
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njiederlassung nach ST 0Se in C Von dieser ellung wurde über den
Ozean nach Rı10 Janeıro berufen, dem Seminar der brasilianischen Bene-
iıner als Rektor VorzZustehen un dort zugleic auch als heologieprofessor
ätıg ZU se1In. Mehrmals der gegenwärtige Abt auch das Amt eines
Priors in Seckau nne

Am Tage nach der swahl, September, dem Kirchweihfeste
der eckauer Kathedrale, 1e der hochwürdigste Erzabt das Pontifikalamt
und Nachmittag desselben ages Lra ein anderer werter ast ein; ADbt
Albert VOIlI Grüssau, der dann die Pontifikalvesper 1e Die Abtsweihe
WTl auft das Fest des postels aus festgesetzt. Der greise Der-
irte, Fürstbischof Leopold, WAar selbst gekommen, die el ZU-
nehmen. Ebenso der hochwürdigste Abt Laurentius die weite Reise
n1IC. gescheut, der el seines Nachfolgers als Assistent te1il-
zunehmen. I)Der andere Assistent WAar der hochwürdigste Propst Prosper
VO Chorherrenstift Vorau (in Steiermark), der einst zugleic mi1t unserenm

hochwürdigsten ater um riester geweiht worden WAar. uch der hoch-
würdigste Erzabt WarTr bel der el ZUgEHECN. uberdem hatten sich viele
äste, arunter verschiedene geistliche und weltliche Würdenträger und
zahlreiche andere äubige eingefunden. Besonders erireute uUuns auch die
Anwesenheit VOII Miıtbrüdern Aaus zahlreichen anderen Benediktinerklöstern,
ein USdaruc der familiarıtas benedictina Von den Benediktinerklöstern

außer Beuron und St Matthias-Trier vertreten: Admont, al,
Grüssau, ST Lambrecht, Marıa aaC  9 St ilıen, das Schottenstift in Wien
und Seitenstetten Von den anderen Ordenszweigen die Cisterzienser
Urc. einen ater aus eın und die Olıvetaner ire einen ater AUS J anzen-
Derg (Kärnten) vertreten. TrTelic. entführte schon bald die Äbteversamm-
ung in Rom den hochwürdigsten ater auft einige Zeıt aus unserer
och VOT der Romreise Wäarl hochwürdigster ater nach Prag geeilt,

der el des es TnNs VOoNn Fmaus teilzunehmen
Die erste größere Arbeıit, die hochwürdigster ater in Angriff

nahm, galt den Vorbereitungen ZUrT: Errichtung eines Privatgymnasiums, das
1m Februar 1926 mit einer Vorbereitungsklasse beginnen soll Das Kloster

sandte in gütiger Weise den OC Emmanuel über die Weihnachts-
tage hierher ZHE Unterstützung be1i den vorbereitenden rbeıten ine
weıitere Arbeit, die hochwürdigster ater noch VOT Jahresschluß urch-
Tführen leß, WarTr die Einrichtung einer Wasserleitung und Wasserspülung, eine
Neuerung, die VOon en Bewohnern des ausgedehnten Hauses angenehm
empfunden wIrd.

Von der ätigkeit der Patres sollen rtwähnt werden: verschiedene en
und iHiterarısche rbeıten des Kirchenrechtsprofessors Constantin ohen-
lohe, der für das Schuljahr 19295/26 an der theologischen in
Wiıen ist Chrysostomus Baur arbeıte in München einem größeren
Werk über Chrysostomus. Virgil ich Ist als Professor der Universität
in alzburg in USS1iIC SCHOTIMIMMLENN und wel deshalb seit Herbst ebenfalls
in München, dort seine Habilitationsschrift vollenden. DIie übrigen
Patres en wiederholt 1Ur kürzere oder ängere Zeit in der Seelsorge Aus-

geleistet. Bel den seelsorglichen rbeıten mussen auch erwähnt werden die
Exerzitien, die der hochwürdigste Abt Laurentius kurz VOT seinem Abschied

Pius 1e ın Kloster1m Kloster Seitenstetten gegeben HATt.
Exerzitien für Weltpriester und Prior die orträge TÜr Weltoblatinnen

Zwel uUuNnseIer Patres, olfgang und Vinzenz, durften 1m Jahr
in die ewige reisen. Öfters beherbergte auch unNnseTe el Rompilger
auf ihrer Hıin- oder Rückreise. Auch sonst sahen WIr zahlreiche äste,
arunter auch viele Studenten, in auern nter den (jJästen soll
genannt werden: der Universitätsprofessor IIr Fischer, der Verfäasser des
Buches ‚„‚Lebensquellen VO Heiligtum“‘, Privatdozent Dr Pleyer und der
ekannte Komponist Hofrat Springer der Weihnachten MIC sein
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meisterhaftes Orgelspiel ZU!T Felier des Gottesdienstes NIC beitrug
uch wWel 1e Mitbrüder AUSs der Neuen Welt, akarıus und Polykarp
VOIN St aul in Brasıliıen, uchten Tür mehrere Wochen in unseTeI €l
rholung.

DIie Studien machten unNnseTeEe jüngeren Mitbrüder 1m Schuljahr 1924/25
in Beuron, Marıa aaC. RKOom, Öwen, Frier; gegenwärtig sStudier asıl1us
Theologie der Deutschen Universität in Prag un nebenDel
hat in Rom den philosophischen Doktorgrad erlangt Philosophie 1m
Kloster Fmaus.

Seckau Bonell

Neresheim. 1)as Jahr 1925 bedeutete für die el Neresheim eine
Periode rühriger, folgerichtiger Entwicklung, die auszubauen estre Wal,
Was die ruheren al  re angebahnt hatten Das Kloster SstEeE noch in jenem
Lebensalter, über dessen Annalen der Laie L1UT OTft enttäuscht hinweg-
s1e e1il ja eine bedeutsamen Momente arın ahrnehmen kannn
och der Eingeweihte gerade AUus diesen schlichten ufzeichnungen den
Pulsschlag des sich regenden monastischen Lebens, das sich konsolidiert,
ıl  - einst überzuströmen und der Kultur des Volksstammes, dem d}
gehört, mitzuarbeiten.

och eın die ar uUunNnseTETI Mönche ist WITr zählen Patres und
Laienbrüder und:so beschränkt unseTe ra ist doch eute schon
nN1IC. mehr eine tote Schönhelit, aut die das Härtsfeld 1NnNWeIs als auf

einen Zeugen verschwundener Pracht FKınmal ist das 1tu g1
der el, dessen jährliıche Höhepunkte die Gläubigen ZATE Teilnahme 0CC
Hat jede irche ein Fest, für das gerade S1e gebaut sein scheint, ist
ın der ‚„„Osterkirche‘“‘ von nach Ansıcht vieler alljährlich die Karsams-
tagaben antizipierte Ostermatutin, die es ausdrückt, Was kann und
soll Zu dieser Feier kamen denn auch heuer wieder zahlreiche aste un
Freunde aus der erne, daß bis in die a hinein viele an äftig
M, ihnen angenehme erberge rüsten. Quickborner, Neudeutsche,
Akademiker, Verwandte alle fanden atz Weihnachten ingegen gehört
in N. den Mönchen und seinen reuıunden AUS näachster Nähe, dem jederen
olk der mgegend. Das Härtsfeld kannte bIis unseTeIr Ankunfit den Zauber
einer eiligen acC in der Kirche NUur VOIN Hörensagen. Dem ehrfurcht-
heischenden ang der Nier eihnachtsglocken, die dem Dienst als Feld-
geschütze entronnen sind, Orchten auch eit entifernte Hütten und in
Scharen pilgerte heuer wieder das olk zZu Ulrichsberg; bis Stunden
Wegs egen die eute zurück bel tief verschneiten Pfaden, wohnen dem Nacht-
gottesdienst Del, bestaunen kindlichen (jemüts unseIie vVvon Weihnacht
Weihnacht sich weitende Krippe, tärken sich mit den Sakramenten und
kehren 4 Uhr IMOTSENS in hre er heim Als liturgisches OCcCNHNTies
ist heuer auch die erstmalige Feiler der ewigen Gelübde zweier erıker
NeENNEN, die viel Andächtige ZU Pontifikalamt des August herbeirief
Fühlung mit dem ekommen, WäaTl noch mehr die eGelsörge
berufen Das Härtsfeld ist ein tiller ec Erde, der große Verkehr geht den
Tälern der onau und Brenz nach und 1eß den dazwischenliegenden Jura-
rücken unberührt 1€es einsame olk empfand die neUeE el als will-
kommene TÜr die eigenen geistigen Bedürfnisse WITr kamen ihm
zahlreich die Bitten der Pfarreien uns u Dienste mannigfachster
Art, Von Exerzitienkursen angefangen DIS ZUrT ushıltTe 1m Beichtstuhl; WITr
hatten Mühe, Chordienst un Deelsorge in echtem inklang halten

das Volk kam Zu UnNs, denn VOT em oten WIr ihm ın en seinen Schich-
ten die ohltat der geistlichen Übungen, eren Teilnehmer Studenten, (Ge-
bildete, Mann un Frau der arbeıtenden Kreise, auch VON weither Aaus

Württemberg, en und Bayern herzueilten Der große Seelsorgstag
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aber WAar em Brauch getreu auch hneuer das Dreifaltigkeitsfest 111a

könnte eine große Vermählung wischen Kloster un Härtsfeld ennNel
Tausenden wallfahrteten die Landleute unseITeT IIreifaltigkeitskirche

und gingen, die Gottesmutter 1m nahen Wald_kapellchen VonNn Maria-Buch
begrüßen.
Von Exerzitien sprach eben der TONIS amı äng Neresheims

INCHN. In den Konventsgebäuden selberBautätigkeit im Jahre 1924/25 usa
des Außeren 1m re 1923 keine De-vollzogen sich nach der Renovilerung
die Restauration 1m Innern Öörderndeutenden Anderungen Unser ist CS,

Konnten auch unter dem TuCcC lebenswichtiger Notwendigkeiten die Fort-
SCHAT1 hierin nNn1ıC allmonatlich gleich groß sein die Periode, die Bewirt-
schaftung des gepachteten es1tzes sichern un die einzelnen Zweige des-
selben gegenseit1g abzuwägen, ist eben noch n1ıCc beendet stille stehen
fand unNns das Jahr 0925 N1IC och eine el Von Jahren un WIr hoffen,
unseTrerIel eine den historischen Gegebenheiten des Baustiles entsprechende
Wohnlichkeit allerwärts verliehen en Für die Vollendung des Aus-
baues der interschule, die die meiste Ia des Osters in nspruc nahm,
wurde ein eıil der VON Uulls n1ıC benötigten Wirtschaftsgebäude ausersehen.
Mit Eintritt des Spätherbstes wurde die Arbeit vollendet ; das Institut,
dessen erster ehrkurs 1mM März geschlossen a  e konnte 1m erweıterten
Rahmen zweier Kurse mit dem November wieder beginnen. WO ehe-
dem Ööde Gewölbe einer stillgelegten Brauereli gähnten, dumpfe Stallungen
den esucher zurückschreckten, ädt ine geräumige Kapelle ZUu ebet;
öffnen sich ehrsäle, sind uftige Schlafräume eingerichtet, bietet eın
blanker Speisesaal freundlichen Anblick elcC Mühe kostete doch die
Bearbeitung dieser Gebäude, deren Mauern Festungsbauten gleichen! ach
dem mit März schließenden Lehr-Halbjahr ziehen auch diese Räume ihr
Frühlingskleid d die Winterschule wandelt sich in ein Exerzitienhaus
und ird diesem WEeC mi1t einem besonderen oDılıar ausgestattet,
das den Ansprüchen auch der Exerzitanten gebildeter Kreise genugen soll
Die Pflege der FExerzitienteilnehmer un die Instandhaltung der Räume ist
der Obsorge Barmherzigen Schwestern Aaus ürzburg anvertraut.

Ein Jahr der Arbeit ist vorübergegangen, aber auch ein Jahr göttlichen
Segens.

Neresheim. uer.

Grüssau, Schlesien (1919—1925). 1)as Umsturzjahr 1918 weist TOTZ
vieler unglücklicher und niederdrückender Ereignisse auch manche icht-

blicke auf, die uch unseTrem en zugute kamen. anche alte Klosterruine
rwachte en nter ihnen auch Trüssau. Das Kloster leg
in einem reizenden, anmutigen ale des Landeshuter Kreises Von dem F1IUß-
chen Zieder durchströmt, uße des Riesengebirges, und gewährt m1t
seliner mächtigen irche schon AUus weiter erne einen herrlichen Anblick

Heinrich der Fromme, Herzog VON Schlesien, gründete in der ildnıs
(Grüssowe oder Cressobor (d Grenzwald) 1m a  FE 1242 ein Benediktiner-
kloster (Alt-Grüssau, eute euen genannt), das VON den Benediktinern
Aaus Opatowitz in Böhmen besiedelt wurde Das rauhe ımaIdieselben,
1m a  TE 1289 diese ildnıs verlassen. Trel a  re später (1292) rief
Herzog Cisterziensermönche nach Grüssau, die hier eine 500 jährıige
Niederlassung 1Ns en riefen. Tüssau viele schwere Zeiten De-
stehen 1426 rannten die ussıten Kirche und Kloster nieder und erschlugen
die iInsassen. Neues Unglück brachte die Glaubensspaltung. Am ezember
1620 StTar Abt artın unter den Axthieben der Evangelischen. Im SU jährigen
Kriege ndlich wurde dreimal ausgeplündert und Juni 1633 abermals
in Schutt und SC gelegt. Und trotzdem er sich 1660 neuer nıe
geschauter üte, bis die preußische Regierung ihm ein gewaltsames Ende
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bereitete; Friedfich 88 1eß Abt enedt I1 ein Jahr lang in aft nehmen
und hbürdete dem Kloster unerschwingliche steuern auf; 1810 begann die
gewel  € Klosterstätte endgültig ihren Dornröschenschlaf.. ach mehr denn
100 Ie fand das des etzten es eIons euschel, der noch als
SO jJähriger (ireis VOL dem Kreuzaltar hingeworfen täglich den Heiland
die Wiedererstehung des Osters anflehte, seine rhörung.

Uurc die politischen Wirren genötigt, die Benediktinerpatres VON
Emaus in Prag außer Landes und uchten ine BUE Heimat Am Juni
1919 kamen die ersten vier Önche in rüssau Alexander, Fr Am-
Drosius, Fr. ales1us und Br inzenz. Der großen Wohltätigkeit der TUS-
SAdUCT ewoNnner hatten Ss1€ verdanken, daß s1e überhaupt bleiben konn-
en denn Dar jeglicher Se trafen s1e hier e1n, ihnen vier 9anz VeTl-
wahrloste Räume ZU Aufenthalt angeboten wurden. Mit fortschreitender
Besserung der wohnlichen Verhältnisse nahm auch die Zahl der Insassen
Am Julı 1919 konnte das erste Konventamt werden und either
ist die aus perennis n1ıC mehr verstummt. Die rage nach einem gesicherten
ohnort veranlaßte UNS, mit der Regierung zu -verhandeln. Bis jetz
Uulls Berlin 1Ur ine Mietwohnung zugestanden. Die Verhandlungen hätten
estimm nach einigen Monaten den schönsten olg gezeitigt, WenNnn n1iıC.
von einer unerwarteten e1ite her dieselben unterdrückt worden waäaren SO
dehnten sich die JTage uUuNseTITes Hoffens und Sehnens In eine ungeahnte änge
nde 1920 wurde in jegnitz der Antrag eingebracht das Kloster den VelI-
trıebenen ostpreußischen Försterfamilien A geben, der jedoch scheiterte
Berlin WarTr der Neubelebung (irüssaus n1ıC abhold, orderte aber die FA
stimmung des Landtages, der erst 1m rühjahr 1921 wieder zusammentrat.

Unterdessen der evangelische und Zeit; seine Stimme rheben
In Liegnitz wurde die Parole ausgegeben: ‚‚Nach Niederschlesien darti kein
Kloster hereinkommen‘‘ ; un der benac  arte Pastor erging sich in seinen
Predigten: A EHBENeT: steh’ aur ‚ICH 111 nNnIC rasten und n1ıC ruhen, bis
die schwarzen en VON Trüssau wlieder fortfliegen‘‘. Am D Januar 1921
erfolgte VoN Sr minenz der offizielle Antrag die Regierung: die 1TCHe:
das Kloster und die Gärten den Benediktinern übergeben. I)a sich jedoch
VOIN unzählige Schwierigkeiten dagegen erhoben, beschlossen WIr,
rüssau endgültig verlassen.

Für ine u Niederlassung kamen in rage die ehemalige Grüssauer
ropstel Warmbrunn euzelle, Himmelwitz, SC  1e  1G Langenwiese, das
uns der Önig VOIl Sachsen an Wir gingen darauft ein und lließen gleich
ane TÜr einen Neubau entwerien. Sobald die Regierung VOoONn UNsSCIECIMN festen
Wiıllen rüssau aufzugeben erTahren a  ( sandte s1e uUunNns ein Telegramm,
daß es iür die Übergabe des Osters die Benediktiner bereit sel. Am

September 1923 wurde In Berlin der beiderseitige Vertrag festgelegt.
Zur OTiMziellen Unterzeichnung schıickte sich 1m ezemDber ine Kommission
AUus jegnitz d die jedoch einen runhneren ungültigen Entwurf mitbrachte,

daß erst einige Tage später der endgültige Vertrag ratılızler' wurde. Der
Inhalt ist kurz Tolgender: Wir erhalten das Klostergebäude, die beiden Gärten,
den 1rC.  (0) un den Kirchplatz IS Eigentum. Von der Marienkirche CI-
halten WIT das Benutzungsrecht. Die auifsumme bildet der jährliıche Re-
staurierungs- und Unterhaltungsaufwand eLiwa 000 GM.), SOowle der au
der Schule

GLZ: erst konnten WIr den nneren Ausbau des Osters schreiten.
Bis ZU pr1 19292 WIFr ein abhängiges Priorat VO Emaus. Das
römische Dekret VO pri 1922 brachte uNls nNIC NUur die ersehnte
Selbständigkeit un Handlungsfreiheit, ondern regelte auch die finanzielle
rage Zum ersten Prior conventualis wurde 11 Maı 1922 Linus
Prochazka, der Disherige Prior claustralıs gewählt. Seit dem Augenblick,
da WITr konnten, jam 10  —_ SUTI1US Ospltes ei advenae, begann eın
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rbeıten und chalien VO Keller bis ZUT Turmspitze, D808| das aus etiwas
wohnlicher gestalten.

Unser nAacAstes 1el War die lang entbehrte Klausur Zu dem Zwecke
mu ein Klassenzimmer verlegt werden Ferner galt dem aupt-
ljehrer, der immer noch 1mM ersten OC wohnte, eine Wohnung esorgen.
[Da keine ZUT erfügung Sstan: erlaubte uNs ein wohlgesinnter err auft
sein Haus ein Stockwerk aufzusetzen. on ovember 1923 konnte
der Lehrer seine NCUC -Zimmerwohnung eziehen VB wurden noch Aus

der ehemaligen Sommerküche WwWel Sprechzımme geschaffen. S o konnte
denn Silvesterabend 1923 Uhr die Klausurtüre geschlossen werden
Wie reuten WITr UNsS, ndlıch allein 1m eigenen ause ald Tolgte überallhin
das elektrische IC das Br. Magnus VON Beuron egte uch ine modern
eingerichtete Schreinerel wurde unter Leitung des Br olumban VOIN Marıia-
pı B 108 1m Keller geschaffen, die zahllosen Fenster und uren

üUnt a  re uns ott eine Prüfungszeit durchmachen lassen. S1e
näherte sich NUun ihrem Ende, als VOIN Rom die Nachricht eintraf, daß der

ater Juni 1924 däas Dekret unterzeichne nabe, wodurch das
Kloster Tüssau ZUrT: el rhoben wurde, DZW die Rechte un Privilegien
der en Cisterzienserabtel wieder hergestellt und auf uns übertragen wurden.
Am Juli fand die feierliche Verkündigung des päpstlichen Breve SANCN  9
das Hildebrand AUus Rom mitgebracht Rms Erzabt, der

Juli seinem ersten Besuche hier angekommen und feierlich CIND-
fangen worden WAärl, ieß das Breve Urc den Diakon 1m Pontifikalam VON

der Kanzel era dem versammelten mitteilen Die Freude darüber
Oste eın begeistertes ‚,‚Großer (30€tt Aus Am en! brachte die Gemeinde
dem hochwürdigsten errn Erzabt ine herzliche Ovation mıt eden, Gesang
und einem glänzenden Fackelzuge dar.

Am Juli traten die wahlberechtigten Kapıtularen des onvents
YARER Wahl des ersten €es VON Grüssau 20 die der hochwürdigste
err Erzabt eitete Aus ihr ging Albertu chmitt VON Weingarten
hervor, der Uurc seine Grüssauer-Aushilfe (September 1920 bis ezemDber

bereits bekannt WAarTr. Da aber der Erwählte N1C anwesen Waäl, mMUu
telegraphisch seine Zustimmung rbeten werden. Auf Sonntag, den August,
das est des Laurentius, hatten sSe minenz der err ardına. Bertram,
Fürstbischof VON Breslau, dieel angesetzt. Am Freitag, den August,
1e hochwürdigster eIr ADbt, nachdem in Beuron die Kon-
iirmatıion seiner Wahl 111e den hochwürdigsten Herrn Erzabt empfangen,
seinen feierlichen Einzug. er Empfang fand auf der Landeshuter Straße

ingange des €es sta Es folgten herzliche Begrüßungsreden VOI
seiten des K1OT; des Mmts- un Gemeindevorstehers. Der hochwürdigste
err Abt ankte.ın eredten Worten In Janger Prozession Zg ina  —_ alsdann
mit us1 un Gesang unter vielen Triumphbögen ZUrT estlc geschmückten
irche, deren Piorte die Übergabe der Schlüssel stattfand. Am Ihrone
leisteten die Öönche ihrem NeCUECN Abt den Treueid Im Pfortensprechzımmer
fand die eigentliche famıilıäre Begrüßung STa

Am en des August kam Se miıinenz. Von der Station Landeshut
aus, DIS wohin hm der hochwürdigste Herr Erzabt entgegengefahren Waäl,
wurde in vierspännigem agen und unter Begleitung VON sechs Reitern
un Vorantritt VON einer Gruppe weißgekleideter Radfahrer abgeholt. Die
Klostergemeinde und die Pfarrei, die Schulen un die Vereine AIl

ingange des Dorfes versammelt, dessen Häuser un Hütten sich estlic
geschmückt hatten m1t Kränzen, Girlanden und jungen aldbäumen Auf
die Begrüßungsansprache unseTES hochwürdigsten es antwortete se
minenz M1T herzlicher Freude Unter dem (Gjeläute er Glocken WIFr
annn in die Kirche un 1Ns Kloster Der August WAar ein einzig schöner
Festtag, wı1ie rüssau ange n1ıCc mehr gesehen us nah un terne stromten

mehr als Fremde Der Einzug des hochwürdigsten ardı-



284 YAhDE neuesten Chronik des Ordens

nals, der w1e auch der hochwürdigste Erzabt Von Beuron in appa
kam, UNSeres hochwürdigsten es un der übrigen rälaten, hochwürdig-
ster Abt Ansgar VOonNn Weingarten und hochwürdigster Abt RKaphael VON

. Joseph, denen sich noch der hochwürdigste Abt VOIl Braunau zugesellt
a  e; über den großen VonNn Lindenbäumen beschatteten orplatz, eıtete
stimmungsvoll die große Feiler ein Zuerst sprach Se minenz einıge herzliche
Oorte das olk Bald darauf Degann die herrliche Feier, die alle Anwesenden
sichtlich ergriff. Die bte VOIl . Josep un Braunau die Assıstenten
des Weihenden, Prior TNsS (jetzt Abt) VON Emaus Presbyterassistens.
Pektorale und Beuron geschenkt. Der Ring tammte VON Emaus.
Wra und Stab fanden sich noch in der ehemaligen Schatzkammer Von
TÜüsSsSau. | D WAaTl bereits Uhr, als der eue Abt unter dem Gesange
des Tedeum m1T 11152 un Stab UuUrc die Kirche chritt und dem
seinen ersten egen spendete. e1ım Mittagtisch bewirteten WITr 1im reich
mit Kränzen und : Wappen geschmückten Refektorium über werte äste,
unter ihnen SsSe kgl Hoheit Herzog TecC ugen Von Württemberg, der
ater und die Brüder des e drei der Ochsten Angehörigen des chles1i-
schen els die Grafen Schaffgotsch, tTaschma un Ballestrem, raf
Czernin N Marschendorf, und zahlreiche Geistliche, Freunde un: Wohltäter
des Oosters AUus dem ganzen an Am Nachmittag 1e der nNeUE Abt
unter großer Beteiligung des Volkes die Pontifikalvesper. Am en sprach
die versammelte Grüssauer emelinde dem hochwürdigsten Abt
offiziell und feierlich ihren ank un hre Freude aus für alles, W ds der denk-
würdige Tag ihnen gebrac Eın glänzender Fackelzug mıiıt Fackel-
reigen und Feuerwerk schloß den schönen Festtag Zu einer Nachfeier
auTt Sonntag, den August, aste aus der emeinde, die VOT acht agen
keinen AF7 mehr 1im Refektorium ianden, geladen [)as erste Pontifikal-
amıt des es WarTr este Mariä-Himmelfahrt, das 1G Jahrhun-
erte 1INndurc das Ochies der Cisterzienser WarTr und noch jetz das Ü7 lar-
fest der Kirche iSt

Der Konvent 7 Tfeilerliche Professen (davon sind s1ieben ständıg
auswärts), Triennalprofessen und OVIzen. DIe Lai:enbrüder zählen

Professen, OvIizen und Postulanten (Gjar vieles gab 1im einberg
des Herrn tun Wir aten alles, W as WIFr ohne Störung des Chorgebetes
eisten konnten er den 180 jährlichen Predigten In TÜüssau selber und
den 24() jährlichen Religionsstunden der lesigen Volksschule leisteten
WIr In der auswärtigen Seelsorge: 1925 2 eigentliche Missionen, 5 Miss1ions-
trıduen, 354 Aushiılfen (Sonntagsgottesdienste m1t redigt), Exerzitienkurse,

Rekollektionen, 130 Konferenzen, 188 orträge (liturgischer, aszetischer,
historischer Art SOWIEe ere1ns- un Festreden). azu übergab uns schon
1m August 1919 SsSe minenz ardına die Kaplanstelle Von TÜüssau un
somit praktisch die N} Seelsorge ; der geistliche Rat LUX ist ‚WaT noch im
Amte, kann aber seines en Alters NUTr noch leichtere rDeıten über-
nehmen Wır en ihm TelC viel danken, enn wäre nicht
energisch die Regierung aufgetreten, WITr hätten eute TÜSSau noch
nıC. in Händen Das katholische en SCWAaNN eue ärkung. An Kommu-
nıonen zählte rüssau Katholiken): 1924 1925 Es
wurden mehrere Vereine gegründet, der ütter-, Jungfrauen- un anner-
verein jöhr e Bonifatius, der ungmänner- und Jünglingsverein UTre

Romuald iıne el VOIN agungen hat rTüssau bereits gesehen
dreimal den Kreiskatholikentag, einmal die Jahreszusammenkunft des schle-
ischen els, die Quickborntagung, die Jahresversammlung des BOorromäus-
vereins, die Tagung der Ostdeutschen Buchberatungsstelle €e1sse), wel

Erfreulicherweise
trat auch die alte Grüssauer-  allfahrt wieder 1INs en So amen seit
Karitaskurs und den großen Sodalinnentag u  er 800)
1920 rlıc. mehrere Wallfahrten Aaus Oberschlesien, ferner eine große
Männerwallfahrt u  er Aaus Waldenburg, zahllose kleine aus Nieder-
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schlesien und mgebung, selbst aus Berlin un Charlottenburg. TOtLtzZdem
die Zukunfift vielverheißend sein u  e sind doch noch manche Schwier1g-
keiten überwinden Vor em die finanzielle Unsern Anteil VOon Emaus
hat die Inflation HIS auft ein esverschlungen (österr. Kronen); dazu be-
siıtzen WITr noch keine Ökonomie, daß WIr NUr Von der and in den Mund
en Die Vorsehung Gottes, das der lieben Leser un Mitbrüder
un manch iebevolles Stipendium werden uUils weiterhelfen

In dem en idyllıschen Klosterfriedhofe ruhen bereits Zzwel unsererI
lıeben Mitbrüder Notker Donath und Dominikus etry Not-
ker ( Johannes) Donath (gestorben Februar WAar Oktober
1893 als Sohn des noch ebenden Justizrates in Schweidnitz geboren Bis
ZUT Obertertia esuchte das Gymnasium seiner Heimatstadt Im prı
1910 trat in die Klosterschule FEmaus &in un ging 1m Herbst gleichen
Jahres ZUr Fortsetzun: seiner Studien nach Seckau Das OV1IZ12 machte

in L.maus. ach vollendeten philosophischen un theologischen Studien
wurde 11 September 1921 in unseICI irche VO hochwürdigsten Herrn
Weihbischof Wolcich ZUuU rıester geweiht. Als zweıiter antor War für
unseren Chor ine gute Stütze Bis seiner Erkrankung waltete mit
großer Jreue und Hingabe se1ines mtes als nIırmar und Intentionar Er

auch eine große musikalıische Begabung un verwandte besonders TUr
eın Toddas Studium des kirc  ichen esanges alle seine Treie Zeit

kam nNIC. überraschend. Seit dem ersten großen Blutsturz (1 Oktober
jechte angsam iın Den Tag se1ines es konnten WIT Tast OTAauUsS-

berechnen, NUr selber wollte NIC. daran glauben und machte noch ane
für den ommenden Sommer. Allmählich merkte auch das Beden  1C:
se1ines Zustandes jenstag, den Februar, erneuerte er -seine Gelübde,
abends 111 Uhr a  S:  K  Cn Dominicus err (gestorben

Februar tammte Aus dem rheinischen Weinlande Geboren
Aulhausen in Nassau (24 Juni esuchte das Gymnası1um in Ha-
damar; die theologischen Studien machte in Maiınz un ürzburg. Am

August 1871 empfing den Händen des 1SCHNOIS Joseph Ium in
Limburg die Priesterweihe. Er wirkte als Kaplan in Montabaur un in We1iß-
kırchen egen usübung einer geistlichen Amtshandlung aselbs wurde

verhaftet, ausgewlesen und in aınz interniert, ntiloh aber 1ins uslian
Als nach Jahren ZUÜC)  ehrte, entschloß sich 1Ns Kloster gehen,
reiste nach Emaus in Prag un Dat Aufnahme Am Februar 18806
egte die Gelübde ab Er WarTr ange a  re in den Prager Schulen
atechet; Lehrer der blatenschule un Beichtvater in verschiedenen
Frauenklöstern, ndlıch Okonom nd eın sehr geschätzter ellerar, welches
Amt mit großer lugheı und Gottvertrauen bis 1918 verwaltete ach
dem MSTUrZ übersiedelte nach Grüssau, ging zuerst nach Breslau und
dann nach Jannowitz auft einen Erholungsposten. Als E bel eftigem Schnee-
sturm ZU Begräbnis des Notker reiste, ZOß sich eine starke Lungen-
verschleimung ‚„„Noch zehn Jahre” hoffte eben, aber kaum nach
Jannowitz zurückgekehrt erlag schon nach füntf agen nachts einem Asthma-
anfalle, 1m a  Te seines Alters, 1m seiner Profeß und 1im seines
Priestertums LEr wurde 1m Schlitten nach rüssau überführt und hiıer unter
großer Beteiligung der emelınde eerdigt.

TÜüssau. A

Matthias-Trie: Es sind kaum dreıi a  re seit der Wiedereröff-
n der altesten deutschen Benediktinerabtel verflossen und schon können
WIT die TO Botschafift mitteilen ‚„„Habemus abbatem‘“‘ Am bende des

September traf der hochwürdigste err Erzabt VO  — Beuron seinem
ersten Besuche in 1as ein ach dem liturgischen mpfange in der
asılıka begrüßten WIFr den hochwürdigsten Herrn in der Sakristei In seiner
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Ansprache betonte der err Erzabt daß De1l sSseINEN ersten Besuche Nn1C
m1t leeren Händen komme bringe uUunNns ater mit den Abt

1as Tags darauf este der Geburt der allerseligsten Jung-
Irau Marıa das für unseTrTe Kongregation ec1INe®e ganz besondere Bedeutung hat
nahm der err LErzabt als Bevollmächtigter des apostolischen Stuhles, den
historisch bedeutsamen Akt der Ernennung des bisherigen Administrators
VON 1as und resignierten es Von Seckau Laurent1us Zel ler U
bte VON 1as VOT nter singen des Psalmes geleiteten WIT
uUNseIN hochwürdigsten ater asılıka Es Tolgten die Inthronisation
das Tedeum die eistung des Homagiums VoOonNn seliten der Professen un
das feierliche Amt Freudigen erzens begrüßten WIT ach der schlichten
un doch erhabenen Feier uUunNnsern hochwürdigsten ater Damıit ist
die VOT 120 Jahren gewaltsam unterbrochene el der bte Von 1Aas
wieder angeknüpft un Abt Laurentius hat als Abt voll (Gottvertrauen
den Hirtenstab ergriffen, den bte VOT ihm ZUrTr hre (jottes un
eıle der Seelen geführt en

Urz nach SCINEeTr Einführung verließ der hochwürdigste err Abt
wieder, Seckau der el SCINECS ‘Nachfolgers beizuwohnen un VON
dort Romreise anzutreten. Bel der Äbteversammlung die g_
waltige Arbeit des Sekretärs eisten Br 1e dann den Mitbrüdern

Aa0l10 1uU0r1 le INUTa die geistlichen Übungen und spendete nach Weıih-
nachten unNns die gleiche ohltat

Der Konvent VO  m 1as setiz sich aus hochwürdigen
Herren Uus Seckau wurden ZUT Neugründung entsan die Wiılliıbrord
DBessler Petrus Dörick ose Hoffmanns 0Se Tre Ambrosius Molitor
Anselm Werner eIoOns Munding, Hieronymus Kunert ened1 eetz
DIe el Marıa-Laach hat uns großmütiger Welse unterstützt un drei
Patres nach 1as geschickt azıdus VON Spee Gregor OCcCkeler und
Chrysostomus Kümpel ZweIl Irıennalprofessoren und ‚We1l Chornovizen
lassen unNs 1Ne gedeihliche Entwicklung der €l 0se erhoffen
un Profeßlaienbrüder AdUus Seckau ein Triennalprofeß drei Novizen und
drei Postulanten bilden uten Anfang Das mt des Priors bekleidet
der Wiılliıbrord Bessler der aber leider seit einem Jahr schwer ran 1st
ubprior un ellerar ISt Ambrosius, Brüderinstruktor eIons

DIe m1T uUuNnseieTr el verbundene Pfarrei Za über 5000 Seelen und
ırd VON Alfons als Pfarrer geleite Als Kapläne stehen ihm ZUrT
eite die Chrysostomus un enedıi Das Verhältnis der Pfarreıi ZUr
€l gestaltet sıch dank des Kıtfers der mit der Seelsorge betrauten Patres
reCc günstig DIe mstande ZWINSCH uns Werktagen das Konventamt
schon Uhr Winter un 71% Uhr halten SO können sich die
Schu  inder Choralgesang beteiligen Am Sonntag fangen HNUNMN auch
die Erwachsenen unter Führung des VO Kantor Gregor Aaus-
gebildeten Kirchenchores das Ordinarıum der Messe mitzusingen Obwohl
WIT erst den nfängen sind mMac doch das Zusammenwirken des Chores
der öÖnche un des Volkes Vortrag der Choralmelodien ergreifenden
INArTrucCc ersonen, deren Urteil für uns maßgebend ist ermuntern uns,
auf dem beschrittenen Wege weiterzugehen ebe ott daß WIT Ziel
erreichen auf das 1US hingewiesen hat Bel den Benediktinerinnen
Kürenz den Franziıskanerinnen Herz- Jesu Kloster un arthaus un
Del den Klarissen der ähe VOIN 1Aas sind unsere Patres Beichtväter

Chrysostomus 1e 1111 rierer Priesterseminar die Vorlesungen über Kirchen-
reC Frast alle Herren eiteten den oder anderen Exerzitienkurs iür
eute er Stände Trierer Josefstift, Mutterhaus der Borromäerinnen,
bel den Ursulinen Saarbrücken, Bernkastel USW. Religiöse un lıtur-
gische orträge wurden 1 verschiedenen Städten des Rheinlandes gehalten.
Im Jubeljahr 1925 übertrafen die Pılgerprozessionen ZU ra des
postels 1as 7anı und Stärke die Prozessionen der tIuheren TE
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DIie Pılgerfahrten eröfinete Sonntag den 21 Maı die Prozession AUs

roVve, Krelis Düren. twa 300 Teilnehmer, geführt VON drei Geistlichen,
elerten die 250 jährige Erneuerung ihrer Matthias-Bruderscha:; Am Ma1ıl,
dem este der Erwählung des a  1as, ZOQ, w1e allıährlich, die große
rierer Männerprozession mit der 100 pfündigen Votivkerze z f des
postels. Besonders in den agen der Pfingstnovene trafifen zahlreiche
Pilger eın nah und tern und stellten : ihre Opferkerzen (inadenorte
auf. Die meisten legten den weiten Pılgerweg unter großen Opfern Fuß
zurück; manche en mehrere Tage gehen Am Nachmittag des Juni
wurde die große Schiffsprozession der Matthias-Bruderschaften VO Nieder-
rhein Tfeierlich abgeholt.

Zurzeit beschäftigen WITr uns alle mi1t den Plänen für uUNsSeIE eCusc Chor-
Herranlage, die in absehbarer Zeit In Angriff werden soll

Architekt Renard aus öln hat uns die ersten ntiwurie für den au
des Chores vorgelegt. Danach soll der riesige gotische Flügelaltar, der jetz
unter der Vierung ste in die psis zurückgesetzt werden. Ein Laijen-
Zl mit den Reliquien des hl 1as käme dann zwischen Chor un Schiftf

stehen
Das Jubeljahr 1925 schloß mit egen und urm un dıe sSONst T1ed-

1C 0sSe 130e Überschwemmung den nıederen Stadtteil VOIl Trier
Uns verschonte der 1e ott Er möge uUunseiIGunter W asser gesetzt

Neugründung weiter SCHNCHI, wı1e in den drei ersten Jahren nach der
Wiedereröffnung VON 1as getan hat

eeTrier.
St Gabriel, Bertholdstein (Steiermark). In der Benediktinerinnen-Abtei

St Gabriel, die bekanntlic nTolge der politischen Wirren 1Im a  re 1919
VonNn Prag-Smichov nach Bertholdstein bel Fehring in Oststeiermark über-
siedelte, fanden 1m a  re 1925 die Feiern der Profeß und Jungfrauenweihe
einer orfrau, der Einkleidung VON sechs Chornovizinnen un der rıiennal-
profeß einer alienschwester STa

Bertholdstein Burkart

St. Meinrad (Indiana). Der Pe weist Anfang des Jahres 1925
123 Mitglieder AT rliester, erıker mit felerlichen elü  en Kle-
riker mit dreijähriıgen elübden, | Chornovizen, Laienbrüder, Bruder-
novizen un internen Oblaten Im auife des Jahres wurden Alumnen
ZUu Priestern, 1akonen, 1 Su  1akonen geweiht, erhielten die
nıederen Weihen Mit derel sind verbunden drel | I, näam-
ich Priesterseminar mit 110 Alumnen, Vorbereitungsseminar mit 2306
Studenten, Commercial College (Realschule) in der Jasper, Ind.,
mi1t 106 chulern Folgende arrgem eın den stehen unter der Seelsorge
Von Patres der el St. Meinrad mit 065 Seelen, Ferdinand, Ind., mit
1893 Seelen, Maria-Hilf (vulgo arıah mit 615 Seelen, u  A, Ind.,
mit 4506 Seelen, St Anthony mit 540 Seelen, Evansville (St Benedikt) mit
1416 Seelen, Huntingburg mit 025 Seelen, reland mit 44° Seelen; Jasper
mit 3760 Seelen, ale mit 3893 Seeien,; Sabaria (vulgo iberia mit 446 Seelen
usammen Seelen.

Der 21 Januar, dem das Patronsifes der el un des Städtchens
Sit Meinrad gefeler wird, zeichne sich dieses Jahr Urc iıne Feier dUS,
wIe s1e in der Geschichte VOIN ST Meinrad noch nNnIC dagewesen. Es Ist
die feierliche Promotion des hochwürdigen Dominik Barthel; kRektor des
Kleinen Seminars, und des hochwürdigen Albert Kleber, hRektor des
Priesterseminars, ZU  —_ oktorwürde der Theologie UtcC den hochwürdigsten
Herrn Bischof Chartrand VOIN Indianapolis. ach dem Evangelium des
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Pontifikalamtes, das VO hochwürdigsten Bischof wurde, verlas
hochwürdiger erhard, erster Zeremonlar, aut das päpstliche
Dekret, wodurch die hochwürdigen Patres Dominıiık un Albert ZUrTr Doktor-
würde rhoben werden. Daraurtr knieten die beiden Doktoranden VOT dem
auft dem Ihrone sitzenden Bischof nieder un legten das vorgeschriebene
Glaubensbekenntnis aD un schwuren dann den S0 ‚,‚Modernistenelid‘‘.
Der hochwürdigste Bischoftf 1e dann ine herrliche Predigt, in der auft
die Wirksamkeit des Seminars VOIN St Meinrad sprechen kam, derent-
willen der Heılige ater den beiden ektoren die Doktorwürde verle1i
„n Anerkennung der vorzüglichen Leistungen dieser unsereTr Lehranstalten
un der persönlichen Verdienste der beiden hochgeehrten Herren
die Erziehung junger anner für den Priesterstand“‘ Ehrfurc  svoller un
inniger ank gebührt aliur unseTeEeN geliebten Oberhirten uch brachte
einen Von STr Em ardına. Bislet1i, Präfekten der Kongregation für Uni-
versitäten und Semiminarıen, ihn gerichteten Brief mit siıch, in dem der
ardına unseren Seminarien un deren Tätigkeit das höchste LOD spendet.

Am ist rautes Städtchen St Meinrad a  re alt BC-
worden Am 21 Januar 1861 begingen die Benediktiner VON St. Meinrad
in möglichst felerlicher Weise die tausendjährige Gedächtnisfeier der Ara
lıtien des hl Märtyrers Meinradus. Am CNIusse der Festoktav, also „390|

Januar, wurde der TIun ZU Städtchen St Meıinrad gelegt, un der
Jjungen Kolonie der ame St Meinrad, gleichsam als immerwährendes An-
denken die re Jubelfeier, gegeben Zu ren des eiligen IThomas

quin wurde VON dem hochwürdigen Diakon Joseph Tieman ine philo-
sophische ese ‚„ gegECN alle Gegner:“‘ verteldigt. DIie OMzıiellen Opponenten

err Kaphael oyle (III Theologie) un Frater Vıiktor Dux, 0S
die sich der lateinischen Sprache bedienten, un Herr Leo Mc er der
englisc sprach. nter der Corona viele Professoren, Von enen sıch
einige autf seiten der Opposition der Disputation beteiligten. DIie ese,
die auf das Allerheiligste Sakrament ezug a  ©: autete Accidentia natura-
Jluıter tanquam subjecto inhaerent SUuDsSTtTAantiae subsitenti nu tamen apparet
repugnantia, quominus praeternaturaliter possint eXistere realıter separata

substantıa DIie ese wurde gut erklärt, begründet un verteildigt. Der
erteidiger den spitzfindigen un beharrlichen inwurfen gegenüber
keinen eichten an CITang aber einen glänzenden Slieg über alle seine
(je NeTl. Am März beehrte uns der hochwürdigste err Petrus OtZ,
Abt der tausendjährigen St Peters-  el in alzburg, der sich se1t einigen
Wochen in unseTrem an aufhält, uln Mittel ammeln für die Eirrich-
tung eines Studienhauses De1l seiner el für das Universitätsstudium der
Fratres der Öösterreichischen und ungarischen Benediktinerklöster Der He1-
lige ater selbst hat aiur die Summe VON Dollar Deigesteuert, un das
kam, wI1e der hochwürdigste err in seiner humorvollen Art erzä  €; autf
ine ganz merkwürdige Weise. Als nämlıch Abt Petrus VOT einiger Zeit ine
Audienz beim eiligen ater a  @: egte diesem den lan für sein StU-
1enhaus VOT und Dat zugleic eine gütige Unterstützung Tüur den Bau
aps Pius gab dem Unternehmen VOIlN Herzen seinen Segen un erklärte
sich gern bereit helfen, sagte aber, daß zurzeıit N1IC einen einzigen
amerikanischen Dollar 1mM Besitz habe; VO dem ersten Almosen AaUus
Amerıka SO jedoch Abt er dıe Hälfifte erhalten Als dieser
dann nach der udienz in den Vorsaal zurückkam, sah dort ein Knäblein
stehen, dem ein Prälat ireundliıch das aar streichelte Auf die einen
der Anwesenden gerichtete rage, WeTl denn das ne Büblein sel, rhielt
Abt eter die Antwort: !’O das ist ja der eruhmte eYvy Coogan VON
California; der verdıen als jugendlicher ‚Kino-Stern erster Tro rlc
wenigstens ine Million.““ Bel seiner udienz uberreichte ann akey dem
eiligen ater einen Scheck VOoOonNn Dollar, der hochwürdigste
Abt sogleic die versprochene Hälifte rhielt SO kam CS, daß aps P1ius x @f
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für das Salzburger Studienhaus Dollar beisteuern konnte 39  L1üCK“”
muß ma haben! Am Morgen des Maärz erreichte unNls die Nachricht
VON verheerenden Wiırbelsturm (Tornado), der 1 MissourIı sSseINeEN
Anfang nehmend über das Su  IC 1N01S un ndiana infegte und es
in SeINeET ahn zerstörte Mehr als S00 enschen wurden getötet und mehr
als viermal soviel verletz Der urm SINS 1Ur WENISC (engl.) eılen nörd-
ich Kloster vorüber un richtete mehreren uUuNseTeT aäach-
barstädte DOSes Unheil anz auffallend ISt cS, WIC WENISC Katholiken

der Katastrophe getötet und WIC katholisches Kıirchen- un ul-
eigentum Zerstor wurde. Fın ergreifendes Memento IHNOIL

Ostern vollzog sich wlieder m1 größter Feilerlichkeit Das hochfeierliche
ontifikalamt wurde verschönt Urc den meisterhaften Gesang VOI-
tre  ichen gemischten Chores m1t SC1INEIN glockenreinen Knabenstimmen
Aus den benachbarten Städten und Dörfern sind viele Verwandte unNnseTeTr
Studenten un Fremde (unter diesen auch Zeitungsreporter die ihren
ättern die Feierlichkeiten beschreiben wollen) angekommen, sich
den ergreifenden Zeremonien der arwoche und dem erhabenen Gottes-
dienste des Osterfestes rbauen un die große rge ihrer anz-
leistung, den herrlichen Gesang des Chores, der jetz weit und Tel
bekannt und berühmt iISst oren Am Markustag pilgerte Uhr
ine große, AUs Mönchen Studenten Pfarrangehörigen und Schulkindern
bestehende Prozession VON der Abteikirche ZUr Kapelle auf dem ‚„‚Monte
Cassıno hochwürdiger Prior das levitierte Rogationsam Sang Die
Studenten besetzten die Kapelle DIS auft den etzten atz während uıunderte
VO  —_ Andächtigen draußen unter den grunen Bäumen dem pfer Tolgten
uch us benachbarten rten pflegen WeNn Wetter- und Wegeverhältnisse

gestatten, Rogationsprozessionen hierher kommen Abends
Uhr wurden WIT Urc. 1n en aus dem ersten chlummer auft-

geschreckt Die ewegung War StTar die Glocken den irch-
türmen Schwingung versetzen doch ist ganzen Hause, außer
unbedeutenden Riß der Mauer zwischen dem Großen un dem Kleinen
Seminar keine Spur des Erdbebens entdecken ott dem errn SeCI
ank der die die Morgen AauUs vielen Herzen ihm emporstieg,
erhört hat flagello terraemotus l1ıbera NOS Domine! Das Schutzfest
des Joseph brachte uns erfreulichen Zuwachs unseTeI Kloster-
amlılie Nachdem Rom die Stabilität des Truders eorg MO00S,
Von der S{ Bonti  ziusabtel München (am Februar auf das
Kloster St Meinrad übertragen sollte dieser Akt auch urc ine
kirchliche Feier betont werden indem der gute Bruder während des Teier-
lıchen Konventamtes VOT dem hochwürdigsten gnädigen Herrn Gelübde
erneuerte Der ehrwürdige Bruder tto Wolf der drei lıeben
Brüder die pri 1922 ihren Aufenthalt Von der St Bon1  z1iusabtel
München zeitweilig nach St einra:' verlegten um 1er ushiılife eisten,
ist 11 Maı irüh nach Empfang des feierlichen Reisesegens (Itinerarıum)
wieder SeIN heimatlıches Kloster abgereist Der St Meinrad weig der
Missions Kreuzri  er 1ss1on Crusaders), CIM unter den katholischen Stu-
denten nd Studentinnen Der die Yanzen Vereinigten staaten verbreiteter
Miss1ons Unterstützungsverein, hielt Maı seinen jährlichen ‚, M1IsSS10NS-
ilfstag“‘ mit Luncheon Freien Der kKeinertrag für die Missionen
beläuft sıch auf etwas mehr als 100 Dollar MaiIi fand Indianapolis
die Generalversammlung des St Joseph Staatsverbandes STa Am Maı
kam der hochwürdigste err Alphons Smith ehemalıger ekretar
hochwürdigsten 1SCHNOIS Chartrand un jetziger Bischof VON Nashville,
lennessee der auft Ansuchen uUuNseTES 1SCHOIS die nıederen Weihen und das
Su  1akonat erteilte un Kindern der Pfarreıi das Sakrament der FIr-

spendete Der 20 Maı brachte die xamıiına Ordinandorum Exa-
minatores Vormittag der hochwürdigste err Abt und ach-

udien Mitteilungen (1925)
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mittag Prior. Fast alle Geprüften bestanden ihr Lxamen mit oten
über (cum laude). Deo gratias! Der Juni War großer Ordinationstag.
Um Ö3 ordnete sich die Prozession der Weihenden 1m Seminar und De-
gleitete den höchwürdigsten Bischoi ZUT Abteikirche Mehr als Prı  ter;
Tast alile Alumnen VON St. Meinrad, versammelten sich 1m geräumigen Sanc-
tuarıum ZUT Händeauflegung, die Weltpriester in Ibe und Meßgewand, die
Benediktine in ihren Chormänteln DIie drei Schiffe der Kıirche sind Kopf

Kopf gefüllt VoNn Verwandten un Bekannten der Weihekandidaten
Es WAarTr ein großartiger, ergreifender Anblick, der uns dieur des riester-
LUms, SOWIe die 1e€ und Verehrung des katholischen Volkes für seine
riester sichtbarlıch VOT ugen tellte Der weihende Prälat War eine (inaden
der hochwürdigste Erzbischof VON Cincinnatli, Joseph Chartrand, der erste
unseTeTr Alumnen, der den erzbischöflichen ron bestieg. Wenn auch die
Feierlichkeit un TÜr sich ine sehr ireudenvolle Wal, 1e doch der
Gedanke, daß 1es ohl die letzte Ordination sein wird, die geliebter
Bischof be1l uUuNns vornahm, ein FTecC schmerzlicher. Am unı nahm der
ehrwürdige Bruder Urm1ius ra  er 0:5 VOIl der el ST Boniftfaz
in München, ebenfalls scNHIe: VON ST Meinrad und kehrte ın das
Kloster seiner Stabilität zurück. Um atz machen Tür die stetig
wachsende Zahl der Studenten des Kleinen Seminars ird dieses einen
‚‚Kniestock‘“‘ erh6ht Man hat eben begonnen, den en Jegen.
Dieses sStockwerk ird AUSs olz hergestellt und hat LLUTI provisorischen Cha=
rakter. Es ird RKaum Dieten iür bIis Betten Am Juli verlıeß
UNser hochwürdigster erIr Abt Athanasius aut längere eit die el, in
ihrem Interesse in Deutschland arbeiten und später (im (0]  er der
Versammlung sämtlıcher Benediktineräbte in RKom beizuwohnen. Die Desten
ünsche und die Gebete der Kommunität begleiten ih autf seiner weiten
eise Julı Die unglückselige Prohibition, die mehr und mehr ihren
rausamen, menschenmörderischen Charakter offenbart, hat NUu  a} auch ihren
Todesschatten auft uUuNseTr ehedem Irie  iches Städtchen St. Meinrad g-
worien und ndire ihr erstes Menschenopfer gefordert. Der üngling Oth-

Hetter,; der nie einem enschen ein aar gekrümmt, wurde des Ver-
rtrechens der Herstellung un des Verkaufes alkoholischen Getränkes ANSC-
ag und Warlr geständig. Er wurde dreißig Tagen Gefängnis und oll
Geldstrafe verdonnert und ockport, unserem County-SItz, mit einem
wahnsinnigen eger, der VOT kurzem als ögeheut‘: aus der Irrenanstal ent-
lassen worden Wal, zusammengesperrt. Dieser tötete den Jungen
MTFE einen in den Rücken, der Juni den Tod herbeitführt:
Othmar Star 1m St. Marienhospital Evansville wohlvorbereitet UrcC.
den öfteren Empfang der Sakramente und wurde eute VON der el-
kirche dUuS VO hochwürdigen Piarrer Coelestin begraben. Die Teilnahme

Begräbnis WaTlT eine allgemeine. Unsere trotz er MN
eiliger Nachricht immer noch 1m geheimen gehegte offnung, daß WIT
uNnseien geliebten hochwürdigsten Bischof Chartrand ehalten möchten,
hat sich Julı Nun doch erfüllt Der hochwürdigste Bischof VON MS
luth, John 1.Mc icholas, 0) der bereits ZU Nachfolger unseTes 1SCHOIS
estimm SCWESCH, wurde Erzbischof Von Cincinnati, und der hochwürdigste
ernannte Erzbischof VON Cincinnati, Joseph Chartrand wurde Ul
Bischof VOIl Indianapolis wiederernannt Deo gratias! Juli Der
heutige Tag ist denkwürdig Urc den freundlichen Besuch des Oberhauptes
des Staates ndiana in unseren (Treilich Jetz leerstehenden) Schulen The
Honorable (jovernor Jackson Ist der IS  9 der als erwalter des Ochsten
mtes des Staats St. Meinrad Desucht eine wWweIl Vorgänger 1m Amte,
Thomas arshall, der spätere Vizepräsident der Vereinigten Staaten, und
Hon aulston WAar auch In St. Meinrad, aber das WäarT VOT ihrer
Wahl AL Ochsten Staatsamte Am Juli ließen sich HSCOL® sechs
jqngen bayerischen Brüder Franz Lehmeier, olfgang Mieslinger, Kıilıan
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Schlittmeiler, mmeram uger, 11a ammerer und elix Haug in Be-
gleitung 1iNres Instruktor olumban in ockport VOIIN erichte urc
die „ersten Papiere‘‘ bescheinigen, daß s1e willens sind, gufte amerikanische
Bürger werden Der hochwürdigste Herr mmanue Ledvina, Bischof
Von Corpus Christi, eXas, beehrte seine Ima ater 5. August mit einem
Besuche. Bischof Ledvina kam als kleiner na| nach St. Meinrad un
machte alle seine Studien in S{ Meinrad egen nde August ging der
das Kleine Seminar bekrönende Kniestock seiner Vollendung entgegen.
FÜr die beiden Semiminarıen en sıch 35() Studenten angemeldet.
Um den öchen ermöglichen, für eine große ahl die täglıchen
Mahlzeiten ereiten, mußten in der ucC einige Verbesserungen AIl
bracht werden. Es wurde er ein elektrischer dreistöckiger ackoien
(die Elektrizität unseTe eigenen Maschinen) angeschafft, der herr-
I Arbeit jefert Ferner wurde ein Kartoffelschäler angeschafft, der die
erste Operation dem bel1iebten Magenpfilaster ausiuhnr Der September
brachte den Jahrestag des großen Brandes im re 1887, der Kirche, Klo-
ster, die beiden Seminarien und alle Werkstätten ın ein Daar Stunden Ze1-
störte Dessen Erinnerung wurde nit einer Sühneandac gefelert. UrZz.
danach wurden WITr wieder VON einer anderen zerstörenden Naturkrait
heimgesucht VON einem eben, das aber schonen auftrat, daß
keinerlei Schaden anrichtete und 1Ur wieder eutlic hinwies, w1e hilflos.
WITr sind, der 1e ott uns niC. chützt Der diesjährige Sommer
erinnerte den Sommer des Brandjiahres. rel onate VOT dem Feuer
WAarTr damals kein Regen gefallen ; heuer ist bereits die Hälfte dieser Zeit
Die 1tze in diesem Sommer ist wenigstens ebenso groß Ww1e damals Die
Wassernot könnte uns wieder verhängnisvo werden, Wenn NiIC der große
Wasserturm, der eine Millıon allonen W asser hält, DIS oben voll
W asser stünde, das 118 1mM Kloster noch über einige regenlose onate hin-
weghelfen könnte ber hoffentlic iırd der 1e ott Uulls nicht mehr

ang! pluvium salutarem etien lassen. Am September fand 1ne
Einkleidung, September wWweIl Infache Professen sta Das NeUeE
Schuljahr 1925/26 Drachte wI1e en katholischen Schulen des Landes
auch rel Lehranstalten einen außergewöhnlichen Zuwachs
chulern Mit dem onat Oktober begann die Periode der vierzigstün-
digen Andachten iür S5St. Meinrad un viele unserer benachbarten Städte
und Städtchen, wobe!l viele uNnseTeTr hochwürdigen Patres als rediger und
Beichtväter Aushilfe eisten en Am Oovember Star. in OU1S-
ville, entucky, der hochwürdigste Bischof Denis O’Donaghue, einer der
altesten umnen uUNseIiIEes Priesterseminars; das Begräbnis fand Al M.
STA ubprior Coelestin vertrat €1 die el,; Albert, pKektor des
Priesterseminars, die Schulen Der hochwürdigste Bischof O’Donaghue War
immer, sowohl als Generalvikar und Wei  i1scho der Diözese Indianapolis,
wıie auch als Bischof VON Louisville eın großer Gönner und Wohltäter unserer
Schulen Am November abends um Uhr hielten die Mit-
glieder des (Catholic udents ission rusade hre ersamm-
lung ab Hochwürdiger Dominik, Rektor des Kleinen Seminars, 1e
€e1 eine ängere Ansprache, in der eine ammlung für die atNolıc
nion, die ledervereinigung der schismatischen rıisten besonders in
Rußland in nregung brachte Die ammlung ergab die ansehnlıche Summe
Von Dollar. Hochwürdiger Dominik ermahnte dann auch ZUrr fleißigen
geistigen Mitarbeit UrC| und Urc Teilnahme als Mitglieder des
‚,‚Kreuzzuges‘““. Am 0ovember wurden VOmM hochwürdigen Ste-
phan, dem Direktor der externen Oblaten, Studenten mit dem Novizen-
skapulier der Oblaten des Benediktinerordens bekleidet ach beendetem
Probejahr werden dieselben annn hre atıon machen. Die Zahl der Ob-
aten ist zurzeit 1mM Seminar D 1m Kolleg 1  9 UusSsammer Im ezember
ging Lambert nach Ferdinand, IN den Studentinnen der VON den ehr-

1 9*
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würdigen Benediktinerinnen geleiteten ademıe die jährlichen Hl Xe[r-
zitien geben DIie FKxwerzitien werden este der Unbefleckten Emp-
fängnis B. M geschlossen werden. Das 1e Christkind hat nach
Janger sehnsüchtiger Erwartung als willkommenstes Weihnachtsgeschenk

geliebten ater, unseTeN hochwürdigsten Herrn Abt-‘ Athanasıius,
wohlbehalten un in bester (Gesundheit VON seiner langen Europareise In
UHHSCIE zurückgeführt. oll schönster Hoffinungen blicken WIT wieder
dem NEeEUEI a  fe 1926 entgegen.

1)as bisherige Priorat zD nl Kreuz in Canon CiLy, olorado, der Hrg
el St Vincenz wurde ZULel rhoben und der Prior Cyprian diey
geboren 1884 in Portvue Pa 180908| Abt erwählt; die Benedi  10n ist auft den
2Y März 19206 Testgesetzt worden amı zählte die VOIl Bayern ausgegangene
amerikanisch-kasinensische Kongregation Abteien, denen sich in
ohama bisher sublazensischer Kongregation gesellen ird

An die e1ite des SUÜjährıgen leidenden es Ignatiıus onrad Von Neu-
Subiaco (Arkansas), der in seiner Schweizer Heimat wel  9 wurde Eduard
ULEr ZUu Abtkoadıutor gewählt un am D Januar 1926 u ADbt
geweiht.

Abtei Praglia-Bressco (Padova). Am 24 Mai nahm uUunNser 10CNAWS
Herr ADbt in der asılıka der Justina (Padua), die VO Kloster teilweise
seit kurzem wieder hergestellt ist, während der Pontifikalmesse die feierliche
Profeß des ohannes (jualbertus del Signore Am Ovember
legten in unserer Kirche VO Praglia vier Novizen Marın Baynonı, TInNs
Pepa(to, Antonius Pepato und Andreas Graiff, ezember der Novize
el1xX artellı die einTaCcC Profeß ab Am prı wurde Profeß
Jordan Ceccarelliı ZU Dıakon geweilht, während Juli AUSs den Händen
uNsSeICSs 1SCHNOTIS Msgr, 112 osta die Priesterweihe empfing in der

Bel näachster Gelegenheit werden Wel andereasılıka der Justina.
Professen ohannes Gualbertus und Theodor matı Su  1lakonen geweiht.
Am August wurde 1m ENSECICN reIs der klösterlichen Famiıilie das jährfge
Profeßjubiläum geliebten es gefeilert ; Juni das S1  erne
Priesterjubiläum des 1Tr01amo Borin.

Praglıa. L UHSTITSSIMUN:

Seitenstetiten Personalten: Engelbert Hörmann, der se1it 1904
Kaplan und Lehrer 1m chlosse allsee DgEWESCH, kehrte 1m August in die
el zurück und uübernahm die Stelle eines Professors der Religionslehre
und Exhortators Gymnasıum. oOdirie‘ Weiland, seit 1918 ONVIktsS-
präfekt, mu dieses Amt gesundheitshalber dem Friedrich Labenbacher
überlassen. Der Neupriester Hieronymus (Gaßner Trat nde eptember
die Kooperatur in Sonntagberg Am Maı Trhielt Florian Flatzel-
steiner als Laienbrudernovize das Ordenskleid und den Klosternamen ene-
diktus DDer Laienbrudernovize 0sSe Stöckl legt Juli die drel-
jährigen Gelübde ab; seit 1749 die erste Profeß eines La:enbruders! Am

August treten sechs absolvierte Gymnasıisten des jesigen Gymnasıums
als Chornovızen ein und erhalten die Klosternamen Fr Agydius ecker),
Wolfgangus (Standhartinger), Willibrordus (Flor), Virgilius (Seemann),
Michael (Eidenberger) und 0sSe Der nächste Tag Drachte die er-
1C Profeß der Altmann Just un Aazıdus Olterer. Am gleichen
Tage egte der Chornovize Fr. Leopold Komarek die dreijährigen Gelübde
ab Der andere Chornovize Fr as Bürbaumer Tolgte erst Sep-
tember Die Priesterweihe empfing Fr Hieronymus Gaßner Juli
im ome St Pölten U den hochwürdigsten Bischof Dag Johannes
Rößler; am des gleichen Monates konnte das e;s e eßopfer in der
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Sonntagberger Wallfahrtskirche felern. Das ucC des goldenen rıester-
jubiläums wurde den Herren Mitbrüdern Adalbert ad]l un Alfons
Nestlehner Zzuteil; ersterer. Teierte selbes Juli in der Pfarrkirche Öhling,

VO  —_ nkl segensreich gewirkt Festprediger Waäar
der ubilan selbst In dem hübsch gelegenen Gebirgsmarkte YDbbsitz
elerte Juliı er die ekundiz, wobel Franz Diemingerpredigte. Sämtliche fTünf Gemeimnden der Pfarre ernannten den JubilarEhrenbürger.

Auszeichnungen und Erinennungen:; Dr Anselm Salzer wurde
VoO hochwürdigsten Diözesanbischofe Dr ohannes Rößler ZU Aatıllars-
konsistorilalrate rnannt Den gleichen Miıtbruder un artın Riesen-huber erwa die bayerische Benediktinerakademie außerordentlichen
Mitgliedern. Petrus UOrtmayr wurde Korrespondent des österreichischen
Bundesdenkmalamtes (ırößere eisen unternahmen der hochwürdigsteAbt (Im Juli nach Scheyern un Beuron, 1m September nach Kom und
1Im ezember nach Schweicklberg, Münsterschwarzac ın Metten), Petrus
Ortmayr nd Unterhofer nac Deutschlan un olland), und artın
(in da: oberösterreichische Innviertel). Sämtliche hReisen dienten Studien-
zwecken.

ran  eiten Das abgelaufene Jahr brachte glücklicherweise 1Ur WeIl
Krankheitsfälle Stixenberger, Pfarrer in Biberbach, und Roman
Höpfler, Pfarrer in Krennstetten, längere Zeıt ran eiImnden sich
aber schon auf dem Wege ZUT enesung. Austritte Den Klosterverband
verleßen der erıker Fr. Othmar S1X und die NovIizen Fr Virgil Seemann
und Fr Michael Eidenberger. DIie hl sterexerzitien (für die 1m Stifte
ebenden Mitbrüder) eıtete Erhard Drinkwelder dUus St. ılıen, währenddie orträge in den Exerzitien ZUu nde August (Tür die auswaärts an  —sSte  en Confratres der hochwürdigste Abt Laurenz Zeller VonNn Seckau
1e Am März legten acht Schüler der höheren Klassen des hiesigenGymnasiums die Oblatenprofeß als Mitglieder. der Miılıtia ene-
1:C ab Anfangs August gab hochwürdigster Abt den Sühne-
schwestern ZUu Almegg Del Lambach die Exerzıitien.

Kırchliche Feierlichkeiten Gar OTt mu der hochwürdigste err
Prälat das verlassen, U1 als Offiziator Del verschiedenen Kirchenfesten
in den ST1  ıchen arren Ww1e auch anderwärts autTfzutreten Am Pfingst-sonntag nachmittags schloß felerlich die Volksmission Alhartsberg.Am Juni WAar in Seitenstetten eın großartiges Pest, die el VonNn sechs
Glocken DIie einste davon kam In die Spitalkapelle (dem 0Se g-weiht); die Abteikirche rhielt wWwel Glocken Die Abteikirche hat NUnNn fünf
Glocken, die TEeCclc noch immer auf die „große:: oder die ‚„Prälatenglocke‘‘warten, die Tast 4000 kg WOß Die Geläute beider Kirchen sind sehr schön.

Am August weihte Stiftsvorstand die unter tarker eihilte des
Klosters prächtig renovierte Filialkirche ST Nikolaus in Pyhrafeld wieder
un 1e €]1 die Predigt und die Messe. Zu n desselben onats
rhielt die große Glocke Sonntagberg kg schwer) Uurc den hoch-
würdigsten Abt die kirchliche el

Besuche Von den zahlreichen Gästen, die MNser nit ihrer Gegen-wart eehrten, selen die hervorragendsten genannt Dr Joh Ööllner,Bischof VON Linz, machte bel uns die Exerzitien und erteilte rel Klerikern
zwel Von UnNsS, einem VON Kremsmünster) in der Abteikirche das Subdiakonat
und auch das Diakonat ESs kamen ferner die hochwürdigsten hbte VON
cheyvern, St. eter in alzburg, Conception, St (0)  ns un Atchison (letzteredrei in merika), die atiıonalräte unscha. Pultar, eyer und Maierhofer,der Schriftsteller Kajetan Oßwald VON Lochau bel Bregenz,; dıie unst-historiker Dr Friedrich Hepner VOIN Auswärtigen Amte in Berlın und DE
Julius Fleischer Von Budapest, die Universitätsprofessoren Dr Meister
un Hofrat Br Würtinger aus Wien und der Czernowitzer omänendirektor
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Dr ugen Guzman, eın Urneife großen es Dominik Von (Guz-
iNnan (T Die Maturanten des Jahres 1885 feierten uni undjene VON 1900 A Juli ihr 4()- DZW. 25 1lähriges Maturajubiläum allhıer

Seitenstetten Riesenhuber.

Altenburg. Das Jahr 1925 WäaTl Tür in viélfacher Beziehungein gutes amı wollen WITr aber NnIC SagCh, daß NIC Schwie-
rigkeiten der verschiedensten Art gab, WIe die wirtschaftlichen und Doli-ischen Verhältnisse des Landes mitbringen. Im einzelnen meldet der
TONIS in Kürze Tolgendes:

Am März STar guter, allgemein beliebter ubprior ern-
hard C Geboren Neuhaus in Böhmen Maı 1854, empfingAugust 1873 das hl..Kleid und egte eiIn Jahr später die Gelübde ab ach
seiner Priesterweihe wirkte als Aushilfspriester verschiedenen
rten Von 185835 ist 1m Stifte ätig als KOo0operator, ateche der Filiale
Fuglau, als Novizenmeister, Klerikerpräfekt, Baudirektor, Kellermeister und
Sakristeidirektor. Von 19292 WT ubprior. eis wIıe ein heiterer
Sonnenschein, immer 11eD, gütig und ireundlich alle DIS in die etzten
Tage seines verdienstreichen Lebens DIe Leiden des Alters Dereiteten ihm
manch chwere Stunden; doch Trostete SICH bald wieder mit einem elıteren
orte Der 10d kam fast plötzlich ih heran. och konnte noch kurz
VOT seinem stillen, anften Hiıngang bel klarem Bewußtsein die Sterbe-
sakramente empfangen. Wiır ewahren ihm ein lebes ndenken S

1el geschah in diesem a  e bezüglich der Kenovierung und nstand-
setzung des HMauses, daß das Innere vielfac. einnwürdiges und klöster-
liches ussehen am uch in den Arbeiterwohnungen wurden manche
Restaurationen VOTSCHOMMEN.

In den B1  lotheken ard große Arbeit geleistet. So wurde die 1m
a  re 1924 begonnene Neuaufstellung und Katalogisierung der Handbiblio-
thek innerhalb der Klausur Tast Banz vollendet In der großen Stifts-
bıbliothek außerhalb der Klausur die in einem eigenen, großen Flügeluntergebrach 1ST und ihrer herrlichen Architektur und der Dberühmten
Gemälde des elisters aul Troger viel Desucht wird, wurde die atalogisie-rungsarbeit einem Deträc  ıchen eıle vollzogen. lle Manuskripte und
Inkunabeln wurden entiern und einem anderen Sicheren rte aufgestellt.ünstige mstände, wIie Geschenke, mtausc VON Dubletten, ermöglichtendie Vermehrung des Bücherbestandes mnit besonders neueren Werken

Kın N} überall mit großer Freude begrüßtes Werk N üt der hoch-
würdigste err Prälat, indem einen Sanzen Flügel des geräumigen Stiftes

einem Exerzitienheim umschaffen 1eß Wiıe zeitgemäß dies 4  ist, zeig der
sehr zahlreiche Besuch der Dereits gehaltenen Exerzitienkurse. Solche urse
wurden schon 1Im rühjahr in uUuNseTEM Wallfahrtsort Maria Dreieichen ab-
gehalten und erfreuten sıch eines großen Zuspruches, obwohl die äußeren
Verhältnisse NIC. gerade für solche Tage sehr günstig Möge der
Herr TrDelter in seinen einberg senden, ut NUumeToO et merito MUuUr,.Die Ferientage des Juli un August verbrachten w1e In den
etzten Jahren 100 Kinder des 11.-' Landes- Jugendheimes im Stifte
und ewohnten einen großen eil des Ostflügels. Die würzige, gesundeWaldesluft und die Arr rıschen ade einladenden W asser des nahen „ 1IalD”nebst guter Pflege, kamen den Bleichgesichtern schr Du{; S1e ühlten sich
in dem Waldvierte sehr ohl

Im Juliı hatten WIr die große Freude, den hochwürdigsten Hefrn Diözesan-
bischof Dr ohannes Rößler bei uns egrüßen ZUuU en Das und dieemeinde brachte dem Jubilar seinem 25 1ährigen 1SCHNOIS- und
0 jährigen PriesteXiıunbiläum —Treudig bewegt Z QV herzlichsten Glückwünschear multos annos!
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Im Oktober ega sich der hochwürdigste Herr Prälat nach Rom un
Kapitel der bte un ZUT Primaswahl

Altenburg. elmling

Aus der Kongregation VOoO ST{ 1lıen | TZzZaDbte1ıl St Ottilien
Das Mutterhaus WAar das JN Berichtsjahr (1925) 1indurc verwalilst da
der hochwürdigste err ETrZzabt Dr Norbert er ZUr!r Visıtation aut den
Philippinen Korea und der Mandschurei weilte Am Ovember 1924

die beschwerliche Reise angetreten und kehrte ezemDber 1925
wieder gesund zurück ährend SCINETL Abwesenhei Jag die Leitung der
Erzabteli ı den bewährten Händen des 0CC Herrn Prior artın alter,
der Juli unter sehr großer Teilnahme VOIl nah un iern SC1IMN silbernes
Priesterjubiläum elerte 21 re schon räg die ast des Prioramts.
Das alte Jahr uns noch ‚WeI NeCUEC Oktoren geschenkt, nämlich

Dr. Ihomas Ohm, der ezember mit Arbeit über die
„Stellung der Heiden atur und Übernatur nach dem IThomas VOINl
quin“‘ der Theologie der Universitä München un Dr Bar-
tholomäus Öppl, der ezember mit Arbeit über die Cker- und
Wiesenbonitur der Felder VON Lochhausen der Technischen Hochschule

München promovierte. Das Meisterdiplom holten sich sechs Brüder Aus-
sendung die 1ssıon fand sta eptember drel Patres und drei
Brüder den Missionsauftrag für orea erhielten DIie Statistik VO Januar
1926 meldet daß den 2806 Religiosen sıch noch 167 Zöglinge 111 nNeunNn lassen
gesellen und Arbeitszöglinge den verschiedenen Werkstätten sich
auf den ıntrı die Brüderschar vorbereıten DIie Landwirtschaftsschule
esuchen 113 Bauernsöhne An den Exerzitienkursen für die verschiedenen
Stände beteiligten sich fast 3000 ersone Das 1losophat begann
Vorlesungen Oktober mit Hörern WEeIl Kursen.

Von den übrigen Ereignissen muß erster Stelle das Kintreifen der
Onstitutionen gemelde werden die gleich gedruc un VO Maı

1925 aD als verbın  ich rklärt wurden DIe nNeUu eröffnete landwirtschaftliche
Winterschule der €e1 Neresheim esuchte 51 Mannn Star Februar
IlSCTIE Schule 10000| Zwecke der Verbrüderung uch derel des originellen
riegerdenkmales der Ottilienkapelle Tfür die gefallenen Landwirtschafts-
chüler soll gedacht werden Der Entwurtf stammt Von dem ünchener

DerKünstler ar eringer die Ausführung von Bildhauer riacher
21 un prı 300 Junglandwirte Lehrtagung den Räumen
der Landwirtschaftsschule versammelt uch der err Landwirtschafts-
minister Fehr uns die hre SCINES esuches gegeben nde Februar
Tand auch die Restaurierung unserer Seminarkapelle ihren Abschluß hrw
Br Didacus und Oblate Sarkander el Von Beuron en für den och-
ar ein überlebensgroßes erz esubi un für die Marienkapelle ein
Originalgemälde für die Wan  achen VieTrT Kopilen der bekannten Bilder
AUSs der Mauruskapelle Beuron künstlerisch ausgeführt Der Marienaltar
entstammt der Bildhauerwerkstätte unseTer el Münster-Schwarzach
Im Anschluß das Seminar S11 uch der Studenten-Missionstagung VO
Z August gedacht die Studenten und Hochschüler 1e

aste selbst VOIl Holland hier zusammenführte Die orträge siınd TUC
erschiıienen unter dem 1te Sendung‘‘ Mit der Generalversammlung des
‚„„Liebeswerkes VO enedikt‘‘ Unterstützungsvereines unNnseTeTr Missionen

ovember Kempten konnte eın Missionsfes verbunden werden
Im eirieDe gab viele Neueinrichtungen die Oosterel

G  Be Fortschritt macht unseTrTe DruckereIl Der Neubau wurde Zu Beginn
des Jahres glücklich fertiggestellt DIie Schneiderei etireli die NÄäh-
maschıinen mit otor un die cChuster en STa des Sohlens der Schuhe 11
1CUECS Leimverfahren eingeführt Wenn iNan n1ıCc gerade Wasserbauarbeiter
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1ST, geht die ac Die Maurer en sich ine Zementsteinschlagmaschinezugelegt, e1l Del uns das Bauen doch nıe ausgeht. Neubauten hat StT.
ılıen uer wWel erhalten In der konomie wurde ein 1200 fassender
Kartofiffelkeller gegraben und darüber eine Maschinenhalle mit Gesindehaus
aufgeführt. Im Wirtschaftsgarten ITstand eın Unterkunftshaus mit ZWEeI
großen RKäumen iür Massenquartiere.

Zu St ılıen gehören noch:
Das 1901 gegründete Ottilienkolleg in München (Königinstr. 75)Es beherbergt die eriker, welche der Theologie, SOWIe die Patres, welche

Fachstudien obliegen. Nachdem 1m Vorjahre umfassende mbauten sta
gehabt, ird jeiz der Innenausstattung der Kapelle gearbeitetDas 1906 gegründete Bonifatiuskolleg in Dillingen die
Zöglinge der drei oberen Gymnas_iglklassen Staatsgymnasium ihre
Studien vollenden

Das 1918 erworbene Klostergut Wessobrunn, dessen Aufgabe die
Entlastung der Ottilianer oOnomıie ist Der ater und die zehn Brüder
ewohnen NIC das alte Kloster Wessobrunn, onl aber stammt der Tund-
besitz Aaus dem en Klostereigentum.

In der Prokura in Uznach, nahe dem Zürichersee, SCHT: 1918, en
drei Patres un drel Brüder die Aufgabe, Tür die Bedürfnisse uNseifeTr Mis-
sionen in der apostolischen Präfektur 1n: (Ostafrika) aufzukommen.

Das 1924 eröffnete Erholungsheim ernstein ın 1r0 Stunden
üdlıch VO  5 eermoos
Tankter Mıiıtbrüder

Eın ater und wel Brüder SOTSeEN Tfür das Wohl C1-

11 €l Münsterschwarzach (Unterfranken). Die Gesamtzahl der
Religiosen ist jetz 162 gegenüber 153 1im Vorjahr; die der Zöglinge
Von Trel Patres und einem Bruder in die koreanische 1ssion. Die beiden
Neupriester wurden s1iehben geweiht Der September sah die Aussendung
Steinmetzen, ehrw. Br. Bernhard und ehrw. Br. Gumbert 1m Septembernach Subi1aco, hre uns /ABaR Verschönerung des ZU Ver-
Tügung zu tellen uch ine lıterariısche Frucht können WIr verzeichnen :
„Wie Philothea Detrachtet:., Von Hildebrand Allmendinger. uberdem
fand sich der ekannte Schriftsteller Leo0O Wolpert Urc das dort Erlebhte
angeregt seinen ‚„„Briefen AUuUs Münster-Schwarzach‘

DIe äußere Tätigkeit sSTe völlig unter dem Zeichen des Klosterneubaues.
TEeINNC prächtig WIe das alte Kloster wird der eue Konventflügel N1IC
erstehen. Am pri konnte die Hebefieier STa  inden Die konomen
freuen sich ihres Motorpfluges, der sechs Pferde ersetzt, und der Dresch-
mascNnıne ne Strohpresse und Sselbstbinder. Mit der rnte s1e, TOTZ
der fast tropischen 1tze (bis 340 C)s vollauft zufrieden.

Von der el Münster-Schwarzach äng ab
Das Priorat St Ludwig a. M., das 1901 gegründet wurde und

das Seminar der el (Klasse 1—93) Nthält: Das Seminar rhielt einen nNeuen
Turnsaalbau, der uch als Theatersaal Denutzt ird 123a auch eın Kino-
apparat dort Aufstellung Tand, biletet sich hier NIC Dloß Gelegenheit 130
körperlichen Ertüchtigung sondern auch ZUrTr Bereicherung des 1Ssens

Das tudienhaus ST Joseph 1n ürzburg. ES wurde 1918
in der Hindenburgstraße für dıe oberen vier Klassen gegründet, die das
Staatsgymnasium esuchen Zurzeit werden umfassende Umbauarbeiten
vorgenommen, amı auch die Theologen und die vielen Gäste Jatz finden

111 el Schweiklberg (Niederbayern). uch Schweiklberg ’führt die
Maurerkelle ; gilt das Konventsquadrum die Straße hın schließen
Das anstoßende Seminarquadrum ird in N1IC allzu ferner Zeıt 1116 den
urnsaa: mit darüber liegendem 1SS10NS- un Aloisiusmuseum abgeschlossenwerden. Erstere Arbeiten sind unter viel ühen aber ohne ernstlichen Unfall
DIs Jahresschluß fast unter ach gebrac worden

Kın herrliches est WarTr rinitas, Juni 1925 Der hochwürdigste err
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Diözesanbischof Sigismund el1x VON (Qw konsekriert: die Klosterkirche,
WAar die fünfzigste während se1Ines Episkopates, ren der allerheiligsten
Dreifaltigkeit, während gleichzeitig zehn hochwürdigste hte die eben-
altäre weihten uch die WeIl Tolgenden Jage gehörten noch ZUu este

Der Personalstan des Osters weist NUTr geringe Anderungen aut Aus
den Religiosen des Vorjahres wurden heuer 107 und Adus Zöglingen

Zur el gehört das 1918 in Bergiried-Passau gegründete Studien-
heim. Oort sSind die Theologen un die Zöglinge der Y za0 lasse unter-
gebracht. Eın ater und wel Brüder SOTSECI mit einigen weltlichen Kräften
für das öti

DIie el S1. Benedikt in eou Korea) und apostolisches i1karıa
Wonsan. 1920 wurde dem hochwürdigsten Herrn Abt Boniftfatius Sauer VO  a}
eou auch das apostolische 1karıa W onsan in Nordkorea übertragen und

selbst 0ovember 1921 AD Bischof konsekrier Der an der
Religiosen beträgt Z AR DI; ine verschwindende Zahl gegenüber dem Riesen-
gebiet un den gewaltigen Anforderungen. In der el besteht ein Seminar
ZUr Heranbildung einheimischer riester mit chulern in vier Klassen

nter den Ereignissen des Jahres verdienen Erwähnung: das S1  erne
Profeßjubiläum (1 ebruar des hochwürdigsten Herrn Abt-Bischofes, WOZU
der ater dem Jubilar den besonderen egen sandte, un das Maı
erfolgte Eintreffen VON Rms ater Erzabt Dr. Norberter ZUT kanonischen
Visıtation der el und Missionäre.

ber den an 1mM apostolischen 1karıa Wonsan gibt ein eben CI-
schienener Bericht VO Maı Aufschluß Das Gebieti; unterm März 1922
noch wWwel Zivilpräfekturen in der Mandschure1i vergrößert, reicht vom

bIs /A3R 480 nOr'! Br und umfaßt rund 205 000 akm Von den
Millionen Bewohnern sind rYısten un 874 Katechumenen

Auf elt Stationen miıt 150 Christengemeinden wirken außer dem schon
gegebenen ersona noch vier Benediktinerinnen VOIl Tutzing un 141 ein-
heimische Katechisten Pfarrschulen zählen 1504 Knaben un 541 Mäd-
chen Das religiöse en ist urchweg äußerst ED

Das apostolische 1K arila FEschowe 1m Zululand. 921 wurde dieses
Gebiet als apostolische Präiektur NeEUu errichtet und der rühere ere des

Vik Daressalaam, Bischof I homas preiter, auch eın pfer des Welt-
krieges, übernahm, obwohl schon a  re alt, dieses Gebiet, das überhaupt
noch nNIC. VON katholischen Missionaren etreten worden. Am 11 ezember
1923 wurde das Gebilet vergrößert un ZU apostolischen 1karıa rhoben
Der hochwürdigste err Bischof sıuchte zunäachs bei der Hauptstation
nkamana 1156 nlegung einer Missionsfarm der 1sSs1o0n Einnahmequellen

ersCc  1ehben Im Sanzeh estehen vier Stationen, die Samtlıc auch mit
Benediktinerinnen besetzt siınd Am August 1925 kehrte der hoch-
würdigste err Bischof VOIN einer Reise nach Nordamerika wieder zurück,
gerade ZUr echten ZeIt u  - die 1Ur Sut Schulen nötigen ‘ Landankäufe

machen, da naC. den drückenden englischen esetzen Privatschulen NUuTr
auftf eigenem en errichtet werden dürfen nkamana rhielt eine eue
Kirche SOWIe die nötıgen Stationsgebäude; eine Landwirtschafts- und Ge-
werbeschwutle soll demnächst eroIiIne werden ine Mittelschule en die
Benediktinerinnen schon eingerichtet.— 0C err Ir Meinulf Küsters,
Ethnologe Von Fach, entdeckte bei Ouden1 und in Mangen! Buschmann-
werkstätten aus der Steinzeit Er Darg den Fund, kann hn aber be1l der vielen
Seelsorgsarbeit N1ıC wissenschaftlıch verarbeiten.

VI Die apostolische Präfektur in (Ostafrıka). DIie Präfektur ent-
stan 1920 Urc Abtrennung VON Daressalaam. Der derzeitige räf.
Rms Gallus Steiger wurde In Februar u22 rnannt und WIT. in
diesem Gebiete Sschon seit 1906 ununterbrochen un segensreich. DIe Personal-
not ist hier besonders groß, eıl bIs nde 1925 1Ur geborne Schweizer in dem
englisc gewordenen (Gjebiet missionlieren durften eiz ist die inreise auch
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Deutschen wieder erlau DIie Inte ist hier ine sehr reiche; denn der herr-
chende amm sind siegreich eingewanderte ulus Und Herrschervölker
nehmen auch die Religion tiefer als Sklavenvölker Deshalb konnte hier auch
schon der Versuch eines einheimischen Schwesterkonventes gewagt werden
(Marientöchter VON eramiho, SCHT., Der Caritas dienten vier Kranken-
häuser, WEeIl Aussätzigendörfer un dreIl Apotheken.

VE Die übrigen ausländischen Niederlassungen. Der rieggezeligt, daß die Heidenmission uch der un der Propaganda 1m
Auslande Und ging iINan seit nde 19292 die Lösung dieser FrageDIie Gründungen in Venezuela erfolgten unter einem günstigeren ern
In Maracay wurde ezember 1924 mit Knaben das Waisenhaus
eröffnet; eute Za 130 Der rühere Schriftleiter des ‚,‚Heidenkind‘‘,mmeram Fahrnholz g1ibt in San Jose de V1 Del Caracas BC-egen, einen Mensajljero de San Jose heraus. DIie Kıirche ist nämlıch die De-
rühmteste Wallfahrt des Landes uch gelang CS; eine Pia Union nach Art

LIiebeswerkes einzuführen. Insgesamt wirken hiler 7 fünf Patres
un NeuUunNn Brüder

Die ründung aut den Philippinen ist ein Plantageunternehmen auft
der nse Luzon und nenn sich San Benito, Dinalupihan, Bataan

111 Unsere en Vom Vorjahr sind noch nachzutragen:leutherius LeCHNET; der erste ere und Gründer VON San Benito auftf
Luzon. Geboren Oktober 1891 in Jannhausen in Württemberg, trat

nach Vollendung seiner Gymnasıialstudien, dem Beispiele seines Bruders,Polykarp, Tolgend in St iılıen ein, egte daselbst Oktober 1912
die Gelübde ab un empfing Juli 1915 die Priesterweihe. DIie
darauffolgenden drei a  me wirkte als zweiter ellerar, 1918 als erster
die gesamte Verwaltung St Ottiliens in seine an nehmen, bis ih
nde 1923 der ehorsam nach den Philippinen Schickte Eın Fieber bereitete
dem en des erst 34 1ährigen Oovember 19024 ZU Dinalupihan ein
unerwartet asches nde

Am selben JTage StTar St ılıen der Jangjährige erste Ökonomie-
baumann BrT. Korbinian chaffiner Magenkrebs. Er WTlr De-
zember 1874 an in der Diözese Regensburg geboren und egte Juni1903 die Gelübde ab

E1 Monat UV: War In Spokane in Nordamerika, WIr eben auf
der Suche nach einem geeigneten Aatz einer Niederlassung 9 Br
Ladurentius Brenner gestorben. Zu Rechbergreuthen in der AugsburgerDiözese ezember 1863 geboren, machte August 1891 in
St ılıen Profeß Am 31 Januar 1897 ZUR nach Ostafrıka, machte dort
den rieg und die Strapazen der Gefangenschaft Urc und kam nach mehr-
Jährigem Aufenthalt 1im Mutterhaus 1924 noch nach dem Westen Am

Oktober 1924 fand einen raschen Tod, indem bei einer usiahr von
einem agen unglücklich die-Torwan
wenigen Minuten seinen els aushauchte

gedrüc wurde, daß nacb
16 und ra spendete für Sanz St ılıen Br Justus Gauder-

Nannn als Leiter des Elektrizitätswerkes Seine lege stan Kreuzlingen(1 März 9 1Öözese ase Der Februar 1907 sah ih Zzu Altare
treten, sich ott Sanz Zu schenken Gelegentlich eines esuches in Beuron
erkrankte aAMn einem nervösen Leiden, dem in einer Münchener Klıinık

ezember erlag.
Br. 1nus un kam September 1892 Wagenschwen: in

en ZUr Welt un egte Januar 1924 in Münster-Schwarzach die
Gelübde ab Da unverdrossen in der konomie arbeitete, dachte niemanddaran, daß eine rasch voranschreitende Lungenschwindsucht ihm schon

Maı des folgenden Jahres die Augen schließen sollte
itten in den Festesijube der Kirchweih Von Schweiklberg Onte die

Jotenglocke. Br. aver Jagenteufel auchte oraben der Kon-
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sekration, Juni, seine eele AdUus. Zu Altenmarkt, Diözese' Passau, trat
August 1884 in diese Welt ein, egte 21 Ovember 1910 1im De-

nachbarten Schweiklberg die Gelübde ab und War als Leiter der Schneiderei
Obmann der Brüder und Sakrıstan en und Beweglichkeit selbst

och einmal kehrte der JT odesengel in Schweiklberg ein Am August
erlöste eın anfter Tod den Br ame  er Straßl VOonNn seinem Magenkrebs.
Otftfenau in der 1Özese Passau Wäal seine Heimat geboren Jun!
Am O1 ovember 1912 weihte sich ott auft dem Dreifaltigkeitsberg
(Schweiklberg). Er Wr in der Ökonomie beschäftigt un eitete in den etzten
Jahren den Ökonomiebetrieb VOnNn ergfried. Daneben fand noch ZEeit,
den verschiedenen Familienfesten ansprechende Gedichtchen veriassen

Erschütternd Tür dieI Kongregation WAar der unerwartet rasche 10d
Von Benedikt ernsteiner In Breitenberg, 1Özese Passau, eI-
blickte Junı 1871 das 3C der Welt, studierte in Passau und wurde
dortselbst Juni 1894 ZUu riester geweiht. Daraut ezog e
ZUu Studium der Altphilologie die Universitä München un wirkte nach
Absolvierung der vorgeschriebenen Staatsexamina als Präifekt un Lehrer

bischöflichen Knabenseminar in Passau und der Lehransta der Re-
dempftoristen in ars . Inn ber Zg ih Banz 1nNs Kloster und egte

Juni 1904 in St ılıen die Ordensgelübde ab Bis seinem
ode WäarTrT er dann als Lehrer und ängere Zeıit auch als Rektor Miss10ons-
semiıinar ätig So ziemlich die Hälfte der öÖnche verehrt in ihm ihnren STEeTSs
iröhlichen, er Pedanterie abholden, begeisterten un begeisternden Lehrer
der en prachen. Im Kloster versah das Amt eines rüderinstruktors,
der nıe ein Namenstagskind beglückwünschen übersah und in seinen
packenden Konferenzen STEeTSs den age auf den Kopf traf Daneben War
noch der geborene auspoet In Deutsch und Latein Sein Carmen esti1vum
ZU silbernen Priesterjubiläum VOINl Prior artın un der Bericht
über seinen 'Tod Tanden in ein und derselben Chronik ihren atz In den
etzten Jahren versah excurrendo das Amt eines Spirituals Del den ehrw.
Dominikanerinnen und den ehrw. Krankenschwestern in [DDiessen Ammer-
SOG: Ort traf iıhn Morgen des Augusts ein Gehirnschlag, der tags
darauf, ohne daß der teuere Mitbruder das Bewußtsein noch erlangt a  ©
den Tod herbeiführt Seine Leiche wurde nach ST ılıen gebrac und
dort unter außerordentlich großer Teilnahme ZUrTr etzten uhe gebettet.

Unmittelbar VOT Jahresschluß der Todesengel unseIeN Kon-
tantın Jochmann heim Zu Liebau in Schlesien der Ver  iıchene

ezember 1877 seine lege gefunden. In gereiften Jahren kam zZuiu

Klosterpforte und egte August 1910 die Gelübde aD und empfing
am, 30 Juni 1914 die Priesterweihe. Den Weltkrieg machte als eld-
geistlicher der Front mit Im a  re 1918 tellte in der ehorsam die
Spitze unseres Studienhauses in Dillingen. Oort Wal unermu  ich atıg,
in schwerer Zeit für das leibliche un geistige Wohl der Zöglinge SOTSCH.
ann ging daran, das Studienhaus zeitgemäß umzubauen und bedeutend
ZUu vergrößern. nde Ovember reiste nach Berlın und erkältete siıch.
ıne energische Soldatennatur, die immer WAaTr, beachtete das bel
nıIC ber schon bald tellte der rzt Kopfgrippe fest, die ehrw. Schwestern
des Nikolausstiftes, wohnte, verständigten seine ern und konnte

noch die Sterbesakramente empfangen und die Ordensgelübde e1i-
neuern Am ezember Irüh verschied und arr 1m katholischen ried-
hof der Piuspfarre der einstigen Auferstehung.

st ılıen Danzer

Tutzing. Ein ubeljahr War 1925 für die M.-Benediktinerinnen uch des-
halb, eil © die rfüllung ihnres Jlanglährigen unsches brachte Das MärT-
tyrerland Korea erschloß sich i1Nrer Berufsarbeit Und ‚„wlie der err €e1
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gut gewesen‘‘ un ihnen unter Desonderen ügungen als Himmels-
sendung Mmi1ss10 kennzeichnete, steigerte hre Begeisterung. Das bisherigeHindernis WäaTlT Mangel materıellen Mitteln der schon se1it 1909 dort WI1I1T-
kenden Benediktinermissionäre VON St ılıen Die Notwendigkeit VON
Schwesternhilfe WAar 1U rennen geworden, daß der hochwürdigsteBischof Bonifatius auer, Von Korea anfangs dieses Jahres eine
eifrige Missionsförderin in München sChrieD ; eten S1ie und lassen S1e
eich, WwI1Ie WITr auch hier tun, daß das Jahr nicht nde gehe, Devor
Schwestern dus Tutzing uns kommen.“‘ 1es schien damals noch ein Dingder Unmöglichkeit. Da 1eß die göttliche Vorsehung UT den ın  e1it-
esu-Verein eine bedeutende Almosensumme den bedrängten Miss10ns-
bischof senden und VON anderer e1ite kamen gleichzeitig Spenden 1Ns utter-
haus für die Koreaexpedition. So WAar mit einem Schlage geholfen. Am

Oktober schifften sıch die ersten vier M.-Benediktinerinnen in enua ein,dem an der Morgenstille zuzusteuern. Der err gebe un ZU Pflanzen
auch das Gedeihen!

Auf den bisherigen Arbeitsfeldern der M.-Benediktinerinnen darf OTE
ank und hre überall Frortschritt, mehrTtTac bedeutende usbreitungverzeichnet werden.

In Ostafrika, das TOTZ er gegenteılligen Versicherungen' den eut-
schen Missionaren noch verschlossen 1e sind vorläufig [11UT WEeI der Tuneren
Stationen wieder mit zehn (nichtreichsdeutschen) Missionarinnen Desetzt
Mehr als anderswo ist dort ine große ITnte reif, un GE TDeılıter sind
wenige‘‘! In 30 jJährigem Wiırken en die Benediktinermissionäre VO  —_ S{
Ottilien un ihrer e1ite die M.-Benediktinerinnen VON Tutzing in den wWwel
Länderstrecken den Samen des Evangeliums ausgestreut, der 1U überall
000- un hundertfältige Frucht getragen hat DIie vollen Ahren harren 11UT
der Schnitter ur rnte

Im ululand, seit 19292 die Benediktiner VON St ılıen auch wieder
mit M.-Benediktinerinnen ihr Arbeitsfe aben, wirken zurzeit SCcHCNHNchwestern Zahlen Von Erntefrüchten können da och nNıC viel S da
der en zumeist erst ereıite werden muß.

or  1C VO ululan 1Im Süs Swaziland, helfen die -Benedik-tinerinnen, eiıtdem s1e Adus Ostafrika 92() vertrieben wurden
Österreichischen Serviten in der Missionierung.

in einer Stgtion
Im einstigen eutsch-Südwestafrika en  1IC wirkén über

Schwestern neben Oblaten Imm VON Hünfeld in acht Stationen, un
ZWarTr in Schulen, ıIn Krankenpflege un uTrC Missionswanderungen VON
OrTtf Oorf eıle der FEingeborenen un Weißen Der Wüstencharakter
des Landes trıfft auch Del der Seelenkultur Es gab dort schon viel ZU
viele Kolonisten, Sektierer un Abenteurer, die das geistige Tdreic für ihre
Zwecke ausnützten uch ist das and wen1g Devölkert S0 gıilt DB& da ZUuU
ringen eele für eele; un Massenbekehrungen werden nıe ZUuU verzeichnen
sein. ber Gott zählt N1IC nac der Quantität Immerhin geht das EKin-
heimsen für die cheunen Gottes auch 1m ‚, WaSSCI- und weglosen Land:;uch Jangsam, doch stetigAuf den Philippinen, wohın die M.-Benediktinerinnen 907 amen,arbeıten über Schwestern in Stationen, VON denen die neunte im
laufenden tegegründet wurde. hre Maupttätigkeit Desteht ıIn der Erziehungder Jugend In en Arten VO  —_ Schulen, angefangen VON den amerıkaniıschen
‚„‚Hochschulen‘“‘ bis ZU: Armentfreischule und dem Kindergarten. DIie eigent-16 Missionsarbeit omMmm el NIC. HL7 An schulfreı:en agen De-
geben sich in anıla 1e WEeIl und wel Schwestern in die W aisenhäuser, DBes-
serungshäuser, Staatsgefängnisse, Krankenhäuser, uch 1InNs Aussätzigen-un Unheilbarenlazarett, dort den Pfleglingen Katechese halten, INS-
Desondere auch Vorbereitungsunterricht Z Empfang der Sakramente
ZUu erteıl enn alle diese Anstalten SInd staatlich Ireimaurerisch: und Tolg-
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ıch relig10nslos. eitere Schwestern gehen ZUu gleichem wecCc in die Um -
gebung der Hauptstadt, da diese nfolge übergroßen Priestermangels TAast
Sanz 1Ns Heidentum zurückgesunken ist Einzig schön gestaltet siıch das
Missionieren in den Provinzen und kleineren Inseln e  ( Ferientag, 1NS-
besondere die großben Frühjahrsferien, werden ‚„„Missionsausflügen‘‘ eigener
Art ausgenutzt. DIie wenigen rıester wissen das un er  en 1e ine Gruppe
VOonNn Benediktinerinnen apostolischer Pionierarbeit. [DIie Pionierinnen De-
geben sıch in die betreffende Gegend. Der Vormittag ird dazu verwendet,
die eute ZUT Nachmittagskatechese einzuladen, indem Ss1e VOIl Hütte zu

gehen, el die Verhältnisse der eute etwas kennenlernen, ach den
Kranken sehen, Ss1e beraten, pflegen und verbinden, Was auch die Angehörigen
zutraulich mac. Nachmittags findet ann Religionsunterricht sta wobel
besonders die Sakramente rklärt werden, en-Leuten, die großenteıls
noch nıie davon gehört aben, in der Vorbereitung darauftf helfen Da e
lauter gute große Kinder sind, leihen s1e urchweg willıges OBE, ja s1e sind
ebends kaum bewegen heimzukehren. S0 ähnlich geht eine OC
oder mehr. Dann omm der rıester un erntet 1im Beichtstu die ZUr!r eıfe
gebrachten Früchte des Heıles ein Am näachsten Morgen iindet vorerst
autTte VONn etwa 20——30 und mehr Kindern und Erwachsenen sta ebenso-
viele aare, jung und alt, die mıftfuntier schon und ve 1I1-

gelebt hatten, empfangen den egen der irche ihrer Verbindung, worauftf
möglichst feierliche Generalkommunion den ottesdienst abschließt es,
dıe neubelebten Gläubigen, der r]ıester und dıie Missionariınnen sind hoch-
eglückt. Mittags geht die Missionsreise in eine andere Gegend.

In Brasilien ist ebenfalls Schulbetrieb die Hauptaufgabe der ene-
diktinerinnen Die Einkünfte dieser Institute ermöglichen nebenbei Armen-
freischulen und eigentliche Missionstätigkeit 1mM Innern des Landes Die
M.-Benediktinerinnen, über 130 wirken dort in acht Stationen Seit 10922
en s1e eine Station R10 Branco, dem Indianergebiet, S1e auch Rot-
aute ınter ihren Schützlingen en

In den Vereinigten Staaten ordamerı  as en s1e se1it 1922 in
ebraska eine große Pfarrschule mi1t größtenteils deutschen Ansiedler-
kindern, sowl1e seit 1924 ein ospital, in dem Kranke er Völker und Stämme
in ihren körperlichen Gebrechen suchen

In Bulgarıen arbeıten über M.-Benediktinerinnen in drei Stationen,
Von enen die driıtte 1m Jubeljahre 1Ns en gerufen wurde, Uurc Leitung
VON Schulen und HCC Krankenpflege eıle der dort ansässigen eut-
schen und der ulgaren selbst

Im re 1925 wurden Von Tutzing Schwestern in die verschiedenen
Missionsgebiete ausgesandt. Im Sanzeh sind jetzt weit über 300 Miss10nä-
rinnen 1m auswärtigen einberg des Herrn, während etwa im utter-
aus und den übrigen Häusern in Deutschland ihren Wirkungskreis gefunden
aben, e1Ils als Missionsveteraninnen, e1ıls als solche, die sıch auft die Aus-
sendung vorbereiten.

TOTLZ tarken Nachwuchses können leider nN1IC. alle Bıtten AUs den
Missıonen Hilfskräfte rhörung finden Darum ‚„bittet den Herrn der
HNTe: daß Er rDeiter in Seinen einberg sende!‘‘ Zwar sind auch —-
erlielle ittel nOtIg, doch mussen WITr uns über diese orge beruhigen mit
der oft underbar geschaffenen atsache SS hat uns WITF.  IC niemals das
Nötige gemangelt‘‘. Der err möge auch ferner willige Werkzeuge Seiner
Vorsehung gebrauchen, die In Seinem Namen dena Mangel, der die Seelen-
ettung beeinträchtigen könnte, vorbeugen helfen wollen! ‚„„Wer den Apostel
unterstützt, wıird Apostellohn empfangen!‘‘

Maximiliıana.Tutzing
St. Walburg-Eichstäatt. We1;r; unsere Klosterchronik soviel Schönes V OI

Ver  cn Jahr ZU berichten hat, S Ü verdanken WIT In erster Linte unserer
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teuren hochwürdigen utter Muß Nn1IC in besonderer egen Gottes auft
den Kindern ruhen, ennn eine gute utter für S1€e leidet und ete Das fut
NSCTIE geliebte hochwürdige utter, die seit Janger eIit NUr noch 1m
Fahrstuhl unter uns wel Arbeit und Sorgen sind auft starkere Schultern
gelegt; aber WIr wissen und fühlen alle AdUus der tıillen Krankenzelle uUunSer‘
gelıebten utter strömt eicher Segen Tür NseTeE Klosterfamilie

Der Tür die Geschichte uUunNnseTrTeEes Osters bedeutendste Tag des Vel-
flossenen Jahres War sicherlich der ovember, der an Katharinentag,‚Wel 1e Mitschwestern, Oror Josefa Mayr un SOror Columba norleın
jegten 1m bräutlich geschmückten Chor die ewigen de ab und erhielten
el 1ItO die and uUunserTes hochwürdigsten Herrn 1SCHOIS die Jungfrauen-weihe ZU erstenmal wieder seit dem a  re 1803 nser Chor ist etiwas
eın fIür SOICcC ine große eler ın pontificalibus. Wir mußten Nsere an
fest zusammenrücken und durften Sar NıC viel LZ beanspruchen, amı
der bischöfliche ron und die an für die Angehörigen der beiden Bräute
atz fanden In er Herzen hat sich uUNsSer hochverehrter hoch-
würdigster 'Herr Bischof, der uns in vaterlicher üte die Jungfrauenweihegewährte, eın immerwährendes Denkmal der Dankbarkeit gesetzt Nur eines
edauern WIT. daß die erste Profeß, die 1Im Jahr stattfand, nNIG uch-schon
nıt dem unverkürzten 1TUSs der Jungfrauenweihe verbunden sein
ber s1e WäarT doch Danz, Q9anz glücklich MNsSeTeE 1e Tau Deokara Diepold,die sich Dreifaltigkeitssonntag dem lıeben ott ayıf ew1g weıhen u  e’zugleic mit den beiden lleben Schwestern Apollonia un Pıa uch eine
Silberprofe elerten WIr 1m hl. Jahr. Schwester ara chl sStan: Sep-tember mit dem Silberkränzchen geschmückt 1mM Chor und San ihr SuscipeSie STTA VOT HC nte si1e, WwI1Ie nah der Bräutigam S, on T1Unt
Wochen später S1e heim plötzlich doch NIC. unerwartet, War
S1e doch schon ange eidend und immer voll Sehnsucht autf das letzte enı
bereit Es WäarTr der zweıite Todesfall für dieses Jahr. Einige Wochen vorher,September, War MNSCIC gute Schaffnerin Tau ennonı1a Kalb Veli-
schıi1eden einem erz Jesu-Freitag zwischen und Uhr nachmittags.Sicher und geborgen, w1e ein ind In seiner utter Arm, schlummerte s1e
friedlich eın Im en WI1Ie 1Im ode S1e nıchts beansprucht darum
ward inr es überreich, L eın besonders feierliches Begräbnis durch den
OC Herrn Generalvikar, da hochw. erIr Spiritual erkran WAäar.
Exaltaviıit humiles och kehren WIT wieder ZU Anfang des Jahres zurück.

OC ater Prior Von Ottobeuern schickte uns ine 1esenkıiste voll
er Paramente, 0S  are wunderschöne alte Brokatstoffe, aber es 1m
verwahrlosesten Zustand Kein Wunder! (87 6 ater Prior es in
einem Irödlerladen aufgekauft. Verschleudertes Kirchengut dus der Säku-

Waschen, eumachen. Und
Jarısationszeit! Das gab viel Arbeit für uNnseTe Stickerinnen. Trennen,

roß unsere Freude und die der OC
Herrn Patres Von Ottobeuren nNIC. minder als 1m März bereits ein eil der
Meßgewänder wleder seiner Bestimmung übergeben werden konnte

Zahlreich in den etzten Jahren die Nachfragen Von Postulan-
tinnen. j1ele mußten Platzmangels abgewilesen werden. Ist doch uUunNnseI
aus DIS aufs letzte Plätzchen besetzt Darum nmußte Kaum geschaffenwerden. Fleißig wurde gebaut Innerhalb der Klausur an die Stadtmauer
das bisher als ühnerhaus Denutzt wurde.
angebaut, daß diese die udmauer bildet, leg ein geräumiges Gebäude,
arum wurde ein

1es sollte Werkhaus werden.
hnerhaus mit Scheuer gebaut, draußen in

UObsitgarten. Am Fest alburga War feierliche Grundsteinlegung ure
hochw. Herrn Spiritual. 0CC utter und die Klosterfamilie waren
€l un jede tat einen Schlag auftf den Grundstein Schon prı Wäal
Hebebaumfeie ann begann die Instandsetzung des Werkhauses Es
mußten Fenster In die In 1C AUus Wuadersteinen VOIN 1% änge er-
baute Stadtmauer gebrocher_1 werden, eine chwere un langwierige Arbeit
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uch S1E wurde Dewältigt un eute sind alle Werkstätten Schreinerel,
Weberei, chusterei dort untergebracht. Vieles wurde auch getan ZUT!T Ver-
schönerung unseTrTes Hauses

Es WarTr gut, daß aus schön gemacht wurde, denn sah viele
1e und hohe2 aste sind iast ständig da, sind WIr doch Kinder des

enedi und St Walburgas Heiligtum OC Desonders viele an Am
März weiılte der hochwürdigste err Bischof VON ürzburg, der Bruder

uUNseTeTI lieben Schwester Juliana, bel uns. Er zelebrierte in unserem Chor
die Messe, besichtigte das aus und esuchte autf unserem tillen Kloster-
friedhof das rab seiner verstorbenen Schwester Seraphine. Von seiner Rom-
reise AuUs chrieb 0C err Spiritual: ‚, S1e können nıc. nach Rom
reisen, darum omm Rom Ihnen  . Und September ist om
WITL.  1C uns gekommen in der Person Seiner minenz des Kardinals
rühwirt, dem WIr 1m Kapitelsaa: unseiIe Huldigung darbringen durften
eine minenz kam VO Tab der hrwürdigen Stilla VON enberg, das
S des bereits seit 1900 in Rom anhängigen Kultusbestätigungsprozesses
der Dienerin Gottes Dbesucht Im weißen Ordenshabi der ne des
nl Dominikus machte der ehrwürdige, greise Kirchenfür: den 1eisten Kin-
ITuC auf uNs und in großer Begeisterung Sangen WIr ihm und uUuNseTfeNl ih
begleitenden hochwürdigsten Herrn Bischof die Laudes Hincmarı ı. Mit
jugendlich begeisterten Worten begrüßte darauf hochwürdigster err
Bischof den en ast ann sprach uns einfach, SC  IC  9 mi1t einer
unbeschreiblichen üte Unser Kloster prangte dem Tag in Kirchen- und
Kardinalsfarben und TOTZ vorgerückter Jahreszeit in reichem Blumen-
chmuck och VON einem anderen lıeben Besuch e1ß uUuNnseTe Chronik ZUu
berichten Zwel Mitschwestern, Benediktinerinnen dQus ylemore in Irland,
Trau Abtissin Maura und ihre Begleiterin Tau Scholastıka weilten bei uns
ach Jängerer Heimatlosigkeit fanden s1e iıne eue Heimat in ylemore
der Westküste Irlands, s1e ein Kloster mit Erziehungsinstitut errichteten
ber noch den nötigen Kräften für aus und Schule IDDarum
S1€e gekommen, Lehrerinnen er  en für die rische Jugend Wer en da
NIC. das Tu Mittelalter, da umgekehrt das Inselreich seine gottgeweihten
Frauen ZUr deutschen Jugend andte! DIie Bitten der beiden lıeben Mit-
schwestern nNIC umsonst. Am September kamen wel Mitschwestern
VO onnberg, Frau aphaela SC  ichtner un Frau mmanuela 1rm-
geIs auf der Durchreise nach ylemore uns, um auch ine VOnNn unNnsS, 1NSsSeTeEe
1e OTror Domiuitilla otop für einige onate nit nach Irland nehmen.
Klosterfrauen VO onnberg in StT alburg! Wie uns das anheimelte! Sind
doch die Beziehungen St alburgs ZU onnberg alt w1e Kloster
selbst Unsere innigsten Segenswünsche begleiteten die beiden Pioniere

aut ihrer und ZUu ihrenkatholischer un deutscher Kultur
Pflichten in OV1Z1a: und Schule

In uNnseIer Schule errsCc en An Lehrerinnen s uns,
ott se1l Dank, nıIC Zu der bisher üblichen Schularbei in den sieben olks-
schulklassen, sechs Fortbildungsschulklassen, wel Arbeitsschulen, Privat-
unterricht in NeUeETEN Sprachen und kaufmännischen Fächern kam NO-
vember noch eine Haushaltungsschule. Höhepunkte unseTrTes Schullebens

iuNsere Schulfeste die Schulschlußfeier am 30 März, die den in diesem
a  re aus der Schule austretenden Kindern galt. Eın Fest für unseTe gesamte
Schuljugen und eren Eltern War Elternabend 21 Oktober. Kr
sollte Interesse und Verständnis wecken für 1sere Schularbeit iın zielte
auch die Begrüßungsansprache einer unseTeTr Lehrerinnen Soror ‚Die iltrau:
einschen die Eltern uch ollten die Kinder Proben ihres Könnens
geben von den ganz Kleinsten der DIS den Großen Es wechselten
edichte und Lieder und zuletzt kam ein Theaterstück MO ermanns-
legende‘“‘. Das est mu zweimal gegeben werden, da urnsaa| die
vielen Eltern N1IC fassen konnte el Male WwWar er übervoll Möge auch
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der olg entsprechend se1in. Zu Beginn der großen rerien 1e uns der
hochwürdigste err Abt VON cheyern Exerzitien, die für uns alle eın SCHCNS-
reiches rleDn1ıs bedeuteten cht monastisch kernige, AdUus reicher ahrung
geschöpfte orträge, die uUNs in der 1e ZUu uUuNseTifeN hl. Beruft starkten un

NeuUeN 1ier entflammten uch dieser Stelle möchten WIr dem hoch-
würdigsten Herrn Abt nochmals für alle üte und Aufopferung während dieser
segensreichen Tage innigstes ergelt’s ott

Seit einiger Zeıit en WIr uns auch auft das eute wichtige sozlale
Arbeitsfe hinausgewagt. Mehrere Lehrerinnen arbeıten in der
Jugendpflege miıit Eine besonders große Freude €l ist für uns,
weiıl sicherlich auch TUr den l1eben Heiland, wenn jeden zweiten onats-
sonntag die große ar junger Mädchen des Jugendvereins und der VelI-
schiedenen Schulklassen gemeinsam ZUT hl Kommunion gehen ine andere
sozliale Aufgabe, die WITr 1Im Interesse der 10zese übernehmen durften, ist die
Führung des Exerzitienhauses auftf Schloß HArnSCHDENS: Diesesg-
ich fürstbischöfliche Jagdschloß, jetz dem Eichstätter Priesterseminar C
Örig, soll künftig als Stätte innerer Einkehr dienen. Auf Wunsch Seiner
bischöflichen Gnaden ega sich UNSCIC wohlehrwürdige Tau Priorin 1m
()ktober vorigen Jahres dorthin, sich über die Möglichkeit der Übernahme
gedachter Aufgabe klar werden. Bel dieser Gelegenhei wurde ein VOIINn
chlosse unabhängiges Gebäude, das sich einen der uüralten mächtigen
Bergfride anlehnt als zukünftiges Klösterlein ausersehen un unter den Schutz
des hl 0Sse gestellt, sollte ja auch in dem seiner Dbesonderen Verehrung g_
weıihten ona das NeEUE Werk /ABBE hre (jottes und ZU eıle der unsterb-
lichen Seelen seinen Anfang nehmen Der Wiınter verging unter allerleı Vor-
bereitungsarbeiten un: anfangs März konnte die kleine ar der ersten NEU-
zeitlichen ‚‚Missionärinnen‘‘ ausziehen. Miıt nnıgem ank ott en
WITr 9 daß unseTe emühungen auf diesem der Tätigkeit
gesegnet Wir durften mithelfen, vielen heilsbedürftigen Seelen einige
Tage tıllen rıedens in seliger Gottesnähe verschaffen. Seit Ovember
sıind WIr wieder alle daheim und iIreuen ulls dessen mehr als 16 sind WIT ja
alle Zutzieis überzeugt avon, daß auf der Welt nirgends chöner ist als
im eigenen lieben Klosterheim

uch dort gab Arbeit in und Wohl keinem Werktag
im V  en Jahr durften die feißigen an unseTer Künstlerinnen
un Stickerinnen rasten. 1ele Paramente und Fahnen wurden angefertigt.
Tau Columba machte den ersten wohlgelungenen Versuch, die irüher in
St Walburg uhende uns der Gobelinwebere1i wieder ZUuU en eI-
wecken. on eine rühere Chronik berichtete, w1e 1im und Jahr-
hundert, zuma unter der Abtissin argarete Von Absberg die
Nonnen VoOonNn S{ Walburg Meisterwerke der Texti  uns schufen, die eit
berühmt und eute den Zierden der Museen VON München un
Wiıen zählen

Unsere Chronik ware unvollständig, würde s1€e nNIC. noch uUNseTESs lıeben
Hausvaters und Schutzpatrons gedenken, der in diesem, wI1Ie schon 1n den

VeErsSanNSCHECN schweren Nachkriegsjahren väterlich, oft auffallend, daß
iNnan Tast möchte wunderbar für 11S gesorgt hat Vieler guter
enschen ediente sich uns über mancherlei Schwierigkeiten hinauszuhelfen.
Besonders in merıka 1eß die umleın christlicher Cafıtas reicl CI-
blühen „„Dem guten ater LHCAaS en viele eutsche Klosterfrauen ihr
en danken‘‘, sagte S. Eminenz ardına) Frühwirth uns ucC
WIr gehören dazu. arum eın herzinniges ergelt’'s Ott dem guten Father
LUGC; der bel uns oft genannt wird, daß WIr He hn kennen glauben,
obschon selbst noch nıe bel uUunNns WAärTl. ber einen anderen großen Wohl-
ater Von jenselts des Ozeans hatten WITr das große u:c el uns sehen,
den hochwürdigsten Herrn Abt artın eth VOIl chison, der auf der urch-
reise nach Rom einen Abstecher Zu Tal der alburga machte un uns
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viel 1e Grüße VO  n den hrw Mitschwestern jenseits des ()zeans brachte
Wiır reuten unNs sehr, dem hochwürdigsten Herrn un auch manch anderem
lıeben hochwürdigen aste, den unNs das Jahr oder die Wahl ın San
NselImo zuführte, ein persönliches Vergelt’s ott dp! können. och gilt
dieses auch en anderen lıeben Wohltätern ott enn ihre amen
WIT nennen hier noch die lieben Mitschwestern Von St Mary’s in enn-
sylvanien. Überreich hat der 1e ott das pfer gesegnet, das 1m Te
18592 auf nregung des hochseligen es Boniftaz Wimmer das Kloster
St Walburg uUurc Entsendung der ersten enediktinerinnen nach ord-
amerika gebracht. DDer kleine Ableger des Baumes der hl alburga ist 1nN-
zwischen groß und Star un uch wieder ZU Baum geworden. Und die
Töchter der alburga drüben über dem Ozean en ihrem Mutterkloster
Uurc schwere Zeıiten treu hindurchgeholfen.

ubelnde Freude erweckte in uNseTe er Herzen die Tro Kunde VOIN
der Wiederwahl unseTes hochwürdigsten Herrn es Primas Fidelis VOIl
Stotzingen, dem en schon viel verdan Möge der 1e ott
eın weiteres Wirken mehr SCeeNECN als BT St Benedikts Schifflein
sicher un glücklich uUurc die schwierigsten a  Te gesteuert hat multos
annos! Die Chronistin

Das Jubeljahr 1925 brachte unseTeT el ad Marıam
Liebes un Leides in reicher Lassen WITr erst die l1eben otfen

Wort kommen. Fünfmal im aute dieses einen Jahres sahen WITr die
Gräberreihe autf UNSeCTECIM tıillen Klosterfrie  of vermehnrt. Im Februar wurde
uns unerwartet Urc die Folgen einer Operation Dinnen wel agen unseTrTe
Organıistin, Frau 1' 1 C1 | 1 entrissen. 30 Jahre lang s1e mit
Hıingabe un großer künstlerischer Begabung s1e entstammte einer Üünst-
erisch sehr veranlagten Familie das göttliche 1C1um CantantıDus organıis
begleitet. Das plötzliche reign1is brachte uNnseTeT teuersten C utter

CAO12A281716A ronlage Urc den Schreck, der ihr schwaches erz UunN-
vermittelt traf, den and des Grabes März schien die hohe Patientin
dem ode unausweichlich verfallen Wiıe eın Wunder kam uns die TOoOtzdem
un akut eintretende Besserung VOTL. Unsere Freude erreichte ihren öhe-
pun als OC utter Abtissin der Einweihung un Einsegnung der
gebauten rge arn Himmelfahrtstage 1m Ore beiwohnte och wenige
Wochen später eın erneuter schwererer Anfall dem teuren en der
geliebten utter ein nde gemacht ; der Freund des Bräutigams, der hl
ohannes, WAar uch iıhr Brautfiführer um göttlichen Bräutigame geworden,
dem s1e in seltener reue nd Opfergröße, seit 1908 als Abtissin, mehr als
re 1m Hause des Herrn gedient und dem S1e unNls als gütige

Fürbi  erın vorangegangen. Eın Vierteljahr darauftf trugen WIr auch die
woNlehrw. Frau Priorin abana  ayer ZUT etzten Ruhe, in die sıe als
erste 0CC utter gefolgt WAär. Sie STAr 1m er VON ur Jahren
nach kKurzem, eftigem Leiden mit erbaulıcher Ergebung in den Wiıllen
(GJottes Und 808 OvemDber verließ unNs ndlich wohnlehrw. Frau Subpriorin

lorentia ran eine Veteranın Aaus der heißen Kampfzeıit uUunseres
osters, da dieses während der Kulturkampftage nach Frankreich AdUus-
gewande Wal und dort das bittere, mühsam erarbeıtete rot der Ver-
Dannung aß 78 1ährig, 1Im a  F ihres rdensstandes, ging die 1e
Mitschwester heim, bis uletzt ein Vorbild eifrigster Pflichterfüllung un
ine unermüdliche Beterin Nun ist us der fIranzösischen Epoche 11UTI noch
die derzeitige Priorin Gertrudis Heß unter den ebenden und WIr hoffen
sehnlıch, daß unseTeE 1e Jubiların un Senlorin unNs noch manches Jahr
erhalten bleibe Am 31 Oktober, als WIr eben 1im Chor die atutın VON er-
eilıgen estl1c begingen, der himmlische Bräutigam unsere 1e Mit-
schwester delburga Zinkand sich in die ewige (Gjottessta Fünftf

Studien Mitteilungen (1925)
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Gräber in einem Jahre! aiur schenkte uns der err die Freude, nde
des Jahres, este des ersten Fuldaer es urmius, die Einkleidung
unNnseTer lieben ST Aus Breslau feliern en Als atronın Tür inr
monastisches en gab ihr OC utter die Lucıa miı1t Die Teierliche
Profeß UNSeICI drel altesten Simplexprofessen WAar Maıi Z

hochwürdigsten Herrn Bischof Von entgegengenommen worden und
die ehrw. Frau Joespha Müller, aphaele Nentwig un Dr jur Maura
1l12a hatten damals noch die sehnlichst erbetete Freude, in die Hände der
0C utter Abtissin Scholastica die Gelübde ablegen ürfen ald
nach diesem Freudenfifeste der klösterlichen Famiıilie WarTr die Irauer des odes
eingezogen, DIS 11 August MOTSCHS Uhr die reudige Losung aus-

ging: Habemus. Abbatissam. Unsere nNun regierende geliebte OC ULtEI,;
ıne Tochter der Bonifatiusstadt, rhielt August, dem UOktavtage
uUNsSCICS Titularfestes Marı Himmelfahrt in der prächtig geschmückten el-
kirche unter großer Anteilnahme der HIC den hochwürdigsten Herrn
Bischof VOIl die feierliche Benediktion, eren übernatürliche (inaden-
Ta NSEIE euerste utter tärken WO zu den verantwortungsvollen
Pflichten ihres en mtes

An äaußeren wichtigeren reignissen ware zunächst der in den onaten
rl und Maı glücklich zustande gebrachte au der rge erwähnen.

1eselbe wurde VON der des Chores, s1e die freie USsSsS1C auft den
ar sehr behinderte, SeItlic eingebaut, daß die Pieifen fast vollständig
auf dem en untergebracht wurden. DIie langwierigen un N1IC ungefähr-
lichen, dazu recC mühsamen rbeıten die 1% dicken Klostermauern
eisten dem bohrenden e1ißel einen schier unüberwindlichen Widerstand

vollendet, ehe die el großer este begann. Am Himmelfahristage
fand die feierliche Einsegnung der rge 6 dder den 06 1SCHAO KOm-
missar Herrn Pifarrer Rübsam STa BIs diesem Tage hatten WITr seit
Ostern auft das täglıche Konventamt verzichten und das 1Z1Uum außerhalb
des Chores 1m geräumigen Kapitelsaale halten müssen, wobel die geräusch-
vollen TrDeıten 1mM CAOT die Tast ZUrTr Gewohnheit gewordene Begleitung
eten uch die Anlage des elektrischen Lichtes mu in diesem al  re
AUs Zweckmäßigkeitsgründen durchgeführt werden, daß das ämmern
und Klopfen Sal kein nde nehmen wollte Nun Ireuen WIr uns in der ein-
setzenden dunklen Jahreszeit der angenehmen Frucht der erlittenen Störung
Möge das Jahr 1926, das uns das 300 jJährige Gründungs]ubiläum uNseI!
lıeben el bringt, die klösterliche Familie et umeTO et merito wachsen
Jassen. Ut in omnıbus glorificetur Deus!

Maura 1a
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el Beuron, Ab:t., eit 12) Beuron 1925

esigabe S: inweihung des Museums der Ulm Mit=-
teillungen des Vereins Tür uns und ertum in Ulm un Oberschwaben,
eift 24) Ulm 1925 126

Halusa Tezelin, Der rediger- oder ominıkaner-Orden Styria,
Taz 0925 V1 u 100

Herwegen eIons, B:, Der heilıge ene uftfl Schwann,
UDüsseldorft 1926 Ul. 166 D geD F E

Kreitmaier osel, 15 Von uns und ünstlern Hierder, reiburg
1926 Mit Tıtelbild und Tafeln 25() S.; geb

Kurz Matthäus, O Cist., Betrac’:htungsschule. Liturgische Methode der
Betrachtung un der bBeschauung. fı KK m Tausend auc Wies-
en 024 132

aach, el, Der Weg der Kirche 1m eiligen Jahr 1926
Kösel-Pustet, München 1926 2006 Sa geb C E

Schmidt a  o  9 rundzüge der 1ircHeNgLESCHICHTE: Kirchheim u Co
Maiınz 1925 C 468 S:; geh 12 Leinenband

Segmüller Fridolin, AÄDt IThomas BOSSArt Beigabe des
Jahresberichtes der ehr- und Erziehungsanstalt des Benediktinerstifts
Einsiedeln Benziger, Einsiedeln 1925 109

Quellenschriften. eit | RNWalterscheid ohannes, Religiöse
Schwann, Düsseldorf 1926 S, 1e DIS

Wilkes Carl, DIie Zisterzienserabte1li immerode 1m Jahr-
hundert M Beitrag ZUrT Geschichte des en Önchtums und des
Benediktinerordens, eft 12) Aschendorif, Münster 1924 > V un
190 S geh 7.80; geb 0.25



In zwangloser Wolge  —_ werden ıIn ZYukun ZU den
79 Studien un Mitteilungen‘‘

ERG  NZ  NGSBANDE
erscheinen. Als erster Krgänzungsband ist
für den Sommer 1926 In Aussicht CHOMNLEN

.„PROFESSBUCH
DE  — METTEN
VON WILHELM FINK () 8

Stiftsarchivar

Der Preis beirägt M. Bezieher der „Studien“
erhalten Bestellungen nımmt entigegen
die Administration der ‚„Studien‘“‘ München-

St onifaz.

AL  TICHLE der Baverischen jenediktinerakademig
Jahres-Bericht (1921/22): eutfsche und Dayerische Benediktiner als FÖör-

derer gelehrter Gesellschaften Hanser) Kloster-
geschichtschreibung ın Die en un das Benediktiner-
Martyrologium Zimmermann).

I1 Jahres-Bericht (1922/23): Das Charakterbild des hl enedi un seine
Quellen ın Volksschulwesen des ehemaligen Reichsstifts
Ottobeuren 1m Jahrhundert König)

881 Jahres-Bericht (1924) Der Korbinian Zimmermann). Zur äalte-
sten ita des hl Pirminius ın Das theologische nd philo-
sophische „„Studium cCommuUune*‘‘ der ersten bayer. Benediktinerkongre-
gatıon Sturm). Die Reform des monastıischen Breviers un
Kalendariums un die ayer. Benediktinerkongregation ourier). —
Familiengeschichte 1mM Benediktinerkloster Ulrich).

Jahres-Bericht (1925) 1m TC
Geh 1.50 Zu eziehen MT die

ADMINI  ATION DER „STUDIEN UND MITTEILUNGEN
München-St Boniftaz.

Druck ON Oldenbourg In unchen.
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